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 Tofegraphifdie Depeſchen. 


Spezialdepeſchen · Dienſi der „Sonntagpoſt“.) 
Ausland. 


Aus deulfhen HJauen. 
Der viel mifdentete Katfer. — And) 

die Glüdwunjch-Depeide an den 
Zaren wegen der Geburt eines 
Töchterleins joll ihm infolge von 
Mißverſtändniß und Klatſch übel 
genommen worden ſein. — Der 
Kaiſer und die Berliner Stra— 
ßenbahn⸗Frage. — Aus Militär⸗ 
kreiſen. — Der nächſte Kroſigk—⸗ 
Prozeß. —Typhus⸗Erkrankungen 
bei einem rheiupreußiſchen Ma— 
növer. —¶Oldenburger Staͤdtkaſ⸗ 
ſirer kneift aus. — Mutter von 
ihrem Sohn des Gattenmordes 
angeklagt. — Berliner Breßitim- 
men über die demokratiſche Kou— 
vention für Ohio. 

Berlin, 13. Juli. Die hiefigen Blät- 
ter bringen den Bejchlüflen der jüngjten 
demofratifhen Staatsfonvention für 
Dhio großes Interefje entgegen. Sie 
[prechen die Meinung aus, daß die Sil- 
berfrage jeht unzmeifelhaft aus der 
amerifanijchen Bolitit verfcäminde, und 
Eugen Richter’3 „Freifinnige Zeitung” 
fagt, der Bimetallismus fei jegt in der 
ganzen Welt tobt. 

Die Stimmung an der Effetten- 
börfe in Berlin und anderwärts bej- 
fert fich wieder, befonbers für interna-= 
tionale Papiere. Die Berliner „Natio- 
nal-Zeitung“ jagt, der Einfluß Nem 
VYorks auf europäifche Geldmärkte ſei 
im Zunehmen, und Amerika werde jetzt 
auf lange Zeit für die Richtung der Be- 
mwegungen in den MWerihen maßgebend 
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fein. 

Bezüglich ber neuerlihen Zei- 
tung = Angriffe auf den 
Kaifer Wilhelm mird halbamt- 
lich erflärt, der Kaifer habe ſich durch— 
aus nicht gemweigert, ben Berliner Ober- 
bürgermeijter Kirchner bezüglich der 
GStraßenbahnen-Frage anzuhören, jon- 
bern habe fich einfach gendthigt gefehen, 
die Angelegenheit bis nach ſeiner Nord— 
lanbfahrt zu verfchieben. 

Der Kaifer jcheint auch bei feinen 
ausländifchen Kollegen nicht immer 
Glüd mit der Deutung feiner Beweg- 
gründe und Auslaffungen zu haben! 
&3 wirb berichtet, daß der SKaifer eine 
Slüdmwmunfdh - Depefde an 
den ruffifden Zaren anläß- 
Yich der fürzlichen Geburt eines Töch- 
terleing (des vierten) aefandt, und daß 
Diefe Depefche dem Herrfcher aller Reu— 
Ben nicht fonderlich gefallen habe. Ohne 
Zweifel war diefe Depefche ein einfacher 
Höflichkeit3-Att; eine befondere offi- 
zielle Nothmendigfeit lag freilich nicht 
für fie vor, da da8 Neugeborene ja doch 
nicht den ruffiihen Thron befteigen 
kann. Man fcheint aber in ruffifchen 
Hofkreifen geradezu angenommen zu | 
haben, der Kaifer habe den Zaren nur | 
ärgern und indireft Darauf hinmeifen 
mollen, daß er felber jech8 männliche 
Stammbalter habe, und der Zar no | 
gar feinen. Und der Zar felbft fcheint 
bon biefem Argmohn angeftedt worden | 
zu fein; denn e3 wirb gemeldet, daß er 
gar feine Antwort auf die Glückwunſch— 

epejche gegeben habe, worüber fich der 
Kaifer anfangs nicht genug habe wun- 
bern fünnen. Es verlautet übrigens, 
dab in deutfchen Hoffreifen etliche un- 
feine Wibe über das „Pech“ des Zaren 
laut geworden jeien und jhließlich auch 
bas Ohr des jehr empfindlichen Zaren 
erreicht häften, modurch biefer erft dazu 
gefommen fei, der harmlofen Depefche 
des Kaifers eine Deutung, wie bie 
obige, beizulegen. 

Das zweite friegögerichtliche Urtheil 
über Leutnant Rueger megen 
der unglüdfeligen Gefchichte in Mör- 
chingen, Eljaß-Lothringen, ift jet vom 
Kaifer beftätigt worden. (DerBer- 
urteilte hatte einen Offizier getöbtet, 
um feinen, Rueger's Bruder, einen 
Miltärarzt und Familienvater, vor ei- 
nem Duell mit diefem zu retten, das 
wegen einer Zech-Rempelei unpermeid- 
ih geworden war. Er ift dafür zu-8 
— Feſtungshaft verurtheilt wor— 

en. 


Großes Aufſehen erregte es, daß der 
Bäcker Bergmann dahier gegen feine 
Mutter die Anklage erhoben hat, 
ihren zweiten Gatten, Goetze, in der 
Neujahrsnacht des Jahres 1878 er⸗— 
mordet zu haben. Die Frau iſt in 
Haft genommen worden, und man 
fieht der Verhandlung des Morbpro- 
zejfes mit vieler Spannung entgegen. 

‘m zweiten Prozeß zu Gumbinnen 
wegen Ermordung des Rittmeiſters 
vd. Krofigf fol das Vorberhör am 
nächften Donnerftag beginnen. Der 
Termin für bie Rebifion des Urtheils 
felbft ift aber noch nicht Feitgefet. 

Mährend der Manöver auf ver 
Mahner Haide in Nheinpreußen ift 
eine Anzahl Soldaten am 
Inpphbuserfrantt, und nad ben 
lebten Nachrichten waren zwei geſtor⸗ 
ben. Die Urfahe der Erkrankungen 
mwirb wohl zum Gegenftand einer In- 
terfuchung gemacht werben. 

Der Stabtlaffirer Dennemann von 
Ahrensboek, im Großherzogthum Ol⸗ 
denburg, iſt nach Verübung großer 


Unterſchlagungen nach unbe⸗ ſch 
Honnien Regionen gefloben. Ib 


i* 


* 


fall“ iſt in Leipzig, Erfurt und Kaſſel 
angenommen worden. 


In Baden-Baden ſtarb der Anwalt | 


CHriftoph Wolf, bekannter Acht- 
undbierziger, ber auch in Amerika ge- 
een war, im Alter von 91 Jahren. 

Aus Wien wird gemeldet: Der Pa- 
pier-Großhändler Friedrich Grab, mwel- 
her mit Hinterlaffung von einer hal- 
ben Million Schulden nah Ameri- 
fageflohen mar, fehreibt von dort 
ganz mohlgemuth, er jei gut angefom- 
men und fende feinen reunden biele 
Grüße! Grab, der ein großer Sport3= 
freund ift, gab vor feiner Flucht ein 
flottes Abfchieds-Diner. Er hat feine 
Frau und acht Kinder mit fich genom= 
men. 

Bom Boerenfrieg. 
Angebliche britifche Erfolge in zwei kleinen 

Gefechten. — Ein Proteft von Boeren=Pa= 

trioten. 

Pretoria, 13.$uli. General Methuen 
hatte am feßten Samftag norböjtlich 
von Zeeruft, ITransvaal, ein Gefecht 
mit Boeren, das nach britifcher Angabe 
erfolgreich für ihn war; 4 Boeren ol» 
len gefallen, und 47 gefangen genom= 
men morben fein. 

Die Boeren machten einen Fühnen 
Angriff auf eine Viehfarm in der Nähe 
bon Pretoria; fie wurden aber mit 
Verluft zurücgetrieben. In demfampf 
wurden Gemehrfolben benüßt. 

Sm Haag, 13. Juli. Die, von ber 
Londoner „Daily Mail“ gebrachten 
Schauergefchichten über die angeblich 
bon Boeren auf dem. Schlachtfelde von 
Blakfontein verübte Abſchlachtung von 
verwundeten Engländern wird von den 
hier befindlichen ſüdafrikaniſchen 
Patrioten entrüſtet in Abrede geſtellt. 
Dr. Leyds ſagte: „Dieſe infamen 
Lügen ſind nur ausgeſprengt worden, 
um die Aufmerkſamkeit der Welt von 
der neulichen Ermordung zweier Par⸗ 
lamentäre der Boeren abzulenken.“ Be— 
treffs dieſes, den Engländern zur Laſt 
gelegten Bruches des Kriegs- und 
Völkerrrechtes erzählt Herr Van Lier, 
ein kürzlich hier eingetroffener Abge— 
ſandter Gen. Botha's: „Gen. Delarey 
umzingelte unlängſt nicht weit von 
Pretoria 1000 Mann britiſcher In— 
fanterie. Ein Parlamentär wurde unter 
dem Schutze der weißen Flagge zu den 
Engländern geſchickt, um ſie zur Erge— 
bung aufzufordern. Er kehrte nicht zu— 
rück. Am nächſten Tage wurde ein 
Zweiter abgeſandt, und auch er kam 
nicht wieder. Am dritten Tage endlich 
ging Delarey zum Angriff vor und 
nahm die ganze engliſche Abtheilung 
gefangen. Auf die Frage nach ſeinen 
Parlamentären entgegnete ihm ein 
Offizier frech: „Die habe ich erſchießen 
laſſen! Wir unterhandeln nicht mit 
Räubern und Rebellen!“ Delarey ließ 
Lord Kitchener einen energiſchen Pro— 
teſt gegen dieſe gemeine Mordthaten zu— 
gehen, erhielt jedoch keine Antwort. 
Der Offizier, welcher die Erſchießung 
der beiden Boeren angeordnet hatte, 
wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
zum Tode durch Pulver und Blei ver= 
urtheilt. Von feiner Hinrichtung nahm 
man jedoch Abſtand.“ Betreffs der ges 
genmwärtigen Lage in feiner Heimath 
fagte Herr Ban Lier: „Wir haben 20,= 
000 Mann im Felde. Diefelben find 
gut bewaffnet und friegstüchtig, mäh- 
rend die Hälfte der britifchen Truppen 
franf darniederliegt. Kürzlich jagten 
mir den Engländern bei Midbleburg 
170 Kiften Dynamit ab. Daffelbe wird 
ung bei der Zerftörung von Eifenbahn= 
zügen treffliche Dienfte leijten.“ 

(Siehe auch das Betreffende unter 
„Londoner Streiflichter.“) 


Bom Schlag gerührt! 


Rom, 14. Juli. Der frühere italiente 
che Minifterpräftdent Crispi ift von 
einem Sclagfluß befallen worden, 
und an ein Auffommen ift anfcheinend 
nicht mehr zu denten. 

Rom, 14. Juli. Francesto Erifpi, 
der jegt anjcheinend im Sterben liegt, 
murbe zu Ribera, Sizilien, am 4. Oftos 
ber 1819 geboren. Er ftudirte in Pa— 
lermo die Rechte und wurde dann in 
Neapel Mitglied des Barreaus. Dort 
nahm er an den Verfchmörungen theil, 
welche zum Sturz des Königs im‘ahre 
1848 führten. Er war auch einer der 
Hauptförderer des Aufftandes in Pas 
lermo und zwei Jahre lang Herz und 
Seele de3 Widerftandes, mwelchen das 
ſiziliſcheVolk Teiftete. Al die Regierung 
mit Hilfe der Schweizer Regimenter 
gefiegt hatte, floh Erifpi nad Frank» 
reich. 1858 und 1868 organifirte er die 
fizilifche Revolution, landete mit Ga= 
ribaldi und feinen Freiwilligen zu Pas 
lermo, und nachdem er al3 einfacher 
Soldat gefämpft hatte, wurde er Mi⸗ 
nifter, in welcher Eigenjchaft er den 
Meg für die Angliederung beider GSizi- 
lien an das Königreich Ytalien ebnete. 
1861 wurde er von der Stadt Palermo 
in das erfte italienifhe Parlament ge= 
ſchickt. 1876 wurde er zum Präfidenten 
der italienifchen Abgeordnetenfammer 
gemäßlt. 

Nach dem Tode von Signor Depre- 
ti8, im Jahre 1887, wurde Erispi, ber 
bereits Minifter des Innern gemwejen 
mar, Minifterpräfident und Minifter 
bes Auswärtigen. 1891 murbe fein 
Minifterium gefhlagen, und im näd)- 
ften Jahre kündigte er fein Ausfcheiden 
aus dem politifcden Leben an. Aber in 
ven Wirren von 1894 fam er abermald 
an's Ruder. Sein fchließlicher Sturz 
erfolgte durch igteiten in Verbin- 
dung 
Armee in . rtito 
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mit dem Mißgeſchid der italieni= | 
ee in Afrita. Erifpi Hatte in | 


Chicago, Sonntag, den 14. Juli 1901. 


|  £oudoner Streiflichter. 


Der Prozeß gegen den zuviel be- 
weibten Earl Ruflell im briti- 
Ihen Oberhaus.— Das zähe Le 
ben engliicher Klajjen = Privile- 
gien. — Carnegie und jeineSchen: 
fungen. — Der Tanımany-Häupt: 
ling Erofer joll ein Engländer 
bleiben wollen. — Zur Lage auj 
dem ſüdafrikauiſchen Kriegs chau⸗ 


platz. 

London, 13. Juni. Der Prozeß ge— 
gen Earl Ruſſel vor dem britiſchen 
Oberhaus unter der Anklage der Biga- 
mie, wofür ein gewöhnlicher Plebejer 
ſich vor den alltäglichen Schranken der 
Gerechtigkeit zu verantworten gehabt 
hätte, hat die Aufmerkſamkeit des Pu— 
blikums auf die Wiederaufwärmung 
dieſes veralteten Privilegiums gelenkt, 
das ſchon längſt begraben ſein ſollte. 
Es iſt wirklich merkwürdig, was für 
ein zähes Leben ſolche alte Abſurditä— 
ten in England haben. In dieſer Ver— 
bindung iſt auch die Thatſache erwäh— 
nenswerth, daß der „Prozeß durch 
Kampf“, als geſetzliche Rechts-Ent— 

| fcheidungs-Methode, noch in der per— 
fünlichen Erinnerung heute Lebender 
ſteht und erft im verfloffenen Jahrhun- 
dert abgefchafft wurde, als eine Er- 
| Hlärung ber Gerichtähöfe auf feine Eri- 
| ftenz aufmerfjam madte. Was übri- 
ı ges Prozefje im britifchen Oberhauz, 
gegen Mitglieder desfelben, anbelangt, 
fo muß gerechtigfeitshalber bemerkt 
| werben, daß folche, immer ſehr ernſt 
genommen . wurden, und Gchuldige 
meijtens feine Gnade zu erwarten hat= 
ten. €3 ijt indeß mwahrfcheinlich, daß 
der Aufjelsyal ein Verlangen nad 
Abihaffung des Klaffen-Privile- 
giums, wenigjtens in diefer Beziehung, 
erwecken wird. 

Diefes Verlangen fann nur verftärtt 
werden dur einen Blid auf das Publi- 
fum, das jich Zutritt zur Verhandlung 

| gegen Rufjell gefichert hat — ein Pu- 
blifum, das tief unter der Mehrheit der 
| Engländer fteht, welche feine befonde- 
ren Prozebverhandlungd- oder fon- 
| ftige Privilegien haben, und auf die mit 
| dem Prozeß in Verbindung ftehenden 
ı Berfonen felbjt. E3 zeigt Jich da wieder 
die Enartung vieler ehemals glangvol- 
ler britifcher Familien, die immer mehr 
an die VBerfommenheit der vornehmen 
Familien im alten Rom erinnert.Den 
einen oder anderen derartigen Fall bat 
man freilich auch Thon in früherer Zeit 
gehabt, und fein Geringerer, ald Ro- 
bert Burns hat einen folchen befungen. 

Wenn Ruffel vom Oberhaus fchul- 
diggefprochen wird, fo wird er zmei- 
felöohne eine fchmwere Strafe erhalten. 
&3 heißt, daß viele der eblenLord3 jehr 
aufgebracht darüber jeien, daß er, ftatt 
mit feinem amerifanifchen Che-Ge- 
[pon3 in Amerifa zu bleiben, in die 
Heimath zurüdgefehrt ift und feine 
ganze Klaffe zum Gegenftand peinli- 
her Aufmerkfamfei gemacht bat, zu 
einer Zeit, in welcher e3 der titelführen- 
den Xriftofratie fehr darum zu thun 
ift, nicht die Feindfchaft des Volkes her- 
audzufordern. 


* * 


Herrn Carnegie's Bemerkungen über 
ſeinen angeblichen Wunſch, Reichthum 
für Jugend einzutauſchen, haben aller— 
lei Kommentare in England und 
Schottland veranlaßt. Im Allgemei— 
nen ſind aber dieſe Kommentare nicht 
günſtig für Carnegie, der trotz ſeiner 
reihlihen Gaben für verjchiedene 
Smede, die nicht in der gewöhnlichen 
Richtung der Philanthropie liegen, bei 
der Maffe der britifchen Benölferung 
unbeliebt ift. 

„Was meiter find alle dieje öffent: 
lichen Bibliothelen,” äußerte fih ein 
hervorragender Zondoner Arbeiterfüh- 
ter, „ala ebenjo viele Dentmäler für 
Hrn. Carnegie, welche dad Publiftum 
mit großen und bejtändigen Untoften 
in Stand erhalten muß, da dies Be— 
Dingung der Gabe ift? Diefe Biblio- 
thefen werden feiner hungernden Fa— 
milie Erleichterung bringen oder das 
menfchliche Elend vermindern. Das ift 
einfah eine riejige Gelbft- 
Retlame,“ 

Es läßt fi nicht verhehlen, daß 
auch die fchottifhen Studenten die 
fürzliche Gabe Carnegie’3 nicht günftig 
aufnehmen, mit den mannigfachen bei= 
gefügten Bedingungen, und daß ihre 
Weigerung, eiwad zu jchägen, was 
einige von ihnen graufam einen “Yan- 
kee gold brick”. nennen, Carnegie 
peinlich berührt hat. 

* — 


Ein Amerikaner, der ſich gegenwär⸗ 
tig in London befindet und mit dem 
Sammany-Häuptling Croker gut be— 
kannt iſt, ſagt, derſelbe ſei ſchon that— 
ſächlich ein Bewohner Englands und 
gedenke, ſeine Tage hier zu beſchließen. 
Croker führt zu Wantage ein ſehr an— 
genehmes Leben, und dort ſowie in 
London hat er Freundſchaftsbande ge⸗ 
fnüpft, die für ” ein neues Dafein 
eröffnet haben. Er wird alt und er 
bat Geld genug zu einer genußreichen 
Eriftenz, die er, wie er glaubt, am: 
beiten in England führen kann. Nur 
aus politiihen Gründen wird e3 nicht 
für räthlich gehalten, diefe feine Abfich- 
ten an bie große Glode zu hängen, und 
deshalb iſt i 


ift von Monat zu Monat die | 
0) : worben, daß e nach 


am nächſten ſtehen, meſſen dieſer An— 
gabe keinen Werth bei und betrachten 
ſchon jetzt Wantage als das beſtändige 
Heim Croker's. 

„Ein ſonderbarer Umſtand an dieſer 
Geſchichte iſt es“ — fügt der betref— 
fende amerikaniſche Informant hinzu, 
der ſelber einmal von Tammany-Füh— 
rern als Kandidat für das Bürger— 
meiſter-Amt von New York beftimmt 
war — „daß es vor noch nicht vielen 
Jahren ſich als nachtheilig für die po— 
litiſchen Ausſichten eines New Yorker 
Demokraten erwieſen haben würde, 
auch nur beſuchsweiſe nach England zu 
kommen. Aber gar in England län— 
gere Zeit zu bleiben, wäre als ein über— 
legter politiſcher Selbſtmord angeſehen 
worden. Heute aber kann das Haupt 
der New NYorker Demokratie in Eng— 
land wohnen und ſogar ſeine Organi— 
ſation von ſeiner engliſchen Reſidenz 
aus kontrolliren! 

* * * 

Weitere Nachrichten vom ſüdafrika— 
nifchen Kriegsfchauplage ergeben, daß 
die Boeren die Briten vor fich her drän 
gen, ftatt von ihnen gedrängt zu mer- 
den, und daß fih die Kapfolonie in 
einem Belagerungszuftand befindet! 

Mas die neuerliche Wiederholung 
bon Nadrichten über Kriegd-Grau= 
famteiten anbelangt, jo find anjcei- 
nend beide Theile von dem langmieri= 
gen Kampf fo aufgeregt, daß e3 leicht 
zu glauben ift, daß Beide gelegentlich 
die Kriegsregeln verlegt haben. Das 
ift in London die allgemeine Anficht, 
und diefelbe fcheint Manches für fi 
zu haben. 

Mährend die britifchen Streitkräfte 
in Sübdafrifa vollauf befchäftigt find, 
zieht Frankreich feine Schlinge um 
Maroffo, und Rußland die feine um 
die Mandfchurei immer fefter. Dabei 
ift alle Augficht vorhanden, daß der 
füdafrifanifhe Krieg noch viele Mo- 
nate fortdauern wird. 

24 Stunden unter Wafler. 
Rußlands neues unterjeeiiches Boot. 
St. PBeteröburg, 13. Juli. Die hie- 

figen Zeitungen enthalten begeilterte 
Schilderungen eined neuen fubmarinen 
Bootes, das unter der Aufficht des Er= 
finders, Leutnant 3. ©. Rolbafteff, auf 
der Werfte in Kronftadt gebaut mird, 
Das Fahrzeug, deffen Konjtruftion na= 
türlich forgfältig geheim gehalten wird, 
fol eine Fahrgefchmwindigkeit non 70 
Kilometer erhalten und fich 24 Gtun= 
den unter dem Waffer aufhalten kün« 
nen, ohne aufzutaucden. — 


Suland. _ 


Die Effettenbörfe. 


Eine unruhige und mehr den „Bären“ 
günftige Stimmung. 


New Hort, 13. Juli. Ein lebhafter 
Abgang in den Stahl-Aktien fowie in 
den drei Haupt-Eilenbahn-Effelten 
mar das herborfpringendfte Ereigniß 
furz nach der Eröffnung de heutigen 
Marktes. E3 war das auch geitern ber 
Fall; heute aber war der Auf diefer 
Bapiere befonders aut. 

Berichte über eine „Welfchtorn-Pa> 
nit“ in Chicago, gefolgt von einem leb» 
haften Abfallen in dem Preis diejes 
Getreideftoffes und von Gerebe über 
ein plößliches Ende der Dürre, veruts 
fachten beträchtlihe Dedung. Der 
Markt Schloß ziemlich thätig und eini- 
eermaßen unregelmäßig. London war 
ein mäßiger Verkäufer im heutigen 
Markt; e8 brachte in den erften Ge- 
Ihäftsftunden etwa 25,000 Aktien der 
berfchiedenen internationalen Unter- 
nehmungen zu Marfte. 

Es murde ein Verjuh gemacht, 
„United States Steel“-Bapiere zu ber= 
faufen; aber der zeitweilige Abfall in 
benjelben machte den Londoner Verfud 
nutzlos. 

Während der ganzen Woche ſchon 
waren Papiere der Atchiſon-Bahn auf 
Londoner Konto ſtark abſorbirt worden; 
daſſelbe geſchah heute, obwohl keine Er- 
klärung hierfür, nicht einmal eine ge— 
rüchtweiſe, bekannt wurde. 

— Zas Shügenfeit. 

San Francisco, 13. Juli. Gehr 
zahlreiche Theilnehmer aus dem Dften, 
Norden und Süden find zu dem Bun- 
be3-Schügenfeft eingetroffen, melches 
am Sonntag im benachbarten Shell 
Mound eröffnet wird. E3 ift Alles ge- 
ſchehen, das et zu einem großartigen 
Erfolg zu geftalten. 

Noch in anderer Hinficht wird San 
Francisco am Dienftag zu einer großen 
Feſtſtadt; es wird nämlich alsdann 
der große Konvbent der „Epworth Lea⸗ 
gue“ eröffnet, für den 40,000 Beſucher 
erwartet werden. 

Seinen Wunden erlegen. 

Waſhington, D. C. 13. Juli. Ge⸗ 
neral Chaffee (der Nachfolger Me— 
Arthurs) meldet, daß der Erſte Leut⸗ 
nant Charles R. Ramſay von Manila 
an der Wunde geſtorben iſt, welche er 
bei einem Treffen mit Philippinern am 
10. Juni davongetragen hatte. 
Ramfey war aus Maryland gebür- 
ig. 
Muthmaßliches Wetter. 

Der Schwitzofen wird wieder etwas ſtrammer 
geheiztl 

Waſhington, D. K. 13. Yuli. Das 
Bundes⸗Wetteramt ſtellte folgendes 
Wetter für den Monat Illinois am 
Sonntag —— in Ausſicht: 


Ki 
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‚und an warm am | mar eh 108 
Sonntag, und wärmer in der Nähe des | _ Die Welt 


Lyncherei befürchtet. 
Drei farbige in Kanjas City in Gefahr. 

Kanjas City, Mo., 13. Suli. Die 
Farbigen Roberts, Holland und Mau— 
pin befinden fi unter der Anklage in 
Haft, einen verbrecherifchen Angriff auf 
Yıl. Grace Davis gemacht zu haben. 
Schon vergangene Naht madte ein 
VollsHaufe einen Verfuch, zu den bei- 
den Erjteren im Countygefängniß vor— 
zudtingen, und die Lynd-Gefahr 
Icheint jegt größer denn je zu fein. Zu 
ſpäter Stunde heute Nacht dürfte es zu 
einem entſchloſſenen Angriff auf das 
County⸗Gefängniß kommen. Es ſind 
allerdings, wie verſichert wird, alle er— 
denklichen Vorkehrungen zum Schutz 
der Verhafteten getroffen. Die Schuld 
der Letzteren ſoll „ſo gut wie feſtge— 
ſtellt“ ſein. Sehr ſicher müffen fich üb- 
rigens die Behörden nicht fühlen; ſonſt 
würden ſie nicht irreleitende Gerüchte 
über den Aufenthalt der Drei zu ver— 
breiten ſuchen, während es ziemlich ge- 
wiß iſt, daß ſie derzeit alle im County- 
gefängniß ſind. 

In Verbindung mit der Rempelei 

von vergangener Nacht ſind 13 Männer 
unter der Anſchuldigung der Aufrei— 
zung zum Aufruhr verhaftet und im 
Polizeigericht mit je 85 Geldſtrafe be— 
legt worden. 
f Kanſas City, Mo., 14. Juli. Die 
Gefahr eines Lyncher-Angriffes auf 
das Gefängniß dahier iſt allem An— 
ſcheine nach vorüber, infolge der ſtram— 
men behördlichen Gegenvorkehrungen. 
Der Volkshaufe hat fich in Ermange— 
lung eines Führers zerſtreut. Roberts 
und Hollander ſind jetzt poſitiv als An— 
greifer der Frl. Davis identifizirt wor— 
—* en an argerfterven-Erfehütterung 
eidet. 


ZurnlehrersKonvent. 
Er ift in Buffalo in Tagung. 


„Buffalo, 13. Zuli. Zu dem hier er- 
öffneten Turnlehrertag haben fich etwa 
50 Iurnlehrer aus allen Theilen des 
Landes eingefunden. 9. Suder, als 
Vertreter des Bundes-Vororis, erklärte 
die Verſammlung im „Northland“, der 
alten Turnhalle Buffalo's, für eröff— 
net. Die Wahl der permanenten Be— 
amten fiel auf: 1. Vorſitzer, Geo. Sei— 
kel, Newark; 2. Vorſitzer, Geo. Wittich, 
St. Louis; 1. Schriftwart, A. Oppen— 
heimer, Moline, JU.:; 2. Schriftwart, 
%. Serlid, Chicago. PBerfchiedene 
Entfhuldigungsfchreiben famen zur 
Verlefung, darunter auch zum allgemei- 
nen Bedauern Aller das von R. Pertuch 
bon Philadelphia, dem Leiter des leh- 
ten Bundesfeſtes, welcher durch bie 
ernſte Erkrankung ſeiner Tochter abge⸗ 
halten iſt. Depeſchen an die deutſch— 
amerikaniſche Lehrerkonvention in In— 
dianapolis und an die „Nat. Am. 
Teachers' Aſſociation“ in Detroit wur—⸗ 
den abgeſchickt. Die allgemeine Stim— 
mung unter den Delegaten iſt die, daß 
die Turnfeſt-Ordnung einer gründli— 
chen Veränderung bedarf, und es mur= 
be diefes Hauptgejchäft der Tagung fo= 
fort in Angriff genommen, indem fies 
ben Komites ernannt wurden, um bie 
einzelnen Theile der Yeltorbnung zu 
bearbeiten. 


Baſeball⸗Nachrichten. 
„Vational League.“ 

Weſt Side Park, Chicago, 13. Juli. 
Die Chicagoer errangen einen, obwohl 
nicht leichten Sieg über die Boſtoner. 
Sie gewannen 7 Gänge, die Boſto— 
ner 6. 

Cincinnati, 13. Juli. Die Brook— 
lyner Gäſte ſiegten über die Cincinna— 
tier mit 9 gegen 8. 

Pittsburg, 13. Juli. Die Gäſte aus 
der Stadt der Bruderliebe wurden im 
heutigen Baſeball-Wettſpiel von den 
Pittsburgern geſchlagen. Letztere ge— 
wannen in 5 Gängen, die Philadel— 
phiaer nur in 3. 

St. Louis, 13. Juli. Die St. Loui— 
ſer ſchlugen heute die New Yorker mit 
8 gegen 2. 


„American League.“ 


„American League Park, Chicago, 
13. Juli. Die Milwaukeer ſchlugen 
die Chicagoer mit 3 gegen 2. 

Philadelphia, 13. Juli. Die Phila— 
delphiaer brachten heute den Boftonern 
eine empfindliche Niederlage bei. Leb- 
tere gewannen nur einen Gang, bie 
Philadelphiaer 6. 

(Die heutigen Bafeball-Wettfpiele in 
Baltimore und in Wafhington muß- 
ten wegen Regen3 ausfallen.) 

Detroit, 13. Zuli. Die Clevelander 
murben heute bon den Detroitern mit 
19 gegen 12 gefhlagen. Das Spiel 
mar ungefähr da3 miferabelfte in ber 
Gefchichte der „American League”. 


Billtommenes HSimmelsuan. 
Endlich regnet es in einem heil von Mif« 

fonri.—Cbeilweife Jortdauer der Brut: 

hie. 

Mexico, Mo., 13. Juli. E38 bat in 
diefem Theil Miffouris endlich gereg> 
net, zum erften Mal .jeit einer Reihe 
bon Wochen, und die Temperatur fiel 
um 35 Grad . Der Regen wird bem 
Mais und anderen Yeldproduften von 
unberechenbarem Bortheil fein. 

Aberdeen, ©. D., 13. Yuli. Außer- 
ordentlich Heißes Wetter herrjcht hier 
fchon feit mehreren Tagen. Die gejtrige 
amltiche Temperatur betrug 102 Grad 
im Schatten, und beute i 

Grad im Schatten. 


— N 


der 


Kein ſſiede! 


Die Konferenz zwiſchen Vertretern 
der Stahlfabrifen und Gewerl- 
haften erreidit wihts. — Gene: 
raljtreit bricht jest lod.—Son- 
jtige Arbeiternadrichten. 


Pittsburg, 13. Juli. Heute Abend, 
furz vor 7 Uhr, hat fich die gemein- 
Thaftlie Konferenz bon Vertretern 
des Stahl-Truft und der Amalgamir- 

Iten Gemerffchaft der Eifen- und 
Stahlarbeiter endailtig vertagt. Ein 
Beihluß wurde nicht erzielt, und die 
Hoffnung auf Beilegung des großen 
Streits jcheint daher völlig zunichte 
geworden zu fein. 

Pittsburg, 13. Yuli. Die Würfel 
find gefallen, die Verhandlungen haben 
fih endgiltig zerfchlagen, und um den 
Generalftreif der Stahlarbeiter 
ift nicht mehr herumzufommen! Mit 
der fommenden Woche wird einer der 
größten Kämpfe zmwijchen Arbeit und 
Kapital beginnen, welche man je in die= 
fem Lande erlebt hat. Am Montag 
werden Fabriken, in denen biele Tau 
fende von Leuten befchäftigt find, ftill- 
ftehen, und 60,000 bis 75,000 Mann 
dürften müßig werben. 

Der Präfident der Amalgamirten 
Eifene und Gtahlarbeiter-Gemerf- 
Ihaft, 3. 3. Shaffer, jandte heute 
Abend Telegramme an die Gefretäre 
bon 40 Zmeigverbänden in den ber= 
Thiedenen Iheilen des Landes und be- 
nadhrichtigte fie, daß der Generalftreif 
erklärt ift, und die Mitglieder unter fei- 
nen Umftänden Montag früh zur Ars 
beit gehen follen. 

Der Kampf, der jet losbricht, wird 
da3 ganze künftige Schidjal des ge= 
nannten Gemwerffchaft3-Verbandez be- 
ftimmen! Er wird von langer Dauer 
fein; denn beide Theile find feit 
entſchloſſen. 

Die Mißhelligkeiten hatten ſchon im 
April d. J. begonnen, und zwar mit 
der Organiſirung der Leute, welche in 
den Fabriken der W. Dewes'ſchen 
Holz-Branche der „American Steel 
Eo.” zu Mefeesport, Pa., beichäftigt 
fid. Die Leute murden in Kenntniß ge= 
jet, daß fie wieder aus der Gemerf- 
jchaft austreten müßten, und die Ge- 
felfchaft weigerte fi, irgend etwas 
mit den Leuten al Vertreter des neuen 
Verbandes zu thun zu haben; nicht ein- 
mal ein Komite wurde angehört. "Dar- 
auf fam e3 zum Streit, welcher fehr 
erbittert geführt wurde. Die Ausftän- 
digen blieben Tchließlich erfolgreih — 
borläufig. 

Später beriethen fich bie Vertreter 
des Arbeiterverbandes mit denjenigen 
der „American Street Steel Eo.“. E3 
mwurbe ein Verfuch gemacht, eine Zohn= 
Stala fürfämmtliche vom Stahl- 
„Zruft“ betriebenen Yabrifen zumege 
zu bringen. Uber die Konferenz konnte 
feine Einigung erzielen. Sie vertagte 
fich bi3 zum 29. Juni. An diefem Tag 
machten die Stahlmagnaten den Vor- 
fchlag, die Lohnffala für einen Theil 
ihrer Fabrik-Anlage zu unterzeichnen. 
Aber fie wollten nicht für alle ihre Fa- 
brifen unterzeichnen, und fie ftellten die 
Old Meadow⸗ und die Saltsburg-Fa— 
brik in die Klaſſe der Nicht-Gewerk⸗ 
ſchaftsfabriken, obwohl dieſe beiden für 
das vorige Jahr die Lohnſkala unter— 
zeichnet hatten und auch derzeit nach 
der Lohnſkala der Gewerkſchaft betrie⸗ 
ben wurden. 

Darüber entwickelte ſich der eigentli— 
che Streit. Die Gewerkſchaftler behaup⸗ 
teten, trotz der Thatſache, daß die Me— 
Keesporter Fabrik gewerkſchaftlich or⸗ 
ganiſirt ſei, wollten die Truſt-Magna— 
ten die Lohnſkala auch für dieſe nicht 
unterzeichnen. 

Präſident Shaffer entſchloß ſich zu 
entſcheidendem Vorgehen und drohte 

den Stahlmagnaten mit dem General⸗ 
ſtreikl. Dieſe fagten, er habe nach den 
Statuten der Gewerkſchaft gar keine 
Befugniß, einen ſolchen zu erklären. 
Auf der fürzlihen Konvention zu Mil- 
mwaufee aber ließ fich Shaffer mit die- 
fer Befugniß befleiden, und er ernieuer- 
te dann feine Forderung. 

Während der Verhandlungen ber 
legten brei Tage hielten die Vertreter 
ber Gewertfehaft ftet3 an der einen 
Forderung feit: Daß die Lohn-Stala 
für alle betreffenden Fabriken offiziell 
unterzeichnet werde. Dapon wollten die 
Vertreter des Trufts nichts wiffen, und 
fie machten Gegenvorjchläge, melche im 
entfchiedenen Widerfpruch zur Politik 
der Gemertjchaft ftanden. 

Wenn die Generalftreif » Drbre zur 
bölligen Durdführung fommt,\jo 
werben, nach augenblidliher Schägund, 
117,000 Dann von ihr betroffen wer⸗ 
den, und der Betrieb3-Stilftand wird. 
ein ungeheurer fein! 

Cincinnati, 13. Juli. Der Ma= 
ſchinenbauer⸗Streik dahier befindet ſich 
heute wieder in ungewiſſem Zuſtand. 
Sowohl die Fabrikanten, wie die 
Streiker ſehen einer Kraftprobe am 
Montag entgegen. Die Ausſtändigen 
ſtimmen jetzt werkſtattweiſe darüber ab, 
ob fie am Streif bleiben oder zur Ars 
beit zurüdtehren follen. 

Der Streilführer Schilling theilt 
mit, daß die ehemaligen Angeftellten 
bon vier Firmen befchloffen hätten, am 
Streit zu bleiben. Die Mafchinen-An- 
ſtreicher⸗ und Aushelfer⸗Gewerkſchaft 

Nachmittag di 


‚| dam; 
® e mai 


| ton Co.“ befchloffen heute Nachmikke 
Bedingungen be Vizepräſidenten 
ver legteren, Smint, anzunehmen, Der” 
Streit wurde für beendet erflärf und 
die Leute werben zur Arbeit zurüdiceh- = 
ren, fobald die Gefelfehaft für fie be 


reit iſt. — 

Als der Streik ausbrach, halle i 
Geſellſchaft viele Kontrakte erhallen 
diefelben murben entmeber amberen” 
Firmen zur Ausführung übergeben‘ 
oder ganz zurüdgemwiefen. % 
tig gibt e& wenig Arbeit zu ihun, iS 7 
neue Beltellungen eintreffen; beim jegi- 
gen Buhm der Eifen-Anbuftrie wirh 7 
das jehr bald erwartet. J 

Der Streik hatte neun Wochen — 
dauert. Im ganzen Gemeinmeh 
freut man fich, daß er zu Ende ifl. 

Eaft Liverpool, D., 13. Juli. Diez 
11. Jahres-Konvention der „Brother“ = 
bood of Potters“ ift Hier zum Wbfehluß = 
gelangt. Albert S. Hughes murbe zum” 
Präfidenten des Verbandes ermählt, = 
welcher im näcdhjiten Jahres » Konvent” 
der amerifanifchen Gemwerkjchaften-ö- 77 
deration durch Thomas . Duffy ver 
treten jein wird. 3 

Youngstomn, D., 13. Zul. Im 
Mahoning-Thal allein werben nahezu = 
10,000 Mann ber Streil-Drbre dei 
Gewertichaftspräfidenten Shaffer ent- 
Iprechen. Jede der betreffenden Yab 
fen ift organifirt, und die Leute gehen 
alle zufammen an ben Streit, Sie hat-” 
ten ein Jahr lang beftändig und zu que 
ten Löhnen gearbeitet, find aber jept* 
entſchloſſen, die Yorberungen ihres = 
Verbandes zur Geltung zu bringen. = 
Die Fabriken waren niemals mehr mit 
Beftellungen überhäuft, ala gerabe 
jeßt! Youngstomn wird ald das eigent= 
un Streif-Zentrum betrachtet wer«* 

en, 
Db’5 was nügt?t = 
Nord-Karolinas Gouverneur fet Geldbes 

Iohnung auf die Ergreifung von Eynd- 

mördern. — 

Raleigh, N. K. 13. Juli. Ber 
Staatögouverneur Aycod äußerte ſich 
neuerdings über Lhnchereien: — 

„Eine Geſellſchaft, die ſich i— 
Seattle, Waſh., zur Verhinderung von 
Lynchereien gebildet hat, ſeßt mich — 
Kenntniß, daß ſie 3600 Belohnung für 
die Habhaftmachung eines Jeden bie 
tet, welcher an den kürzlichen Lync 
Affären zu La Grande und Gelma,‘ 
N. R., augen bat. Ib will 
feine Hilfe von außen in ber Duxcbi ühe- 
tung bon Gefeg und Orbnineem 
Nord-Rarolina haben. ; merbı 
ich, gleichuiel worin das Verbre 
ftehen nn für Hat 
jedes Ihellmehmers bieten; d 
höchfte Betrag, welcher vom St 
-feß geftattet wird. Ich erlenne 
ein gewifjes Verbrechen mit bem 
geahndet wird; aber bie © 
müffen vom @efet beftraft mei 
und nicht von Pöbelhaufen. Die 
hereien müffen in diefem Gtani 
hören.” Sr 

Die Ausfchreibung bon Geldt 
nung bildet daß erfte derartige 
in unſerem Staate. 


Schluß der Lehrerkouvention 
Geſtern Abend fand die Beamte j 

ndianapolis, 13. Yuli. Die Konz 
vention be3 Deutichamerikanifehen 
Lehrerbundes hat fich, heute Abend ber- 
tagt, nachdem fie folgende Beamie ger 
mwählt hatte: ee 

Präfident — Emil Dapperi, 
maufee; — 

Sefretär — Emil Kramer, Ei 
nati; — 

Hilf3-Sefretärin — Anng 
grefe, Milmaudee; Ä 

Schagmeifter — Louiß Hahn, 
cinnati; ö 
eg —— Bi Pag = 
abelphia; mi us, Chicago: 
Robert Nir, Anbianapolig; 
UHl, Cleveland; Ernſt et, 
York. 

. Die nächftjährige Konvention’ 
in Detroit ftattfinden. | 
Ein Richter Dantt ab. 

Und fein alter Dater wird fein Mad ola 
Atlanta, Ga., 13. Juli. Wicter 
Frank PB. Longly reichte Dem. 
Staatögouverneur Canbler fern 
dankung ein, welche angenomin 
de. Der Gouverneur erna : 
ven Vater des Zurüdgetreienen, B 
Longly, zu feinem Nachfolger. | 
terer ift 60, fein Sohn 85 jahre alt; 
der Sohn hatte das Ami bei 
Jahre bekleidet. + 
Ohne Bürgihaft fefigehal 
Die £uftmord: Klage gegen Du 
Fort Wanne, Inb., 13. Zul 
le8 Dunn, welcher be Luflmor 
ber Zleinen Alice Gothellfar 
beren Leiche in einer Zifter 
bes Dunn’fchen Haufe < 
de, ift Heute ohne Bürg| af: 
fung den Großgejchiosenen überioie- 
fen worte. Dunn br 1 
feiner Bertheibig 
mit biß zur Haupt-Prozeßber 
üdhalten. Indeß 


=. 


er das greuliche Verbrechen einem Yin: 
deren in bie Schube zu jchieben Dezfu 
chen werde. ER 


New Vorl: Umbria von Lin 
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Re — — EEE 
or Harrifon malt die Zu- 


- Tunft Chicago’s Grau 
"in Grau. 


iwoch wird er ſich kummer⸗ 
vol auffchs Wonhen in die 
5, Büfde fhlagen. 


oreman will den Widerruf des Sreis 

der Union Traction Compan 

4 beantragen. 
EBeilere Berbeiierungen des Iofalen Bolt: 

BES; . dien ſtes. 
enn die Stadt Geld genug hätte,“ 
age Mayor Harrifon, „fönnte es hier 
din gemacht werben. Die Straßen 
ten zein gehalten und des Nachts 
Geil erleuchtet werden. Die Zlüfje 
Könnten mit hübjchen Brüden von mo= 
Berner Konftruftion überfpannt mer- 
Den, eine ausreichende Bolizeiforce 
Würde für die öffentliche Sicherheit 
"forgen, und mo immer jolches in ben 
bevölterten Diftriften nöthig er= 
hiene, könnten öffentliche Parks und 
ielpläße angelegt werden. — Aber 
"Die Stabt hat fein Geld, deshalb gehen 
Fibre Straßen und öffentlichen Ge- 
abe, ihre Brüden und Viabufte mehr 


IB 
4. 


3 JO Soufh 
Harrifon bis 
Asphalt, 85500. +5 
BR 

Sekretär George C.Sikes vom ſtadt⸗ 
räthlichen Sonderausſchuß für Trans⸗ 
portweſen iſt im Beſitz einer Abſchrift 
des Freibriefes, welcher kürzlich von 
der Stadt Philadelphia einer neuen 
Straßenbahn = Gefelihaft verliehen 
worden ift, welche damit alle Gerechtja- 
me erhält, deren fich dort bisher ein 
Synbdifat erfreute, dag mit unferer ei- 
genen Union Traction Co. nahe ber= 
mandt ift. Die einzige Bedingung, 
melche der T5reibrief der neuen Gejell- 
Ihaft auferlegt, ift die, daß fie auf ih- 
ren Linien Vorkehrungen für unterir- 


; bifche Stromleitung zu treffen bat. 


| 


nb- mehr dem Verfall entgegen. Für | 


E 


Sa jen fann nicht annähernd in dem 


u 


"die Reinhaftung der Straßen und 


| 


| 
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Mahe geforgt werden, wie eö gefchehen | 


püte, die Bolizei- und die Yeuerwehr | 


den an Mitgliederzahl verringert, 
alt vermehrt werben müflen, und 
urh Verminderung des PBerfonals 
m Gejundheitgamt tmwird auch Die 
fentliche Gejundheitäpflege Nachtheil 
leiben 


„Nah der neueften Einſchätzung 
werden ber Stadt an direkten Steuer: 
nfünften günftigften Falles $4,880,- 
zufließen,“ fährt der Mayor fort. 
Dabon gehen $1,000,000 ab für Ber- 
infung und Abtragung ber verbrieften 
Schuld. Bon dem Reftbetrag müflen 
allein für die Polizei $3,000,000 bei 
eite gefegt werben. zür bie fonftigen 
ften ihres Haushaltes ift die Stabt 
Haft ausschließlich auf die Wirthichafts- 
ERizenfen und verfchiedene kleine Neben⸗ 
= einnahmen angemiefen. E3 fteht ihr 
heute thatfächlich nicht mehr Geld zur 
FPerfügung, als vor dreißig Jahren, zur 
Zeit, da fie wenig iiber 300,000 Eine 
wohner und noch faum den zehnten 
= heil. der räumlichen Ausdehnung 
"Hatte, wie gegenwärtig.“ 
—9 Der Mayor iſt erſucht worden, am 
Dienſtag der Steuerreviſions-Behörde 
ne Aufwartung zu machen und der— 
elben nähere Auskunft über ſeinen 
rſonlichen Beſitzſtand zu ertheilen. 
Er verde das mit Vergnügen thun, er—⸗ 
rt er, und die Gelegenheit benützen, 
m den Herren von der Reviſions⸗ 
eborde ein Licht aufzuſtecken über die 
© Drüdeberger, welche mit irdiſchen Gü— 
Stern zehn Mai jo reichlich geſegnet 
E | in aber nicht fo viel Steuern be- 
"zablen, wie er. Die Revifions-Behörde 
de es 
koermeilter dann bei ber Aufipür- 
g folcher Drüdeberger-an die Hand 
saegen würde. Dazu aber will Herr 
Marrifon ji nicht verftehen. Am Mitt- 
och, jagt er, reife er auf ſechs Wochen 
die Sommerfrifche, und zwar nad 
zon Mountain. 3 ben erlien drei 
RBoden jeiner Abweſenheit mirb ihn 
Der Baulommiffär McGann vertre- 
en, uud in ben zweiten drei Wochen 
Rorporations-Anmwalt Walter. Wäh- 
d der ganzen fechd Wochen wird am 
mitag und am Sonntag Hilfspor- 
Blodi vom Departement ber 
niliden Arbeiten ſtellvertretender 
ſein. Herr Blocki iſt erſt 33 
ze alt, aber der Mayhor meint, es 
1er Berlaß auf ihn — er würde die 
Siabi weder in SKriegsgefahr jtürzen, 
Mol ihr ärgere finanzielle Schwierig- 
leiten bereiten, als jie ohnehin jchon zu 
erbulben habe. 
Be: * * * 


= Bu Mitgliedern der RKommiſſion, 
ice Erhebungen darüber anftellen 

1, ob es nicht möglich ift, in Chicago 

1 Zeniralbahnhof einzurichten, in 

bem die Durchzüge aller hier mün- 
ZBenben Bahnen’ einlaufen fünnten, hat 
Der Mayor die Aldermen Diron, Eid» 
mann und Bm. F. Brennan und die 
Herten Henty ©. Dietrich, Henty N. 
noit, George M. Bogue, W. 3. Earl: 
ing, ©. M. Felton und 9. B. Ledyard 
ernannt. Der Stabiraths - Beichluß, 
Durch melden die Einjegung biejer 
Rommilfion veranlagt wurde, ijt be- 
Konmilih Don Ald. Diron- beantragt 
Moorben. Diejer wird nun Vorfiger ver 
Ronmmilfion werben. Er verjchließt fich 
der €i nicht, daß die Anlegung 
eines Zen hnhofes, wie er ihm 
horſchwebt. mit ungeheuren Koſten ver⸗ 
inupft jein würde, ijt aber der Anſicht, 
Bah fie ein dringendes Bebürfnif fei, 
m früber ober fpäter unbebingt 

lürbe Rechnung getragen werden müij- 


ern fehen, ment ihr ber 


eu, 8 * * 

Polizeichef iſt aufgefordert wor⸗ 
en, Umfchau Halten zu laffen nach 
Rafhiniften, welche ihre Lizensgebühr 

entrichten, bezw. Dampftefiel ver: 
und ähnliche Obliegenbeiten ver- 
ii, ohne dor ber zuftändigen Be- 
einen Befähigungs-Nachmeis er- 
zu baben. E8 wird nun auf 
erjonen gefahndet und an einis 
- benjelben ein abjchredendes 
aluirt werben, mas beziweden 
die Anderen jchrederfüllt 

prlitungen nachtommen. 

* * * 


1 Behörde für Iofale Verbeffe- 
geitern bie Vornahme —* 
arbeiten angeordnet wor⸗ 
bon Canal bis Hal- 


213. : Good Str., von 


Mat Str, Badkfteine, 
pe Stt., von Blue Yland 
F It, 
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Philadelphia wird damit zur dritten 
Stadt in den Vereinigten Staaten, wo 
eine ſolche Beſtimmung gilt. Chicago, 
meint Herr Sikes, ſollte unter allen 
Umſtänden die vierte werden. 

Alderman Foreman, der Vorſitzer 
des zuſtändigen Unterausſchuſſes der 
Kommiſſion für Verkehrsweſen, will 
demnächſt in demſelben beantragen, 
daß Schritte gethan werden ſollen, die 
Freibriefe der Union Traction Co. zu 
widerrufen, noch ehe dieſelben ablau— 
fen, und zwar mit der Begründung, 
daß die Geſellſchaft es ſich nicht angele⸗ 
gen ſein laſſe, dem Publikum angemeſ⸗ 
ſene Verkehrs-Fazilitäten zu bieten. 

* * * 


Es ſind Vorbereitungen im Gange, 
das Zweigpoſtamt im Union-Bahnhof 
bedeutend zu vergrößern und die Ver— 
theilung der Poſtſachen für die Weſt— 
ſeite ſchon dort vornehmen zu laſſen, 
ſtatt im Hauptpoſtamt. Durch dieſe 
Einrichtung wird die Ablieferung der 
betreffenden Poſtſtücke bedeutend be— 
ſchleunigt werden, und im Hauptpoſt— 
amt wird man eine entſprechende 
Raumerſparniß erzielen. 

Dem Kongreß-Abgeordneten Bou—⸗ 
tell iſt zu geeigneter Verwendung eine 
mit 40,000 Unterſchriften bedeckte PBe- 
tition zugeſtellt worden, worin befür— 
wortet wird, daß die Eintheilung der 
Poſtgehilfen in Gehaltsklaſſen, bezw. 
das Vorrücen derfelben von einer Ge- 
haltsftufe zur. anderen gefeglich gere- 
gelt merden mög, wie es 
bereit3 bezüglid der Briefträ- 
ger gejchehen ift. Gegenmärtig mird 
da3 Mpancement der PBoftgehilfen 
pom Poftmeifter geregelt, und es läßt 
fich bei diefem Syitem faum vermeiden, 
daß Benorzugungen und lUngerechtig- 
feiten vorfommen. Die Petition ver: 
langt nun, daß die Poftgehilfen bei ih- 
rem Eintritt in den Dienft mit dem 
Mindeitgehbalt von $600 anfangen 
und dann von Xahr zu Jahr $100 Zus 
loge erhalten follen, bis fie das Mari: 
malgehalt von $1200 erreichen. 


Auf falſcher Fährte. 


Ein Schankkellner aus Melroſe Park 
meldete geſtern der dortigen Polizei, er 
glaube, den Desperado Theodore John⸗ 
fon, der in voriger Woche unter ſenſa— 
tionellen Umftänben auß ber Repier- 
wahe an. Weit North Avenue aus: 
brach, in jener Vorftadt gefehen zu ha= 
ben. &3 wurde fofort die Hauptmache 
in Kenntniß gefegt, Doch gelang es den 


mit der Aufarbeitung des Falles be=. 


trauten Deteftives nicht, auch nur die 
fleinfte Spur von dem Juftizflüchtling 
zu ermitteln. 


* Fiıtus Meyerd, ein notorijcher 
Steifbettler, der verhaftet wurde, meil 
er Beamte der Chicago & Northwe— 
ftern-Bahn, die ihm die Thür gemiefen 
hatten, mit Zhätlichkeiten bedrohte, 
wurde gejtern, zum fünften Mal in vier 
Mocen, dem Richter Prindiville vor— 
geführt, der fein Verhör auf den 23. 
Juli verſchob. 

* Der 71ljährige James C. King, 
ein mehrfacher Millionär und früherer 
Vize-Präſident der Cith Railway Co., 
hat ſich geſtern mit der Konzertſängerin 
Maude A. Robinſon verheirathet, die 
um 46 Jahre jünger iſt, als er. Herr 
King iſt deit-einigen Jahren in Pafa= 
dena, Cal., anfällig. Die Trauung 
fand iin ViftoriasHotel ftatt. Die Neu- 
vermählten traten gleich nad) Erledi- 
gung der Zeremonie eine Hochzeitsreife 
nad Europa an. 

* Detektive D’Malley fing geitern 
auf der Weftjeite einen -Dieb ein, der 
por dem Haufe No. 909 Madiſon 


Straße vom Wagen des Henry Tomell | 


einen Teppich geitohlen hatte. Der 
Häfcher jegte demDiebe in dem Wagen 
nad und, ala der Flücdtling in dem 
Haufe No. 125 Green Straße Zuflucht 
juchte, folgte er ihm dorthin. Der 
Dieb jprang aus einem Tenjter des 
zweiten Stockwerks in den Hof hinab, 
D’Malley jprang ihm nah und er= 
mwifchte ihn. Der Gefangene ‘nannte 
ih John Finnigan. 

* Hafon 3%. Titus, der Kondufteur 
eines Speijewaggons auf der Chicago 
& AltonsBahnlinie, der am legten 
Mittwoh in der Nähe von Marfhall, 
Mo., verunglüdte, ‚traf bier. geftern 
Abend in jeiner Wohnung, Rr. 388 64. 
Straße, ein. Titus rettete Drei rauen 
und mehrere Kinder aus ben Trüm- 
mern und erlitt bei dem Retiungäiwertf 
ſchwere Verlegungen. Er erlitt einen 
Aımbruch, verrentte fih bie Hüfte und 
trug außerdem ſchmerzhafte Brand- 
wunben an ben Händen umb im Geficht 
Davon. 

* Wie das Ergebniß ber körperlichen 
Prüfung zeigt, der fih- die 350 Kan 
bibaten und Kandidatinnen für Lehr- 
ftellen in den öffentlichen Schulen ha⸗ 
ben unterziehen müffen, if bie förper- 
liche Entwidelung biefer jungen Leute 
eine burchfchnittlich höhere, als man fie 
früher feitgeitellt bat. Der Umftand 
bemeißt, daß von einem 1q der 
Raffe leine Rede fein ann, fondern daß 
durch beſſere 
iges Betreiben 


il 
’ . * — 9 
Leringt i ya En 


In ſeinem 7 
ausgeſtatteten Buteau im Gebäude No. 
140 Dearborh-Straße wurde geſtern 
der „Bromoter” Walter MeBride unter 
der Antlage der Erlangung von Geld 
unter fehmindelhaften Angaben verhaf- 
tet. McBride fol, fo behauptet die Bo=- 
lizei, ein ganz abgefeimter Schmindler 
jein, der feine Operationen von Maine 
bi3 Salifornien ausgedehnt und feinen 


‚Opfern, gering gerechnet, insgefammt 


$50,000 abgenommen hat. Seine 
Methode beftand jedes Mal darin, daß 
er fic) ein elegante3 Bureau einrichtete 
und in den Zeitungen anzeigte, daß er 
Uftien der bon ihm organifirten 
„United States Railrvad Traffic Co.“ 
und ber „United Erpreß Eo.” zu ver— 


taufen habe. &3 fol ihm gelungen fein, | 


auf diefe Weife Herrn 2. 9 Map, 
einem früheren biefigen Zahnarzt, folde 
Altien im Werthe von $3000, und 
einem geiwiffen W. E. Koplin von hier 
Altien im Werthe von $1000 aufzu⸗ 


hängen. Als die Käufer jpäter fich des | 
Näheren über die Gejellichaften erfun= | 
Digten, deren Aktien fie erftanden, mwol= | 


len fie ermittelt haben, daß fie beichmin- 
belt worden waren. MeBride befindet 
fih zur Zeit gegen Bürafchaft auf 
freiem Fuße. 
— ⸗ 


Hector muß aahlen. 


Richter Hutchinfon erließ geitern ein 
Zaklungsurtheil in Höhe von $2262 zu 


Gunften der „Hartford Depofit Eo.“ | 


gegen ben Reftaurateur Charles €. 
Rector. Es iſt dies der Abſchluß eines 
langwierigen Prozeſſes, in welchem das 


Staats-Obergericht unlängſt das letzte 


Wort geſprochen hat, vorausgeſetzt, daß 
Rector nicht einen ſog. „Writ of Error“ 
einreicht, wodurch das Verfahren wie— 
der eröffnet werden könnte. Die „Hart⸗ 
ford Devoſit Co.“ verklagte im Jahre 


1897 Rector auf rückſtändige Miethe, 


die dieſer nicht entrichten wollte, weil 
er der Geſellſchaft das Recht abſprach, 


Miethe einziehen zu dürfen. Nach ſei-— 


ner Anſicht war die Geſellſchaft laut 
ihres Freibriefes nur zum Betrieb eines 
Sicherheits-Gewölbes berechtigt, nicht 
aber auch dazu, ein Office-Gebäude zu 
leiten. In erſter Inſtanz wurde — von 
Richter Holdom — auch gegen die 


„Hartford Depoſit Co.“ entſchie den; der 


Appellhof kaſſirte aber dieſes Urtheil, 
und ſpäterhin wurde dieſe Entſcheidung 
vom Staats-Obergericht beſtätigt. 


Der Greeuberg⸗Prozeß. 


Als vor Richter Carter geſtern der | 


Hall des Konftablers Louis Greenberg, 
melcher des Amtsmißbrauchs angeklagt 
ift, zur Verhandlung gelangte, reichte 
Greenberg® Vertheidiger die Nichtig- 
feit3bejchwerde ein, da der Cefeßespa- 
zagraph, auf Grund deilen die An 
lage erhoben worden fei, nicht auf das 
Konftabler-Amt Anwendung finden 
fünne. Anwalt Walter ©. Kraft ver- 
trat die entgegengejette Anficht, und 
der Richter trug den Anwälten auf, 
ihre Argumente mit Angabe der Auto— 
ritäten, auf die fie fich ftüßen, jchrift- 
lich auszuarbeiten und ihm zu unter- 
breiten. Die Verhandlung fol dann 
am 22. Juli fortgejeßt werben. Anwalt 
Kraft erfuchte den Richter, eine neue 
Bürgjhaft von Greenberg zu forbern, 
ba derjelbe in eine ganze Anzahl von 
Klagen vermwidelt jei, 


führen ‚Tönnten. 
=——)-0-  —— 


Kalt geitellt. 


Zwei Deteftives der Revierwache an 
Desplaines Straße verhafteten gejtern 
nad) furzem erbitterten Kampfe ziei 
Kerle, die ihre Namen ala Charles 
Rebmond und Wm. Phalen angaben. 
Die Arreftanten wurden fpäter von 3. 
N. Swift von Nr. 327 Weit Monroe 
Straße als die Raubgejellen ibentifi- 
zirt, von denen er am Treitag Abend 
in der Nähe feiner Wohnung überfal- 
Ien, mißhandelt und um $3 in Baar, 
fomie um eine goldene lihr nebft Kette 
beraubt worden mar. 


* In der Schlußſitzung der halbjähr- 


lichen Verſammlung der „American. 


Society of Heating and Ventilating 
Engineers,“ im Victoria-Hotel, wurden 
verſchiedene Pläne für Ventilirung gro— 
ßer Office-Gebäude erörtert, und 
ſämmtliche Redner ſprachen ſich gegen 
ſolche Apparate aus, welche Fußboden⸗ 
Raum wegnehmen. W. M. Mackay 
von New York hielt einen Vortrag über 
Waſſerheizungsapparate. J. 
nealy von St. Louis führte den Vorſitz. 


* Die Chicagoer „Chriſtian Scien— 
tiſts,“ welche in fünf Gemeinden mit zu⸗ 
ſammen etwa 5,000 Mitgliedern orga⸗ 
niſirt ſind, weihen heute, Sonntag, an 
der Ecke von Wafhington Boulevard 
und Leabitt Str. einen britten ftattli- 
en Kirchenbau ein. Wie bie. zmei 
fhon vorher fertig geftellten Tempel ber 
Sette, mar auch biefer dritte fchon bei 
feiner Eröffnung völlig ſchuldenfrei. 
Die Bau- und Einrichtungstoften ha= 
ben fich auf etma $125,000 ageftellt. 


* Die hieſigen Franzöſiſch-⸗Amerika⸗ 
ner werden heute das franzöſiſche Na⸗ 
tionalfeſt, die Feiet der Erſtürmung 
der Baſtille, unter den Auſpizien bes 
franzöſiſchen Konſulats, in Biewer's 

tten, Nr. 3341 N. Clark Straße, 
duech eine Automobil⸗Parade, Bankeit, 

erwerk, ſowie 
——— ——— 
en. Der fra ul, 
uns it Ehrenpräfivent und wird 


Kin 
und burd) eif» | Ritt 


ft ausgefuchter Eleganz 


die zu einem | 9 
Zahlungsurtheil gegen feine Bürgen | EI 


9. Ri- 


X | murde 
tag im Krematorium auf dem 
— — in Aſche verwan⸗ 
raceland ⸗Friedhofe in Aſche ver⸗ 
wandelt, womit einem letzten MWun- 
ſche des Verſtorbenen Folge geleiſtet 
worden iſt. Die Betheiligung am 
Begräbniß war eine überaus zahl— 
reiche, und von vielen Seiten waren 
koſtbare Blumenſtücke geſandt worden, 
darunter ein Kranz vom Deutſchen 
Preßklub und ein ſolcher vom Muſik— 
verein „Aſchenbrödel“. 
hauſe an Racine Avbe. richtete Herr 
Emil Hoechſter ein paar troſtreiche 
Worte an die Hinterbliebenen, und ein 
Quartett des „Orpheus Männerchor“, 
beſtehend aus den Herren Hermann 
Pomh, Jacob Spohn, Guſtav Amberg 
und H. Jummerich, trug die Trauer— 
lieder „Unter allen Wipfeln iſt Ruh“ 
und „Still und ruhig iſt der Schlum— 
mer“ vor. In der Kapelle des Krema— 
toriums hielt Herr Hoechſter die eigent— 
liche Leichenrede, in welcher er der be— 
deutenden Begabung des Verſtorbe— 
nen als Muſikkritiker und Literat 
gedachte. Sänger der Vereinigten 
Männerchöre unter Leitung des Herrn 
Guſtav Ehrhorn ehrten das Andenken 
des Verſtorbenen durch einen eindrucks— 
vollen Grabgeſang. Als Bahrtuchträ⸗ 
ger fungirten die Herren Rudolph 
| Seifert, Wm. H. Jung, Heinrich 
Gutmann, Chas. M. Deubler, Ludw. 
NRauch und Leopold Neumann, und 
Zeugen der Verbrennung waren auf be— 
ſenderen Wunſch der Wittwe die Her— 
ren Rud. Seifert, Wm. H. Jung und 
Louis W. H. Neebe. 
— —— 


An's Ufer geſpült. 


Am Fuße der Oak Straße wurde 
heute vom See die Leiche eines etwa 65⸗ 
jährigen Mannes an's Ufer geſpült. Da 
dieſelbe keinerlei Spuren von Gewalt— 
thätigkeit aufweiſt, ſo nimmt man an, 
daß ein Fall von Selbſtmord vorliege. 
In den Taſchen des Todten fanden ſich 
eine Uhr und eine Tabakspfeife vor, 
aber nichts, was eine Handhabe zur 
Identifizirung deſſelben bieten konnte. 
Die Leiche iſt im Lokale des Beſtatters 
MeGavin, No. 226 N. Clark Straße, 
aufgebahrt worden. 


* Etta Berry und Mary Tice, die 
vorgeſtern unter der Anklage verhaftet 
wurden, eine Anzahl Diebſtähle ver— 
übt zu haben, ſind geſtern von Richter 
Eberhardt dem Jugendgericht überwie— 

ſen worden. 

*Michael Doyle und Robert Scu— 
ras, die kürzlich eines Einbruchs in 
die Anlage der Trenton Rubber Ma— 
nufacturing Companh überführt wur— 
den, ſind geſtern von Richter Tuley zu 
Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt worden. 

** Gouverneur Naies richtete geſtern 

an den Gouverneur von New York ein 
Ceſuch um Auslieferung des in Buf— 
falo verhafteten Morris C. Hab an die 
Chicagoer Behörde. Hatz ſieht unter 
der Anklage, ſich als Agent der Firma 
©. Greenbaum & Co, ber. Unterjchla= 
| gung Ihuldig gemacht zu haben. 

* Die „Carter Harrifon-League” 
mid am 27. Juli ein Pilnit im 
' Schüßenpart zu PBalog Springs ber- 
; anftalten. Bei diefer Gelegenheit fol 
| zwifchen PBoliziften der Südfeite und 
ſolchen der Nordfeite, geführt von den 

Sinipeftoren Hartnett und Heidelmeier, 
Zauziehen ftattfinden. 
* Ir Kolze'3 Park zu Dunning auf 
der Nordweſtſeite findet heute ein däni- 


| fches Woltafeft ftatt, bei welchem drei 


goldene Medaillen an bie älteften bäni- 


| fchen Anfiebler der Stabt zur Vertbei- 


| lung gelangen merben. feftreden 

| werden bon Binnenftener-Cinnehmer 
Herk und von Dr. Mar Henius gehal- 
ten merben. 

* Ir einem großen Zelte an ber 
Ede von Newion und Divifion Straße 
finden zur Zeit allabenblich, beginnend 
um 8 Uhr, religiöfe Berfammlungen 
ftatt, mobei Predigten in beutfcher 
Sprache gehalten werben. Die Ber: 

| fammlungen jtehen unter ber Leitung 

| von Pastor Chas. A. Schell, und für 

| die Predigten find verfchiebene interef- 
fonte religiöfe Themata in Ausficht ge- 
nommen. | 

* Der Hofpital-Ausfhup des 
Eountyrathes hat heute — aus den an 
anderer Stelle angegebenen Gründen— 

| beicloffen, der „Broducers’ Bure Milt 
| Company“ die Milchlieferung für das 
| Eounty=Hojpital zu entziehen. Die 
| nod; unbeglichenen Yorderungen ber’ 
Firma für gelieferte Milch werben vor: 
' läufig nicht bezahlt werben, und feitens 
bes Gejundheitäamtes wird gegen die 
Geſellſchaft eine ſtrafrechtliche Verfol- 
gung wegen Milchvberfälſchung eingelei— 
tet werden. 
* Der Verkauf von Bauſtellen in der 
| Subdivifion an Milmaufee Ave. und 
Jrving Part Bld. feitens des befann- 
ten Grundeigenthumshändlers S. E. 
Groß iſt ſeit Eröffnung dieſer Saiſon 
ein außergewöhnlich großer geweſen. 
In den legten 30 Tagen allein hat Herr 
Groß mehr als 70 Bauftellen verkauft. 
Die Subdipifion ift im Herzen der 27. 
Ward gelegen und nicht nur mit jeder 
eleftrifchen und Kabel-Linie der Norb- 
und ber Nordieitfeite, jondern auch 
mit ber Norihweftern-, der St. Baul- 
Bahn und der Northweftern-Hochbahn 
bequem zu erreichen. 

* Die Poliziften Savage, Toosley, 
Reilly, Naugbton und Fitpatrid Be- 
ſchweren fi) darüber, daß ihre Arbei- 
ten bei ber i nten⸗ 

ame der Zivilbienft-Rommif- 
fion nicht berüdfichtigt morben find, 
De vie Bel daß bie 


ihnen | wurbe ie 
‚und in 


wird 


Im Trauer: | 


Str. ‚DIET! T ıngeta! N 
“ 
k% 


td Colonel Cody mit feinem reifigen 
Kommando das alte „Kopje“ an 35. 
Straße und Wentworth Avenue zu fei- 
nem Lagerplag machen, Mo er Tau— 
fende von Chicagoern gefangen zu neh- 
men hofft, um fie alabald gegen ein ge- 
ringes Löjegeld wieder zu entlaflen, be= 
teichert um die Erinnerung an ein eben- 
fo aufregendes iie unterhaltendes Ver- 
gnügen. 

Buffalo Bill und fein umfichtiger 
Geihäftsführer, Her Nathaniel Salis- 
Burg, haben fich’S ftet3 angelegen fein 
laffen, mit ihren f£riegerifhen Schau: 
ftellungen auf dem Laufenden zu blei- 


ben. Nach dem fpanifchsamerifanifchen 


Kriege gaben fie eine gebiegene Veran- 
Ihaulichung der Erftürmung des San 
SuansHügels, heuer bringen fie die von 
den verbündeten Mächten gegen bie hi- 
nefiichen Batrioten gejchlagene Schlacht 
bei Zien-Ifin zur Darftellung, durch 
melche ten in Peking umlagerten Ge- 
ſandtſchaften der Wefimächte Entfat 
geſichert wurde. 

Eine zweite intereſſante Programm— 
nummer werden die Uebungen einer 
Abtheilung von Veteranen des amerika⸗ 
niſchen Kuͤſtendienſtes bilden. 


Die Reitergruppen der „Wilde Wes | 


ften“-Gefellfchaft find vermehrt worden 
durch eine Abtheilung VBoeren, dur 
Leute, die in Mafeling unter bem 
tepferen Colonel Baden-Pomell ge- 
Leute, die inMafeting unter dem tapfe- 
ren Colonel Baden-Bomell gekämpft 
haben, und durch eine Abtheilung der 
Schaar bunter und mwirffamer ift, al® 
je. Die Vorftellungen finden zwei Mal 
täglich ftatt und beginnen pünktlich des 
Nachmittags um 2 und des Abends um 
8 Uhr. Morgen Vormittag findet ein 
Umzug der Reiterfchaar durch folgende 
Straßen ftatt: 35. Straße, Halfted 
Straße, Madifon Straße, State 
Straße, Harmon Court und Wabafh 
Üoenue. Die Truppe verläßt den Ball- 


fpielplag an 35. Straße und Went- | 


worth Anenue um 8 Uhr Morgens. 


Wackerer Poliziſt. 


Ein J. U. Nelfon von Nr. 60 Wa- 
bajh Avenue gehöriges, por ein Buggy 
gefpanntes Pferd, melches für furze 
Zeit unbeauffichtigt vor dem Gebäude 
Rr. 22 Randolph Straße ftand, jcheute 
geftern Nachmittag vor einem heran 
faufenden Hochbahnzug und brannte 
durch. Un State und Randolph Str. 
wurde Michael O'Malley von Nr. 136 
MWafhburn Avenue von dem rafenden 
Ihier über den Haufen gerannt und 
überfahren. Er erlitt ſchwere Quet— 
fhungen am linten Bein. Der Gaul 
hätte mahrfcheinlich noch mehr Unbeil 
angerichtet, wenn ihm nicht der Polizift 
MeGovern in die Zügel gefallen wäre 
und ihn, nachdem er jelbft eine Strede 
meit mitgefchleift worden mar, zum 
Stillſtand gebracht hätte. O'Malley 
wurde per Ambulanz nach ſeiner Woh— 
nung geſchafft. Sein Zuſtand wird als 
nicht beſorgnißerregend bezeichnet. 

— — — 
Hommen guädig weg. 


> 


Die „Buhmacher” Archie Donaldjon, | 
Sohn %. Sheehan, George Moore und | 
Harry Nelfon wurden geftern fchuldig | 
befunden, eine Spielhölle im Haufe Nr. | 
2918 Cottage Grove Xoe. betrieben zu | 
baben, und von Richter Tuley zu einer | 
Gelditrafe von je $100 veruriheilt. Gie | 
baben bi3 zum 30. Juli Frift,. die | 
Strafe zu erlegen. Die Anklage gegen | 


die anderen 21 „Buchmadher” war bor= 
ber von Hiljs-Staatsanwalt Barnes 
zurüdgezogen worden, da in ihrem Falle 
eine Weberführung ausgefchloffen er» 
ſchien. 


Kurz und Ren. 


* Das Erfie Milig-Regiment ift heute 
aus dem Feldlager bei Sprinafield zu= 
rüdgefehrt. Das Lager ift fofort vom 
Zmeiten Regiment bezogen morben, 
meiches am fommenden Samftag bom 
Siebenten abgelöft werden wird. 

* Die Vereinigten Wohlthätigfeits- 
Gefenfchaften haben in vergangener 
Woche 320 Finder aus Xrbeiter- 
Diſtrikten nach Ferienkolonien geſchickt, 
und ſie werden das gute Werk im Ber- 
laufe dieſer Woche in noch größerem 
Maßſtabe fortſetzen. ⸗ 

* In Begleitung des bisherigen 
Superintendenten Rediesle machte ge— 
ſtern Herr Warder, der neue Verwalter 
des Lincoln Park, einen erſten Rund— 
gang durch ſein Reich. Er hat dabei 
viel Raum für Verbefferungen bemerft, 
fich aber nicht veranlaßt gejehen, feinen 
Führer auf Alles aufmerlfam zu 
machen, was ihm in diefer Hinficht auf- 
fiel. 

* Nicht weniger als jech& der Siu- 
denten, melde in biefem Sabre die 
Korthweitern Univerfität abjolbirten, 
merben ala Miffionare oder Lehrer ins 
Ausland — nad Indien, Oftafrika, 
refp. China — gehen. E3 find dies die 
nadgenannten Studenten: Glizabeth 
Campbell, John M. Springer, R. €. 
PVeafe nebft Gattin, F. D. Wolf und 
D. ©. Meblar. 

* In einer Situng der Bundesbe- 
hörde des Nordamerifanifchen Sän- 
gerbundes, welche unlängft im Iro— 
quoiß-Hotel zu Buffalo, N. 9., ftatt- 
fand, ift der folgende mufifalifche Bei- 
tath erwählt worden: Louis Ehrgott, 
Cincinnati, Vorſitzer; Guſtav Ehr⸗ 
Er Chicago; Wilhelm Lange, St. 

ouiß; Richard Stempf, St. Louis; 
Sohn PB. Frenzel, Indianapolis, 

* Unter der Anklage, feiner früheren 
Koftbaus» Wirthin, Frau Katheri 


Deering, wohnhaft an — 


Sangamon Straße, Schmuckſachen im 
len zu haben, 
James Ruſ⸗ 

fell ver re a e 
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nem Zimmer bed Gebäubes Nr. 
Cottage Grobe Avenue verhafteten 
„Buchmacher” brachten heute vor Rid- 
ter Zuley ihre Argumente für den An- 
trag auf Niederſchlagung der gegen fie 
ſchwebenden Anklagen vor. lan⸗ 
gen Erörterungen der frage, waß ei- 
gentlich unter „Buchmachen“ zu verfte- 
ben fei, gaben den Herren Advokalen 
Beronlaffung zu allerlei jcherahaften 
Auseinanderjegungen. _E3 gelang ben 
Beriheibigern Schließlich, die Streichung 
| von fünf Buntten der Anklage burchzu= 
! jegen, boch hielt der Richter den fechiten 
| aufrecht, und e& wurde bann mit ber 
Verhandlung der eigentlichen Anklage, 
| die auf Betrieb eines Spielhaufes Tau- 
| tet, begonnen. Die Angeklagten, die fich 
fämmtlich eingefunden hatten, find: 
Arhie Donaldfon, Ed. Dunn, Joe 
| Doane, Zohn W. Baker, oe Hall, 
| George Moore, red. Leslie, Kohn Me- 
Laren, Harry MWebfter, Nerry Eahill, 
Harry Yadjon, U. B. White, Charles 
| Wilmer, Frank Porter, 3. €. Murray, 
| Harry Nelfon, Frant Williams, Wil- 
| Tam Done, Al. Coot, Charles Cooper, 
Joe Strehlin, Joe Hancock, Harry 
Moore, G. H. Van Hall, A. L. Rider 
| und ‘sohn 3. Sheehan. 
— 


| Wichtige Erfindung. 


Der jtäbtifche HilfsChemiker Hugo 
one hat fich eine wichtige Erfindung 
patentiren laffen, welche mit der Zeit 
— menn fie noch mweiter verbefjfert wird 
— große Ummälzungen in ber Welt der 
Technik hervorrufen und der Kraftver— 
geudung Einhalt thun mag, melche jebt 
no dadurch bedingt wird, daß man 
Elektrizität nicht direft durch Heizung 
zu erzeugen bermag, jonbern nur auf 
dem Ummege durch den mit Dampf ge- 
triebenen Dynamo. Herr Zone hat eine 
elettrifche Batterie hergeftellt, in mel- 
cher er, ftatt des bisher im Gebrauch be- 
findlihen Zint-Sulphats, Blei-Sul« 
phat gebraucht. Dann heizt er vie Bat- 
terie direft mit Kohle und jegt von der 
Kraft, welche Durch den Verbrennungs- 
Prozeß erzeugt wird, 35 Prozent in 
Elektrizität um. Nach den bisher in 
Gebrauch befindlihen Methoden laffen 
fich von ber Kraft der Kohle nur zehn 
und allerhöchftend zwanzig Proz. nut 
bar maden. Die Bedeutung der Er- 
findung des Hrn. one liegt jomit auf 
der Hand, boch merden an berjelben, 
wie jchon gejagt, ehe fie praftifch ber- 
merthet werben kann, noch manche Ver- 
— vorgenommen werden müſ⸗ 
en. 


* Durch eine Gafolin - Erplofion 
wurde gejtern Abend die Wafchanftalt 
bon %. Saldbury, Nr. 5455 Wafhing- 
ton Avenue, zum Betrage von $400 be- 
ſchädigt. 

* In dem Vorort Desplaines ſtürzie 
geſtern Abend ein unbekannter zwölf⸗ 
jähriger Knabe bei einer Karouſſel⸗ 
Fahrt ſo unglücklich von ſeinem hölzer— 
nen Roſſe, daß er den Schädel brach 
und todt auf dem Platze blieb. 

* Der frühere Schankwirth Simon 
Tuckhorn, der auf Veranlaſſung einer 
gewiſſen Nora Campion, an Seeley Abe. 
wohnhaft, unter der Anklage verhaftet 
worden war, ſie mit dem Tode bedroht 
zu haben, wurde heute im Desplaines 
Str.Polizeigericht wegen Mangels an 
Beweiſen freigeſprochen. 

* Frau Catherina Hutſell von Nr. 
1134 Weſt 27. Straße, Indianapolis, 
wird nad Chicago fommen, um feft- 
‚ zuftellen, ob nicht etwa ber bier am 9. 
ı Juli infolge eines Unfalls um’3 Leben 
' gefommene John W. Boyd aus Hou- 
‚ fton, Texas, mit ihrem feit acht Jahren 
ı bermißten Some identisch ift. 

* Nichter Burke Hat James Eonlan 
jr., ven Maffenverwalter der „Eolonial 
Muligan Loan & Building Affos 
ciation“, angeiviefen, färnmtlichen f- 
tiorären, deren Anfprüche beftätigt mor- 
den find, eine Dividende von 35 Bro- 
zent zu zahlen. Aus dem Rechenfchafts- 
bericht des Maffenverwalters geht her= 
tor, daß feine Einnahmen $10,000, bie 
Auzgaben $2000 betrugen. 

| * Bon Glüd kann der Zimmermann 
Undrem Mefenna, wohnhaft Nr. 3742 
Parnell Xbe., jagen, der geitern in ben 
Viehhöfen von’einem, an ber Anlage ber 
Anglo-American PBading Co. ange= 
brachten Gerüft aus einer Höhe bon 40 
| Fuß. berabftürzte, ohne ernftlichen 
Schaden zu nehmen. Er fiel gerade 
auf einen Haufen alter, mit Papier ge= 
ı füllter Säde und erlitt nur einige unbes 
beutende Quetfchungen. 

* Die Höjährige Margaret D’Brien 
erlag geftern im Countg-Hofpital den 
Berlegungen, die fie am 12. Yuni in» 
folge Herabftürzend bon einem Stra- 
ßenbahnwagen der Wentworth Abenue⸗ 
Linie an der 31. Sir. erlitten hatte. 
Die Verunglückte wohnte im Gebäude 
Nr. 2615 Lowe Abe. 

* Die Mannſchaften der 2. und 3. 
Diviſion von der 1. Schiffsmannſchaft 
der Flottenmiliz traten geſtern eine 
zweiwöchige praktiſche Uebung an 
Bord bes Schulfchiffes „Dorothea” an. 
U. 4. wird das Fahrzeug eine Freuz- 
fahrt nach Harbor Springd machen, 
und mährend derfelben follen- Schieß- 
übungen borgenommen werben. 

* Einem fehmeichelhaften Schreiben, 
welches geftern Polizertapitän Wheeler 
bon der „Go Printing Pre Eo.“, 
15. Str. und Afhland Abe., erhielt, lag 
ein Ched über $25 für bie „Bolicemen’s 
Benevolent Afforiation“ bei, ala An 
eriennung ber Zirma für bie während 
bes Streils in deren Anlage von ber 
Bolizei geleifteten werthnollen Dienfte. 

'* Im — — fam 

geftern ber Theaterunternehmer Daniel 
Sherman, ber verfchiebente Gejellfchaf- 
ten itet bat, um Tilgung feiner 
teiten, 
Vaudeville⸗ 
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Li ‚23. Juli 1901 

Die und Iehte Haupiver⸗ 
fammlung de3 Nationalen beutjch- 
amerilanifchen Lehrerverbandes wurde 
Beute Vormittag um 10 Uhr vom 
Dizepräfidenten Dappric im Aubito« 
rium beö Deutjches Haufes eröffnet. 
Profefjor A. R. Hohlfeld, Nachfolger 
bon W. H.Rofenftangel an der Univer: 
fität in Mabifon, Wis., Hielt einen 
Vortrag über „Gegenfeitige Beziehun- 
gen ber beutfchen und der enalijchen 
Literatur-mit befonderer Berüdjichti- 
gung auf den Literaturunterricht in 

ı der Schule“. Er führte feine Aufgabe 
in glänzenditer MWeife durch. Der Ma- 
bifoner Univerfität fann zu ihrem 
neuen Profeffor des Deutfchen gratu- 
lirt werden! 

Den Vorfchlägen des Komites für 
Bunbesverfaffung folgend, beichlof 
ber. Lehrertag, die Rebifion der Statu- 
ten auf bie nächite Yagung zu verfchie- 
ben, dem „Bunde der Deutjchen“, ber 
boriges Jahr in Bennfylvania gegrün- 
det wurbe, allen nur möglichen Vor- 
Ihub zu leiften, und zu deffen im Otto: 
ber zu Philadelphia ftattfindender Ta- 
gung die Herren Dr. Learned von Phi: 
ladelphia und Schönrich von Baltimore 
al3 Delegaten zu entjenden. IIm dem 
Bundesorgan „PBädagogifhe Monats- 
befte”, herausgegeben bon der „Herold“ 
Company in Milmaufee, eine größere 
Abonnentenzahl zuzuführen, wurde be- 
I&hlofjen, die Herren Dapprid, Mil- 
tmaufee, Abrams von ebenbaher und 
Dr. 9. 9. Fid von Cincinnati zu ei- 
nem Komite zu vereinen, das kräftig 
für bie Fachſchrift agitiren und mit der 
Publifhing Co. ein Uebereinfommen 
treffen joll, das für beide Theile an-= 
nehmbar ift. 

Die Wahl der ftehenden Ausfchüfle 
hatte dad folgende Ergebnif: 

Borftand: Emil Dapprid, Mil: 
mwaufe; Emil Kramer, Cincinnati; 
Louis Hahn, Sincinnati, Anna Hoh— 
grefe, Milwaukee, M. D. Learneb. 
Philadelphia; Robert Nix, Indianapo— 
lis; Emma Uhl, Cleveland; Ernſt 
Müller, New York; Emil Zub, Chi» 
cago. 

Prüfungsausfhuß für’ 
Seminar: 9. Woldmann, Cleve—⸗ 
land; Leo Stern, Milwaufer; Martüir 
Schmibhofer, Chicago. 

Komite für Pflege de 
Deutjiden: Dr. 9. 9. Fid, Eins 
einnati ;Hugo Geppert, Nemwart; Bern: 
hard Kuttner, New Yort; ©. ©. von 
der Gröben, Erie, Pa.; Profeſſor U. 
R. Hohlfeld, Madifon, Wis. 

Agitations-Ausſchuß: H. 
M. Ferren, Alleghenny, Pa.; Max 
Griebfch, Milwaukee; EmmaSchramm, 
Chicago; H. A. Rattermann, Cincin— 
nati; G. O. Schönrich, Baltimore. 

Der nächſte Lehrertag wird in De— 
kroit, Mich. abgehalten werden. 

Heute Nachmittag beſichtigen die 
Beſucher die Stadt und Abends findet 
ein großerAbichiebsfommerd-im Deut- 
ſchen Hauſe ſtatt. M. Sch. 


ſtein Unenſch. 

Baukommiſſär Kiolbafſſa hat das 
Strafverfahren gegen den Bauunter— 
nehmer Weſtberg einſtellen laſſen, der 
auf dem Turnplatz des Lehrerſeminars 
jene Tribüne aufgeſchlagen hat, deren 
Zuſammenbruch am „Feld-Tage“ der 
Seminarſchule die Verletzung zahlrei— 
cher Perſonen verurſachte. Die Milde 
des Kommiſſärs wurde theils durch die 
Fürſprache verſchiedenen einflußreicher 
republikaniſcher Politiker bedingt, theils 
durch die näheren Umſtände des Falles. 
Weſtberg iſt 68 Jahre alt. Er ſelber 
hat mit der Konſtruktion der Tribüne 
nichts zu thun gehabt, denn er war zur 
Zeit bettlägerig. Er unterließ es, vom 
Sauamt einen Erlaubnißſchein für den 
Bau der Tribüne zu erwirken, aber 
hierfür hat er die Entſchuldigung, daß 
ihm vom Seminardirektor geſagt wor— 
den war, er würde keiner beſonderen 
Erlaubniß bedürfen, da die Tribüne ja 
auf öffentlichem Grund und Boden auf- 
gefhlagen werde. — Da die Dinge fo 
liegen, meinte Herr KRiolbaffa, wolle er 
fein Unmenfch fein und bon metierer 
Verfolgung des alten Herrn abjehen. 


x 
— 


—— — —* 

* Von einem muthmaßlich toll gewe⸗ 
ſenen Hunde wurde geſtern Abend der 
fiebenjährige Lulu Heck vor ſeinem El— 
ternhaufe, Nr. 5135 Cornell Abe., in 
den linten Arm gebijfen. Der Hund 
wurde bald darauf von dem Poliziften 
Walfe erſchoſſen. 

* Nach heftiger Gegawehr wurden 
geſtern Abend an 59. Str. und Stony 
Island Ave. die Gebrüder Leon und 
Buftav Ugon dingfeit gemacht, melche 
dort einige Stunden zubor einen ge= 
wiffen Michael Hymandostus angefal- 
len und um $20 beraubt haben follen. 
Die Gebrüder Agon find Griechen und 
betreiben an ber bezeichneten Ede ei- 
nen Handel mit Früchten und Rahm: 


eis. 

* Der achtjährige James Doherty, 
bon No. 826 Nord Hermitage Une, der 
am 5. Juli an Afhland und North Abe. 
dur ein Fubrmwerf niedergerannt wur⸗ 
de, erlag heute im — —————— 
ben erlittenen Berlegungen. Dem Ber- 
unglüdten mar damal3 bom Winde ber 
Hut vom Kopf geriffen worden, und 
auf der agb nad) der Kopfbebedung 
begriffen, lief James vor ein Gejpann 
Pferde, welche buchbrannten und ihn 
über den Haufen rannten. 

* Yn der Kreuzung von 17. Straße 
und Dearborn Avenue gerieihen gejtern 
Abend die jungen Mohren Dliver Eoo- 
per und George Wisdom einer bunfel- 
bäutigen Schönen wegen miteinander in 
Streit, und Wisdom brachte dem Coo- 
per einen Meflerftich in bie linte Seite 
bei. Der Berwunbdete ift im Couniy- 
Hofpital, Wisdom aber im Polizeige- 
fängniß an ber 22. Straße unierge- 
bradjt worden. 
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Der Derband der Deteranen der 
deutichen Armee veranftaltet 
ihn am heutigen Sonntage. 


Ju Saciters Grove hält heute der 
Gemifchte Chor des Unaph. Or 
dens der Ghre ein Bastel 
Pilnif ad. 


Ein gleiches Deranügen wird die Mitglieder 
und Sreunde mehrerer Kogen des 
„A. ©. U. W;‘ nad Harms 
Grove führen. 


Sm Heinen Parf des NordChicago-Schügen- 
plaes gibt der Damenverein „Edelweiß“ 


heute ein Pilnif und Sommernadtsfeft.— ! 


Der Schwäbifhe Unterftüsungsverein von 
Chicago wird heute in Hoerdt3 Grove jein 
jährlies Pilnit veranitalten. Am 
nächiten BR hält der Damenverein 

„Tidelia” jein 2. großes Jahres Pilnit im 

Excelſior Part ob. — Sonſtige bevorſte⸗ 

hende Vereins-Feſtlichkeiten. 

Die letzten Vorbereitungen für die 
große Erturfion, melde der Ver— 
band der Beteranen der 
deutfhen Armee am  beuti- 
gen Sonntage nad oliet, Ill., 
beranfialten wird, find jeßt bollendet. | 
Aus ven Berichten der verjchiedenen 
Unterausſchüſſe iſt zu erſehen, daß auch 
in Joliet alles auf's Beſte für die Aus— 
flügler vorbereitet worden iſt. In dem 
dortigen hoch und prächtig gelegenen 
Sängerbund-Park (Theiler's Park), 
woſelbſt das große Volksfeſt ſtattfindet, 
wird auch, ungleich den meiſten ähnli— 
chen Fällen, ein gutes warmes Mittag⸗ 
eſſen für den geringen Preis von 25 
Cents ſervirt werden. Joliet bietet vie— 
lerlei Sehenswürdigkeiten, wie das 
Zuchthaus, das große Elektrizitäts— 
Werk, die Mühlen u. ſ. w. Außerdem 
ſieht man auf der ganzen Fahrt den 
neuen Drainage-Kanal, und wer die 
großartigen Schleufen bei Lockport nä— 
ber befitigen will, fann dort ausjtei- 
gen und dann mit ber eleftrifchen Stra- 
henbahn nach Soliet weiterfahren. Eine 
große Militär-Mufit-Kapelle wird die 
Erfurfion begleiten und unterwegs und 
auf dem Feftplaß ihre Ihönften Weifen 
fpielen. Die fämmtliden Komitemit- 
glieder befigen eine große und langjäh- 
tige Erfahrung im Arrangement von 
Ausflügen und ähnlichen yeitlichkeiten, 
und alle befreundeten Wereine, jomwie 
das Bublitum im Allgemeinen, fönnen 
fiher fein, daß auch diemal, mie ftet3 
zubor, Alles jo arrangirt fein mird, 
wie eö die Veteranen verjprechen. 

Die Rundfahrt koftet $1 pro Per- 
fon, einjließlic de3 Eintritt? zum 
Voltafeft. Kinder unter 12 Aahren 
find pollftändig frei. Der Erfurfionz- 
zug verläßt den Union-Bahnhof, Ca= 
nal und Mabdifon Straße, um 9 Uhr 
30 Minuten Vormittag. Nüdfahrt 
bon Soliet punft 9 Uhr Abends. Ans 
funft in Chicago bald nach 10 Uhr. 
Billet3 find von den Mitgliebern des 
Verbandes zu haben und heute Mor 
gen, von 39 Uhr ab, auf bem Perron 
de3 Union Bahnhofs. 

Der Gemifhte Chor de 
„UnabhbängigenDrdendder 
Ehre“ wird heute in Kaefter8 Grobe, 
am Fuße von Berteau Avenue, zmei 
Block weſtlich von Weſtern Avenue ge— 
legen, ein „Basket-Piknik“ abhalten. 
Die Abfahrt findet um 8 Uhr Mor- 
gend? bon ber Mereinähalle, Nr. 
254 Dft North Avenue, in Omnibuffen 
ftatt. Iheilnehmer, die daß Teft erft 
Tpäter befuchen wollen, können ben Pik⸗ 
nif-PBlag mit der Lincoln Ave,-Linie 
erreichen, die fie 6i3 zum Nkving Part 
Boulevard bringt. Das mit den Vor- 
bereitungen betraute Komite hat u. a. 
Unterhaltungen auch Spiele für Er- 
mwachfene und Kinder arrangirt und für 
die Gewinner mwerthbolle Preiſe ausge⸗ 
fegt. — Dur den Erfolg ermuthigt, 
den der Verein mit der fürzlich 
bon ihm aufgeführten Operette er- 
zielte, hat berjelbe befchloffen, fich auch 
an größere Aufgaben zu tagen, 
und er mirb bereit? im nächiten 
Herbft eine große, wieraltige Operette 
zur Aufführung bringen, für bie fchon 
jet unter der Leitung bed Dirigenten 
3: W. Schoeßling fleißig geprobt wird. 
Der Verein mirb nur noch kurze Zeit 
Mitglieder unentgeltlich aufnehmen und 
er ladet deshalb Gefangliebhaber ein, 
ji) morgen, Montag, Abend 8 Uhr, in 
der Gängerhalle, Nr. 254 Oft North 
Ave., nahe Zarrabee Str., einzufinden. 
Der Mitglieds-Beitrag beträgt nur 25 
Gt3. im Monat. 

Ein Voltäfeft im wahren Sinne des 
Morte8 wird dad „Bastett-PBiknit“ 
werden, daß die Logen Alemas 
nia Concordia, Uhland 
und Nord»Chicago vom Dr- 
den der Vereinigten Ar— 
beiter (U. DO. U. ®W.) heute in 
Harms’ Grove, an Berteau- und We- 
ſtern Abe., abzuhalten geventen. Das 
Feftfomite rechnet darauf, daß fich die 
Logenbrüder, ihre Yamilien und 
Hreunde fo zahlreich wie mögli an 
dem PBilnit betheiligen werben unb 
es garantirt ihnen einige frohe und 
genußreiche Stunden, da die Borberei- 
tungen auf das Sorgfättigie getroffen 
worden find. Das Arrangementsto- 
mite befteht au& denBrübern MW. Hildes 
brandt, Yohn Rampke, Cha. Lob, 
Chad. Arnold, Wm. Bichler, Mm. 
Kapel und Yohn Proffer. Von der 
Nordſeite aud ift der eitplak am Be- 
quemften mittel der Lincoln Avenue- 
Straßenbahn zu erreichen. 

Zum Beten feiner Kranfenlafle ver- 
anftaltet heute ver Damenperein 

„Edelmeiß“ im fog. Kleinen Part 
tes Nord: Chicago⸗Schů platzes ein 
Piknik und im Anſchluſſe daran ein 
Sommernachtsfeſt. Ein aus ſachkun—⸗ 
digen Miigliedern beſtehendes Komite 
war ſchon ſeit längerer Zeit —* be⸗ 
müht, die ee 2 
fo zu treffen, daß alle Befucher au 
a Bee —— 
nen. * bad yier seit: ) 


Der eat Ri 
— -Berein von Chi⸗ 

cago, der fh buch das 
ftet3 borzügliche Arrangement ber von 
ihm veranftalteten eftlichkeiten unter 
dem Deutfchthum der Stadt einen be= 
neibenswertben Pla zu verjchaffen ge- 
mußt hat, wird heute in Hoerdt's 
Grove, an Belmont und Meftern 
Avenue, jein biesjähriges Pitnik 
abhalten. Da aub für diejes 
Sommerfeft die umfafjendften Bor- 
fehrungen getroffen worden find, fo 
fann dafür garantirt werden, daß fich 
jeder Theilnehmer vorzüglich amüfiren 
wird. Außer Spielen und Beluftigun- 
gen aller Art für Ermachjene ſowohl, 
wie für Kinder, hai das Arrange= 
' ments - Romite ein Preis - Kegeln 
| vorbereitet, wofür überaus mertbh- 

volle Breife ausgemorfen worden iind. 


ı Als Haupt-Attraftion dürfte jich in- | 


| bef die Bühnenaufführung „Die Wei⸗ 
bertreu' von Weinsberg“ erweiſen. 

Zu ſeinem zweiten großen Piknik, 
das der Damen-Verein „Fi— 
delia“ am nächſten Mittwoch, den 
17. Juli, im Excelſior Park, No. 767 
—791 Irving Park Boulevard, veran⸗ 

| ftaltet, ladet der Verein alle feine Mit- 
glieder und Freunde ein, indem er 
ihnen zugleich einen genußreichen Tag 
verſpricht. Das Feſt wird ſchon um 10 
Uhr Vormittags beginnen, und es iſt 
der Wunſch des feſtgebenden Vereins, 
daß ſich die Theilnehmer recht frühzei—⸗ 
tig einfinden mögen. Die Cars der 
Elſton Avenue-Linie führen Beſucher 
bis nahe an den Park. 

In großen Schaaren werden am 
nächſten Sonntage, den 21. Juli, die 
Mitglieder und Freunde der United 
League of America nah dem 
fhönen, geräumigen World’3 Fair 
Park, Ede der 68. Straße und Stony 
*3land Ube., hinauspilgern, um dem 
fechiten jährlichen DOrbenäfeft, verbun- 
den mit Sommernadhtzfeft, beimohnen 
zu fönnen, das dafelbjt von den unter- 
geordneten Zogen der Liga veranitaltet 
werben fol. Diefer Orden hat es fic 
zur Wufgabe gemacht, fein Berfiche- 
rungsjgitem auf einer ficheren Grund- 
lage aufzubauen, und er fann dadurch, 
daß die Verfiherung aller Mitglieder 
bon der „Des Moines Lebensverjiche- 
rungd-Gefelfhaft“ übernommen mur> 
be, bie im Nordmeften gut beleum= 
det ift, feinen Mitgliedern eine Mini» 
malzahl von Umlagen, nicht mehr als 
13 im Jahr, ſowie prompteAuszahlung 
der Verſicherungsgelder garantiren. 
Das große Ordensfeſt, für das umfaſ⸗ 
ſende Vorbereitungen getroffen ſind, 
nimmt um 10 Uhr Morgens ſeinen An— 
fang. Der Feſtplatz iſt mittels der 
Afhland Ave.-, Wallace Str.-, ©. Hal- 
fted Str.-, Wentworth Ave.⸗, State 
Gtr.- und Cottage Grove Ave.-Bahn- 
Yinien, fowie der SübfeiteHochbahn, be- 
quem zuerreichen. Die Leitung des Feites 
Iiegt in den Händen ber folgenden So- 
miles: Piknik-Komite: Hermann Piehl, 
Vorſitzer; F. H. Kreuter, Sekretär; 
H. Heinemann, Schatzmeiſter; Garten- 
Komite: P. Hanus, A. Weifenberger, . 
Hermann, Wm. Rebieste, H. Schabof3- 
ig, Dito Trenſch; Ausſchank-Komite: 
Peul König, Dito Trenfh, 9. Geid- 
ler; Mufit-Romite: E. Klinnenberg, C. 
Angelloch, A. Weiſenberger; Druck⸗Ko— 
mite: 9. Piehl, 5. W. Kreuter, P. G. 
Lufd; Unterhaltungs-Komite: R.Mau- 
fer, 9. Schäfer, U. Wehrle, €. Klin- 
nenbera, B. Langmann, ©. %. Hayes; 
Kegel: -Komite: U. Rhyniger, auf Kö: 
nig, €. Klinnenberg, M. Kielberg. — 
Beginn der Feitlichkeit 10 Uhr Vormit- 
tags. 

Der Orden der Hermanns— 
Schweſtern, der einzige deutſche 
Frauen-Orden im Staate Illinois, 
welcher nur von Frauen geleitet wird, 
veranſtaltet am 21. Juli im Nord⸗ 
Chicago⸗Schützenpark ein großes Or⸗ 
bens - Pilnit und Sommernachtsfeſt 
um Beiten des Agitationsfonds. Wer 
je einer bon ben Hermann3-Schme- 
ftern arrangirten ?eftlichfeit beige- 
mohnt hat, wirb miffen, daß bie Or 
bensfchweftern e& berftehen, ihren Gä- 
ften angenehme Unterhaltung zu bie- 
ten. 85 merben Voltsfpiele, Wett- 
laufen, Zopffehlagen und andere deut- 
ſche Volksbeluſtigungen veranftaltet 
werden, wobei ſehr werthvolle Preiſe 
zur Vertheilung gelangen ſollen. Ein 
vorzügliches Orcheſter wird konzer⸗ 
tiren und auch zum Tanz aufſpielen. 
Das Piknik beginnt Vormittags um 
11 Uhr. Der Orden zählt gegenwär—⸗ 
tig 1300 Mitglieder und beſteht aus 16 
untergeordneten Logen, welche ſich auf 
die ganze Stadt vertheilen. Die Ge— 
fellfhaft unterftüßt nicht nur ihre Mit- 
glieder in Krankheitsfällen und zahlt 
nach dem Xobe eines Mitgliedes den 
Angehörigen ein namhaftes Sterbegeld 
aus, fondern fie pflegt auch deutjche 
Sprade und beutfche Sitten. Alle Ber- 
bandlungen werden in beutfcher Sprache 
geführt, und Mitglieber können nur 
dann aufgenommen merben, wenn fie 
Deutfch verftehen und fprechen fönnen, 
das 18. Lebensjahr erreiht und das 
50. Jahr noch nicht überfchritten haben. 

Am nächften Sonntag, ben 21. Yuli, 
tmirb ber beliebte Hoerbt’fche Grove, an 
Belmont und Weftern Abe., der Schau 
platz eines gemüthlichen deutſchen 
Sommerfeſtes ſein, das von dem 
Schwäbiſchen Frauenvere in 
veranſtaltet wird. Daß dieſer Verein 
es verſteht, derartige Feſtlichkeiten er— 
folgreich zu geſtalten, und daß er dafür 
zu ſorgen weiß, daß ſich alle Theilneh⸗ 
mer wohl fühlen und köſtlich amüſiren, 
dürfte er auch diesmal wieder auf's 
Glänzendſte beweiſen. Als Unterhal⸗ 
tungen ſind eine Anzahl verſchiedenarti⸗ 
ger Geſellſchafts⸗ und Kinderſpiele, ſo⸗ 
wie ein großes Preiskegeln vorbereitet, 
für welches viele ee le PBreije aus- 
gefeht find. ſangsſektion des 
Vereins wird —* Sieber erfreuen. Lo ER 
Ein BT ie 

ng 
worden, und 


Mate fi 


‚ten an allen Zmijchenftationen . 


Be rasht en —— 
natürlich ein „guats Tröpfle“ nicht feh⸗ 
len. Der Feſtplatz iſt mit der Clybourn 
Ave.⸗, Lincoln Abe.⸗ u. Sharpſhooters 
Park⸗, Belmont Avbe.⸗ und Elſton Ave.⸗ 
Linie bequem zu erreichen. 

Eine unter dem Namen „Grand 
Huſtling Club“ betannte Ver— 
einigung von Mitgliedern der in Cook 
Zune anfäfligen Logen des Ordens 
KR. & 8. of H. macht e3 fih zur Auf- 
gabe, den gejelligen Beftrebungen des 
Drdens gerecht zu werden und bat für 
näcdhjften Sonntag eine große Erkurfion 
nad dem Chicago-Schügenparf in Pa— 
los Springs vorbereitet, mo fich die 
Mitglieder u. deren Freunde auf einem 
gemuthlichen Piknif vergnügen werben. 
Der anmuthig gelegene Park bietet mit 
feinen, in jeder Beziehung praftifchen 
und für Bolfsfefte diefer Art berech- 
neten Einrichtungen die jchönfte Gele- 
genheit, jich in der freien Natur einmal 
recht gründlich von der Woche Laft und 
Mühen zu erholen, und es ift daher 
mit Sicherheit anzunehmen, daß Alle, 
an welche die Einladung ergeht, von 
diefer Gelegenheit mit Freuden Ge- 
brauch machen merbden. Spezialzüge 
fahren um 93 Uhr und,11 Uhr Bor 
mittags, und ein regelmäßiger Zug um 
1 Uhr Nachmittags vom Bahnhof an 
Dearborn= und Bolkftraße ab und hal- 
Die 
gebotenen linterhaltungen beftehen aus 
MWettlaufen, Bafe Ball-Spielen, Preis- 
fegeln u. dal. m. 

Ule Kurdefien und verwandten 
Landsleute jehen bereits mit gelpann: 
ten Erwartungen dem großen Pitnif 
und Sommernadtsfejt entgegen, das 
unter den Aufpizien de Rurbhejfi- 
Then Unterftüßungöper- 
eins am nädjlien Sonntage, den 21. 
Suli, im Excelſior-Park, an Irving 
Park Boulevard und Elſton Avenue, 
abgehalten werden ſoll. Es ſind von 
dem feſtgebenden Verein originelle Ver— 
gnügungen aller Art für Alt und 
Jung vorgeſehen, und es dürfte daher 
an Kurzweil und Unterhaltung nicht 
fehlen. Unter Anderem wird mit dem 
Piknik ein großes Preiskegeln verbun— 
den ſein. Im Falle das Wetter un— 
günſtig ſein ſollte, wird für das Feſt 
die Excelſior-Halle benutzt werben. 

Der „Deutfhe Krieger⸗ 
Berein bon Chicago“ ift der 
ältefte der hiefigen deutfchen Militär- 
Vereine. Bor nahezu 27 Jahren ge- 
gründet, hat fich der Verein zu einer 
unter den deutjchen Vereinen Achtung 
gebietenden Stellung emporgerungen. 
Der Verein zählte vor einer Reihe von 
Jahren eine größere Mitgliederzahl als 
heute, mweil eben mit dem Wadhsthum 
der Stadt auch immer mehr deutjche 
Militärvereine entjtanden find, welchen 
fich viele der von der Nordjeite weiter 
entfernt mohnenden Kameraden ange= 
fhloffen haben. Seine Mitgliederzahl 
beträgt aber noch immer nahezu 300, 
und feine finanzielle Zage ift eine fehr 
gute, Diejer bewährte Verein veran- 
ftaltet am Sonntag, den’ 28. Juli, fein 
27. Hahres-PBiknif, verbunden mil 
Sommernachtsfeſt, im Nord-Chicago— 
Schützenparkt. Auf den vier vorzügli— 
chen Kegelbahnen wird alsdann ein 
großes Preiskegeln arrangirt werden. 
Außerdem wird beabſichtigt, den Kin— 
dern recht viel Vergnügen zu bereiten, 
und zu dieſem Zweck werden Geſchenke 
in großer Anzahl angeſchafft werden. 
Am Abend gibt es das große Saro'ſche 
Schlachten - Botpourri von 1870—71 
mit Brillant Feuerwerf,. Alle Bor: 
fehrungen werden getroffen, um jedem 
Befucher einige fröhliche Stunden in 
dem jchönen Park verjchaffen zu fün- 
nen. 

Sein drittes großes Pilnik veran: 
ftaltet der deutfhe Unterftüg- 
ungspverein Columbus” 
am Sonntag, den 28 Nuli, im 
Louifenhain, nahe dem Xlten- 
beim. Bon dem aus den Herren 
Mar Klager, M. Martin, 03. Traub, 
Ernft Krüger und H. Hauſchild be— 
ftehenden Feſtkomite wird auch nicht 
das Geringfte bei den Vorbereitungen 
berabfäumt werden, wodurch der Ers 
folg diefes Sommerfeftes gejichert wer» 
den fann. Da diejer Feltplaß dicht nes 
ben dem deutjchen Altenheim gelegen 
ift, wo jet Wald und Feld und Gär- 
ten im [chönften Blätter-, Pflanzen- 
und Blumenfchmude prangen, fo ift ein 
Ausflug nad dem Louijenhain zur 
Zeit doppelt intereffant. Das zeit 
wird jhon um 10 Uhr Vormittags er- 
öffnet. Mittels der Madifon GStr.- 
Kabelbahn und der Hochbahn an Lafe 
Straße ift der Louijenhain bequem au 
erreichen. 

Im Sehattigen Northweftern = Part, 
nahe Desplaines, werben fi) amSonn- 
tag, den 28. Juli, die Mannien und 
Chicagoer Logen des Deutſchen 
Ordens der Harugari bei ei— 
nem gemüthlichen Piknik vergnügen, bei 
welcher Gelegenheit den Theilnehmern 
allerlei genußreiche Unterhaltungen be- 
vorſtehen. Spezialzüge verlaſſen den 
Bahnhof an Wells- und Kinzieſtraße 
um 9:30 und 10:30 Uhr, während der 
regelmäßige Zug uni 1 Uhr abfährt. 
Die Züge halten an Clybourn Junc⸗ 
tion, in Avondale, Maplewood und in 
Jefferfon Park an. Die Hin- und Rüd- 
fahrt, nebft Eintritt zum Part, koftet 
nur 50 Eent2. 


aur uud Neu, 


* Der „Hancod Poft“, Nr. 560, ©. 
U. NR“, veranftaltet Heute eine 
große Erfurfion nah Milmaufee, 
zu melchem Zmed er den „Whalebad“- 
Dampfer „Chrifiopher Columbus“ “ge- 
hartert Hat. Derjelbe wird um 10 Uhr 
Vormittags vom Dod der Goobrid- 
Linie, an der Rufh Str.-Brüde, abge- 
ben und bes Abends bie Rüdfahrt * 
treten. Die Rundfahrt foftet $1 p 
— ee e 


—— aus dem Lage ‚der 
Yırma John M. Smyth & Eo., an 
Weit Mabifon Straße, größere Poften 
Bindfaden, ohne daß e3 gelungen märe, 

ben Dieb abzufaffen. Geftern nun ver- 
faufte ber Erpreß-Fuhrmann Nohn 
HHland 200 Pfund Bindfaden zu auf- 
fallend niedrigem Preife an einen Ges 
Ihäftsmann an Randolph Straße. Als 
dieſer das Padet öffnete, entbedte er an 
mehreren der Bindfaden⸗Knäuel die Eti⸗ 
kette der Firtma John M. Smyth ée 
Co., welche er dann unvberzüglich be— 
nachrichtigte. Hyland wurde verhaftet 
und er ſoll bereits ein Geſtändniß ab- 

gelegt haben, in welchem er mehrere 
Angeſlellte von Smyth & Co. als die 
eigentlichen Diebe bezeichnet. Dieſelben 
hätten, ſo behauptet Hyland, den Po— 

ſten Bindfaden auf ſeinen Wagen gela— 

den und ihn angewieſen, das geſtohlene 
Gut bei dem Geſchäftsmanne an der 

Randolph Straße loszuſchlagen. Auf 
Grund dieſer Angaben wird die Polizei 
die betr. Angeftellten von Smyth & 

Eo. ebenfalls verhaften. 


Poſtnachrichten 
— aus — 
Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Aurora, Ill. 
13. Juli. 

Bom 5. bis 10. Auguft werden bie 
Elks hier einen Straßen-Karneval ver— 
anſtalten. Das Herz der Stadt wird 
in eine Art Zirkusgegend umgewandelt 
werden, und an jeder Straßenkreuzung 
wird der Boſtock-Zirkus Vorſtellungen 
geben. Außerdem finden zahlreiche an— 
dere freie Vorſtellungen, Paraden, Kon— 
zerte und Wettſpiele ſtatt, ebenſo auch 
Feuerwerk, Flaggen-Ausſtellungen und 
ähnliche intereſſante und unterhaltende 
Dinge. 

Die Organiſirung einer neuen (drit— 
ten) deutſch-kathol. Kirchengemeinde iſt 
ſo gut wie geſichert. Als Pfarrer iſt 
der Hilfsprieſter Thiele von der St. 
Nikolaus-Kirche in Ausſicht genom— 
men. 

Am Dienſtag beginnen die diesjähri— 
gen Pferderennen, die ſich zu einem 
Glanzfeſte für die Stadt geſtalten dürf— 
ten. Viele vortreffliche Rennpferde ſind 
angemeldet. 

Der 80 Jahre alte Adam Clipper er— 
hängte ſich; er litt an Lebensüberdruß 
und Schwermuth. 

Geſtorben: Geo. Schilling, 96 Jahre 
alt; er war ſeit 1347 auf der Oswego— 
Prärie anfällig; rau Charlotte De 
Bad, die jhon 1853 Hierher kam; 
Sarah Boftal, 83 Jahre alt; Frau 
Umalie Sauereffig, 30 Jahre alt. 

Spiingfield, ZU. 
13. Juli. 

Ein Syndikat hieſiger Bankiers 
kaufte die Schuldeinlöſungs-Bonds im 
Betrage von 8294,600. Dieſelben lau— 
fen 20 Jahre zu 3% Prozent. Yuswär- 
iige Bieter wollten unter 4 Proz. nicht 
faufen, und es ift deshalb fehr erfreu- 
lich, daß das heimijche Kapital eintrat, 

Vermählt: Andr. Burkhart und 
Frl. Joa M. Fuller. 

Seftorden: Frau Sufanne Reif, 
84 Jahre alt; Yamrence Krobell, 88 
Sabre alt; Holbrod Groente, 13 Jahre 
alt. - 

Quincy, ZU. 
13. Juli. 

Quincher Induſtrie-Erzeugniſſe ſind 
in der ganzen Welt bekannt. Die 
„Gardner Governor Company“ hat ſo— 
eben die ſämmtliche Maſchinerie für ein 
gewaltiges Pumpwerk vollendet, das 
nach Auſtralien verſandt werden ſoll. 
Die Pumpen nebſt Zubehör füllen 24 
große Kiſten, von denen eine drei Ton— 
nen wiegt. 

Es iſt noch nicht ſo lange her, als 
140 Wirthſchaften in der Stadt 
Quincy betrieben wurden, was eine | 
Einnahme bon Lizenfen für die Stabt | 
im Betrage von $70,000 per Xahr be= | 
deutete. Heute find nur noch 120 


Meuer Gatte. 
Bedentend beffer als der alte. 


„I Jah mich genöthigt, mit KRaffee- 
trinten aufzubören“, jagte ich zu einer 
Freundin, melche mich zu einer Taffe 
ihre guten Kaffes zur Stärkung ein- 
ud. Nun, fagte fie, bdefmegen 
brauchen Sie fich nicht zu fürchten, denn 
ich habe Boftum Food. Kaffee hier, mel- 
cher eine meiner Freundinnen vollftän- 
dig bon Migräne heilte.“ Sich verfuchte 
ihren Kaffee und er jchmedte fehr aut, 
aber als ich ihn zu Haufe zu machen 
berjuchte, war ich enttäufcht. Ich fah 
bald ein, daß ich ihm nicht richtig zube- 
reitete, aber als ich zwei gebäufte Thee- 
löffel von Poftum auf jede Perfon 
zählte und ihn zwanzig Minuten kochen 
ließ, war er föjtlich. 

Damals mar ich feit mehreren Jab- 
ren leidend, mußte aber nicht, daß mein 
Uebel durch Kaffee, welchem ich fehr 
zugethban war, hervorgerufen war. So- 
gleich nadhdem ich vom Kaffee ablieh 
und Poftum trant, befferte ich mich und 
fo blieb ich dabei. Eines Tages traf 
ich eine Dame, bie ebenjo litt mie ih 
früber, und ihr Ausfehen auf ber 
Straße erfchredtte mich wirklich, denn fie. 
mar jo eingefallen. Sie war über- 
tafcht über mein quies Ausfehen und 
mollte mwiflen, mas ich getban hätte. Sie 
fragte mich, ob ich ein Heilmittel ırgend 
einer Art hätte. Ich erwieberte: „Ya, 
ich ließ Poftum Food Kaffee- das bei- 
nabe bollftändige Wunder, ‚mich zu bei= 
len, verrichten.“ 

Mein Satte hielt ſich eine Zeit lang 
in Georgia auf und ſeine Gefundheit 
war äußerft jehlecht, benn er war zmei- 
mal im Hofpital megen Unverbaulich- 
feit. ch Ichrieb ihm, er — mit Kaf⸗ 
fee aufhören und verſuchen 


RC THERS. 


Montag Baſement-Bargains 
rohe Räumung von Wafchlloffen: efler, 40c Wanren, zu 1} 


Der riefige Derfauf der legten Woche hinterließ Taufende von Reftern— ; | 


einjchliefjlich Alles im regulären Lager. 


Die Kängen find von 2 bis 10 Nards — vielc von 


einem Mufter und Sarbe — jo daf frühe Käufer genug für ein Kleid ausjuchen Pönmen, 


Wajchitoffe, werth bis zu 40c, 


Sechs riefige Bargain-Tifhe wurden für diefen Berfauf aufgeftelt — um Jedem eine Gelegenheit zur 


J 
A 
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= 
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Gambrics, corded Batiftes, 
Dimities, Lamn Prints, Leis 


nen Gffefte, Organdies, Duds, 
Piques, Shirtings. 


5 


eingeſchloſſen. 


ſchnellen Auswahl zu geben. 


Schwarze u. weiße Spitzen-Ef— 
fette — Galatea, bedrudte Cr: 
fords, bedrudteDud, bedrudte 
Madras, Draperies,Silfolines. 


7c 


323öll. Orfords, 323öll. Chev⸗ 
iots, 323öll. Madras, Batiſtes, 
feine import. Dimities, Spitzen 
geſtreifte Robelty Sheer-Stoffe. 


DSoldye mit weihem Antergrund— mit Spitzen-Effekten —Ju 15c, 124c und I10c. 


Mandel's ſind Hauptquartier für ſchwarze 


10; 


fen = 


und weiße Sheer Sommer = 


— in großen hübjchen Scrol-Muftern; „Holly Batifter — in drei Größen Volta Dots — jehwarz auf weiß; 
ebenfalls 12 Mufter in Einjag-Efjeften — feine Dimities in allen bedrudten Muftern — Einſätze- und Strei⸗ 
Effelte — dies ſind die richtig appretirten Beetled Dimities; ebenfalls eine vollſtändige Auswahl von 


Stoffe — „Dentelle Breton« — offene fpigenartige Effelte 


10€ 


hübfchen Hein gemufterten, Scrolls, Streifen, Punkten etc. — ganz weißer Grund mitihiwarzen Muftern. 


Großer Einkauf direkt von den Fabriken — 25 Kijten von Sheer bedrudten Dimities, Latınd, Organdies, Batiftes, Cords,\offene 


w 


It 


— zu 10c, 7e und öc. 


Effekte Spitzen etc. — einſchließlich farbiger und weißer Grund — in den neueften Muftern — roja, blau, Leis 
nen, grün, lohfarbig, Orbloods, Watermelon roth und Navies in großer Auswahl — in drei Partien eingetheilt 


ie dagewejene Schuh-Bargains — Herabiegungen, die alles Dagewejene übertreffen. Wir | 
räumen die Dorräthe, und jeder Schuh muß ohne Rückjicht auf Profit oder Derluft fort. 
Geld reicht zweimal jo weit jeßt als zu irgend einer anderen Jahreszeit—aber die Schuhe find F 
gerade jo qut, pafjen jo gut und find gerade jo modern. Bi 


1.1 


für 83 Dreg-Schuhe für Damen— 
fchwere und leichte—in Tan und 
Ehwarz—Up-to-date Square und 
enge Zehen — alles wünſchens— 
werthe, neue Waaren. 


Tuh-Obertheil, fchöne Eoin-Zehen — 


1.) 


für $3 Schuhe. 


Y5r 


für $2 Orxfords für 


de 
Senlalioneller Vor-Jwentur-Derkauf: 3 Damen-Schube LO 


— 
RE — * —— 


vamen — Dom | 


glazed Dongola, feine lederne Hand ges 7 


drehte 


Orford Ties — ein Hübfcher,. I 


biegjamer Schuh — in Lohfarben umb E 


Schwarz — einer der beften Werthe, der 
je zu diefem Preis offerirt wurde. 


für Damen $3.00 und $4.00 Batent-Leder Louis XV, Abfag-Schuhen und Orforbs — Kid und’ i 
Manniſh Shaped Orfords — mit handgewendbeten Sohlen F 


— in Batent-Kid und Patent-Leder — mit hohen, militärischen Abfagen— guter Werth zu . 


und [ER TR Ur NORD. ONE ausgezeichnet zu 1.95 und 1.40. 


Wirthfchaften im Betrieb; die Ein- 
nahmen der Stadt aus diefer Duelle 
find aljo um $10,000 im Jahr ge= 
tinger. 

Geftorben: Frau Anna KR. Martin, 


i 83 Jahre alt; Heint. Ridart, 40 Jahre 


alt; Stephen ojeph, 75 Jahre alt; 
Dr. M. F. Bafjeit, SO Jahre alt. 

Die Wabafh-Bahn Hat mit den 
Arbeiten für Anlage eines Geleifes auf 
dem Grund und Boden der Bahn an 
6. und Ohio Str. begonnen. Diejes 
Seleife wird für Frachtwagen dienen, 
die dort beladen und entladen werben : 
mögen. Somohl die D. K.:Bahn mie | 
die Wabajh-Bahn werden das Geleije | 
benüßen. 

Dilwaufcee, Wis. 
13. Juli. 

Herr Yofeph ©. Schwab von Ehis | 
cago, Praſideni der Norihweſtern Wire⸗ 
leß Zelephone & Telegraph Eo.“, bes 
findet fich gegenwärtig hier. Er fteht . 
mit dem Vertreter der Pere Margquette 
R. R. Co. in Unterhandlung, um das 
drahtlofe Zelegraphir-Spitem einftmweis ; 
len zwifchen hier und -Khicago einzus | 
führen. Herr Schwab 'ft der Ueber— 
zeugung, daß das neue Shitem jehr 
bald allgemein im Lande im Betrieb 
fein wird, und daß das bedeutend theu- 
rere Drahtſyſtem völlig verdrängt wer— 
den wird. Die Koſten des neuen Sy— 
ſtems betragen etwa $150 per Meile, 
mährend das alte Shitem $3000 per 
Meile toftet. Die Pere Marquettes 
Bahngefelichaft beabfichtigt, das neue 
Spiiem zwifchen Milmwaufee und Ma- 
nitomoc und zwifchen Manitomoc und 
Ludington einzuführen, um auf bieje | 
Weife fletig in direkter Verbindung mit ı 
ihren Dampfern zu fein. Xn unges 
fähr ſechs Wochen will die Geſellſchaft 
des Herrn Schwab in Chicago eine 
große Vorſtellung mit dem neuen Sy⸗ 
ſtem geben, um deſſen Werth praktiſch | 
borzuführen. 

Die legte Sigung des Schulraths 
verlief genau fo, wie man allgemein er= | 
wartet hatte. Der Rath wies den An 
trag auf MWiebererwägung des Be— 
fchluffes der Entlaffung des PBrinzipals | 
Rogers ab. Die Angelegenheit, die | 
zum Schaden des Herrn Rogers jo viel | 
Staub auftirbelte, ift damit erledigt. | 

Am 25. Juli wird ein Spezialzug | 
von Milmautee nach der Ban-Amerifa- | 
nifchen Austellung in Buffalo abfah-- 
ren. Man erwartet, daß fich viele Mil- 
waukeer an der Fahrt betheiligen wer⸗ 
ben, zumal auch der Gouverneur und 


“alt; 


Seftorben: Schrift Hapfe, 58 Sabre | das € 
alt; Zouis Redding, 80 Jahre alt; 
Kohn Spichalste, 82 Jahre alt; Rich. 
N. Berndt, 29 Jahre alt (in Laporte). 


Hort — Ind. 
13. Juli. 
Die —“ daß die 10 Wgahre 
alte Alice Cothrell von Wallen, deren 
Leiche in einem Brunnen in der Küche 
des Farmers Chas. Dunn gefunden 
wurde, das Opfer eines ſcheußlichen 


Verbrechens geworden war, ſcheint ſich 
beſtätigen zu wollen. 


Chas. Dunn, ein 
65 Jahre alter Farmer, befindet ſich 
unter dem Verdachte, der Mörder des 
kleinen Mädchens zu ſein, 
Seine Feſtnahme wurde angeordnet, 


nachdem Coroner Barnett den Inqueſt 
beendet hatte. | 
den hinter verjchloffenen Thüren ver: | 


Gegen 20 Zeugen mur= 


nommen, und ihre Ausfogen maren 
derart grabirend, daß die Beamten 


nicht zögerten, die Feithaltung Dunn’s, | 


ı 
t 


das Grand Hotel ald Hauptquartier für | 


die Delegaten beftimmt worden iſt. 


Davenport, Ja. 
13, 
Ubermalz ift einer jener Veier 
bie das hiefige Bankwefen. Ti * 
hohe und achtunggebietende S 
bracht haben, von feinem vera 
lichen Poſien zurückgetreten 
9. Undrefen, der langjährige D 


und feit 9 Jahren Präfident ber Deu . 


hen Sparbant, hat die Präfibentjche 
niedergelegt. Sein Nachfolger ift Het 


| Jens Lorenzen geworben, wie fein Qor 


in Haft. | 


gänger einer der Gründer der Ban, J 


Der Store von Decod Bros, 


: Fide-Gebäude wurde bon — 


brecher 


heimgeſucht. Undorſ 


weiſe war in der Ladenlkaſſe — 


fumme von $50 zurüdgelaffen er. 


ı welche von dem Einbrecher. prompt m 


genommen wurde. ————— war 


ber jich feines fonderlichen Rufes er= | 


freut, anzuordnen. 
Die Firma Tomndend, Reed & ©o. | 


i iſ L 21 9— 
hat ihre unvollendete elektriſche Land | Buefing ift erft vor brei Moden 


bahn von Fort Wayne nah Yunting- 


ton an eine Gejellieaft öftlicher Kapiz ! 


taliften verkauft, welche angeblich die | 


Abſi 
tralpunkt für ein elektriſches Eiſen— 
bahnnet zu machen, welches ſich über 


ht haben, Fort Wayhne zum Zen-⸗ 


e3 der nämliche Kerl, welcher ben Ber 
fuch machte, auch in Buefing’s Geſch 
einzubringen. Yrau Buefing bi 
 Geräufh und öffnete ein Sente, m 
durch der Kerl verfcheucht murbe. © 


$150 beraubt mworben, 

Die Rennen, für welche daß | 
fi von Zug zu Tag fteigetie, n 
einen bortrefflichen Verlauf, 


ı fo erfreulicher ift, ala die Gel 


das nordöftliche Indiana und einen | 


Iheil von Ohio erftredt. 


Pfarrer Ferd. Koerdt beging“ fein 
filbernes Priefter-Jubiläum unter zahle 


reiher Iheilnahme feiner Gemeindes | | ters, 38 Jahre alt; Schamon 


mitglieder und Amtsbrüder, die zum 


Theil von fernher gekommen waren. 
Geſtorben: Sophia Eix, 86 Jahre 
Chriſt. Griebel; Frl. Carrie 
Schmalz, 30 Jahre alt; Herm. A. 
Schwieters, 35 Jahre alt. 


Zudianapolis, Ind. 
13. Juli. 


am 18. Auguſt im Germania-Park den Kapital beträchtlich 


„Deutſchen Tag“ feſtlich begehen. Vor⸗ 
mittags ſoll eine Fahnenparade ſtatt⸗ 
finden. Als Feſtredner für die Feier 
iſt Paſtor Dr. Hugo Eiſenlohr aus 
Cincinnati gewonnen worden. Zum 
ſt-Marſchall wurde Kapt. J. 2. Bie- 
ler wiederernannt und ihm die Wahl 
ſeiner Hülfs-Marſchälle freigeſtellt. 
Die Indiana National Bank wird 
ihr Kapital von $300,000 auf $1,000,- 
000 erhöhen und hat zu diefem Behufe 
auf Dienftag, ben 6. Auguft, eine Ber- 


fein Stab in diefem Zuge nad) Buffalo  fammlung ihrer Aftionäre einberufen. 


fahren, um bort am 27. Juli das Wis- 
confin-Staatsgebäude offiziell zu er- 
öffnen. 
Nihigan Eity, Ind. 
13. Juli. 
Die El haben von der Veranftal» 
tung eine Straßentarnevals Abſtand 
—— und dementſprechend die 
Offerte der Co. abgelehnt, 
vom 29. d. M. bier 


he | oud De 


ı Die Bank geht fchon feit einiger Zeit 
mit dem Gebanfen um, da große Nad- 
frage nad ihren Aktien Herrjcht. 

Am Montag, 29. d. M,, wird eine 
National-Konvention der verfchiedenen 
fozialiftifchen Organifationen des Lan 
de3 hier zufammentreten, deren Haupt- 
zived e3 fein fol, bie verſchie denen Or⸗ 
ganiſationen womöglich in eine einheit⸗ 
liche Partei zu verfehmelzen. Nach den 
fomweit vorliegenden Berichten verfpricht 
bie — eine zahlreiche zu mwer- 
ben unb rechnet man auf mindeflens 
100 Delegaten, unter benen fich natür- 
Agitator Eugene 


feine KRoften gejcheut Hatte, Diejelb 
einem Erfolge zu geftalten. > 
Geftorben: Frau Hebmig 
mann, 62 Sabre alt; —— 
gens, 45 Jahre alt; Frau Marie € 


75 Sabre alt. 
Zoledo, D. 


13. 
Die Toledo Scale & Cafh Regi 
Eo. wurde unter ven Gefegen 2 


Zerjen mit $1,000,000 — ir 


Inkorporatoren find: Lenor. ©. 


4 E. Young und €. %. Whit 
Der Verband Deutjcher Vereine wird | bon New Yerjey; außerbem il iß 


= 
| 


Es iſt die Abſicht ber neuen. 
Ichaft, Waagen und Eafh-Re 
fabriziren. Die Fabrik wich. 
Gebäude der De Vilbik Scale Co. < 
der Ede von Albion- und Bifl 
verlegt werben. 

Am nähften Montag mirb 
pellauf de3 Dampfers „St 
Craig's Schiffsbauhöfen fi 
Der Dampfer ift mit einem $ 
wand von $150,000 für bie 
Tranfit Eo. gebaut mork 
Dampfer „Lakeſide“ jo, 
die Maſchinen aufgeſtellt worde 
ebenfall3 vom Stapel gelaffen. 

Bunded-ngenieur Blunt 
daß er Hoffe, den 21 Fuß 
feriweg, vom See biß zur. 
zum Ende diefes Jahres fe 
len. &3 arbeiten auge 
germajchinen umb jebe t 
derte 50,000 Rubiäfuf 


84 


in 
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Sonntag. Peris’der eifgefnen Rum 


Iäprtid (außerhalb Ehiengos) 81.00. 
: THE ABENDPOST COMPANY. 


oft*-Gebäude 203 Fifth Ave, 


Biwifgen Monroe und Arams Strake. 
: CHICAGO. 
hon Main 1498 und 1497. 
‚Ent red at the Postoffice at Chicago, IlL, as 


"Sige uud Ernteihaden. 


en fie nicht früher fehon dazu be- 
gt mar, hat fi die „mindige 
kadt,” Shicago, den Auf, ein „Sum= 
her tefort” zu fein, in der vergangenen 
öche berbient. Während über ben 
Siaaten Ranjas, Miffouri, Nebrasta, 
South Dakota, Jowa und Illinois 
mit Ausnahme bes nörblihen Thei- 
#3) die ganze Woche hindurch jengende 
Wluth lag, erfreute fich Chicago zus 
Mei Des denkbar angenehmiten Som= 
m riveiterd. Nur an einem Tage wehte 
= um den begünftigten Chicagoern den 
Anterfehied zu zeigen und ihnen Hlar 
Su maden, wi® gut fies haben — 
Ber glühend heiße Wind, der die Qued- 
Aüberjäule im Ihermometer über bie 
400-Marte hinauftreibt, auch hier in 
Whrcago. Aber au dann konnte ber 
hlimme Gaft von „KRanfas’ brennen- 
ben Ebenen“ nur ein paar Stunden bie 
Merrihaft behaupten; er mußte dem 
Fühlen Seewind weichen, und damit fiel 
Edie Semperatur binnen zwölf Gtuns- 
n um mehr ald 40 Stab. 
Chicago blieb, wohl dank dem Mi- 
iganASee mit feiner gewaltigen fal- 
Sen Waflermaffe, von den unmittelba= 
zen Leiden verjchont, welche die Durch- 
Ahnitistemperatur von 100 Grad für 
3 Land im Süben und Weften mit 
h brachte; es mird aber mit bem 
anzen Land an den fchlimmen 
lgen zu tragen haben, welche die an- 
dauernde fengende Gluth und die da= 
mit Hand in Hand gehende Dürre 
ingen müffen. 
Wie groß der Schaben fein mwird, 
Emelchen die außerordentliche Hitze an— 
Frichtete und anrichten wird, falls fie 
Mod länger andauert, das läßt fich zur 
it natürlih noch nicht berechnen. 
Den jebt einlaufenden Berichten zu= 
folge wird er Jehr groß fein. m 
ganzen Sübmelten, heißt e3, merden 
die MWelichlornernten beftenfalls die 
Ifte eine Durchjchnittsertrags brin- 


Be 


nz 
‘ D 
Ir 


Ben; „bie Weiden verbrennen“ und die 


Heus, Hafer- und Kartoffelernten wer: 
Spen einen fehr geringen Ertrag geben. 
Die fchlimmften Meldungen fammen 
aus Kanfas. Dort follen 75 Prozent 
Der Maisernte verloren fein; von ben 
000000 Acres, die mit Mais be- 
Sorlanzt wurden, joll fich nur eine Ernte 
bon. 50,000,000 Bufhels erwarten laj- 


Een, während man vor dem 1. Juli | 


auf mindeftens 200,000,000. 8. red: 
Enete; die Heuernte foll gänzlich vernich- 
et fein. Infolgebeffen jollen die Far- 
mer jchon jebt alles entbehrliche Vieh 


Werfaufen und gezwungen jein, Heu | 


Und Hafer einzulaufen zur- Fütterung 
Der Shiere, die fie behalten mollen. 
Deu flieg am Freitag in Kanjas City 
auf 820 die Tonne ind MWelfchkorn 
Don der Hige und Dürre heimgefuchte 
€ biet entipricht an Ausdehnung etiva 
Den, bas im Jahre 1894 aus gleichen 
Urjachen jo jhwer litt, und es wird 
on gefagt, die diesjährige Maisernte 
Derde bie jenes Jahres — 1,212,000,- 


800 Bufhel — nicht viel übertreffen, ! 


während die Durchjchnittsernte fich auf 
2000 Millionen Bufsel ftelt. Mais 

Alien demzufolge im Laufe der Ietten 

Bo jchon um 7, Hafer um 5 Cents 
28 Bufhel. 


Rene Berichte über den vorauzficht- 
hen Ernteverluft mögen übertrieben 
in. Die Spefulanten und die Sorge 
ber Farmer mögen die Lage jchmärzer 
ücben, als fie ilt. Die „Milch“ in den 
Aörnern bed reifenden Maistolbeng 
eonet nicht Jo fchnell ein, wie man 
bohl meinen fönnte, 
en und jüdmeftlichen Maisfelver 
md Wäldern gleich in ihrer Ausdeh- 

a und in dem Schatten, den fie der 


ifenden rucht ſpenden. Die breiten 


ha tier der Maizftaude fchügen 
ie Kolben vor ben heikejten Sonnen- 
zablen und dem jengenden Wind und 
önnen das Auftrodnen des GSaftes in 
en zeifenden Rörnern wohl auf län- 
jere —* verhindern. Der Schaden iſt 
benfalls ſchon groß, aber wenn heute 
Der in den nächſten Tagen Regen 
nnt vird er vorausſichtlich nicht fo 
di Be, wie man befürchtet oder 


hcago (und das ganze Land) wird 
en Schaden, den die brennende 
und Dürte im Maisgürtel ans 
1 oder anrichten mögen, bezah- 
‚mülen in Yorm bon höheren Prei- 
ie alle Bodenprobufte und infon= 
Be bon höheren Fleifchpreis 
geringe Maisernte und, 
Dlge, Hohe Maispreije, bedeuten 
Rind» und Schmweinefleifch. 
wie mögen wir die „bratenden und 
enden” Sanjaser, Miffourier 
ID Soma’er beklagen — in ein paar 
Mm mögen wir Grund haben, 
Me zu. bemitleiden, angefichts 
ammengeſchrumpften Fleiſch— 
auf unferen Frühſtücks- und 
oder der größeren 

Önungen. 
inze Zanb muß mit auflom> 
den Schaben, der einem grö- 
I bes Landes durch Mißern- 
Jonſtiges ſchweres Unglück 
te mehr als je, denn wir neu⸗ 
Menicen find durch un— 
+ und Arbeitämweije mehr 
bor abhängig von einander, 
mebxt alö je „Brüber fein 


F 


im Ausficht geftellte 


nion ift enblich gebe» 
Donnerfag Yen 


f 60 Cent das Bujhek 1; Das jekt | 


Y Tic 


vetterinnen beflimmend twitfen, muß daß der 


es biefer jüngften Union gut gehen, 
denn nicht weniger als fechzig een 
ftanden an äbrer Wiege, halfen das 
Neugeborene aus der Taufe heben und 
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mer der Schmied:ift, einigte man 


dahin, ven Schmied n'der Perfon zu 
Tehen — alfo die Klagen bei vem Theil 


‚ ber Ehefirma borzubringen, ber „bie 


ließen ihren Namen in bie Mitglieder: | Hofen anhat”. Das ließe fi nun ver- 


lifte eintragen. 


| fohieden deuten, ba aber eine der Haupt- 


Die neue „Union“ fol die erfte der- | mortführerinnen auf Beftagen erklärte, 


artige Verbindung im Lande fein und 
ihr Lebenslauf, ihr Wachfen und Wir- 
fen werben bon ber ganzen Benölferung 


benn mit den Männern merben wir 


„das Mort ift buchitäblich zu nehmen, 
| 
| weit beffer fertig, alß mit den Frauen“, 


mit großem nterefje verfolgt und be- | fo kann diefer Bejchluß, wenn die Union 


obachtet werden. Das fie den guten 
Willen der ganzen „organifirten Ars 
beit“ und bes Jonftigen männlichen 
Bublitums bat, ijt felbftverftändlich, 


| erftarft, möglichermweife zur Wdoption 

der Männerhofe von Seiten unferer 
| Hausfrauen führen, denn mwirb mohl 
‚ jemand glauben, baß fie fich auf ſolche 


denn wer follte nicht vollen Erfolg in | MWeife ohne Weiteres die Herrfchaft im 


ihrem Streben den Hlugen Mädchen 
münfchen, die in diefer Zeit der Yrauen- 
entartung — fol! heißen raueneman- 
zipation — nod) fefihalten an, dem ur= 
alten Frauenberuf der Hausarbeit? 
Welcher gegenwärtige und zufünftige 
Ehemann follte nicht in feinem Herzen 
ein warmes Plägchen haben für bie 
Mädchen, deren Arbeit varauf binzielt, 
das. betreffende Heim, in bem fie wir- 
fen, rein und nett und den Manne an= 
ziehend zu machen durch Orbnung und 
aufmerffame Bedienung und gute 
Kot? Welder Mann mollte fie nicht 
barob preifen, daß fie fi jchon im un- 
bemannten Zuftande durch den „Dienft“ 
vorbereiten auf ihre künftige Aufgabe, 
einen Haushalt zu führen, ihrem fünf- 
tigen Gatten zur Freude und zum Vor» 
theil? Wenn die nee Union, wie e3 
ihre Abficht ift, die weibliche Hausarbeit 
wieder mehr zu Ehren bringt, dann 
twird das männliche Gefchlecht fie loben 
und preifen, denn es werben fid) dann 
twieder mehr Mädchen der Hausarbeit 
widmen und ein großer Theil der Män- 
nermwelt lebt doch immer noch der An 
fit, daß etwas Erfahrung in der 
Hausarbeit der jungen Hausfrau 
(und dem Gemahl!) dienlicher ift, als 
die größte Uebung im Verkauf, die aus 
Berordentlichfte Gefchidlichteit im 
„Zeipreiten“ und Zigarrendrehen und 
die bebeutendfte Leiftungsfähigfeit im 
Telephongefpräd; fie verlaffen fich da- 
rauf, daß auch ohne folche außgedehn- 
ten Borfiubdien die Zungenfertigfeit 
nicht3 zu wünfchen übrig laffen, die %ü- 
bigfeit, ven Eheherren eine Nafe zu dre= 
ben und ihnen das Geld abzulu hen 
borbanden jein wird. So die Männer. 
Mie fi die Frauen der neuen Union 
gegenüber ftellen werben, das läßt fich 
noch nicht jagen. Sie haben fich noch 
nicht darüber ausgejprochen, und Jo 
lange das nicht gefchab, fann ein Mann 
natürlich feine blaffe Ahnung haben, 
wie ihr Urtheil ausfallen wird. Nach 
männlidem Denten müßte aud 
bie große Maffe ber Frauen der Union 
Gutes wünſchen — wohin daß weib- 
liche Denten führen wird, fann man 
aber eben nicht mwiffen. 
Wie das Bauhandiverf, hat befannt- 
ı Ti. au. die Hausarbeit verfchiedene 
| Zweige. E3 gibt da Köchinnen und 
ı Zofen, Stubenmäbden und Kinder: 
| mäbchen und Mädchen für Alles, und 
| mit der Zeit werben fich wahrfcheinlich 
| befondere Unionen für die befonderen 
Arten bilden. Auch merben fich Die 
| Hotelmädchen und -Köchinnen vielleicht 
bon den in Privathäufern arbeitenden 
— die Bezeichnungen Dienft, Dienjt- 
mäbchen und bienend werden borau3- 
fihtlih verpönt - werden — Mädchen 
trennen und befondere Unionen bilden, 
und diefen follte e8 nicht jchmwer werben, 
viele Mitglieder zu erlangen. Vor— 
nehmlich richtet fich vorderhand die neue 
Union aber an die in Privathäufern 
arbeitenden Mädchen, denen fie einen 
| fürzeren Arbeitstag, beftimmte Arbeits- 
| ftunden, mehr Freiheit im Haufe und 
fenjtige Vortheile fichern mil. Der 
Plan der Frau Emmons Blaine, bie 
Dienfiboten — der Ausdrud fei noch 
geftattet, denn der Boycott gegen das 
MWort wurde ja noch nicht erflärt — in 


bei den Gründerinnen der Union biel 
Anklang gefunden haben, nur fol man 
| befürchten, daß e3 bei der Vertheilung 
| der Schichten zum Kampfe unter ben 
| dienenden Damen fommen fünnte, ba 
| fich bisher jede darüber Befragte für 
\ die Nachtfchicht von 10 Uhr Abends bis 
| 6 Uber Morgens entfchied, die zumeift 
| zu verichlafen jein mürde. Andere 
| Vorfchläge gehen, mie gejagt, dahin, 
| den Mädchen „größere Yreiheit im 
| Haufe“ zu geben, das heißt, ihnen das 
| Recht zu geben, ihre Bejuche in den 
PBarlors zu empfangen und ihre freien 
| Stunden in irgend einem Zimmer bes 
| Haufes zu verbringen. Aber auch ba 
| zeigten ih fchon flarfe Meinungsper- 
fchiedenheiten. Die Rauchzimmer oder 
fogenannten Urbeitzimmer ber Herren 
müßten von ber freien Benubung au3- 
gefchloffen fein, meinten die Einen, 
mährend andere meinten, gerabe an bie- 
fen Zimmern läge den Mädchen; und 
| Schließlich aerieth man - beinahe. in 
Streit über die Frage, ob nur bie gleich- 
zeitige Mit benugung der PBarlors 
au fordern fei,' oder ob man verlangen 
Tolle, baß’an zwei Tagen der Woche bie 
Parlors ausfchlieglich den „arbeitenden 
Mädchen“ zur Verfügung geftellt wer- 
den follen. 

Man fieht, auch diefe Union wird 
ihre inneren Kämpfe durchzumachen ha- 
ben, wie jebe andere; aber fie wird fie 
Ichon überftehen, denn e3 ftehen offen- 
bar tüchtige Kräfte an’ ihrer Spibe. 
Das zeiat fich fchon darin, daß man 
fofort nad) der Gründung zur Ernen- 
nung  „Ipazierender Delegatinnen“ 
fehritt, veren Aufgabe e8 fein wird, bie 
Häufer und Familien, in denen 
Unionsſchweſtern befchäftigt find, zu 
überwachen, bezw. darauf zu achten, 
daß die Unionsreneln Beachtung finden, 
und das ift doch immer die Hauptfadhe. 
Diefe „[pazierenden Delegatinnen“ wer: 
den eine wichtige neue Erfcheinung in 
unferem !yamilienleben fein ihr 
Eintreten mag große, bisher faum ge 
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| 
| 
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| 


venn bie weite | adtftündige Schichten einzutheilen, fol | 


Haufe nehmen laffen werden? 

Zum Schluß fei noch bemerkt, daß 
„Dienftmädchen“ jeglicher Art — mö- 
gen fie nun zur Unterabtheilung der 
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinder— 
mädchen u. ſ. w. gehören — Aufnahme 
in der Union finden können; nur ehe— 
männliche „Mädchen für Alles“ ſind 
ausgeſchloſſen — für dieſe Aermſten 
gibt es keine Union, ebenſowenig wie 
für die geplagten Ehefrauen, die ſich 
feine „Mädchen“ halten können. 


Schneliverfehr und Sierheit. 


Die in der lebten Yuni-Wode ftatt- 
gehabte Automobil = Wettfahrt von 
Paris nach Berlin, welche befanntlich 
in einem glänzenden Siege der fran- 
zöfifchen Mafchine endete, hat nicht nur 
für die Sportfreunde lebhaftes “nter- 
effe gehabt, fondern für Alle, melche in 
dem Gelbfifahrer das Befürberungs- 
mittel ber Zufunft erbliden und da3 
Berfchwinden des Pferdes als Zugthier 
berfünden, rejp. für Die, melche in der 
neuen Erfindung nicht3 als ein neues 
Spielzeugs der „Sports“ jehen wollen 
und ihr jegliche praftifche Bedeutung 
abfprechen. Die deutjche Preffe mwid- 
mete dem Ereigniffe weitgehendſte Auf: 
merffamteit;: die großen Blätter fetten 
ein Heer von Spezial-Berichterftattern 
in Thätigfeit, und in Leitartifeln und 
Feuilletond wurde die Bedeutung ber 
Fahrt von allen Gefihtspunften aus 
beiprochen. &3 Stehen fich da die Tyort- 
fchrittler und die Ronfervativen fchroff 
gegenüber. Die Erfteren bejubeln die 
neue Wera, die WUeberwindung bon 
Raum und Zeit durch die moderne 
Technik; die Anderen beflagen das 
rückſichtsloſe Wormwärtsftürmen der 
„Sports” zum Schaden der in ihrer 
Ruhe und Sicherheit ftet gefährdeten 
Zeitaenofjen. Artifel mit der Ueber: 
Ichrift: „Der Triumph des Schnell- 
verfehrs” oder ähnlich und „Die Ge- 
fahren des Schnelligkeitsmahnfinns“ 
folgen fich in bunter Reihe, und beide 
Theile führen wuchtige Argumente in’s 
Feld, ja, in einigen Zeitungen Ihmärmt 
der Feuilletonift „unter dem Strich“ in 
allen Ionarten für das Automobil, 
während fein ebitorieller Kollege „über 
dem Strich“ die Gefekgebung in ern— 
fier Weife auffordert, die Menjchheit 
vor dem Mordinftrument zu [hüßen. 

© jubelt 3. B. im „Berl. Tagebl.” 
ber Fortfchrittler Friedrich Dernburg: 
„Wenn ich bevenfe, welch’ ein Halloh 
fi an die Erjcheinung des Fahrrades 
beftete, mie die PBolizei-Genies aller- 
orten in Reglements, Berboten, Befeh- 
len fih überfchlugen, mie man den Rad- 
fahrer von den gebräudjlihiten Wegen 
vertrieb, — und menn man nun bor 
Uugen fieht, mie eine wilde Jagd bon 
Sturmmwagen, von ben höchften Behör- 
den und oberften Zehntaufend protegitt 
und gefeiert, halb Europa durchrajen 
fonnte, jo fiedt man, melden Fort- 
fchritt der Gedanke der Schnelligkeit 
um jeden Preis gemacht hat.... Die 
Klagerufe gegen das Rad in den Blät- 
tern find verfiummt, das Bublitum hat 
ben Berfehr mit den Fahrradlern ge— 
fernt. Er ift ja garnicht fo jchimierig, 
nur ein bischen quier Wille und Auf- 
merffamteit von- beiden Seiten. Auch 
den Verkehr mit dem Automobil wird 
der Fußgänger Iernen.... Die Ge- 
chieflichkeit und Eraktheit, mit der ich 
die Automobile lenten jah, wirft be- 
rubigend. 3 ift bewundernsmwerth, mit 
melcher Leichtigkeit und Eleganz das 
anscheinend fo plumpe Fuhrwerk den 
leiſeſten Indikationen des Leiters ent— 
ſpricht. Es fährt vorwärts, rückwärts, 
ſeitwärts, gerade und in der Biegung 
mit ſpielenden Bewegungen aus, die 
kein anderes Gefährt ſo leiſten kann. 
Namentlich ein von Pferden gezogener 
Wagen nicht. So iſt die Lenkbarkeit 
des Automobils eine Art von Kompen⸗ 
ſation gegen ſeine ſtürmiſche Gewalt.“ 

Der Leitartikel deſſelben Blattes 
aber meint an hervorragender Stelle: 
„Wenn die Fahrer das eigene Leben 
und die eigene Geſundheit auf's Spiel 
ſetzen wollen, ſo iſt es ihre Sache; wol⸗ 
len ſie ſich durchaus bei einem Anprall 
gegen einen Baum oder gegen eine 
Mauer den Hals brechen, ſo iſt das 
eine Sache, die die Allgemeinheit nichts 
angeht. Wer ſich muthwillig in Ge- 
fahr beaiebt, der fommt darin um. Et- 
mas anderes aber tft e8, wenn Automo- 
biliften auf Öffentlichen Straßen und 
Plägen andere Leute zu fchanden fah- 
ren, oder gar vom Leben zum Xode be- 
fördern, nur meil eine unfinnige Ge— 
jchminbigfeit erzielt, oder ein neuer Re- 
ford aufgeftellt werden jol. Der Yu: 
tomobilift, der mie vom Verfolgungs=- 
wahnfinn gepadt dabinfauft, gefährbet 
feine vielleicht für diefe Art von 
„Sport“ weniger begeifterten Mitmen- 
chen.“ 

Die „Kreuzztg.” meint noch jchär- 
fer: „Zebder Automobilift mag, fo viel 
er dazu Luft hat, feine eigene Haut 
zu Markte tragen, darf aber bie em 
anberer nicht gefährden, unb gegen bie 
— öffentlicher Straßen zu ſol⸗ 
chen Wettfahrten ſollle deshalb auch in 
Deutichland ent | 

ben, mb eb 16 babe 
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—* biefe Vorfchrift gerade 
von Automodilen mißachtet wird. Das. 
fauft „im Qui“ bei einem vorbei und ift 
aud „im Hui“ in die Tyerne entrüdt. 
Was aber den Stadtftraßen recht, follte 
den Landftraßen billig fein.“ 

Ganz anders denkt der neue preußi- 
Ihe Hanbelöminifter Möller. Auf dem 
glänzenden Bankett zu Ehren der fran- 
zöfifhenGäfte, an welchem viele herbor- 
tragende Berfönlichkeiten theilnahmen, 
fagte er: „Wir wiffen nicht, welche Be- 
deutung der Automobilfport befommen 
wird. Das ift ficher, er wird aus dem 
Sport herausmachlen zu einem neuen 
Befärberungsmittel, das auch für den 
Krieg eine große Bedeutung erlangt. 
Mir haben daher alles Anterefje daran, 
daß die Inbufirie größere Fortfchritte 
made und nach allen möglichen Rich- 
tungen bin meitereBedeutung empfange. 
Wie das Rennen der Pferde nothwendig 
ift, um die Pferdezucht auf der Höhe zu 
erhalten, fo ift das Nennen mit dem 
Automobil nothiwendig, um diefe Sndu= 
jtrie zu fördern.“ 

Faft in demfelben Augenblid aber 
murben in Franfreich die Yutomobile- 
Mettfahrtten verboten. Der Mini- 
fterpräfident Waldedt-Rouffeau fagte in 
der Kammer wörtlich: „Keine Auto— 
mebil-MWettfahrt, deren Schnelligkeit 
die borgefchriebene Schnelligkeit über- 
trifft, wird mehr erlaubt werden, weber 
auf den nationalen Straßen, no auf 
deren ber Departements. Ich glaube 
nicht, damit die Automodilinduftrie 
ernfthaft zu fchädigen. E3 fcheint mir, 
daß der Bemeis, den unfere Yabritan- 
ten zu liefern haben, hicht der ift, daß 
fie Wagen mit einer Gefchwindigfeit 
bon 100 Kilometern Zonftruiren kön— 
nen, fondern praftifche Majcinen, 
die bei einem Minimum von Vorberei- 
tung möglichft lange Dienft thun kön— 
nen. Wenn fie unter diefen Bedingun- 
gen fich der Straßen bedienen wollen, 
um bie Widerftandsfähigfeit ihrer Ma- 
ſchinen zu zeigen, find mir einverftan- 
den. Wenn fie Schnellfahrten 
unternegmen wollen, mögen fie fih Ver- 
fuchsfelter fchaffen. Ich erkläre, daß 
die Mege, die öffentliches Cigenthum 
find, nicht mehr aß Theater für Jol- 
che Verfuche dienen werben.” 

Die Barifer Blätter find gleichfalls 
über biefe Frage in amei Parteien ge- 
teilt, die einen find Für, die anderen 
gegen Schnell- und MWeitfahrten, und 
ebenfo ift das Publikum darüber ber- 
Tchiedener Anfiht. Daß das Uutomo- 
bile als Verkehrsmittel weitgehende Be- 
deutung erlangen kann, wird indeſſen 
ernſtlich nur von Wenigen beſtritten. 
Vorläufig ſteht der allgemeinen An— 
wendung noch der hohe Preis im Wege, 
denn nicht jeder Bauer, der ſeinen Miſt 
ohne Pferde oder Ochſen auf's Feld 
fahren möchte, iſt in der Lage, für das 
Vehikel 88,000 bis 512,000 zu zahlen; 
und ſo viel koſtet heute noch eine gute 
Maſchine. Leichtere Arten für Spa— 
zierfahrten ſind allerdings billiger. 

Dennoch aber ſehen heute ſchon viele 
poetiſche Gemüther mit Trauer der Zeit 
entgegen, wo auch die letzte Paefie der 
Landſtraße vor dem Automobile da— 
hinſchwindet. Im Fremdenbuche des 
Hotels Schneider zu St. Goar am 
Rhein. wo die Wettfahrer am 25. Juni 
durchkamen, findet ſich der folgende 
Scherz, der dieſer Stimmung Ausdruct 
giebt: 
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Belanntmadhıng. 
Ach Fig auf meinem Felien 
PVerräuchert und verdredt- 
Und halte unterm Steubtud 
Mein goldenes Haar verftedt. 


Schon nimmt am Strom fein Enbe 
Das Stöhnen und Gefau 

Der Dampfer und Giienbahnen, 
Ahr Lärm, ihr Stant und Naud, 


Da nım die Autofere 
Auch noch verftänfern den Rhein, 
&o jtell! ich bis auf teiteres 
Mein Kämmen und Singen ein! 
Frau Lore Ley, geb. Heine. 


Nun, dab die Romantik durch das 
Automobile gefiört werben könne, braus 
chen wir bier in Amerika menigjtens 
nicht au fürchten, denn Loreley und 
derartige Spufgeftalten giebt e8 bier 
richt; dafür aber auch leider feine — 
Landftrahen, und daran dürfte hier die 
Berwenduna ber Mafchine für Fern- 
fahrten feheitern. 


= Loralbericht. 


(Für die Eonntagpoft.) e 
Die Wohe im Grundeigenthumss 
Marfte. 

Der Grundeigenthbumsmarft fteht im 
Zeichen des heißen Wetters und ber 
Steuerrepifion. Beide Faktoren ver— 
anlaſſen eine Abnahme des Geſchäfts, 
doch iſt das heiße Wetter vielleicht der 
mächtigere, weil es Kunden wie Makler 
in die Sommerfriſche treibt. Sogar 
die Grundeigenthumsbörſe hat ihre re— 
gelmäßigen Sihungen bis zum Sep— 
tember vertagt. Indeſſen iſt im All— 
gemeinen das Geſchäft bedeutend beſſer 
als es im vorigen Jahre um dieſe Zeit 
mar, und dies ift feine fleine Genug- 
thuung. Die Reviſionsbehörde iſt ge— 
enwärtig mit den Einſchätzungen von 
— * beſchäftigt, und 
ſcheint an dieſem Theile des ſteuer— 
pflichtigen Eigenthums mehr Erhöhun—⸗ 
gen treffen zu wollen, als am Grund— 
eigenthum. Wenn das letztere einmal 
wirklich auf die Dauer von vier Jahren 
eingefeßt fein wird, wie es das Geſetz 
beftimmt, wird ein mefentlicher Schritt 
zur Befferung in Grundeigenthums— 
Werthen Rinne fein. 
Die Mehrzahl der bebeutenderen 
Makler ift den Kapitalifien in Die 
Sommerfrifhe gefolgt, und ber Markt 
zeigt daher, wenigftens für bedeuten⸗ 
dere Trandaftionen, wenig Leben. 
Was in diefer Branche Be wird, 
faſt ausſchließlich auf die 
e —* beteits abge⸗ 
des — ar Srundküde 
m ; 8 ö ’ 
Kumberman’8 Erange und eines 


»' 


— Der Be 
den bereits ‚berichteten 


trährend der Woche regiſtrirt, und zwi⸗ 


auf wurde 


ſchen dieſem Tage und dem Zeitpunkte, 
an welchem das Grundſtück zuerſt aus⸗ 
geboten wurde, ſind kaum zwei Mo— 
nate verfloſſen. Das iſt für werthvolle 
Grundflüde eine ſehr kurze Friſt. Frei⸗ 
lich iſt die Summe von 8200000, 
welche für das Grundſtück, inkl. des 
Gebäudes bezahlt wurde, geringer ala 
ber wirkliche Marktwert. An der 
That wurde der gleiche Betrag fehon 
bor Sahresfrift für das Land allein 
offerirt, falls die Befiberin eine zufrie- 
denftellende Grundpacht für 99 Jahre 
mit Benubung des Gebäudes zurüd- 
nehmen wollte. Die „Staat2-Zeitung“ 
mar indeffen nicht in der Lage, auf 
biefe Bedingung einzugehen, und das 
fehr ortHeilhafte Gejchäft, welches den 
Preis de& Gebäudes, etwa $30,000, ge- 
jpart und nur vielleicht jährliche Zah⸗ 
lungen bon $10,000 bedingt hätte, 
mußte fallen gelafjen werben. 

‚Der jebige Käufer, Joſeph Firme— 
nid bon Buffalo, hat jich gemweigert, 
einen Grundpachtbertrag zurüchzuge— 
ben, da er mit Recht in dem Gefhäft 
eine jehr vortheilhafte Kapitalanlage 
erblict, die fich zudem noch mit fpä- 
terem Neubau, etwa unter meiterem 
Erwerb des öſtlich angrenzenden 
Grundftüces, bedeutend verbeſſern 
dürfte. Mit dem Berfauf der 
„Staat2=Zeitungs“-Ede und dem Er- 
werb des Grunbpachtvertrages der 
Südoftede von Fifth Ave. und Mon- 
toe Gtr,, wo die „WUbendpoftl“ und 
„Sonntagpoft“ in nicht zu ferner Zeit 
ein eigenes Heim haben merben, durch 
Frig Slogauer, ift die Zahl der ver- 
fügfaren Eden innerhalb der Hodh- 
badnjchleife auf ein Minimum zufam- 
mengefchmolzen. Mit dem Befig der 
Liegenfchaften innerhalb der Schleife im 
feften Händen muß fich naturgemäß die 
Lage für die Liegenfchaften außerhalb 
derjelben verbefjern. 

8 * * 

Der Wochenausweis über Zahl und 
Tetrag der regiftrirten Verkäufe ift 
tie folgt 
—— 493 


Vorhergehende Woche............... 326 
1900 425 


$2,863,798 
1,926,469 
1,330,060 
1,978,652 
1,016,901 
1,443,824 
1,136, 196 

3mei der Webertragungen — die 
LZumberman’s Erchange, 80x55 Fuß, 
an der Siüdojt-Ede von South Water 
und Franklin Straße, mit vierjtödi- 
gem Gebäude, an George ©. Kord, für 
$140,000, und 18 XUcre® an der 39. 
Straße, nördlich von den Stockyards, 
an Kohn U. Spoor, für $115,000 —, 
waren, wie ber Verfauf der „Staats- 
Zeitunas”-Ede, den Qefern der „Sonn 
tagpoft” fchon früher berichtet. Die 
Regiftrirung war lediglich der Iette 
Schritt in der Firirung der betr. Be: 
figtttel. Bon Ddiefen Liegenfchaften 
hat namentlich der Stockhyards-Land— 
fompler eine große Zuflunft, denn er 
bat Dodfronten von zufammen 3000 
Yuß am Stodyardajlip und dem Siübd- 
arm des Fluffee. Es ift nur eine 
Yroge der Zeit, daß diefe beiden Ge- 
mwäller durch die Abmwafler-Behörde in 
erträglihen Zuftand gejegt merben, 
und dann dürfte fich die Liegenfchaft 
mehr al3 verdoppeln. 

Vorläufige Kauffontrafte find in 
zwei mit einander in Verbindung fte- 
benden Transaktionen abgefchloffen 
und der definitive Abichluß ift bis auf 
Meiteres verjchoben worden. Yohn 9. 
Wohitteman von Whittemore von Na= 
gautud, Conn., hat die befannte 
Athenäum=Liegenfhaft No3. 18—26 
Dan Buren Straße, mit jechöjtöcdigem 
Gebäude an einen noch nicht namhaft 
gemachten Verkäufer für $245,000 ver- 
fauft. Herr Whittemore mar der ur= 
ſprüngliche Befiter der Bauſtelle, mwel- 
che er in 1891 an die Athenäum-Ge- 
felfchaft für $200,000 verfaufte. Von 
der Kaufjumme mwurden indeß nur 
$50,000 bezahlt. Der Reft blieb erfte 
Hhpothef. Hierzu famen dann nod 
Bond3 zum Betrage von $154,000 als 
zweite Hypothef, wofür das Gebäude 
errichtet wurde. Troßdem die „erften 
Namen“ der Stadt zu den Direktoren 
gehören, verfuchte die Gefellfchaft den= 
no auf Grund legaler Spikfindig- 
feiten fich ihren Verpflichtungen zu ent- 
ziehen, und im eingeleiteten Zmang3- 
verfahren erwarb dann Herr Whitte— 
more im Dezember 1899 da3 ganze 
Anmefen für $195,000. Die erwähnte 
zweite Hupothef ging dabei natürlich 
bollftändig flöten. 

in dem zmweiten Kontraft wird ber 
Name des Herrn Whittemore als 
Käufer genannt, doch ift Dies noch nicht 
vollſtändig ſicher. Es ift dies der Ver— 
kauf des zum Orrington Lunkt'ſchen 
Nachlaſſe gehörigen Grundſtückes Nos. 
169—170 Michigan Ave. 27x171 
Fuß, mit Gebäude ohne Werth, für 
$85,000. Herr Whittemore kaufte die 
nördli davon belegenen 65 Fuß 
Front im lebten Jahre für $216,000 
in der Abficht, ein modernes Gejchäfts- 
haus zu errichten, fall3 er meiteren 
Grund und Boden erwerben fünne. 
Dies fcheint nun gefhehen zu fein. 

Das bdreiftöcdige Ylatgebäude mit 
43x126 Fuß an der Norbmeitede von 
Calumet Ave. und 57. Str. murbe 
von Andrew Dubadh, einem Baufpefu= 
Ianten, an Leo For für $40,000 ver- 
fauft. 

Sohn Devore faufte das breiftüdige 
Flatgebäude an der Norbimeft-Ede 
bon Kimbark Ave. und 49. Straße, 
mit 48x126 Fuß, für $25,000. 

Die Nordoft-Ede von Weit Taylor 
und Halfted Straße, 64x100 Fuß mit 


‚vierftöcdigem Store und Frlatgebäude, 


murbe von Timothy E. Ryan an Ya- 
cob Frank3 für $40,000 verkauft. Der 


rn Pfandbriefe iſt mie 


1, 7 
0,8, 
1,387, 
SATE, 01 

1,166,958 

Das meifte Auffehen erregte eine an 
fi nicht bedeutende Sache, eine An 
leihe von $30,000 für drei Jahre zu 5 
Proz. an den Jadfon Bart Xoden Klub 
auf 107 Acres zmwifchen 95. und 99. 
Straße und Michigan und South Part 
Abes. denn ed murde angenommen, 
daß ein neuer Rennplag innerhalb der 
Stadt eröffnet werden würde. E3 ban- 
belte fich indeffen nur um die Brolon- 
girung einer früheren Anleihe. Der 
Soden Klub hat da3 Land fchon feit 
1890 im Befig, und wartet jeit der Zeit 
cuf „gutes Wetter” in der Stadthalle. 

Von größerem mirklichen Sntereffe 
war eine Anleihe von $52,009 für fünf 
Sabre zu 6 Proz. auf drei Porzellan- 
fomplere, nämlich 219 bei 148 Fuß an 
der Siüpoft-Ede von Carroll und Al— 
bany Woe2.; 140 bei 298 Fuß an ber 
Sütofi-Ede von Carroll und Sacra— 
mento Ape3;, und 143 bei 100 Fuß an 
FZulton Straße, nahe Albany Abe. 

Unter Bauanleihen find zu erwäh- 
nen: $35,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz. an der Norboft-Ede von Beacon 
Str. und Wilfon Xoe., mit $50,000 
foftendem Apartmenthaug; F24,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 10 bei 125 
Fuß an North Halfted, nahe George 
Sitr., mit $45,000 foftendem Apart- 
mentgaus; $12,000 für fünf Jahre zu 
6 Proz, auf 96 hei 125 Fuß an ber 
Südofi-Ede von Belmont oe. und 
Commercial Str., für den Wiederauf- 
bau der durch Teuer zerftörten Sozia- 
len. Turnhalle; $15,000 für fünf Jahre 
zu 5 PBroz., auf 50 bei 159 Fuß an Sef- 
ferfon Uoe. nahe 61. Str., mit $40,000 
fofiendem Apartmenthaus; $10,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 57 bei 125 
Fuß an ber Norboft-Ede von 75. Str. 
und Drerel be, mit zmeiftöcdigemn 
Store und DOfficegebäude, melches $25,- 
000 fofiet; $35,000 für fünf Jahre zu 
4% Broz., auf 149 bei 120 Fuß an ber 
Nordweſt-Ecke von St. Lawrence Avbe. 
und 51. Str., mo ein $75,000 foftendes 
AUpartmentGaus eben vollendet ift. 

Die Cecurityg Title & Truft Co. 
übernahm eine Anleihe von $19,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf die Lie- 
genjchaft Nos. 98—100 Welt Madiſon 
Str., 40 bei 189 Fuß, mit pierftödigen 
Geſchäftshaus. 

Die Maſſachuſetts Mutual machte 
eine Anleihe von 840,000 für zehn 
Jahre zu 4 Proz., auf das Kirchen— 
eigenthum der Imanuel Baptiſten-Ge— 
meinde, mit 174 bei 1784 Fuß an Mi— 
chigan Abe., nahe 23. Stir. Dieſe An— 
leihe refundirt Reſtbeträge von zwei 
früheren Belaſtungen zu 5, reſp. 6 
Proz., die vor zehn Jahren aufgenom⸗ 
men wurden. Damals wurde nämlich 
die Kirche, nebſt dem 160 Fuß hohen 
Thurm um 36 36 Fuß ſüdwärts ge— 
ſchoben, um Platz für das Metropole— 
Hotel zu gewinnen. Es war das ein 
Beiſpiel von dem Geſchick der Chicagoer 
„Hausmuhver“, welches in der ganzen 
Welt von ſich reden machte. 

Die Erben des Soper'ſchen Nachlaſ⸗ 
ſes haben auf das Grundſtück Nos. 737 
—745 Weſt Madiſon Str. 126 bei 87 
Fuß, mit fünfftödigem Store und Flat- 
gebäude, eine Hhpotbef von $30,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz. aufgenom- 
nen. 

* * * 

Wie Thon aefagt, hat Die große Hike 
das Baugefchäft erheblich beeinträchtigt, 
doch ift der Mochenausiweis über Zahl 
und Koften der auögeftellten Bauer- 
laubnißſcheine nicht ungünſtig. Die 
re find nad Stadttheilen wie 
olgt: 


Südſeite 

— ——— 
Nordieite 

Nordweitjeite 


$257,550 
78.475 
46,800 
38,900 
821,75 
722,550 
364,600 
461,050 
531,360 
298,050 

Die Herman Felfenthal-Schule an 
der Kreuzung bon Galumet Ave. und 
41. Str. ift während der Woche mit 
einem Koftenaufmand von $110,000 
oollenbet morden. .E3 ift Dies eine der 
größten öffentlichen Schulen der Stadt, 
mit 22 Slaffenzimmern, VBerfamm- 
lungsdalle und Handfertigfeit3-Wbthei- 
lung. Das Gebäude war in bem bicht 
befiedelten Wohnungspiertel eine große 
Nothwendigkeit. 

Für drei neue Kirchen wurden wäh— 
rend der Woche Kontrakte ausgegeben, 
nämlich: Evanſton Avenue Metlhodi— 
ſtenkirche, Nordweſt-Ecke Evanſton Ave. 
und Buckingham Place, die auch Turn⸗ 
platz, Leſezimmer und Geſellſchafts⸗ 
räume enihalten ſoll, 825, 000; Lexing⸗ 
ton Abenue Baptiſtenkirche, Lerington 

(Gortſethzung auf der 5. Seite.) 


Zuſammen 
Vorhergehende Woche 
100 
1839 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Kahricht, daR unjer gelichter Sohn 
Fri Toit, 
ine Alter von 3 Jahren und 83 Monaten am Sams 
ftag, den 13. Juli, Morgens um 6 Uber 9 Minuten 
rad jhiwerem Leiden geftorben ift. Die Beerbiguna 
findet Hatt am Montag, den 15. Yali, um halb 8 
Ukr, vom Xrauerhauie, MI N. Waſhtenaw Ave., 
noch Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
ofepy und Auanfte Deoft, Eltern, 
Ifred und Meg. Brüder. 


Todes: Anzeige. 
Nordweit:Chicage Wirth: Berein. 
Den Beamten zur Nahriht, tab unfer Mitglied 
Fritz Doſt, 
geitorben if. Die Beerdigung findet ftatt am 15. 
Auli, um 1 Uhr HD Min, dom Zrauerhaufe, 901 
R. Wajhtenaio Ave. 
Edward th. . 
®. Solevh Gelöened; Se. 
——— Suie Se an 
nn und Marie am u 
bon 9 ‚19 Monaten und 21 Tagen. üb: 
mis —* Court, — ne 


Juli. Dreieinigs 
—— un pr e 3. Blace, von 


ur 
—X 
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Woche 


nur, beginnend Ih I) || 
Montag Hadım. ® 
Keine Sonutags-Borftellungen. 


Zweimal täglid, 2 Rahm. und 8 Abends. 
Negen oder Sonnenidhein. 


Viele nene Auführungen. 


Nihi8 in einem Anſchauungs- Unterricht iſt 
fo prädtig aufgeftattet, wie Ihr es dieſes Jahr 
ſelt in 


FFALO BILS WILD 


AND‘ 


-ROUGHSERIDERS- 


und Rough Riders der Weit, 


unter tem Kommando und der Aufficht und 


COL. W. F. CODY, "BUFFALO BILL”. 


Direli don den berühmten 
Kämpfen in Südafrika, wo fie 
feit zwei Jahren für den Sieg 
oefämpft Haben. 


Baden 
Engländer. 


Eine Abtheilung don Ddiejem 
berühmten Korps Mmird das 
Abſchießen der SLebensrets 
tungS = Leine m. f. mw. ver: 
anſchaulichen. 
Die England im Transvaal: 
Krieg dienten, und welde die 
ihlimmften Feinde der Andias 
ner find, 


Oom Pauls 
Buren- 
Krieger. 


Eine Abtheilung von den 
engliihen Kämpfern, welche 
einen verzweifelten Kampf 
fohten, um den guten Namen 
ihres Landes —“ zu er⸗ 
halten. 


Kanadiſche 
ber ittene 
»olizei 


Veranihaulicht in renliftifcher 
Meife, in welder alle Sol: 
daten der vereinigten Mächte 
auftreten in dem Gefecht von 


Einnaßme 


Tien:Tiin, 


Die ameritanifhen Andia= 
ner, Mexikaner, Kuhhirten des 
Weſtens. Ueberfall der Stage 


Coach, Bucking Bronchos und 
Andere. 


Wilder Weſten 
Vorführungen u. 
Sehenswürdig⸗ 
leiten. 

Vorführung der Ver. Staaten-⸗ 
Kavallerie, Artillerie, deutſche 
Küraſſiere und ruſſiſche Ko— 
ſalen. 


Aiſitãriſches 
Tourna · 
went 


Johnny Baker und Annie Oakley 
Freie Straßenparade. 


Berläßt den Ausftellungs:Plag um 9:30 Borm,, 
bewegt jich Durch die Hauptitraßen, 


Große Straßen:Parade 


Findet ftatt Montag Morgen, dem 15. Juli, um 8 
Uhr Vorm., und bewegt jich über folgende Straßen: 
5. Str, bis Halfted, biS Madiion, bis State, b 8 
Harmon Court, bid Wabaih Ave, bis 35., bis 
Wentworth Ave., bis zum Zelt. 

Eintritt? 506. Kinder unter 10 Yahren, 25. Res 
fervirte Site (einihliehlid Eintritt), $1.00, können 
erftanden werden bei der Cable Co., Cable Build- 
ing, Iadfon Boulevard und Wabajh Une, am Tage 


der Vorführung. T&ldjul 


Großes Bolksfef, 


veranſtaltet vom 


Verbaud deutſcher Bereine 


COLUMBIA PARK 
Sonntag, den "2T, Auli. 


Abfahrt vom Bahnhof an Deatborn und Volt Str. 

Der erfte Zug gebt um-balb;f 1 weitere fols 

4 a at "bis uch übe Bi Zug 1 Uhr 

.; um ba ehn un ten die e 

au Urcher Ave. ri 9. Ötr. : * 

Tickets fur Rund fahrt und Sintritt zum Feſt⸗ 
platz 50 Gents. 

Unter Mitwirkung aller Turn-Vereine und vieler 
Geſangvereine. Vollsbeluſtigungen jeder Art. Vor— 
treffliche Gelegenheit zur Beſichtigung des Drainage— 

anals. 13,14,17,201 


90 Meilen Fahrt für 50c. 
Grosse Exkursion & Basket Piknik 


veranftaltet bom 


Turnverein „‚Fortschritt” 


nah Long Lake Park. 
Sonntag, 28. Juli — Zidet3 50c, Kinder 25c. 
Züge verlaffen Union:Depot, Adams und Canal 
Etr., wie folgt: Zug Nr. 1, Union Depot, 9:00 
Vormittags, und hält an Halfte und Divifion, Lea: 
bitt und Milwaufee Ave., Galiffornia Ave. u. Bloo: 
mingdale Noad und Wimira Station. Zug Nr. 2, 


14,21, 7jl 


‚Union Da und hält an allen Stationen, 


wie Zug Nr. 1. 


Drittes großes Piknik und Preis- Kegeln, 


veranftaltet dom 


Schwäbiſchen Frauen⸗Verein, 
am Sonntag, den 21. Juli 1901, in Hoerdt's 
Grove, Belmont und Weitern Aves. 


Zidet3 250 @ Perfon. 14,18,20j1 


— —— 


Ecke 45. Str. und Cottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend von Albert Alrich's 
Orchefier. 


Simmtlihb Mitglieder aus dem 


THEODORE THOMAS’ 
on» GHIGARO ORCHESTER 


Belanntmadhung. 


freunden und Belannten pe Nehricht, dab ih 
da3 unter dem Namen Bollmars Grone, 
1 Lincoln Apde., (Bormmanpilie) befannte 
Etabliffement übernommen be. WUußgegeichneter 
Bie-Ric-Plag, volftändig new hergerichtet, jowie Res 
gelbahn und fonkige Bequemiichleiten. Yeden Sams 
ftag u. Sonntag die berühmten jelbigemadten Brats 
würfte, Zu Jablreigem Beiuche ladet freundlih® ein 
CONRAD SCHMIDT, 

13juniDefr,ja,fo früher 134 ©. Rorib ne, 


THERELIG HOUSE 


Beftauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 909 N. Clark Sir. 
oegemüber Dem Lincoln Bart. 


5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlens 
rad. — Telephone, North 1306. in,mijafon,im 


v Theater: 
Boritelung! 
jeden Abend und 
Sonntag Rahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elart St.r, 1 Blod 
nördl, vom Ferris Wheel. 
Neue Befelifhpaft jede Bone. Bin.ia,jobm 


— * 


Dr. ommerfield, venta Kytiten 


t die größten Bargains in Brilfen und Augens 
den. - Montag 





„Reduziert das Gürtel-Qager und reduzirt e3 fofort« — das if 
der Befehl, welder für dieje drei großen Bargains in Damens . 
Gürteln unter dem Herftellungspreife verantwortlih if. Vers 
fäumt diefe Gelegenheit nicht — fauft Gürtel zu diefem Preis 


fo lange Ihr könnt. 


un 
ii Berimutters 
tnöpfe, 


SC 


Geidene Mitts. 


Ganzfeidene Fauſthand⸗ 
fhube für Yamen, gutes 
LVajjen, nur in fchwarz. 


12c 


Damen: 


Handſchuhe 


In ſchwarz, weiß, grau 
und lohfarbig. Jerſeh 
Wriſts, Berlin Hand⸗ 
ſchuhe. 


100 


Rein⸗ſeidene 
Hanudſchuhe. 


Damenz 
in 


ferds und Goutgern Ties, in Vatentleder, N 

ſchwar jein Vici Kid und anderen belieh- 

N XRXROX 
State, Adams und Dearborn Str. 


* Matroſen⸗Hüte. 


Theure, mit Borte beſete Matroſenhüte für 
Damen, werben morgen zu ein Dollar verkauft 
werben; in Split Sträiw und neuen fanch rougb 
raid, abjolut korrefte Vlods, in Größen, die 
dem Kopf pafien — eine Anzahl von verichiede: 
zen yacond und berihiedenartigen Eroiwns und 
apprefirten Rändern — mit, dem ledernen 
Shweiß-VBand gemaht und bejegt mit fdiwar: 
zem oder blauem feidenem Band, 

diejer fpezielle Preis 
Montig nur — 
für 


Etablirt in 1875. 
Räumung von Bändern. 


Außergewöhnliche Hecabfeßungen in all unferen fanch feidenen Bändern, 
berabgejegt wie folgt: 
40c und 45c fanch Bänder, berabgefekt auf, Yard, 25c. 
25 und 35e fancy Bänder, herabgeiegt auf, Yard, 15e. 
5 l5c und 18c fancy Bänder, herabgefegt auf, Yard, IOc. 
Feinfte Qualität ganzfeidene Eatin Taffeta-Bänder — weiß, jchwarz u. 


alle Farben: 

m Bet Sie Kit 50€ 
in weiß, fchwar; un» farbie: 

Möll. Vd. Se 1Höll., Vd., Se 3jzöl., Yd., 120 436ll. Vd. 15e 


_—_ Ungefähr 5000 Damengürtel, 
Partie 1 in guter Qualität Batentles ı 
der, Morocee, Grain und andere * 


beliebte Lederſorten, in fanch 
Seoop und anderen viel verlangten 8 
Effelten, zu 
Ueber 3000 Damengürtel, Patentleder und diele nette Ent» 
Partie 2— würfe, in echtem Seal und Morocco Leder, Fancy 20c 
Elaftic, tuded Satin, jancy Seide u. andere Sorten, herabgei. auf 
j Ein paor weniger als 2000 Damengürtel, in Patentle- 
Vartie 3— der, reichen tuded Satin und fancy Bodice Seiden Ef- 


fetten, in Elaftie, Seal und fyanch Leder — wenigftens 75 neue 30€ 


Ganzfeidene Taffeta » Bänder, 
i ® Sommer:Entwürfe — alles ungeheure Werthe — herabgejekt auf 


Ueberfhäffige Bartien don 
abrika Leinen, 
h Sartien bon 10 6, für 


SSc 
Taſchentücher. 


Für Damen, erfte Dualis 


tät, Teine „Seconds,* viele 
Sorten — für 


Sc 
China Matting. 


von guter Oualitäs, auf 
Fibre Warp, die Yard gu 


SC 


Smyrna Russ. 


Größe 6x9 Zub, vor Mots 
ten geſchützt, orientaliſche 
Deſians — 


5.00 


Getüpfelter Swiß 


Und eine Bartle Siifies 
— Blume » Muller — 
36 Zoll breit — Yard — 


80 


Spitzen⸗Gardinen 
Fiſh Net und einfache Cen⸗ 


ters, volle Breite, Vds. 
lang — das Paar zum 


9Oc 


Trinfgläfer. 
Blowon Lead Glas — Wafs 
fers, Ules und Biergläfer— 


Sc 


Toiletten-Seife. 


Heliotrope Bouguet Xois 
lette:Geife, per Std — 


Seide, fpesiel. Seiden-Batifte. 


Mehrere taufend Yards einfache u. fancy 
Seidenftoffe, paffend f. Waifts 

u. Kleider, herabgejekt von 39e Ic 
und 50c auf, 9b., — 
Seidenftoffe heradgeiett. 
Auf dem Bargain Square, feine Duai, 
erdrudte Youlardjeide, corded Taffetas, 
einfahb und fancy, berabgefegt von 


50° und Töc, auf, ge | 


Feine Dxalität 
Sanpfchuhe, ichwere, 
grün und Lohfarbig. 


150 


Gummi⸗Wagaren 


2-Quart 


Einer der leichteften Stoffe für den Som: 
mer, mit einfarbigem oder Polla punts 
titem Untergrund, bedrudt € 

in marineblau, jhlwarz und 2IC 
Seliotrope, per Yd. — 

Waſchſto ffe. 
Die feinſten importirten und einheimi⸗ 
ſchen Stoffe, in leichten und ſchweren 
Fabrikaten, Kleider und Waiſt Muſter, 
ber Yard — —— reduzirt bon 50c und 35c 
Auswahl 
Fountain Springe, 

Waſſerflaſche oder Vd.⸗ 


Länge von Gummi—⸗ 
Sheeting, für 


SSCcC 


Sambric-Muslin 


Tolle Yard breit, 
Oualität, per Yard, 


Sc 


Schürzen- 
Gingham. 
Standard Fyabrikate, 


Staple Mufter, in ech: 
- ten Farben, 


—c 


Ungebleichter 
Muslin. 


Yard breit, gute Qualität 
MWaare, per Yard, 


FC 


Kleider: 
Ginghams. 


Gute Oualität, gewählte 
Muſter, hübſches Aſſor— 
timent. 


SC 


Futterſtoffe. 


Großes Aſſortiment von 
ſchwarzen, grauen u. far— 
bigen Futterſtoffen, her— 
abgeſeizt von 1ce auf 


von 


Moderne Damen Shirt Waiſts, mit ſchlichtem Sailor-Kragen und 
Revere Effekten, gemacht aus feinen mergerifirten Chambrays u. 
Ginghams, weißen oder farbigen Sana, Dimi:- 

ties u. f. iw., in modernen Farben und Mu: 


ftern, mit einfadher oder garnir ter < ! 50 
* 


Front, Biſchofs-Aermeln — 
Damen Shirt Waiſts aus präch tigen weihen Lawns, Geiden: 
Chambrays und Madras Tuch, Corded Novelties u. ſ. w., in 


ſoliden Farben und geſtreift, die allerneueſten 

Schattirungen, Pleated, Tucked und mit 

Spitzen beſetzte Fronts, alle ſehr hübſch 2 95 
gdebügelt, Räumungs-Verkaufs-Preis — 

Damen Waiſts aus chineſiſcher Seide, hübſch Tucked und Hem— 
ſtitched, mit Biſchofs-Aermeln, ſchmalen Band-Manſchetten und 
Stock-Kragen, eine große Partie von up-to-date 
2.95 


Seiden-Waifts zu Yuli-Räumungs-Berlaufs: 
ng3 - Berta 


Eine Spezial-Partie von Waift3 für morgen; gemacht aus Chame 
bray von ausgezeihneter Qualität, Farben: blau, rofa und Or: 
bood, Full PBleated Front, mit franzöfifhem Rüden, Biſchofs⸗ 


Aermeln, Band Manſchetten, alle gut gemacht und 

perfelt paſſend, Waiſts, die ein ausgezeichneter 

Werth ſind zu unſerem Spezial⸗ 500 
Preiſe von -- 

Damen Shirt Waifts, Full Fronts, ganz ‚schlicht oder gariirt, 
in einer Varietät von Moden, aus Percales, Lawns, Ginghams, 
Chambrays, u. j. w., in foliden Farben und geftreiften Muftern, 
in häbfchen Schattirungen, alle gut gemaht — 


unjer Juli Räumung Verkaufs: Preis 175 


ift ein fehr niedriger — derfelbe 

beträgt nur — 

Damen Shirt Waifts, ganz jhlicht oder Sailor Collar Facon, 
in PVercales, weißen oder farbigen Latvnz, Ehambrays, Ging: 


bams, Dimities, u. f. w., in hübfchen Streifen 
foliden Farben, Zuded, Pleated und Hemftitched 950 
. . 2 .. 
Gründlicher Juli-NRäumu 


Fronts, franzöſiſche Rückſeite — Biſchofs- 
Aermel — nur — 
65: für vier Panel Drahtthiüren — 14 EX * — 
Zoll dick, gem. aus beſtem Clinton ge ** J8 N x — — 
aan — 
gi = me 


Drahttuh—diefe Thüre ift ganz mortifen— 
ſehr ſtark. 
extra fanch ſolid Oak, für unſere 
— —— 1 25 für Biſſels Domeſtic Carpet— 
1 2 EN D wel « Sweeper3, reine Porftenbürite, 
12: für „Ihe VBarkeeper’s Friend”, alfge: 
mein befannt alS das beite Pusimit- 


1.50 Drahtthüre, 14 Zoll, fehr bübich, 
Möpelfiniih. 
tel zum Reinigen und Schruppen aller Arten 


alle Größen. 
2 für Drahtfenſter-Frames, 36x36 
15c 55c für anal» 
vanifirte 
: 2} Metalle. Unentbehrlih für die Küche. 
6.95 für die Challenge Re: 11.50 für den berühmten Challenge 


gute 


per Sylafhe für Ginger 
Ale Grtraft. 

für 4:Ungensflafde R. 
M. & Eo.’3 Wild Cherry 


Ic 
8: 


Phosphate. 
1.00 für 54 Bid. fpezielle Kom: 


bination 3. & M. Kaffee. 
6 per Pfund für Golden San: 
lem IN für 9.6.2. & 
= per dv fr. ©. 3. 
ZIEH Alle 
1 00 für 4 Pfund Peaberry San— 
ios Kaffee. 


— 


RR 


SR 


N 
* EN 


Spigen, in all den verjchiedenen Muftern 
gewendet, leichte MeRay und Good: 
timent von hoch⸗ 90 
mungs-Berkaufs-Preis, der das Lager in lkurzer Zeit auf⸗ 1. 
von theureren Sorten von Oxford Ties und hohen Schuhen für 45 
oder Kid-Spigen, alle Größen bon 3 biß 8, Breiten IA bi E — * 
Reich beſtidt und einfach, all die wünſchens- Beinahe 10,000 Vards hochſeine fanch Sei⸗ Alle Sommerkleiderſtoffe müſſen dieſe Wo⸗HOübſche Muſtet in Lawus, Cordettes, Jas | Ertra feine Oualität, 32 Zoll breit, in» 
gefegt von 50c auf, berabgej. von $1, $1.3 u. fings u. a. 50c Gtoffe, Op. große Auswahl, Yard — tebuzirt von 20c auf — 
te Seidenitoffe Gute Ihwarze Seidenftoffe. — 
Beſte gedruck ſtoffe. ſch ä Rtoff Der berühmte feidenartige Baumiwolftoff, Die feinften und modernften Stoffe, die 
Cadet, grau, braun und grünen Miichun= 
werthe Farben, herabgef. von Töc, = garantirt ift; unfere ift e8; Sta=- . b 
i 65€ 95C | Gerabgefeht auf — &attirungen, reduzirt 20c 
Eine Shpirt-Waift-Räumung im Hauptquartier von Taufenden der beiten Mufter der Saifon. \ 
bon Kaffee im Werth von $1.00 oder darüber: 
NE 19e der Pint-Flajge von Mehl — 1;2591. Sat Gerefota BE der Did. für Mes. Bailep’s 29 Fir 10 Stüde Armour’s weiße 
J per Vacket für Malta-Vita Home Made Tomato Catſup. 
Sommergetränt japanijhen Ther. 
3dc 
and Beans. 69 Houten’s Kakao. 
Tetley's Ceylon Thee. 
iumbia River Lachs. Sad feines Tiſch— 
de 
Roſinen. 65 
4 lifornia Pflaumen. oc Pfd.-Sad Rod: 1% 
mour's Corned Beef. 
12e per Packet für Battle Creek 25 mer Soda. 
c 


ven Zehen und &Kaden, einjchliekend Die 
year Welt:Sohlen, Sänür:. und 
feinen Schuhen 
räumen wird — 
Alle unfere Iohfarbigen und ſchwarzen Bichel:: 
Darren, in fchwarzem und lobfarbigem Ziegenleder und rujlie 
il ff d W Na 
Seide, Hleiderftoffe un afchitoffe zu Näumungsverfauf:Serabfesungen, 
nt 
werthen Schattirungen, einfhl. die bes | -de, paffend für Waifts und Kleider, ein- &e verlanfi meben — Mileient, eonet3, Dimities, Batifte, und 10 elufive roja und blaue Cheds 15 
Covert Cloths. 
Ausſchl. Muſter in beſter Qual. Satin Li⸗ Die einzige ſchwarze Seide, die man kau— debrudt in Foularo Suid⸗ Facons und der Markt aufzumeiien hat, inchufine einer 
e gen double Fold, herabgcj. von „>21 
Sie u. $l, per Yard belgewebe, herabgeſ. auf, Yd. 12:c von 2x auf — 
” 2 e* 2 
Beite Groceries zu Räumungs-Berfaufs-Breijen. 
1 Slafhe Gelery Tonic, 1 Probe-Stüd Balm Olive Seife, 1 Probe-Padet Wheatall Breakfaft Food, 1 Probe-Padet Wheat Ment 
ennerꝰs a Nisenmits \ ; ’ 
a v rape Belt. oder Moore's beſtes 155 geſchlagene Biscuits. a Bloating odere Faithank's 
n Breakfaſt Food. per Pfd. für Baker's Pres 
Flaſche liefert 50 für ein Pfde Padet Boſton 
59c 9: per Tin für Armour’3 Quns 2% für eine 1:Pid.:Kanne Rums 
per Du. für fancy Meffine 
per Tin für importierte Del: 
per Pd, für ausgewählte Ca: 14c per 1:Pfb. Fin Dittman’s 
35e für eine 5-Pfunds Schachtel Salz für Ice Cream. 
für 10 Stücke Fairbanlk's 
Sanitarium Co. Cream 12c per Sanne für Mo 2% 
15c 


ten 2ederarten, mit Patentieder oder Kids 
fo fehr Heliebten Militär-Gaden, band: 
Rndpf-Mufter; cin großes Wifors 
in allen Größen und Breiten, zu einem fpeziellen Auli Mäus 
Ein weiterer Bargain Stiefeletten, zujammen mit Odps und Ends 
ſchem Stalbleder, bandaewendete und MWelted Sohlen, Beug: 
Mouffeline de fie. | Neiche Fancy-Seidenftoffe. Kleiderftoffe. Sheer Waſchſtoffe. Zephyr⸗Ginghams. 
liebte Leinenfarbe, herab⸗ 39e ſchließlich Abendſchattirungen, — 75 ChHallies, Etamines, Run’s Vei— andere wünſchens werthe Stoffe, und fein geftreifte Mufter — 
per Yard — $1.50 auf, 9b. c 
Foulard D’Alface. Novitäts:Ginghams. 
Befter Stoff für Outingfoftüme, in Navy, 
berte und Satin fyoulard, jeher winfchens- fen ſollte, iſt ſolche, die vom Fabrikanten Ferben, früherer Preis 18«, roßen Varietät von Oxblood und blauen 
1&c per Yard auf 12!c 
+ + * .. 
Räumung von &hirt-Wauilts für Damen. 
Umfonit— Eine Kifte, welche die folgenden Artikel von verjchiedenen Fabritanten enthält, wird verfehenft mit jedem Einfauf 
Dreatfaft Food, 1 Probesiglajche Chr. Houjen’s Ertract, 1 Probe-Padet Prune Gereal Kaffee und 1 Probe-Badet Zwiebel Salz. 
= für 10 Pfd. beſtes gelbes Seife. 
IN 19: für 4Unzen Flaſche Mehl — So De , 15c Bu Pint:Flafhe Snider’s 
A iömetendes  Gommergeträngn DOE FE AD. für neuen ©. 8 12: 1 
14e für eine 3:Pfund +» Kanne 30 mium Ghofolade. 
Bouquet Brand Ihee. Armour’3 gebadene Port für eine 1-Pfd.sKanne Ban 
ee a für 1 Pfd. Lipton's oder 
cheon Wurſt. ford's Badpulver. 
20 Zitronen 15c für 1:Pfp, hohe a Go: 6c für einen 10-R fd. 
Bc für 1: Pfd.-Padet ausgefteinte ? Eal;. 
Sardinen. — 
für einen WM⸗ 
Hamburger Yale. 
Dregon Orhard Co, had 1AE Tiaues Gum Re Se für 1: Bid.-Pad. 
feine franzöjiihen Pilaumen. 39 2 Arm und Game 
Gyicago Family Seife. 
Stang für 10 Stüde Fairbanf'3 zn 
en. Eagle Mild. 
5 per Packet Hoffman’s 10€ per Padet für 


RR 


a 


Mascot Seife. 
per Madet für Fairbank's 


für 
Gold Duft. 


Preifen, die jeder Dame als bil: 
lig erfheinen werden, nur — ; 


N 
EN 
NS 


Reis-Stärke. Star Gelatine. 


2 25 für Gartenfhlaud, 3 Zoll, 3:Ply, garan: 
+ tirte Qualität, volle 50 Yuß Länge, ber: 
tuppelt, fertig zum Gebraud. 8 
= ) für Standard #, 3:Ply, garantirte Qua= 25 für Reliance Oelofen, — 
Iität + große Sorte, 2 Löcher, 4 
Brenner, garantirt nicht zu rauchen 
und frei *8* —* 
ür echte Summer Queen 
2.25 Delöfen, 2 Löcher, bier 
er. 


Giscream = Demonftrirung, % k 
den berühmten Peerleb Ice 30e für Evanſton nickelpalttirten LawnSprink— 
ler, beſſer als alle anderen. 


Cream Freezer zeigend. 
macht das beſte und glatteſte Y9e fi 2:Duart Gießlanne, ertra fchweres Blech, 
inf:Rojetten. 


Giscream in Zürzerer Zeit 
als irgend ein anderer Free: 30e f. Harthol; Echlauchhaivel, hält 75 F. Schlaud). 
® für 3-Brenner Zlöcherigen 


zer im Martte. 

; der al: 
2:Duart Größe, 
3-Duart Größe, 
4:Duart Größe, 


nicht Ied umb ro» 
ftet nicht. 
für 
10c erecam 
Diihers, die als 


er Gorter Gasofen, 
lerbeite wi = * 
ür 2 Brenner 2löcherigen 

1.10 Rational Gasofen. 


— 


— * 
1.15 für Drahtthüren, 


Zoll, vollſtändig mit Eckeneiſen, 
Slides und Moulvings. 
he i u eiferne Garbag:= 
für den berühmten Gridet Raſen— rg ertra 
; - en Apartment Haus Mefrigerator, 
— —u Thüren vorne aufzumachen, das Herunter- 


6 
2.50 mäber, gemadt von der PWhiladel: ſchwer — Starter 
olztople gefüllt, fallenlajjen de3 Gifes duch den Eismann 


ı Zatın Momwer Go., yarant. jtrift hochjein, Draht:Bail, mit 
— Treibräder, Auswahl von 16- oder18⸗ Dedel wird 
zöll. 

für Challenge Eiskiſten, zinkgefüt— 
ers, Drip Cup. verhindernd, das den Eisbehälter beſchädigt; 


= 

3.95 tert, Holztohle gefüllt. 1.35 
1.75 

2.15 


röße, zinfgefütterr, Eis⸗ 


Patent Caſt⸗ 


wie Abbild., Nas 
turholz = 


nel, 14 Zoll did, 
für Pfrontthüren. 


Sc 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Ave. und 62. Straße, mit 700 Sitz— 
pläten, 322,000, und Erſte Baptiſten⸗ 
kirche in Chicago Heights, mit Biblio— 
thek, Leſe- und Verſammlungszim— 
mern, Turnplatz und Bädern, 825, 000. 

S. P. Parmly läßt Nos. 511 -513 
State Str. ein den modernen Anforde— 
rungen entſprechendes Logirhaus auf⸗ 
führen. Das Gebäude wird fünf Stock— 
werke hoch, 50 bei 100 Fuß, mit Auf—⸗ 
zügen, Bädern, Leſezimmern u. ſ. w., 
und fol! $50,000 foften. Diefer Bau 
ift infofern ermähnensmwerth, meil er 
eine Gefhäftsfache ift, und mit feiner 
fog. Reformbewegung in Verbindung 
ftebt.. Preife werden bon 15—35 
Gent3 per Tag rangiren, und Herr 
PBarmly ift ficher, daß fich die Anlage 
gut verzinfen wird. 

Für Frank Enneffy fol No. 392 — 
396 Weit 27. Str. eine große Küfer- 
merfitatt, 60 bei 300 Fuß, mit einem 
Koftenaufwand von $35,000 erbaut 
werden. 

Die Crane Co. läßt Nos. 219 -239 
Jefferſon Str. eine maſſive Gießerei, 
237 bei 90 Fuß, aufführen, Die $35,- 
000 toften wird. 

Unter Flat? und Apartments, für 
melche während ber Woche Kontrafte 
vergeben murben, befinden fi: Bier 
ftödiger Bau, 118 bei 258 Fuß, mit 24 
Flats von fieben bis zehn Zimern, Nos. 
169—177 Late View Ape., $120,000; 
breifiödiger Bau, 50 bei 125 Fuß, mit 
15 fünf-Zimer-Flats, Nordoft-Ede 41. 
Str. und Galumet Ane., $35,000; drei- 
ftödiger Bau, 150 bei 75 Fuß, mit 18 
fieben und acht Zimer-Flatd, Walnut 
Str., nahe Homan Avbe., $50,000; 
breifiödiger Bau, 50 bei 125 Fuß, mit 
16 Flat3 von fünf bis acht Zimmern, 
Ede Welt Harifon Str. und Aſhland 
Ape., $45,000; breiftödiger Bau, 50 
bei 54 Fuß, Winthrop Woe., nahe 
Laivrence Ave., -$20,000; breiftödiger 
Bau, 50 bei 133 Fuß, mit 15 Ylats 
bon bier bi8 fech& Zimmern, Nordoft- 
Ede North California Mpe. und Le 
Moyne Str., $20,000; breiftödiger 
Bau, 50 bei 130 Fuß, Süpoft - Ede 
Prairie Uoe, und’ 45. Str., $50,000; 
bierfiödiger Bau, 50 bei 90 Fuß, mit 
Stores, Frlat3 und Logenhalle, Welt 
Madifon Str:, nahe 40. Uoe., $22000; 
breiflödiger Bau, 50 bei 113 E Nos. 
63456347 Stewart Avbe. 822,000. 


* Frau Lola Balues von No. 425 
Weſt 42. Straße wurde geſtern dem 
Richter Fihgerald unter der Anklage 
vorgeführt, ihrem Koſtgänger R. J. 
Rawling mit einer Flaſche das Naſen⸗ 
Bein — * und ihm auch ſonſt 
uübel mitgeſpielt zu haben. Die Ange⸗ 

llagte behauptete, daß ihre Handlungs⸗ 

weiſe ger ‚war, ba 
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Finifh, fünf Pa: 
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für Lapland, maſſiv Eichen, 


€ 
14.95 Mineralwole gefüttert, Patent 
felbftichließende XThitre, gafüttert mit galva= 
nifirtem Eijen, verftellbare Shelves, 


Für Mufitfreunde. 


Rihard Wagner und feine Beziehungen zu 
diefem Lande. — Wie er das Angebot des 
IJmprefario Ullmann ablehnte, hier Auf: 
führungen feiner Opern zu dirigiren.— 
Briefwechfel zwifhen Wagner und Theo— 
dor Thomas. — Der Seftmarfh für die 
Philadelphia’er Ausftellung.—Das Bay: 
reuther Orchefter.— Was Nikolans genau 
hier, in Amerifa, über den Werth alter 
Geigen zu fagen hatte. 


In der nächften Woche werben bie 
MWagnersFeitipiele in Bayreuth eröff- 
net. Die Spielgeit erftredt fich auf ei- 
nen Monat — vom 20. Juli dis zum 
20. Auguft. Das Bühnenmweih-FFeftjpiel 
„Parfifal”, Die Oper „Der fliegende 
Holländer” und die Tetralogie „Der 
Nibelungen-Ring“ werden zur Auf- 
führung gelangen. Viele taujend Feft- 
gäfte werden nicht nur zum ?Feftfpiel- 
baufe, fondern auch) zur Grabjtätte des 
großen „Zauberers von Bahreuth”, im 
dortigen SHofgarten, pilgern. Der | 
Name des genialen Komponiften wird 
wieder viel genannt werden. Richard 
Wagner hat _ prophetifchen Geiftes 
Umerifa al3 das Zufunftsland der 
Mufif bezeichnet; herüber in die neue 
Welt ift er aber nie gefommen. Noch | 
waren „Zriltan und Kolbe“, „Der 
Ring der Nibelungen“ und „Parfifal“ 
nicht entftanden, da wurde dem Meifter 
im Jahre 1858 von bem amerifani- 
[hen Jmprefario Ullmann der Vor— 
Ihlag gemacht, doch nach den. Bereinig- 
ten Staaten herüber zu fommen und 
Aufführungen feiner Opern „Rienzi“, 
„Der fliegende Holländer”, „Zanrıhäus 
fer“ und „Lohengrin“ Hier perjönlich 
zu bdirigiren. Ullmann hatte den Kon 
zerts und Theateragenten Dr. Harten= 
fels in Frankfurt a. M. mit der Ber: 
mittelung diejes „Wagner = Gaftipiela“ 
beauftragt. Bon der zwifchen Wagner 
und Hartenfel3 geführten Korrejpon- 
denz ijt noch ein Brief vorhanden und 
als Reliquie im Wagner-Mufeum uns 
tergebracht worden. Die Art, wie ber 
damals noch in Stalien, in ber Vers 
bannung, lebende Meifter das ner» 
bieten auffaßte und die Möglichkeit der 
Ausführung in Betracht zog, ift. für 
und Amerifaner von befonderem In⸗ 
terefje. Wagner jhriehl aus Benedig 
unterm 24. Dezember 1858 mie folgt: 


Gechrtefter Herr! 

Id dante Ihnen für die mitgetheilte Auf: 
forderung zu einem Engagement für New 
York. Was mich betrifft, jo würde mich je- 
doch nur ein ganz beftimmtesAnerbieten, mit 
der feften Zuficherung jehr bedeutender Bor: 
theile, veranlaffen können, den Antrag in 
ernitlihen Betracht zu - ziehen. ches 
Schickſal meinen Opern in Amerika beſchieden 
iſt, berührt mich nicht weſentlich; meinen ei⸗ 
genen Eifer, tauſend Aerger — 
teiten daranzujegen, bio un mir einen gi: 
ten Erfolg in New York zu fihern, Tann 
Niemand von mir erivarten, ber meinen 
Ernft diefen Erjheinungen tennt. 
Uber ih bin gänzlich unvermögend und 
ohne jedes fefte Einfommen; eine Gel it. 
zu ergreifen, um durch eine peı , an 
fd aber außer meinem Wege Tiegende — 


12. 30, Haus Refrigeras 


tors, Größe 60)x 31)x22. 


großer Eisſparer. 
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für National Apart: 


Mären Sie daher im Stande, mir ein pe= 
funiäres Anerbieten mitzutheilen, das mir in 
dem angegebene, Sinne verführeriich erſchei⸗ 
nen müßte, fo bitte ich Sie, fi darüber mir 
zu erfiären. Sedoch jche ich voraus, daß e3 
Herr Ullmann wohl nicht fo ernftlich gemeint 
haben wird; und menn Kohanna Wagner 
(Wagners Schwefter) fi) auf Amerika freut, 
jo wird fie dagegen twchl willen, was fie da= 
von hat. 

In jedem Falle aber erjuhe ih Sie um 
eine geneigte Antwort. Denn, was ich na= 
türlich thun fan, wenn aud ohne zu große 
Opfer, um meinen Opern in Amerila eine 
gute Aufführung zu verfichern, wird mir un: 
ter allen Umftänden am Herzen liegen. Auch 
hoffe ic, dah Herr Direktor Ullmann diePar- 
tituren von mir beziehen und fie angemefjen 
honoriren wird. 

Somit jage ih Ihnen nochmals Darf und 
ehe Ihren weiteren Mittheilungen entgegen. 
Hochachtungsvollſt 

Ihr ergebener 
Richard Wagner. 


Palazzo Giuſtiniani 
Campiello Squillini No. 3228. 

Das don Ullmann angeregte Projekt 
hat ſich nicht verwirklicht. Auch die 
ſpäter dem Meiſter gegebenen Anregun⸗— 
gen zu Kunſtreiſen nach den Vereinig— 
len Staaten ſind erfolglos geblieben. 
Die letzte direkte Aufforderung zu einem 
Amerikabeſuch wurde Wagner im 
Jahre 1875 von unſerem wackeren 
Symphonie⸗Orcheſter⸗Dirigenten The⸗ 
odor Thomas gegeben, nachdem der— 
ſelbe zum Dirigenten des Feſtorcheſters 
der Weltausſtellung in Philadelphia — 
1876 — ernannt worden war. Tho— 
mas beſtand darauf, daß bei der Er— 
öffnung der Ausſtellung eine Orcheſter⸗ 
kompoſition geſpielt werde, die der 
größte lebende Tonſchöpfer ſpeziell für 
dieſen Zweck ſchreiben ſollte. Man be— 
gann, mit Wagner direkt und auch mit 
Herrn Federlein zu korreſpondiren, der 
für den Meiſter ſpäter die Unterhand— 
lungen leitete. Theodor Thomas iſt 
noch im Beſitz von Briefen Wagners 
vom 22. Dezember 1875, wie auch vom 
8. Februar, 18. und 25. März 1876, 
in melchen der Komponift des Fell» 
marfches fich ausfprach über den Um= 
fang und Charakter der Kompofition, 
deren Tempo, Konftruftion, auch über 
Kanonenfhüffe und Gemehrfaloen, die 
man mährend ber Paufen abfeuern 
follte, die er vekhalb im Marfche an- 
gebracht hatte. Ein Yyrauen-Komite in 
Philadelphia brachte die Summe bon 
$5000 auf, welche Waaner fich al Ho- 
norar für diefen Feſtmarſch ausbe— 
dungen, der fich nachher als eine feiner 
ſchwächſten. Kompoſitionen erwieſen 
bat. Als Motto ſtellte Wagner der 
Marſchkompoſition den Goethe'ſchen 
Sprug aus „Fauft“, 5. Wk des zwei- 
ten Theiles boran, melden lautet: 
„Rur der verdient fich Freiheit, mie 
das Leben, ber täglich fie erobern muß!” 
Unter Theodor Thomas’ Leitung wur- 
de dieſer Feſtmarſch am 10. Mai 1876 
zum erſten Male in Philadelphia von 
einem aus 150 Mufitern beftehenben 
Drhefter zur Eröffnung ber bortigen 


bie Ausftellung zu 


für neue Patent Familien Eiszangen 
mit bölzernem Griff. 


ende & 


ferbeften. 


Ringes, die vom 13. biß 30. Juli 1876 
im Feitfpielhaufe ftattfanden, jehr be= 
fchäftigt. Daraus erflärt fich mohl 
auch die wenig gehaltvolle Abfaffung 
diefes Philadelphia’er Feſtmarſches. 


* * * 


Das Bayreuther Feſtſpiel-Orcheſter 
wird auch für die bevorſtehende Serie 
bon Aufführungen aus 125 der beſten 
Muſilker beſtehen, die in Berlin, Wien, 
Kaclsruhe, Wiesbaden, Hamburg, 
Dresden, Leipzig, Frankfurt, Darm— 
ſladt, Schwerin, Meiningen und Wei— 
mar gewonnen werden konnten. Die 
Zuſammenſetzung des Orcheſters nach 
einzelnen Inſtrumenten iſt die folgende: 
Dreiunddreißig Violinen, zwölf Vio— 
las, dreizehn Celli, acht Baßgeigen, fünf 
Flöten, ſechs Oboen und Altoboen, vier 
Klarinetten, eine Baßklarinette, vier 
Fagotts, acht Hörner, vier Tenor- und 
Baß-Tubas, vier Trompeten, eine 
Baß-Trompete, fünf Poſaunen, eine 
Kontrabaß⸗Poſaune, eine Kontrabaß⸗ 
Tuba, ſieben Harfen und drei Pauken 
und Trommeln nebſt Schlagapparaten. 
Die Kontrabaß-Tuba und Kontrabaß- 
Pofaune find tiefe Blas-Anftrumente 
und werden aud „Wagner-Tuben” ge- 
nannt. Die Baß-Tuba hat vier Df- 
taben Umfang; ihr Tongebiet reicht 
bom Sub-Kontra „A“ bi3 zum einge- 
ftrichenen „a“. Der tieffte Ton macht 
Be Schwingungen in einer Se- 

nde. 


* * * 


Mit dem Verkauf alter Geigen wird 
zur Zeit in biefem Lande vie] Humbug 
getrieben, indem bon  gemwiljenlofen 
Händlern reihen Mufikbilettanten, 
welche fich mit dem Befike eines echten 
Kremoneſer Inſtrumentes brüſten 
möchten, Imitationen von Geigen der 
alten italieniſchen Geigenbaumeiſter 
als echte Inſtrumente aufgehängt wer— 
den. Welchen großen Werth echte alte 
Geigen für den Violinkünſiler haben, 
hat auch der bekannte Dichter Nikolaus 
Lenau empfunden, der zu ſeinem Pri⸗ 
batvergnügen ein Meifter des fünftle- 
riſchen BViolinfpiel3 geworben war und 
der bafjelbe nur ein Mal in feinem Le- 
ben, im Jahre 1832, profejfionell be- 
trieben, als er fi unmutbhspoll nad 
Amerifa gewendet hatte, um ben für 
ihn mißlid gewordenen Verhältniffen 
in ber alten Heimath zu entgehen und 
bier, im Bennfylvanifcen Urwald, auf 
eigenem Boden Ruhe und Frieden zu 
finden. Aber der Plan miklang. Des 
Heinen Vermögens faft gänzlich” be= 
taubt, fehrie er [on im Jahre 1833 
2. büfterer geftimmt, wieder nad 
Siüd-Deutfhland zurüd. Lenau be 
faß eine koftbare Kremonejer Geige bon 
Guarnerio, die er in feiner ungarijchen 
Heimath für eine hohe Summe erftan- 
ben hatte. Ueber ven ———— 

emacht; 


— 


6:Duart Größe, 
8-Quart Größe, 


mit 
3.65 


ftigeg. Wenn man eine hundert Jahre 
alte Geige fpielt, fo follte man bereits 
Künftler erjten Range fein. Mean 
bat folche alten Violinen geöffnet und 
auf dem Boden eine Menge Splitter: 
chen gefunden, welche die Geige aus fi 
herausgefpielt hatte. Alles Fremde, 
Alles, was nicht zu ihrer Harmonie 
gehört, nicht hinein in ihre Schmwin- 
gungen paßt und die Vollendung Itö- 
ten fönnte, ftößt die Geige aud. Das 
ift das Wunderfamfte, diefer Geijt der 
Harmonie, der in ihr lebt, Dephalb 
muß Einer, ber eine jolche Geige hat, 
fie auch ala etwas Lebendiges betrach- 
ten, nicht wie ein Stüd Holz. Wenn 
fie unrecht gefpielt wird, tft fie Hin.” 

E * * * 


Wie verlautet, wird Emil Paur, 
früher Dirigent des Boſtoner Sympho— 
nie-⸗Orcheſters und alsdann des „New 
Yorker Philharmoniſchen“, in der 
nächſten Saiſon in New York ein aus 
60 Muſikern beſtehendes neues Or— 
cheſter leiten, das im „Waldorf: 
Aſtoria“ und anderen eleganten Hallen 
Konzerte veranſtalten ſoll. Als Un— 
ternehmerin wird Frau Roſa Knüpfel 
genannt, welche im letzten Frühjahr 
mit ihrer Leitung der amerikaniſchen 
Konzertreiſen des „Leipziger Philhar⸗ 
moniſchen“ und deſſen Dirigenten Hans 
Winderſtein Erfahrungen geſammeli 
hat. 


Neues Sommertheater. 


Herr Wm. Radtke, früher Inhaber 
des „Kaſino“ an der N. Clark nahe 
Diviſion Straße, hat in diefem Som- 
mer den von Alter? her unter dem Na 
men Yrif’ Grove bekannten Sommer: 
garten an der Elybourn nahe Webfter 
Avenue übernommen. Er wird ter- 


fuchen, e3 darin dem PBublitum der, 


Nahbarfchaft fo angenehm wie möglich 
zu maden. Als Haupt-Anziehungs- 
mittel zeigt er gute Vaudenille-Bor- 
ftefungen an, die in dem Plage all» 
abendlich und Sonntags aud) am Nadj- 
mittag ftattfinder werben. Für quie 
Erfrifhungen unb aufmerffame Be- 
dienung zu forgen, wird der linterneh- 
mer fich befonder8 angelegen fein laffen. 


Ein Seaen, aber aud eine 
Geihel. Während reifes Obft eine 
der größten Segnungen für die Menſch⸗ 
beit ift, vom gefundheitlihen Stand» 
punfte betrachtet, verurfachen unreife 
Aerfel, Birnen u. f. w. oft den Xod. 
Wacht über euere Kleinen! Diefes ift 
eine gefährlihe Jahreszeit und bie 
Ruhr vorherrichend. Eine Flafche von 
ze Magenftärker ift unentbehrlich. 

t requlirt den Stuh und bejänf- 
tigt die er Die 


Programm zur Durdfi 
I werben: ‘ 


Floor: oder Garpetbefen 


für 
2.65 10e — beite Qualität Vejentorn, 
dreimal genäht. 


Sommergartenzflonzerte. 


Die Saifon der Sommergarten- 
Konzerte ift in vollem Gange, und das 
mufifliebende Publitum nußt die in 
den verfchiedenen Gärten gebotene Ge— 
legenheit, mit dem erquidenden Aufent- 
halt im Freien den Genuß gediegener 
DOrcefter- und Ynftrumentalmufit zu 
verbinden, nah Kräften aus, jo daß 
ed, zumal auch dad Wetter das denf- 
bar günftigfte ift, nirgends an einem 
guten Befuh fehlt. In dem heute 
Abend im Bismard-Garten ftattfin- 
denden Konzert werben wieder die bei= 
den tüchtigen Gefangsträfte Frl. Lu- 
cretia R. Eaton (Sopran) und Trred. 
W. Pile (Barriton) mitwirfen. Das 
bollftändige, vom Leiter des Metropo- 
litan-DOrchefterd, Hrn. Bunge, zufam- 
mengeftelte Programm lautet mie 
folgt: 

. Warſch, „Bis mard Bi Bunge 
2. Dupverture, „Mignon®.....oncocee.. A. Thomas 
{ tgeunertang- aus „Carmen“ i 


roße Fantafie aus „Rigoletto“ 
2 


. QDuperture, „Orpheus“ Offenbach 
ß. Ausgewählte Lieder. 
Lucretia R. Eaton und Fred. Wallace Pile. 
. Walzer, „Hünftlerleben“ 
. La Paloma (fpaniihe Serenade) 
. Selettion aus „Florodora“ 


10. Krönumgsmarjd aus „Die Folkunger “Rretfchmer 
11. Qusgewählte Lieder. 

Sucretia R. Caton und Fred Wallace Bite. 
12. Galopp, „Sturm“ Reler Bela 

Die Nahmittagd- und Abend-Kon- 
zerte im Nienzi-Garten des Herrn 
Emil Gafch finden bei Mufifliebha- 
bern immer mehr Anklang, da die Lei- 
ſtungen des Tomaſo'ſchen Quintetts, 
unter Leitung von Signor Enrico 
Sanfone, auf einer wahrhaft fünftleri- 
Then Stufe ftehen und ftet3 für ein an- 
ſprechendes, abwechslungsreiches Pro⸗ 
gramm geſorgt iſt. Aus dem heutigen 
Nachmittagsprogramm ſind die folgen— 
den Glanznummern hervorzuheben: 
Walzer „Am ſchönen Rhein“ von Ke— 
ler-Bela, Duverture zu „Luftige Wei- 
ber bon Windfor“ von Nicolai, We- 
ber’3 „Aufforderung zum Tanz”, 
Dberon-Dupertüre und Ouvertüre zu 
„Hreifhüh“. — Das Mbend-Pro- 
gramm enthält folgende Nummern: 


Mari, „Die ChHoriftin“ 
Walzer, „Balather.. 
QDuverture, „Gczza Yadra*.. 4 
Selektion, Hurih Burly⸗ ..Stromberg 
Qupverture, „Don Yuan* ojart 
Mari, „Soon! Coon! Eoon!“........ Friedman 
ESelettion, „Rigoletto“ Verdi 
—— „Eyrano de Bergerac“ 

u 


- 
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Der Edelweiß⸗Garien, an 51. Str. 
und Cottage Grove Avenue, bildet all⸗ 
abendlich den Sammelpunkt vieler 
Hunderter von Bewohnern der Süd⸗ 
ſeite, die ſich an den gediegenen Konzer⸗ 
ten des aus Thomas⸗Muſikern beſte⸗ 
henden Orcheſters unter Leitung von 
A. Ulrich erfreuen. Heute Abend wird 


daſelbſt das nachſtehende a 
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aelittfommer © 000% 
Räumings-Werkauf 
in Wianos.. 


30 neue Hprights von wohlber 7 
kannten öflihen Zabrikanm 
ten zu einem Shlem © 
derpreife. 


Die Mufter bon einen berborragenden 
PianosFabritanten müfjen geändert werben; { 
werden alle Inftrumente don biefem Fabritat, die 


jest an Hand jind, ungefähr 30, ohne Wusnahn 
zu einer großen Herabjegung offerirt. Hier it eime 
Gelegenheit, $50 bis $100 an einem feinen neuem 
Upright don unzweifelhaiten Ruf zu —— 
Bargains, die wir in gebrauchten Pianos offeriz' 
ren, find: Upright Grand Chidering, fo 5 
neu, $350; fehr feines Knabe, ohne Tadel, 
Hallet & Davis, $150; Eitev. $150; Opera, { 
Eimpion, HM: Pelton, Bomerd & Crob, 4 
York Piano, 885; jehr feines Steiniwap, : 
andere. 
Beachtet ferner diefe: yon & Healy 
$95; Peafe Upright, $125;. Chafe Uprigh 
Wejer Uprigbt, $125; Leland eichenes Upr 
Emerfon Upright, in feinem Zuftande, $135; — 
delsſohn Ubright, 3146; Brabbury —* 
Hallet & Davis p $175; Rurgman in a 
KRaften nach neueftem Entwurf, 2; Steiniuay 1 
right, 8200; Deder Bros. Upright, 8175; u 
Cabinet Grand, $165; Fiicher Mpright, $i65; j 
ling Walnuk Nprigbt, 175; Huntington mei 
Be Br 
er Uprigbt, $150; großes Mabago: 
tight, $195; jehr feines Mapagony — Upri 
Se: * Deder Bros. 
Gircafjian nu € z 
Steinway Konzerts@rand, s Banken hr: 
un == =. is eu Eee 
edentt, dak die Breife, die wer brauchte - 
Pianos verlangen, das Abltefern —* — 
nen Arbeiter und das Inftandjegen der Pianos 


fließen. 


Pianos zu bermiethen, $3.50 per Monat und auf: 


wärts. ‘ 

Bejudher find immer willtommen in unf Bers 
faufsräumen. Wir find gerne vereit, bie je zu 
fagen, um Bergleihe anzuftellen, Berfäumt es nit, 
diefe Moce einen Anfpeltionsbefud zu machen. * 

Leichte Bedingungen können arram werden, in⸗ 
dem einfach die Zinfen für bie de Summe 
bezahlt werden. Cine hübfche Dede ein mobkts 
ner Stuhl cingefchloffen.. Auswärtige Käufer fol» 
ten heute wegen einer Lifte jchreiben: 


Wabash Ave. und Adams Si. 
im Sommer fliehen wir Samflags um 1° 
Nachmittags. 


. Abe Maria p 
Solo für Violine, Harfe, Orgel und 
Orche ſter. — 


10. „Eine Fahrt na Buffalo”... 
amona (Arabifches Juterme 
. Selektion, „King Dodp*....... 
. Mazurka, „Arm in Art. .cnon ..6i 
Marſch, „Die Choriſtin“ 


„Union Beterans’ Union.’ 


Für morgen, Montag, Abend, 
die Veteranen bes 24., 26., 27. und 
Illinoiſer Freiwilligen⸗Regimeni⸗ 


einem „Camp Fire“ der neu orga 


ten „Union Velerans' Union— 


Händel-Halle, No. 40 Ranbolk 
eingeladen. Die „Union 
Union“ nennt fi) einen politifi 
band zum Schuße ber perfönl 
terefjen von Veteranen bed Bür 
ges. Ihr Chef-Rommandeur 
Funft über ben Amet unb bie 
un | 
Berbandes ertheilt Eolonel 
mon3, Home 
Zimmer 625. 





» N. c 5 
5 —— jeden‘ Übend und Gonntag 
9... . 
8 sSitnard = Garten. — -Allabendiih Kon: 


‚gerte; Metropolitan-Orcpefter. 
Erdelweib-Garten. -- Zeden-Abend Ron: 


er zer; Thomas: Mufiter. 


Bietn Columbien Rufeum — Gam: 
4 Rap u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 

bieago Art Anftitute— Freie Befuhs 

tage: Mittwoch, Samjtag und en 


8 Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Näthjel (691). 
- Eingeid. von EC. E. Windler, Chicago. 
Ein Kleines Thier, 
Gerüftet ftets zum Stich; 
Seköpft bin ic) ein Baum, 
Und immer zitt’re ic). 


BuhftabenrätHfel (692). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Mit „ar nennt es ein Städtchen 
m deutichen Vaterland. 
kit „e*, Landsmann, mein lieber! 
&o wirft Du oft genannt. 
"Mit „ir find’ft Tu den Namen 
In manchem Adreßbuch; 
Mit „o“ — kennſt Du das Frauchen? 
Sie trägt ein weißes Tud). 
"Mit „öde jchon bei dem Namen 
3 Manche den Schweiß austreibt. 
Mit „iu — von Dir das Lebte, 
Was hier auf Erden bleibt. 


Verbindungsräthfel (69). 
Eingejchidt von H. M. 
Zwei Wörtchen jchrieb des Gläubigers Hand 
Getrennt auf eines Wedhfels Rand, 
Den Schuldner mahnend jeiner Pfliht. — 
Berbunden fannte er fie nicht. 
Kreuzräthijel (69. \ 
on Wim. Schaper, Chicago. 
1 


1: Selbftlaut. 

Lund 6: Fremdwort für Wlter. 

l.und 4: Abfchiedsgruß. 

3 und 1: Schiffstheil. 

2 und 2: Was Jeder hat oder gehabt hat. 

2 und 6: Edelfnabe. 

3 und 6: Fremdwort für Wuth. 

2 und 3: Egyptifche und türtijde Münze, 
— aud Staat und Stadt. 

3, 4 und 5: Knollengewäds. 

1, 2 und 5: Indianerjtamm. 

4: Fremdwort für „Tag”. 

3 und 5: Findet man beim NRaubthier. 

6und 3: Induftrie-Stadt inMitteldeutjch: 
land. 

2,3 und 4: Ging uns verloren. 


Röjjeljprung (69). 
Von E. 9. Gajevie, Chicago. 
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Bilderräthfel (6%). 
Don Ferdinand Joggerft, Chicago. 


* 


* 


ein Minen endende Mn. a 
I: a 
— — RER 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Ducher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet —zur Vertheilung kom⸗ 
men — mehr, wenn beſonders viele Lö— 
jungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet ſich nach der Anzahl der Loͤſungen. 
Sie Verlooſung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müllen alle 
Br in Händen der Redattion fein. 

arten genügen, werden die Löfungen 
‚aber in Briefen geichidt, dann müfen jolde 
eine 2:Cents-Marfe tragen, au wenn fie 


er Kt find. 
Die Brämien find in der „Office der 
Ubenibpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä: 


mie durch die Poſt zugeſchidt haben will, 
miuß die ihn vom Gewinn — — 
et und 4 Cents in Briefmarlen ein: 


sh Üebenräthfel. 


en (1) Silbenräthfel. 
} Eingeihidt von Hans Borten, Chicago. 
2 Das Zweite vertreibt 
Dem Menjchen die Zeit: 
Das Ganze, das ftärkt ihn 
In Luft und in Leid. 


Be: (2) Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Marie Lange, Chie. 
Felbſt hörſt Du gar luſtig blaſen 
t über Pläge, Markt und Straßen, 
hört e8 auf mit allen Spaßen, 
ich von Anderen geblajen. 


—— 


8) Schlenräthfet. 
Bon Theo. Roo3, Chicago. 
bende Zahlen jollen in die entjpre 
nee aben überfegt werden. Die 
ziptige Auflöjung ergibt, wenn dielnfangs: 
Endbugft ven hon oben nad unten ge= 
‚Werben, den Namen eines Meifterwerts 
er Dichtkunft in Proja. 
A 63 Männlicher Vorname. 
81 Meibliher Borname. 


cher 3 
licher Vorname. 


EN 


Gerede. Mittels 


Se a 
hut er’s mit „g“ a 
Erwirbt er ſich ein Ordensband. 


6) Kapſelräthſel. 


Gewinsel, Austern, Mariechen, Abarten, 
Gerichte, Schleim, Schlacke, Bastard. 
In vorftehenden Wörtern find andere 

Hauptiwörter eingelapfelt (mie Ejel inGejell: 

jhaft oder in Kiefelftein). Sind diefe Wör- 

ter richtig gefunden, jo ergeben ihre Ans 
fangsbuchftaben im Zujammenhang einen 
mweiblihen Vornamen. 


(6.) Duadraträthiel. 
Eingefhidt von P. %., Chicago. 


dem Quadrat ergeben die wagerechten und 
die jenfrechten Reihen dafjelbe und nennen: 
1. Ein Eigenjhaftswort. 
2. Einen ruffiihen Fluß. 
3. Einen Raubfifch. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Räthfel (685). 


Neffen. 
Richtig gelöft von 28 Einjendern. 


Bei richtiger Umftellung der Buchftaben in 
Silbenräthjel (686). 
Spottgeld. 
Richtig gelöft von 50 Einfendern. 
Räthijel (687). 
| Der Mond. 
| Richtig gelöft von 68 Einjendern. 
| 
| 
| 
l 


Duadraträthfel (688). 

Bank, Abel, Nero, Klos. 

Nichtig gelöft von 62 Einjendern. 
Yıhftaben=- Veränderung (689). 

Kleie, Yarma, Bauer, Fähre, Halle, Scott, 
Lejer, Borte, Segen, Linie, Wejel, Welle, 
Meute, Auber, Geäſt, Zwerg, Budt. 

Träume ſind Schäume. 

Richtig gelöſt von 42 Einſendern. 


Scherzrebus (6090). 
Zwei muntere Saufkumpane. 
Richtig gelöſt von 16 Einſendern. 


Föfungen zuden „Nebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 
Räthſel. — Geſellſchaft. 
Silbenräthſel. — Geſellſchaft. 

(3) Gleidtlang. — Dingfeft. 

(4) Sprudbildung. — Dem Kind, 
das jeine Eltern ehrt, wird Heil und Glüd 
bon Gott bejcheert. 

(5.) Silbenräthjel. — Windbeutel. 


(6.) Scher zfragen. — Die Fußſoh— 
len. Der „große“ und der „kleine Bär“ uſw. 


(1.) 
(2.) 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Martha Nogge (5 Preisaufgaben — 
5 Nebenräthfel); Ernjt Theodor (d—5); Frau 
B. Wolf 2—0); Frau Bertha Liebih (3— 
2); Frau 3. Tichupp (1—0); Johanna Bo: 
jet (45); Katharina Müller (A—5); Ma: 
ria Zimmer (4—5); Frau B. Zimmermann 
(55); Andy Seifert, South Bend, Ind. 
13—2); Lina Boettcher, Fort Wayne, Ind. 
1-2); Frau Neinhold Zuelfe, Zovedale, J. 
2—0); Paul Hoffmann (3; „Riekchen“, 
(43); 3. E. Mojer (5—5); U. Bering (d— 
6); Frau Minnie Torge (d— 0); €. E. Wind: 
ler (55): U. Triphahn (5—3); Frau Anna 
Pinnow, Maywood, SU. (43); Elizabeth 
‚Boigt (5—0); Ferdinand Foggerft (d—4); 
Beter Kohler 2-1): Yrau U. Huennebet, 
Reoria, ZU. 34); Frau Emma Keteljen, 
Davenport, Ja. (55). 

8. Gichader, Homeftead, Ya. (3—0); 
Frau Diege (1—2); Franz AU. Müller (d—33: 
Frau Bertha Janz (5—3); Wın. Schaper (5 
—6); E. Normann (5—1); Frau LouijePin- 
ger (44); Theo. E. Goebel (#—4); Frau 
Unna Puls, Davenport, Ja. 55); Frau 
Gmma Kredler (53); Frau H. Schwein 
vold, Peoria, IU. (1—2); Henry Meyer (6-- 
6); Frau Neu, Hammond, Ind. (4—4); Frau 
%. 2, Davenport, Ja. (4-5); M. L., Ir— 
ving Bart (6—5); 3. E. Weigand (6—5); 
&. Michael, Hammond, Ind. (3—5); Frau 
K. Mueller (4-2); Frau Marie Mengel (5 
-—1); Minnie Gajevie (3—3); George Her: 
wig (5—6); Geo. Geerdts, Maywood, SI. 
(5); Fri Almer (5—0); Frau Virginia 
Kemmet (3—0); Louis H..Niemeyer, Ft. 
Wayne, Ind. (24). 

Gertrude Hinge (6—0); H. Kornrumpf (3 
---2); 9. Timm (5—0); Anna Glattader (4 
5); Zrau Eva Jsrael (2—1); Frl. Marie 


Naede (4-2): Frl. Alma Boehme (5—4);. 


Audolf Schweiger (5—4); Frau W, Leu (2— 
9); Mar Schwarzer, Indianapolis, Ind. (3 
--5); Frau B. Schwaiger (I—3); Frau N. 
B., Davenport, Ja. (d—H; P. F. Peterien, 
Tavenport, Ja. (46); Frau Tora Boden: 
ihal, Pullman, JU. (5—5); Henry Langfeldt, 
ZTippecanoe Eity, DO. (3—2); Frl. Anna Con: 
fver (2—1); Frau Anna Huber (45); €. 8. 
Scharien (5—6); Peter Wiltin (33); Frau 
Louiſe Schnigler (35); Frau Louije 
Schon (55); Hummel, Tat Part (5—6). 


Prämien gewannen: 


Räthiel (685). — LXooje 1—28. Frau 
Minnie Gajevie, — —, Chicago; Loos No. 
17 


I. 

Silbenräthfel (686). — Looje 1— 
50. Elizabeth Voigt, 39 Pearl Str., Chi: 
cagv; 2005. No. 15. 25 

Räthiel (687). — Lonje 1-68. „Riel: 
chen“, 954 Milwautee Uve., Chicago; 2008 
No. 54. 

Ouadraträthijel (688). — Loofe 1 
—62. 3.8. Eihader, Homeftead, Ja. %oo8 
No. 3. 

- Buhftaben : Beränd. (689).— Loos 
fe 1-42. Frau Marth Rogge, 392 N. Marſh⸗ 
field Ave., Chicago; 2oos No. 1. 

Scherzrebus (69). — Looje 1—16. 
H. Timm, 797 W. Divifion Str., Chicago; 
Loos No. 13. 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


E. 8. Sharien; Mar Schwarzer, In: 
dianapolis, Ind.; ©. Michael, Hammond, 
And; M. 2, Irving Park; yrau Emma Ke: 
ıelfen, Davenport, Ja.; Peter Kochler. — 
Dant für die eingefhidten Aufgaben. u 

F. Jogger ſt. — Soll bald an die Reihe 


Tommen. 

?? — Zwei Briefe mit Söjungen ohne 
Namensangaben! 

— Die richtige Vorbereitung. — 
„MWeiht Du, Lenhen, zu Weihnachten 
fchente ih Dir ’ne Nähmafhine.” — 
„Bravo, Bapadhen, und nit wahr, 
vorher faufft Du mir ein Pnreumatit, 
bamit ich’3 Treten lerne?!” 

Badfijch-Reflerion. — ( 


zu auf Beranlaffung 
N, einem — 


Derband deutfcher Dereine im ( 
bia Park zu veranftalten. : 

Am Sonntag, den 21. Juli, ver- 
anftaltet ver Verbanddeutſcher 
Vereine fein erftes ‚großes DVolt3- 
feft im Columbia-Parf. Seit Mona- 
ten find bie Vorbereitungen für ba3- 
felbe im Gange, und alle Anzeichen 
Iprechen dafür, daß das et jich zu 


einem großartigen Erfolge geitalten, 


und Taufende nach dem am Desplaines 
Zluffe und dem Drainage-flanal nele- 
genen Park mit feinen xfchattigen 
Baumgruppen, jeinen meiten Rafen- 
und Gpielplägen und feinen prächtigen 
NRuhepuntten ziehen mird. Bietet 
fhon der Part jelbft mit feinen vor= 
trefflichen Einrichtungen, Kegelbahnen, 
Tanzböden u. f. mw, Nttraftionen in 
Hülle und Fülle, jo werben diejelben 
durch das Programm, welches für das 
Felt aufgeftellt worden ift, noch verbop: 
pelt und verbreifadt. Zahlreiche Turn- 
vereine haben ihre Mitwirkung zuge- 
fagt, und viele deutfche Sänger und 
Sängerinnen merden dem Feite die 
Weihe des deutfchen Liebes geben. 
Dichter Gauß hat für das Teft einen 
Prolog verfaßt, melder von einer 
Dame des Verbandes vorgetragen wer- 
den wird. Maſſenchöre und Feſtreden, 
Konzertmuſik der Meinken'ſchen Kapelle 
und Tanz, Volksſpiele und Beluſtigun— 
gen jeder Art, wie Wettlaufen u. ſ. w. 
werden den Feſttheilnehmern die Zeit 
verkürzen. Zahlreiche Ruderboote ſtehen 
den Beſuchern zu Partien auf dem 


Fluß und Kanal zur Verfügung, Keg- 


ler und Keglerinnen haben reichlich Ge— 
legenheit, alle Zehn zu ſchieben, und für 
die Erfriſchung des inneren Menſchen 
hat die Parkverwaltung geſorgt, deren 
Küche und Keller auf das Beſte und 
Reichhaltigſte gegen Maſſendurſt und 
Maſſenhunger ausgerüſtet ſind. Eine 
der intereſſanteſten Epiſoden des Feſtes 


wird Die Vertheilung der von dem 


Verband ausgeſtellten Ehrendiplome 
an diejenigen Schüler und Schüler— 
innen unſerer öffentlichen Schulen ſein, 
welche ſich durch Fleiß und Fortſchritt 
im deutſchen Unterricht auszeichnen. 
Mehr als 500 ſolcher Zöglinge ſind 
bon Geiten. der betreffenden Lehrer 
dem Verband angemeldet worden. Die 
nah dem Teitplat fahrenden Züge 
geben von der Boll und Dearborn 
Str. ab, und zwar von halb 9 Uhr an 
jede halbe Stunde bis 11 Uhr. Der 
legte Zug nach dem Park fährt um 1 
Uhr ab. 
— 


Sunnyfide-PBarf. 


Yür die heutige Unterhaltung im 
Sunnpfide-Parf, dem größten Som- 
mergarten der Norbdfeite, ift ein ganz 
bejonders reichhaltiges und genußper- 
Iprechendes Programm aufgeftellt wor- 
den. Die Nummern der Vaudenille- 
Vorftellungen, die Nachmittags begin= 
nen, umfaffen fomifch-mufitalifche 
Vorträge von Marjhall und Loraine, 
bewundernswerthe Leiftungen der 
Atrobaten Gebrüder Budd, einen 
böchft fomifchen Gejangsportrag der 
„Drei luftigen Zouriften“, Gefang und 
Tanz der Me&onnel-Schweitern, il- 
luftrirte Gejangsvorträge von Dodd 
Halcott und Vorführungen der „No— 
velty“-Afrobaten Leon und La Matt. 
Als eine bejfondere Anziehungsfraft 
dürfte fich wieder da8 Polyjfope be- 
währen, melches bewegliche Bilder auf 
die Leinwand wirft, und das heute 
zum ersten Male, und zwar in farbigen 
Bildern, dad Märchen „Der Ratten: 
fäanger von Hameln“ illuftriren mwird. 
Außer den VBaubeoille-Vorftellungen 
wird ein gutes Konzert der Kapelle des 
7. Regiment? dem Publitum den Auf: 
enthalt im Park no) angenehmer ge= 
ftalten. . Won Montag, den 22. Yuli, 
an wird die Metropolitan Opera Eo. 
in „Said PBafcha” auftreten. 


GemeindesPifnif. 


Da für die meiften Mitglieder von 
Paſtor Johannes Blod’3 Gemeinde zu 
Sefferfjon Park der Sonntaa der ein- 
ige Tag ijt, an dem fie Gelegenheit ha- 
ben, fich im Freien zu vergnügen und 
zu erholen, jo hat PBaftor Blod feine 
Zuftimmung dazu gegeben, daß ein von 
der Gemeinde geplantes PBilnit am 
heutigen Sonntage abgehalten merbe. 
Das Felt wird im Verein mit ber 
Sonntagsfchule in dem ſchattigen Gar— 
ten an Sefferfon- und Foreft Glen 
Avenue ftattfinden, der für derartige 
Veranftaltungen auf’3 Bejte eingerich- 
tet ift und fi) Durch prächtige Schat- 
tenbäaume auszeichnet. Ein eifriges 
Komite hat für angenehme Unterhal: 
tung der Treittheilnehmer gejorgt, und 
auc der Kinder, welche die Sonntags 
fchule befuchen, wartet ein bejonderer 
Genuß, indem fie von den Damen der 
Gemeinde mit „ce Cream“ bemirthet 
werben follen. Ohne Zmeifel werden 
fi die Gemeindemitglieder in ftattli- 
cher Zahl an dem Tyeite betheiligen, zu 
welchem der Eintritt frei ift. 


Gefährliche Arbeit. 


Joſeph Palmer, ein Wrbeiter ber 
DodenGasEo., wurde geftern, während 
er an ber Kreuzung bon SHamihorne 
Avenue und Willow Straße in einem 
Einfteigeloch der genannten Gefellichaft 
damit befhäftigt war, ein Led in der 
Leitung zu ftopfen, durch eine Erplofion 
fehrwer verlegt und liegt nun im Wleria- 
ner-Hofpital in jehr bebenflichem Zu= 
ftanbe: darnieber. Der Mann ift 35 

abre alt und wohnt No. 15 Larrabee 


traße. 


* Y, Goldberg, ein Nr. 29 Chicago 
Avenue. wohnhafter Althändler, feine 
Frau und feine beiden Söhne, wurben 

von F. Kope⸗ 


—— 


| inter 


auf $3500 ftelle 


Son tagpı 4“ bom. 30. 
anter Artikel, der au 
fende Nothwendigfeit hinmwies, auf ra- 
tionelle und fünftliche Weife Nährftoffe 
zu gewinnen, bie in ftarfbepölterten 
Ländern durch Aderbau und Viehzucht 
nur in ungenügender Quantität produ= 
zirt werben fönnen. Namentlich wurde 
darauf aufmerffam gemadit, daß es die 
Aufgabe der modernen Chemie fei, die 
ungeheuren Quantitäten Eiweiß, welche 
„in den Zellen des Pflanzenleibes aufs 
gejpeichert find,“ zur Ernährung und 
Verwerthung im menfchlichen Haus- 
halt heranzuziehen. 

AUnjchließend an diefe Ausführungen 
erwähnte der Verfaffer, daß aus dem 
Hefepil3. oder der Bierhefe, einer 
Pflanze der niedrigften Organifation, 
ein Eimeißertraft hergefiellt worden 
fei, der an Wohlgefhmad alle bizher 
befannten Eimweißpräparate übertreffe. 

Sp meit ift Alles richtig. Aber der 
Verfaffer mar nicht gut unterrichtet (er 
fchöpfte‘ wohl nur aus deutjden 
Quellen), alö er von der Gewinnung 
eines „Eimeißertraftes, der an Wohl: 
geichmad alle bisher befannten Eimeiß- 
präparate übertrifft,“ al3 bon einer 
„eben bekannt -mwerdenden Entbedung 
Dormeyers“ fprad. Denn die That: 
fache, daß aus der Bierhefe ein folches 
Eimeißertraft geivonnen werden Tann, 
ift einem großen Theil des ameris 
kaniſchen Publikums ſchon ſeit 
mehreren Jahren wohlbekannt, und 
„Dormeyer“ war nicht der Erfinder. 

Dr. C. Dormeyer in Stettin gab ſich 
allerdings vor nahezu zwei Jahren als 
Erfinder des Bierhefeextraktes aus, und 
wurde von der deutſchen Preſſe als ſol⸗ 
cher gerühmt, aber diesmal gebührt 
der Ruhm der deutſchen Wiſſenſchaft 
nicht; auch nicht der deutſchen Tech— 
nik oder dem deutſchen Unternehmungs— 
geiſt, denn die Herſtellung eines Nah— 
rungsmittels aus Bierhefe iſt unbe— 
ſtreitbar eine amerikaniſche Erfindung, 
und Hr. Dr. Dormeyer hat nur das 
„Verdienſt,“ ſich der Erfindungen und 
Veröffentlichungen bedient zu haben, 
die die Herren Dr. R. Wahl und 
Dr. M. Henius, Brauer-Chemiker 
in Chicago, geſtützt auf ein im Jahre 
1895 erworbenes Patent, der Welt 
vorlegten. 

Auf dieſe Thatſache wurde in deut— 
ſchen Fachſchriften ſchon vor ungefähr 


zwei Jahren aufmerkſam gemacht, ohne 


daß Herr Dr. Dormeyer ſich zu einer 
Entgegnung veranlaßt geſehen hätte. 

Es iſt bekannt, daß die Eigenſchaf— 
ten und die ſtimulirende Wirkung des 
Hefeextraktes denen des ihm, dem 
Geſchmacke nach, ähnlichen Fleiſch— 
extraktes weit überlegen ſind, daß aus 
der ſonſt beinahe werthloſen Bierhefe 
ein Nahrungsmittel erſten Ranges ge— 
ſchaffen werden kann und hergeſtellt 
wird, und es iſt ſicherlich kein Grund 
vorhanden, warum die amerikaniſchen 
und die deutſchen Leſer der Tages— 
zeitungen nicht ebenfalls mit der That— 
ſache bekannt ſein ſollten, daß dieſe 
wichtige Errungenſchaft auf dem Ge— 
biete der Nahrungsmittel-Chemie eine 
einheimiſche, amerikaniſche, iſt, und 
weder engliſche, noch belgiſche, noch 
deutſche Gelehrte den genannten Pa— 
tent-Inhabern den Vorrang abzuſtrei— 
ten vermögen, wie es wiederholt ver— 
ſucht, aber ſtets gebührend zurückgewie— 
ſen wurde. 

— — — 


Ein „verloreuer Sohn.“ 


John Liſter, ein Sohn des Millio— 
närs Joſeph Liſter, des Beſitzers der 
Leim- und Talgfabrik im Gebäude Nr. 
1158 Elfion Ave., wurde geſiern dem 
Richter Dooley unter der Anklage vor⸗ 
geführt, am Abend zuvor ein 
Herrn Peter Roſenberg, Nr. 105 
Clinton Straße, gehöriges Fuhr— 
werk geſtohlen zu haben. Er wur— 
de nach längerer Jagd von Roſenberg 
eingefangen und der Polizei übergeben. 
Der Arreſtant, deſſen Vater ſich von 
ihm losgeſagt hat, erklärte dem Richter, 
daß er mit Haut und Haar dem 
Schnapsteufel verfallen ſei. Er ſei 
durch den Suff von Stufe zu Stufe ge— 
ſunken, bis er ein Vagabund und Tage— 
dieb geworden ſei. Doch bite er den 
Richter, nochmals Gnade vor Recht er— 
gehen zu laſſen und ihn möglichſt ge— 
linde zu beſtrafen. Der Kadi brummte 
dem Miſſethäter, wegen unordentlichen 
Betragens, eine Strafe von $25 auf 
und ermahnte ihn dringend, in ſich zu 
gehen und ein anderes Leben zu begin— 
nen. 

— — — t 

* John Abramowicz, ein in South 
Chicago etablirter Schankwirth, wurde 
geſtern von Richter Tuley wegen Be- 
triebs einer Spielhölle um 8100 und 
die Koſten, im Betrage von 836, ge⸗ 
ſtraft. 


* Bundeszolleinnehmer Nixon wird 
am Dienſtag, den 30. Juli, im Zoll⸗ 
ſpeicher, Ecke Sherman und Harriſon 
Str., eine Auktion von nicht reklamir— 
ten, unter Zollberſchluß befindlichen 
Waaren veranſtalien. 


* Weil er der Miß Sophia Caban⸗ 
ger, Nr. 1354 Wabaſh Avenue, ein 
Seidenkleid und einen Federhut aus—⸗ 
geführt hatte, wurde der Mohr Sher- 
man Balbmwin geftern von Kadi Prin- 
bioille unter einer Orbnungsftrafe von 
$20 nad) ber Bridemell gefandt. 

* Der Millard Avenue Presbyteria- 
ner = Gemeine ift vom Bauamt 
die Erlaußniß ertheilt worden, auf den 
Grundftüden 923 und 925 Millard 
Avenue einen einftödigen Kirchenbau 
aufführen zu Iaffen, beffen Koften fich 

n werden. 

* Mabifon MeMann bekannte fi 

fern im Cnglemood - Bolizeigericht 
Yuldig, einen Einbruch in die Scheune 
bes 3. ©. Maıcn von Ro. 


. Juni ein 
uf die mad 
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.r 592 32. Str. 

vn S 3 ne eg 

meling, Iennie, 33 3., 1 ings Str. 
« Wradt, Henry, 42 Y., 1556 39. Str. ’ 
gott, Charles Z., 52 3., 6433 Barnell pe. 
Wieme, Nohn, 57-3., 12282 Marfhfield Ape, 
Frater,. Auguft, 59 %., 1145 W. 47. Str. 
Mullen, Katie, 23 3., 213 Obio Str. 
Neves, Mary, 9 S., Deutiges Kojpital. 
Riemer, Wilhelm, 81 3., 165 Hoyne Abe. 


ee 
SelrathdsLizenfen. 


Bolgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Of 
bes Gounty:&lerfs ausgeftellt: em 


et Krueger, Frieda Gehntc, 2, DR. . 
ihael Kapatczynsti, Zojija Pluta, 34, 41. 
Clinton Love, Vena Dufiv, %, 2. 

Michael Jirtowsty, Agnes Yitera, 24, 19. 
Delbert Phillips, Lena Haensier, 33, W. 
Jacob Salucinsfi, Anna Quebner, 27, 8. 
Auguft Sturdeman, Annie Klopien, 8, 0. ° 
John Hermanion, Annie T. Yobnjon, 29, 2. 
John Fungles, Barbara Yowman, 33, 3. 
Walter Lynd, Lizzie Schmitt, 3, 17. 
Peter Neuens, Anna Wagner, 25, 24. 

Joj:ph H. Yamond, Martha Beder, 33, 8. 
Jojeph Hamala, Annie Volet, 24, 2. 

Hermann Schroeder, Emily Wilfon, 38, 34. 
Seraphim Bullined, Henriette Valle, 50, 50. 
Louis VlcElroy, Alfrida Mailand, 23, 22. 
Wojeich Mozon, Saliomea Eczyswid, 33, 9. 
John Brodd, Beda Garljon, 33,21. 

Samuel M. Marjbh, Bella E. Rutberford, 35, 19. 
m Mifolet, Mary Doucel, 9, 24. 

entry Rocmer, Yaura %. Gichftadt, 3, 21. 
Front Stiles, Lilian %. Walter, 24, 3. 
rederid Weinert, Gufjie Aaergens, 2, 19. 
Gottlier F. Nunberger, Mildred Schuls, 24, 18. 
Dlaf 3. M. Cornslinjfen, Anna I. Tufty, 23, 6. 
Antoni Niodzinsfi, Barbara Stonbromsta, 26, W. 
Emil Ehmte, Sufie Brandenburger, 22, 2, 
Eduard Brady, Ida Wendel, MR, 3. 
Joſeph DO. Doolittle, Iennie Eilfe, 21, 17. 
Jacob Perliant, Sophie Mocerot, 27, 20. 
Ellist Huff, Mathilda Dudley, 21, 21. 
Komard Gooper, Jennie Abelgore, 21, 21. 
Auguft Fiebig, Hattie Steinte, 39, 2. 
Edward Heer, Emma Burkhardt, 36, 31. 
Gharley 3. Larjon, Hilda EC. Guſtavſon, 32, 24. 


Sau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
B. Benſon, 2-ſtöck. Frame Flat, 744 Alma Str., 
2200. 

John Haſeman, 2e⸗ſtöck. Frame Flat, 6154 Aberdeen 
Str., $2200. z 
Millard Ave. Presppterianerfirche, 1:ftöd. Brid: 

Kirche, 93-03, Millard Ape., 3500. 
3. 9. Grant, vier 2:ftöf. Brid latd, 2450-58 
Wafhington Boulevard, $18,000. 
Robert MeBuire, 2eftöd. Vrid Flat, 1663 W. Con: 
ereb Str., 84300, 
——:>0 ——— 


Markttbericht. 


Chicago, den 13. Juli 1901. 
Getreide, 

Meizen — Yuli 

Scytember ... 

Oktober 
Mais — Juli 

Septeniber 
Hafer — Juli 

September 

Yaarpreife - Weizen 60-674. — Mais 474—19. 

— Hafer 32-354. — Gerite 0-53. — Roggen 44— 
49. — Hlahsiamen 1.50-—1.8. — Timothy-Kiece: 
famen 3.00-3.%0 per 100 Bd. — Heu 7.00—13.0 
per Tonne, 


Brovifionen. 
Schmalz; — September 
Oftober 
Januar 
Rippchen — September 
Oftober 
Januar 


Berfhiedene Gebraı 


Breije, die von den Engrossfyirnen den 
Kleinbändlefn beredbuet werden. 


Acpfel, gedörrte 
Pfirſiche, gedörtte 
Aprikofen 
Brombeeren 
Himbeeren 
Nofinen — Muslkateller 
London Layvers, per Kiſte.... 
Zantener Korinthen 
itronenichalen 
erragona Mandeln 
Braſilianiſche Nüſſe 
Erdnüſſe (Tenneſſee'er) 
Spejerreren 


Zuder — der Hut, 1W Pfund 
Staubzuder, 10 Bi:md 
Speiiezuder, 10) Piund 
MWiürfelzuder, 100 Prund 
Konditors’ U, IM Pfund 
„»D. U“, 100 Pfund 

Thee — Voung Hyſon 
Imperial 
unpowder 


dr 0 a 
SERNS%D 


SS vruusmn 


Lbshl 
auks 


— 


Raffee — Beiter Rio..... 
Geringere Sorten Rio 
Maracaibo 


Neis — Louiſiane 
Carolina 


Weihfiiche, 100 Biund 

Galitornia xad8, ver Faß — 
Nr. 1. Forellen, 4 Fak d 
Holländiihe Häringe, friihe, Fähche 
Norweriihe RK KK Häringe, per Yab... 


Biebmartft. 


Beite Stiere 
Etiere mittlerer Größe | 
Stiere von 1200-1600 Pfund ... 
Stiere von 800-1200 Pfund 
Kälber 
Bullen 
Kühe und Färſen 
Texaniſche Stiere 
Schweine 
Schafe 
Kammer 
G3 wurden während der lekten Woche nad Chicago 
ocbraht: 58,471 Rinder, 3,150 Kälber, 101.125 
Schweine. 69,48 Schafe. Von bier verichidt wurden: 
20,668 Rinder, 326 Kälber, 27,177 Schweine, 3,147 
Schafe. 
Marttpreiſean S. Water Strabe. 
Meierei:Brodufte: 
Buiter— 
Gr:ameries — Extras 
Erfte Qualität * ... 0.7 —0.17 
weite Oualität .... ... 14 —0.144 
airies — Ertra3 ... ... 
Kochbutter 
Rile— 
Twins 
Doung Americans .. 
Gheddars 
Brid 
Yinburger 
Schweizer 


€ u — 
Ber Dußend zeuseoonnnnseee seen. 0.140.122 


Bobuen— 
Bir — —— — .... 1.8 —2.15 


Geflügel (auf Eıs)— 
Fruthühner, per Pfund , 
Hühner, per Pfund —........ 0. 
Aunge Hühner, per Pfund „12: 
Enten, F Piund ö 
Aunge Enten, der und .. 

Sänie, ver Biund 
Lebendes Geilügel— 
Truthühner, per Pfund 
Sübner, per Vfund 
Kunge. Hühner, der Pfund 
Gaten, per Pfund 
Aunge Enten, der Bund ...... ER 
Gänse, per Dugend....urrsnereener 4.0 —6. 

Aribilid-- 
Per Pfund 

Friche Fiiche ⸗ 
Schwarzer Barſch, per Pfund...... 2 
Zaader, per Pfund 
Dechte. per Pfund 
Karpien 


80.184—0.18 


0.16 
0.13 --0.13} 


..*0.09 —0.09 
«+ 0.095—0.10 
. 0.09 


SESaEE 
subllL 


Griiche Frühte— 
Upfelfinen, Galifornia’er, der Kifte.. 
Eräbeeren, per 16-Duart:Rifte...... 
Stadelbesten, per 1% Ditari-Rifte.. 
imbeeren 
hwarze Himbeeren, per 16 Ouart 
Alrubeeren, pet 16 Duatt.cueneee- 
Brombeeren, per 16 Quart 
Aepfel, jriiche, * Fab 


i { * 
an ee 16Eiari ie 
e 


Bar. 
Guntusk 2233 


& 


as 
—— 


en 


8 
Lod 


%32%3 
t 


8 


Ki ‚ faure, per 
—5*8* Füße per 16-Quart:Bi 


— per Rilte, 
Balermo-Zitronen .. 
Bananen, per del 
Ananas, Florida’er, per 


— 
men, ber ar 
Bhirfiehe, ver 4 Bufbel 
mie 


hl 
2886 


Dinge 
1 
og 
Kae 


5 SEES 55 
° 


I per | KR Ft 
i 0b... “.;... .. z 
lie, per Dußend: ..u.0..... OB 


Kleine Anzeigen. 


m 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— nn ——— — 


Verlangt: 50 Eiſenbahnarbeiter 
Grbeit im imeftlien Joma, _Minnefota, Datota, 
BWisconfin, Michigan und. Allinois. 100 Teamiters 
und Scraperholders für Dflahoma; zwei Aahre Arz 
beit. Freie Fahrt nah allen Gifenbahnarbeiten. 50 

armarbeiter, 20 für Imjide-Arbeit und andere Ars 
eit, Rob Labor Agency, 33 Market Str., aben. 

IE, 14jl,10& 


" Berlangt: Ein Wur ſtmacher weſcher t W 
— verſteht, ſofort. — == — 


Company⸗ 


fonmo 


Verlangt: Ein erfahrener Buchhalter und Korre: 
ſpondent in deutjher und engliiher Sprade, ver: 
traut mit allen Gomptoirarbeiten, 45 Jahre alt, vers 
beirathet, und mit großer Familie, jucht per 1. 
Aupuft permanente verantiwortlihe Stellung. Aefte 
Empfedlungen Lom gegenwärtigen Arbeitgeber. Gute 
Gründe für's Wechſein der Stellung. Offerten erditie 
unter 2. 432 Abendpoft. . jonmo 


"BVerlongt: Fünf fräftige Iedige Deutihe für Fa— 

brifarbeit. Guter Lohn. 8 eingewanderte vorge⸗ 

zogen. Adr.: Fred. J. Peters, Thomasboro. Ill 
fjl. Iwx 


Derlangt: Agenten um Doppelt Malybier zu ver: 
faufen. 1713 Lincoln Ave. . fajon 


Verlangt: Cabinetmalers 20 Mann, an Fitureß; 
Metig. Woifom & Sons, 2. Str. umd —* Ave. 
il, Im& 


Verlangt: Tüchtiger Stallmann mit guten Zeug: 
nifjen Für leine Vrauerei. Offerten unter Angabe 
der Verbältnijfe: HS 310, Abendpoft. jafon 


Berlangt: Erfahrene Tijchler und Mafchinenarbeis 
ter für Holz verarbeitende Anlage; auter Yohn; fte> 
tige Anftelung. Nahzufragen 510 Filber Bldg. ſſon 


" Berlangt: Erſter gla ſſe Hoſen⸗ und Rodmacher. 
2. Mueller & Son, 5443 S. Halited Str. jiomo 


"Berlangt: Ein guter Bartender, in den wan i⸗ 
ger Jahren; ſtetige Atbeit. Vorzuſprechen bei H. L., 
147 Madiſon Sir. Oat Vart. ſaſo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik, 2 Cents das Wort.) 


Kinderloſes Ehepaar: guter Plag und 
761 51. Str., Ede Wallace. foma 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gejucht: Yangjährig erfahrener deuticher Koch fucht 
Stelle. Adr.: 3. 206 Abendpoft. jonmo 


Geſucht: Helel⸗ Vnger ſacht Stelle in Reftaurant. 
Kann ach Short Diders foden. Adr.: %. 204 
Abendpeit. jonms 


Gefucht: Agent mit Pferd und Wagen, überall 
betannt, jucht leichte WUrbeit bei feitem Salair. — 
Gmpfeblungen al3 Kollettor, Soliciter. Adr.: & 318, 
Abendpoit. fajon 


Sejuht: Fin guter Yartender mit guten Referenzen 
fucht ftetigen. Blag. Adr.: F 265, Abendpoft. ſaſon 


Berlangt: Franeı und Drädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eaden und Fabriken 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um zu Haufe an 
Eopha-Kijien zuarb eiten. Guter Vohn: ſtetige Ar—⸗ 
beit. Srfabrung iſt nicht nöthig. Sprecht vor oder 
adrefiirt mit Briefmarfe: Apdcal Co, 15 Of 
Waihington Str., Zimmer 47. 


Berlangt: 6 Mafchinen- Mädchen "an Shop: Röde. 
63 S. Morgan Str. jafo 
Verlangt: Majhinen - Mädchen und Finifhers an 
Hojen; ebenfalls Preifers; ftetige Arbeit; guter Lohn. 
beim Stüd oder Tag. 561 21. Str. jajon 


Sausarbeit. 


Verlangt: Suche eine perjelte Köhin für denSoms 
ger auf das Yand, 5 Grwahjene; auch ein zweites 
Mädchen, das Liebe zu Kindern bat und etwas bom 
Nähen verfteht. Guter Lohn und jtetiger Pla. — 
Adr.: Mrs. E. Griesbach, Naperville, ZU. 

14-191 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
Ester Lohn. 3555 5. Halfte Str. 

Verlaugt: Junges Mädchen für leihte Hausarb:it. 
efnn zu Haufe jlafen. 181 Webiter Abe. 

Guft. Strelow, nahweislig das ältefte, größte und 
reellite deutſch⸗amerikaniſche Stellenvermittelungs- 
Bureau, befindet ſich jezt 1814 Wabaſh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat- und Ge— 
ihäftshäujer, Stadt und Land. Reipeftable Hüujer. 
Roitenlos. Kaushpälterinnen ftetS vorvermerft. 

19jn,ImtX 

Vırlangt: Köchinnen. Hausarheit3- und zimeite 
Mädchen. Herrjchaften werden gut bedient bei Frau 
Re Xeverenz 476 Sedowid Str., 2. ziat. Kein 

yild. 


Ajun m 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
939 N. Clark Stri, 3. Flat. ſaſon 


Verlangt: Ein Mädchen für NReftaurant und Rü: 
&enarbeit. 142 E. North Ave. frjajon 


Stellungen juchen: Arcucı. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gijucht: Welteres Mädchen, mit aller Hausarbeit 
vertraut, wäjcht und bügelt, jucht Stelle bei finder: 
bojen Leuten. Adr.: X. 439 Abendpoft. fonmo 

Gejuht: Eine nette, deutiche Frau, mit einem 7 
Jahre alten Rinde, wünfht eine Stelle als Haus: 
bälterin bei vinem deutjchen Herren, nicht unter 40 
Kahren.. Ate.: 2. 434, Abendpoft. 


Sejuht: Mädden, 15 Aahre alt, twünfcht bei ans 
Hänpdigen Lenten das Kleidermahen oder Millinery 
au erlernen. Adr.: 2. 433 Abendpoft. 


Grfuht: Erfahrenes Mädchen juht Stellung in 
Bäderei oderfeftaurant. Adr.: 5 303, Abendpojt. io 





Geihäftsgelenennbeiten, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Hotel nahe Zentrum, 43 äußere, 
3 innere Zimmer. Dampfheizung, heißes Waiier, 
Dad, alter Tranjient Plag, Niedrige Miethe. Adr.: 
H. 304 Abendpoft. 

‚u verkaufen: Billig, Zigarren, Tabak: und 
Heitungs:Taden, nebft Lager. 3 gute Wohnzimmer. 
5 Gipbourn Abe. 


$600; Suloon nebft Halle, Nordieitjeite, Late 
Biern, Tages ceinnahme ungefähr 820; Mietbe 40 
für's ganze Haus. Gute Nahbarichaft. Hins:, 59 
Dearborn Str. fefonmi 


„Dinge“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
berfauft Geihäfte. — Käufer und Bertäufer follten 
deriprehen. Keine Briefe. 19in,im,2 


Zu taufen gefuht: Ein gutgehender Heiner Gouns 
try:Saloon, von finderlojem Ehepaar. Adr.: U. 184 
Aben dpoſt. doſaſon 

Zu verklaufen: 6 Kannen Milchgeſchäft. Zu erfra— 
den 25 E. North Ave. ſaſon 


F vertaufen: Billig, gute „Abendpoft-Route. Nah: 
ufragen bei Wm. Schwarz, 124 Emerjon Upe.,nahe 
raud und Robey Str. jajo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bartuer verlangt: Partner mit 500 Dollars, gut 
achendes Geihäit; Kenntnifie nicht nothwendig; 
ficherer Berdienft: fein Rijilo. : 78 Dearborn Etr., 
Zimmer 2. Zwiiden 35 Nahım. fomo 


u vermiethen. 
(Ungeigen-unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Fine jhöne Wohnung, 3 Zimmer, 
wird unter günftigen Bedingungen an finderloje Fhe- 
leute oder jolde mit erwachfenen Kindern vermiethet. 
3029-31 &. Dafl:y Ave., nahe 22. Str. . 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
ne ann nn — — — 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 137 Ey: 
beurn Ave. 


Xerlangt: 2 gute Boarder. 130 Oft Fuller ton 
pe, oben, hinten. i 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Vabezims 
mer bei Wittine. 2305 Dearborn Str., Flat 5. 


Zu miethen und Board gejudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geiuht: Junger Man wünjcht Yard 
5 ee — - ü net —2* oder 
inder at, or ire. nahe tcago 
Ave. und Robep Str. Adr.: U, 1% Abendpoft. 


iethen gejudht: 4 Zi it Badezimmer, 
Bad mei Beten Nord: oder Rchwehieite, nahe Gar 
oder Hochbahn. Adr.: F 200, Abendpoſi. ſaſon 


Pferde, Wagen, Huude, Bogeil ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
"Gelbt itanifhe Papageien, $3.00. Kacm: 
— —— 


| 
| 


ee ee &. Glarf 
Str. DO Abends y 
2 Uhr —— dis 7.230 und Sonntags bis 


Zu: verfau sder gegen &aüs zu bertaujchen: 
Gine 40 Ader m, 10 Uer bepflanst, ein prachte 
voller Weinberg, Haus und Stall. 312 Yugufta Str., 
Store. jajon 


BE TR NEE 
t Albah un Panne * un BWisconfinsgens 
ralbahın 9 ene arttolzland, billig. E. Zi ’ 

Neillsville, Wis. ’ ig. 8. Zihernik, 


Farınen mit Stod und ftehender Ernte vert uſcht 
für Chicago Grundeigenthpum. 119 Laſau⸗ —* 
Zimmer 32. 6jl,inz 


Rordweitieite. 


Zu verlaufen: Ein Bargain’— Framehaus, 2 Flatz 
und Bajement. Flats 6 Zimmer jedes. Heikes une 
kaltes Wajier. 421 Lymdale Ave, nahe Ballon. 
Kleine Baar: Anzahlung, Rekt monatlih. Spredt vor 
oder ſchreibt. Eigenthümer 1295 RN. 40. Une, 24 
Blods nörblih don Armitage Ave. 

Zu verlaufen: Dune zwei zweiftödige Brick⸗ 
häuſer auf Echlot an Campbell Bart, melde hohe 
Miethe einbringen. Rachzufragen Richard A. Koch F 
Co. Zimmer 6, 8 fhdington Str., Ede Dear: 
born. ? 13jl1mX8 


Zu verlaufen: Wegen Berlafiens der Stadt, ein 
gutes, einträgliches Property, bringt $66 Rent; Ver: 
taufspreis $6800. Eigenthümer 7O N. Wincheiter 
Une, frjaion 


Rordieite. 


_3u verfaufen: Store u. Flats, 35000, 1088 Osgood 
Str., Südoit:Ede School Str., FOX1235. Nehme eine 
Gottage mit Lot in Taufh. Rahzufragenbei m Ei: 
oenthümer. 


1846 N. Glare: 


Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage. 
1jl, 108 


mont Ave, Schütenpart. 


@üdweitieite, n 
Zu_verfaufen: Billig, 4 Flat Gebäude, 196-198 
S. Windefter Ave, KH. Mietde $1080. 82000 
—— Reſt 5 Prozent. J. J. Welt, 530 Garfield 
ve. 


Zu verkaufen: Ed⸗Laden, bringt 8 den Monat, 
Preis 54000. 628 Aberdeen Sir. fajo 


Borftädte. 
Zu verlaufen: Billig, Meilen non Chicago, 5 
Zimmer Haus, Barn und Garten. Ade.: M. 523 
Abendpoft. 8jl,imX 


Berſchie denes. 
Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, ju vertauſchen oder 
& dermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Bir babeu immer Käufer an Hand. — Sonmutags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags.—Riherd U, 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Welhington Str., 
Nordiwet:Ede Dearborn Str. 1203 £* 


Geld auf Möbel. 
(Umgeigen unter biejer : ‘t, 2 Cents das Wort.) 


“89 Frend, 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleidben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen m. f. m. 
Kleine Unleiben 
von 820 bis 3400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Mövel nicht weg, wenn mis 
die Anleihe machen, fondern lafjen diejelben 
in Eurem Bejfig. 


Mir leihen auh Geld an Solche in guibezahlten 
Stellungen, auj deren Rote. 


Wir Haben das größte deutfhe Gejhäfß; 
in der Stadt. 
Ads guten, ehrlichen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Ybr Geld haben wollt. 
Ahr werdet «3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
sorzufpcechen, ebe Yhr andermärts hingebt. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefichert. 
@. 9 Frend, 
18 LaSalle Straße, Simmer 83. 


Geld ;3u vorleiben 


in Summen von $20 bis $200 
an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Bianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten: und leichteften Bedingungen in der Stapdt, 
zahlbar nah Wunfh des Borgers. Yhr Fönnt fo viel 
Zeit haben wir Ybr wollt; wenn früher abbezahlt. 
befommt Ahr einen Rabatt, dies gebe ih) Euch jchrifts 
lich. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nuchs 
bern oder Verwandten, Alles ift fireng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genieht Diefelbe böflihe Benandlung, wie 
der Kaufmann ven feiner Bant. Bitte jpredht dor, 
che hr anoersivo hingebt. ES ift unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn br borgt, daß Zhr zu einem vecauts 
wortlihen Gejhäfte geht. % balte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nit als Sicerhrit, 
I Geld zu borgen, wie manche in dDiejem Gefchäft, 


10ap, 1j8 


0 brauht Ihr eine Bange zu haben, da © 
ure Sachen verliert: Mein Geihäft if verants 
mwortlig und lang etablirt. ch babe immer deutiche 
Leute, die Euch ale Auskunft geben. 


Das einzige deutiche Geichäft in Chicago. 
tto6. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 


Ede Randolph Str. 1Tapx® 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer A..brit, 2 Eents das Wort.) 


Geld zu verleihen an Damen und sSerren mit 
[ter —— Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 8 Wafhs 
ington 6t:. 29mak* 


Privatgeld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
45 Prozent. riparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt und ih werde voripreden. 
Adr.: D. 699 Ubendpoft. Hin—14il,2 

Zu verleihen, ohne Kommiffion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Wdrefie: $. 252, Abend: 
poſt. 13j11108 

Zu leiden gejuht: $1100 auf 10 Zimmer Haus 
und 50 Fuk Front. Adr.: 2, 30 Abendpoft. 


u Teihen geiuht: 8400 gegen quite Real ( Eftate 
Sicherbeit. Adr.: U. 105 Abenppoft. 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





Schriftliche Arbeiten und Ueberſetzungen, gut und 
zuverläjjig. Wbends vorzuipredhen over adt.fjirt: 
337 Hudfon Ave, 1. Flat, 1wjl,ı* 

Galifornia und North Pacific Küfte, 


Judſon Alton Erkurfionen, mittelft Zug mit ipes 
sieler Bedienung, durhfahrende Pullman Touritens 


ı Schlafwagen, ermöglicht Pafjagieren nah Kalifornia 


und der Bacificküfte die angenehmite und billigite 
Reise. Bon Chicago jeden Donnerftag und Gas 
ftag via Chicago & Alton ü die 
«Scenic Route“ mittelft der Kanjas Gity und 
Teuver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
vor bei Judſon Alton Excurſions, 349 Marquette 
Genäude, Chicago. 1076.£* 
Pianos, Harmoniums und Orgeln ftimmt, reinigt, 
polirt und reparirt Kunigt, 568 N. Ajhland Une. 
Sin,didofon, im 


O. A.— Mein Herzliebihen, grämen wir uns nicht, 
ein Stern über uns mwadt, und lädhelud ee zu m'r 
fpricht, jo verzage doch nicht. Ah eh’ all Abend 
dein Liebhen an ihrem fyenfterlein fteh'n. O, mie 
füdlih du bift, ein anderer jpricht, ich habe mein 
Giebehrubis jest nur immer im Zraume gejeben, du 
tennft doch den Mann, der da jpricht? 


Unterridt. 
(uzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


BViano-, Biolin-, Mandolin-, Zither: und Guitars 
Unterricht ertheilt Rahn’s5 Mufit-Atademie, 765 Eiys 
bouen Uve. 3 Lektionen die Woche 50 Eents. 

BiunlmoX 


Unterriht in Piano, Orgel, Bioline, Mandoline, 
Guitarre und Sither ertheilt nad langjähriger er= 
probter Methode: Kunigk, 568 NR. Aſhland Abe. 

Sjn,didojon, im 

Sommerjhule.— Bereitet Eub für eine gute 
Stellung vor, lernt Buchführung, _Sienograpbie, 

dem populären „XZoudh-Spitem“ 


Metropolitan Yufinek Eollege. Midigan Abe. 


net. de 
Hin,öm,jonmife 


und Monroe Str., Chicago. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Gent? das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str, Spaial-Urzt.— 

Geſchlechts Saut:, Blut:, Nierens, Leber: und Mes 
ntrankheiten jchnell geheilt. Ronfultation u. Unters 
uhung frei. Sprehitunden 9—9: Sonntags 9-83. 


Retitsanmwälte. 
fUnzeigen umter diefer Rubril, 2 Gents das Mort.) 


2. Gigenheimer, de Ser Yoosfat, dee 
en ae ltaien frei. 59 


Senn & Robinfon, deutige Apnolaten, fie 118 
— ch A ix und Wbend 7 bis 9, 


Südoft:Ede Rortb Ave. und Larrabee Sir, Zims 
mer 9. Sim kım 


Patentanwälte, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
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Zu den räãthſelhafteſten und felten- 
ften Erfeheinungen in ber —*2* 
gehören die — oder globu⸗ 
ären Blitze. Am 2. Juni — in ber | 
Nähe von Rendsburg, Schleswig ein 
Bauernhof dur Blitzſchlag eingeäſchert 
und, wie bon jadhkundiger Seite mitge- | 
helit wird, handelt es ſich in dieſem 
Falle um einen kugelförmigen Blitz. 
der Beſitzer des Gehoftes befand ſich 
mit feiner Ehefrau im Wohnzimmer, | 


als fie plöglih in der Nähe des Gpie- | 


geld einen freisrunden, ſich drehenden 
Feuerball ſahen, der bald platzte und 
verſchwand. Das Meteor hinterließ 
einen ſtarken, ſchwefeligen Geruch, wel-⸗ 
cher die Anweſenden zwang, das Zim⸗ 
mer zu verlaſſen. Ein Knall war ·nicht 
vernommen worden. 
das Freie gewonnen hatten, ſahen ſie zu 
ihrer Ueberraſchung wie zu ihrem 


Schrecken, daß das ganze Gebäude in 


Flammen ftand. - Dafielbe brannte 


böhig nieber,. trogbem die Feuerwehr. | 
rajch zur Stelle war. — Das Eindrins | 
gen und längere Vermeilen von Kugel | 
bligen in Gebäuden ift nicht jelten beo= | 
bacdıtet worden; bismweilen jchmebte die | 


Bligfugel in eine gemiffen Höhe durch 
dag Zimmer ober rollte über den Bo= 
den. Geltener fieht man Kugelblitze 
aus der Quft herablommen, ein foldher 
Tal ereignete fich im April 1819, als 
Nachts drei feurige Kugeln fi) auf die ; 
Kirche zu Quesnon bei Breft herab: | 
ſenkten und ſie zerſtörten. Merkwür— 
dig iſt übrigens, daß die zahlreichſten 
Fälle von Kugelblitzen aus Schleswig⸗ 
Holſtein und Dänemark bekannt ſind. 
Elektriſcher Schnellbahnverkehr. 


Aus Berlin wirv gemeldet: Nach— 
dem der elektriſche Verſuchsbetrieb auf 


der Wannſeebahn mit 16 Zügen täglich 
mieber fahrplanmäßig aufgenommen | ..:- ; a ; 
erben neuerdings aud) elektrifdh | füfte Amerifas, bod find bie bon bort 


ift, 
betriebene Schnellzüge auf der Linie 
Berlin—Zoffen verfuchsmeife in Ver: 


fehr treten. &3 ift dies in Deutfchland | 


bie erfte für ben (Fernverkehr beftimmte 
elektriſche Verſuchsbahn, für welche von 
vornherein größere Geſchwindigkeiten, 
als im Dampfbahnbetrieb möglich iſt, 
vorgeſehen wurden. Allerdings kom— 
men nicht ohne Weiteres die bei den 
erſten techniſchen Ausarbeitungen pro— 
jektirten Geſchwindigkeiten von etwa 
250 Kilometer in der Stuͤnde in An— 
wendung; man verſucht es vielmehr, 
anfänglich mit 120 Rilometer, und 
wird eine höhere Anzahl erſt nach Aus— 
fall der Verſuche beſftimmen. Im Ver— 
gleich zu der zwiſchen 60 und 80 Km. 
variirenden Geſchwindigkeit deutſcher 
Bahnen ift dies immerhin ein viel ver- 
Tprechender Fortfchritt, der auch für bie 
Neuanlage der projeltirten.. Bahnen 
Berlin— Hamburg und Berlin— Köln 
maßgebend fein mird, 
Unfere Reife durch den Weltraum. 

63 ift befannt, daß die Sonne und 
mit ihr da3 ganze Planetenyitem eine 
Vormwärtöbewegung:: Dur den Raum 
hat. Wir erfennen- diefe, indem mir 
bemerten, 


Bäume eines Waldes, auf den man zu= 


acht, nach links und rechts außeinanber= | 
rüden von der Stelle weg, die gerade | 


bor dem Wanderer liegt. Genau nun 


am Firmamente den Sielpunft der | 


Sonnenbemegung anzugeben, ift des— 
wegen mit befonderen Schwierigkeiten 
verfnüpft, weil Die Sterne nicht mit ben 
MWaldesbäumen unferes Beifpielä ver- 
aleihbar, einfach perfpeftipifh aus- 
einanderrüden, fondern felbit mit eige- 
nen Bewegungen. den Himmelsraum 


burchmeffen, jo dak ihre von ung bes | 


obachteten Fortrüdungn an ber 


Sphäre die Zufammenfehung der uns | 


befannten eigenen ımd der gefegmäßig 
ſich vollziehenden ſcheinbaren Verſchie— 
bung ſind. Seit 100 Jahren haben die 
Aſtronomen ſtets neue Methoden er— 
ſonnen, um von der Wirkung dieſer 
unbekannten Eigenbewegungen der FFir- 
ſterne möglichſt frei zu werden, und 
ſind doch nur zu Reſultaten für die 
Richtung der Sonnenreiſe gekommen, 
die auf einer weiten Fläche des Him— 
mel3 die Zielpunfte zerſtreut fanden. 
Seht macht nun Profeffor Kapteyn in 
Groningen, ber jharfjinnige Vorftand 
bes aftroenomifchen Laboratorium ber 
bortigen Univerfität, Unterjuchungen 
befannt, die nach mehreren berfchiebe- 
nen Methoben burchgerechnet, fehr nahe 
benfelben Buntt am Himmel ala die 
Richtung bezeichnen,. in melcher bie 
Sonne fliege. Auf den Xequalor von 
1875. bezogen, bat biefer Punkt bie 
Rektafzention 273 6/10 Grad, die De: 
Hlination + 293 Grad, bort fteht am 
Himmel der Stern 6—7. Größe + des 


Als die Berfonen . 


wie bie .Sterne bon. dem. | 
Punkte langfam hinwegrücken, auf wel⸗ | 
chen die Sonne losfteuert, jo, wie die | 
| möglichft Hohen Durchfcheinbarteit. Leis 


J——— — — — ie 


tetnacht ihren höchfte — erreicht, | Ten 


wenn wir zu ber glänzenden, faft im 
Sheitelpuntt fiehenben Wega und dem 
etwas tiefer und links ſtehenden zweit⸗ 
helfften Sterne Gamma ver Leier nad) 
rechts hin den Punkt fuchen,, der bie 
"beiden anderen zum gleichfeitigen Drei- 
ede ergänzt. Dorthin fteuert die Sonne 
entiveder in geraber Zinie'oder in einer 
Ihwachgefrümmten Bahn mit einer 
‚ Gefhmwindigkeit, bie auf einem anderen 
| Wege neulih Campbell. zu 20 Kilo- 
metern pro Sekunde beftimmt hat. 


Hatürlihe und fünftliche Perlen. 


Mit den Edelfteinen im Preife rivali= 
firen feit bem Alterthume die echten 
| Berlen, odgleich fie, wie man gegen- 
mwärlig weiß, nur das Erzeugniß einer 
Art Frankhaften Vorganges innerhalb 
ber Scale gemwiffer Mufcheln find. 
Regelmäßig gebildete Mufcheln enthal= 
ten nad) den Erfahrungen der ‘Perlen- 
fifcher felten Berlen. Die fchönften 
Perlen. fiammen von der echten Gee- 
perimufchel, die gleich ber Aufter in 
Bänfen vorfommt, und zwar in ben 
tropifchen Meeren, mo fie am beiten in 
Tiefen von 6—20 Meter gedeiht. n- 
veffen find diefe Mufcheln nicht an allen 
| Orten, mo fie vorfommen, gleich reich 
an Perlen, und ebenfo wenig liefern bie 
-Mufcheln, melche merthoolle Perlen 
aufmeifen, auch Berlmutter von hervor 
ragendem Werthe. Die fchönften Ber- 


| Ien entftammen dem Golf von Manaan 
der Anfel Zeylon, mährend die befte 
| 
| 


Berlmutter von Mufcheln geliefert 
mird, die in der Umgebung ber Sulu= 
Inſeln Ieben. Die PBerlmufcelbänte 
von Ceylon wurden fchon im Alterthum 
! ausgebeutet, ebenfo diejenigen im Per— 
fiichen Meerbujen. Auch im Großen 
' Ozean kommt die Berlmufchel häufig 
bor, und ebenjo an der Oft- und Meft- 


| ftammenden Berlen im Werthe den in 
diſchen nicht gleich. Flußperlmuſcheln 
kommen in den gemäßigten Zonen in 
kleinen Flüſſen und Bächen mit klarem 
Waſſer nicht ſelten vor. In Deutſch— 
land ſind es vorzugsweiſe kleine Fluß— 
läufe im bairiſchen Walde, im Voigt— 
lande, in der Lüneburger Heide und in 
Schleſien, welche Perlmuſcheln beher⸗ 
bergen, doch iſt der Ertrag aus denſel— 
ben ganz unbedeutend. Reichlicher iſt 
| das Vorfommen der echten Berlmufchel 
in einigen Flüffen Englands und 
Schottlands, fomie in Skandinavien 
und Rußland. Den Anlaß ber Berl- 
bildung im Innern ber lebenden 
Mufchel bildet das zufällige Eindrin— 
gen kleiner Fremdkörper, Sandkörnchen 
oder organiſcher Theilchen. Hierdurch 
wird eine Abſonderung von Schalen— 
ſubſtanz verurfacht, welche den oder die 
Fremdkörper einhüllt und damit eben 
die Perlen bildet. Letztere beſtehen aus 
dünnen Lagen, die zwiebelförmig den 
Kern umhüllen und beim Glühen, bis— 
weilen auch beim Tragen auf Schnü⸗ 
ren, abblättern. In Europa ſind ſilber⸗ 
artig weiße Perlen am geſuchteſten, und 
ihr Werth beſtimmt ſich neben der 
Größe nach der Regelmäßigkeit der 
Form und ihrem eigenthümlichen, 
ſchillernden Glanze, bei einer gewiſſen 


der iſt der Glanz der Perlen ſehr ver⸗ 
gänglich und dann künſtlich nicht wie— 
der herzuſtellen, auch laſſen ſich die Per— 
len an Dauerhaftigkeit nicht mit Edel⸗ 
ſteinen vergleichen. Die größte Perle, 
ı welche man fennt, fol 35 Millimeter 
"lang und 25 Millimeter did fein und 

fi im Beſitze des Schahs von Perſien 

befinden. Die Chineſen waren wohl die 
erſten, welche die Perlenmuſchel zur Er— 
zeugung von Perlen künſtlich veranlaß⸗ 
ten, indem ſie kleine Zinnkügelchen zwi— 
ſchen Mantel unn Schale einſchoben. 
In Frankreich hat Louis Bontan die— 
ſes Verfahren mit kleinen Perlmutter⸗ 
kügelchen nachgeahmt, und dadurch 
ſchöne Perlen erhalten. Doch geht die 
Bildung der Letzteren überaus langſam 
vor ſich, ſie bedarf mehrerer Jahre, auch 
ſind große Perlen auf dieſem Wege 
nicht erhalten worden. Verſuche, durch 
Abbrehen und Poliren von Perlmutiet 
echte Perlen nachzubilden, haben zu 
keinem befriedigenden Ergebniſſe ge— 
führt; dagegen werden aus dem farb⸗ 
loſen und leicht ſchmelzbaren Giraſol⸗ 
glaſe hohle Kügelchen hergeſtellt und 
innen mit einem ſilberweißen, aus den 
Schuppen des Weißfiſches bereiteten 
Farbſtoff überzogen, wodurch ſie im 
Ausſehen echten Perlen überaus ähn⸗ 
lich werden. Weit minderwerthiger 
ſind die aus Opalinglas hergeſtelllen 
Kunſtperlen. Nach Möbius ſchätzt man 
die Anzahl der jährlich gefifchten Sees 
perlmuſcheln auf 20 Millionen Stück, 
unter denen etwa nur ein Fünftel übers 
haupt Perlen enthält, wovon mwieberum 


Kur für 


Männer. 


Ein freied Berfuhs:Padet dDiefer neuen Entdedung 
per Poit verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und Adreffe einihidt. — Stellt 


Kraft und Stärke 


freie Probe » Padete eines der merkirürs 
Bigften Heilmittel werden an Alle per Pot 
perichidt, die an das State Medical Infti- 


tute fhreiben. Sie heilten viele Männer, 


bie jahrelang gegen geiftiges und Törperlis 
&e8 Leiden antümpften, hervorgerufen durch 
verlorene Manneskraft, jo dab das Inſtitut 
fi entfchloß, freie Probe-Padete an Ale, 
die. Darum sn Dur 5 —* 
eine Behandlu u e Ns 
ner, die an i —* einer Art Ihleßtlicher 
en, de fen * Ju⸗ 


ſchnell wieder her. 


alle Leiden und Beſchwerden, die durch jahre⸗ 
langen Mißbrauch der natürlichen Funktio⸗ 
nen entſtanden ſind, und iſt ein abſoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Unfuden an 
das State Medical Anftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, a * 3 r ans 
gebt, dak Ahr eines der 


** wird Bes Saft ma folches —— —— 


ur Riofe von Männern zu erreichen, bes 
nen es unmöglich ift, ihr zu 
um fi — zu la Diefe 
Probe jedoch ermöglicht «& 


I nen, wie leicht re 


* nm —* rg 2 dem Kb f 


$ 
von 8 


noch alö Bei — jebha ber⸗ 
preiſe. Eine Schnur von 70 ober 80 
durchſchnittlich erbſengroßen Perlen 
koſtet nach Möbius zwiſchen 12,000 u. 
18,000 ME., jebe einzelne Berle alfo 
über 200 Mi. Eine fefte Regel, nad) 
welcher der Preis mit ber Größe ober 
dem Gewicht der Perle mächft, läßt fich 
nicht angeben; e& gilt von großen Per— 
len, wad von gefuchten Alterthümern 
behauptet wird: fie find bas merth. was 
ber über genügende Mittel verfügende 
Liebhaber baar dafür zahlt. 


Grünende und blühende Dogelnefter. 


Im tropifchen Amerika bereiten viele 
Arten der Kolibris ihre Neiter theil- 
meife aus der weichen Samenimolle von 
Pflanzen der Gattung Zillandjia, die 
mirtbichaftlihd als rzeugerin der 
Tiandfiafafern befannt if. Manche 
Kolidris füttern ihr Neftchen inmendig 
ganz damit auß, während fie e8 auf der 
Außenfeite mit hübfchen Flechtenarten 
verzieren. Carlos Werdie bat nun in 
Eofta Rica bie .Beobahtung gemadht, 
daß die Samenförner, die an der Wolle 
haften, in der Regenzeit zu feimen be- 
ginnen, jo daß fich die Nefter ganz mit 
Grün überziehen. Bei ber Menge ber 
feimenden Samen hebt nun bald ein 
ſcharfer Kampf der machfenden Prlänz- 
en um ihr Dafein an. Die [ehmäche- 
ren oder ungünftiger gelegenen werben 
erbrückt, bie iiberlebenden mwachfen und 
blühen, wenn fich die Wurzeln zeitig 
genug an einen Zmeig feilflammern 
fönnen. Die Tillandfien, die megen 
ihrer fchön gezeichneten Blätter und 
ihrer prächtig roth gefärbten Blüthen- 
ähre auch al Warmhauspflanzen fehr 
gefhägt merben, wachen überhaupt 
meift auf Bäumen, wo fie immer einen 
harten Kampf um ihr Leben beftehen 
miüffen. In manden Gegenden ber 
heißen Zone, mo die Tyeuchtigfeit der 
Luft groß gemmg ift, um jedes Samen- 
förndhen zum Keimen zu bringen, fieht 
man Hunderte Kleiner Pflängchen auf 
einem fpannenlangen Gtüd eines 
Bmeiged ganz bergnügt neben einander 
mwachfen, obgleich fich nicht mehr ala ein 
halbes Dutend darauf zur Vlüthe ents 
mwideln können,“ 

— zte 
Die fogenannten Zufluhtslager. 


Die Engländer haben befanntlich die 
Boerenfamilien, meiftens nur Frauen 
und Kinder, bie fie auf ihren Streifzii- 
gen ins innere zu ihren Hauptgarnijo= 
nen mit meggeführt haben, oder Die fich 
auch freimillig .unier englifhen Schuß 
begeben haben, in eigens zu biefem 
Bmede errichteten Lagern, bie beftändig 
bewacht werben, untergebradht. Daß 
folde Lager feine Sommerfrifchen fein 
fönnen, berfteht fich bei der Schwierig- 
teit ber fübafrifanifchen Kriegsführung, 
namentlich der Verpflegung von felbft. 
Haben bodh die enaliihen Soldaten in» 
folge ber häufigen Eifenbahn-Weber- 
fälle und Zerftörungen felber oft nicht3 
zu brechen und zu beißen. Die Schuld 
an biefen MWebeljländen fönnen bie 
Engländer mit einigem Rechte den Boe- 
ren felbft aufchieben. Anders fteht es 
indeffen mit Mängeln, die ihren lir- 
fprung in einer durchaus ungenügen- 
den Organifation haben und Frauen 
und Finder, die zum Theil bei dem Er⸗ 
oberer freimillig Sub gefucht und ber: 
ſprochen erhalten haben, in die troftlo- 
jefte Lage gebracht haben. War es un- 
möglich, Tolden Unglüdlichen ein men- 
Thenmwürbige® Dafein zu bieten, fo 
durfte mar ihnen feine Verfprechungen 
machen. Sogar benen gegenüber, bie 
man gewaltfam bon ihren Heimftätten 
mwegfübrte, ohne daß man ihnen feind- 
Ihe Handlungen ntachweilen Ponnte, 
übernahm man felbftverftänblih bie 
Verpflihtung menichenwürbiger Be> 
banblung. Das Zufammenpferdhen bon 
Taufenden in wenige Zelte, wo in dem 
bünnbevölferten Lande Raum genug 
zur Verfügung ftand, ungünftige Aus: 
wahl des Lagerplabes, ber Mangel von 
Kleidung, bon geeigneten Aerzten und 
Krantenpflegern, ja felbft von Krans 
fenräumen find Mängel, vie ala Jchmere 
Schuld auf der engliſchen Kriegsber⸗ 
waltung laſten. Was in dieſer Bezie⸗ 
bung gefrevelt worden ift, geht auß ei- 
nem Bericht hervor, den ein Fräulein 
Hobhoufe über die Zufluchtslager fo- 
eben in Brofhürenform veröffentlicht 
bat. Der. Bericht bezieht fich in der 
Hauptſache nur auf die Zufluchtslager 


in der Oranjeflußfolonie und der Kap 


folonie, da die Verfafferin, die im Auf- 
trage eines enalifchen Wohlthätigkeits⸗ 
ausſchuſſes nach Südafrika ging, nicht 
nach Transvaal hineingelaſſen wurde. 
Ueber da3 Lager bei Bloemfon- 
tein jagt Frl. Hobhoufe, es jei an dem 
füblichen Abhang eines Kopjes gelegen, 
ohne auch nur ein bischen Schatten zu 
bieten. Im Januar hätten fidh 2000 
Leute in dem Lager befunden, eine 
Zahl, die feiiher ungefähr berboppelt 
morden fei. Außerhalb ber Zelte wäre 
bie Hige faum zu ertragen, und inner- 
halb derfelben die Luft zum Erftiden 
gemwejen. Oft wohnten mehr denn fünf 
Perfonen in einem folchen Zelt, fein 
Stuhl und fein Tifch oder fonft irgend 
ein Möbel fei darin zu finden. Selbit 
mährend der Entbindung jeien b* 
rauen meift gezwungen, auf ber Erbe 
zu liegen, da nur in Ausnahmefällen 
Matrapen befchafft werben könnten. 
Die Haltung der Boerenfrauen fei be- 
munderungstwürbig, fie meinten f 
menig, und niemals babe bie de 
ferin ein Wort der Klage ge 

Yurchtbare ihres Leidens ee fie = 
gemacht zu * Das ganze —* 
dieſer Lager nennt die Verfaſſerin 
Berichtes eine arenzenlofe —— 


ice feet. | Am fehlimmpten wire e8 auf bie Kin: 
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Ein einfades Mittel, welches 
Tauſende von den Oualen 
dieſer ſchredlichen 
Krankheit heilte. 


Brobe Frei an Ale! 


Ein S2jähriger geheilt. 


Ke mehr man liber Gloria Tonic umd deren Sei: 
lung von Nheumatiömuß bört, Deito augenſcheinli— 
ber wird die Ihatjade, vo dies die mwirffiche Kur 
für Dies Leiden ik. 68 it Das Mittel für joges 
nannte beituungpiefe Bälle. Gs ift das Mittel, wels 
bes felbft von vielen „Steptiters" angeivandt wird. 
frolgende Heilungen beimeiien, vak Gloria Tonic ein 
Mittel it, worauf man ji a fann. Herr 
Nibter Martin ran den Borg, Menominse, Mi 
bezeugt, dab Gloria Tonic ihm erh Bien: 
fie feiftete, Frau Maria E. Thom 9 School 
Gtr., Nantuder, Mafi,, bezeugt, veh Me 8 Sabre 
alt und durch Gloria Zonig *6 worden ſei. Frau 
M. S. Leonard, R. M. 3, Burlington, Jowa, 
bezeugt, dab Gioria Eu ihren Rhenmatismug 
heilte, nakdem fie 25 Jahre feidend war. Herr Chris: 
ftian Krauß, Otis, Ind., wurde Dur Gloria Tonic 
bon File igem Leiden erlöft, Serr Yacob Paak, 42 
@. 7. Etr., Newart, N. 3., beseugt, daß er Dur 
Glorig Tonie 5 Berfonen heilte. Kerr Pator Nv: 
feph Francis, Henefiv, Ola. Ter., berichtet, daß 
Gloria Fonic feine Mutter bon Biabrigem Leiden 
erlöſte. Herr Recorder Rinki. Yutterfield, 
Minn,, wurde durh Glaria Tonic geheilt, und bes 
dauert, dak er nicht frühee von Gloria Tonic hörte, 
Zaufende, fonftige Wälle Yönnten erwähnt werben, 

wo ii Gloria Tonic als ein Segen ber Auiapelt 
bewährt hat. E3 beilt Nhenmatismn durch PVertreis 
bung der Sarniäure aus dem Plule, Man fchreibe 
für ein VBrobe-Padet und fonftige Austunfit, und 
wer ed mit Bebarrlichteit gebraudt, wird fich ficher: 
fi feiner Qualen eiBeiee. Liberale Bedingungen 
für ſolche Leute, welche ih mit dem Berfauf von 
Storia Tonic befaffen wollen. Man adreflire: Nohn 

mitb, 1706 Germania Bido.. Miltwaulee, Wis. 


nicht in der Qage, viel zu helfen, meil 
fie jelbft infolge ber mangelhaften Nah: 
rung und der Meberanjirengung fich 
faum aufrecht erhalten könnten. Eine 
Krantenmwärterin 3. B. habe nicht meni- 
ger ald 30 Inphußfrante zu pflegen ge: 
babt, und fei dabei nur bon atmet flei- 
nen Boerenmädchen unterftüßt worden, 
bie felbft krank gemejen feien. Die H03- 
pitäler feien jo überfüllt gemefen, daß 
fie meift erfrantte Kinder hätter zurück⸗ 
ſchicken müſſen, ehe ſie überhaupt die 
nothwendigen Kräfte gehabt hätten, um 
ſich aufrecht zu erhalten; überall in den 
Lagern könne man die zuſammengebro⸗ 
chenen Kinder auf dem Boden herum⸗ 
liegen ſehen. Das Lager bei Nor— 
vals Pont ſei etwas beſſer, überall 
aber mache ſich der Mangel an Seife 
ſehr bemerkbar. Uebrigens ſei es ein 
Unſinn, dieſe Lager Zufluchtlager zu 
nennen, denn nur ſehr wenige der Be— 
wohner ſeien freiwillig dorthin gegan⸗ 
gen, ſie ſeien dazu gezwungen worden, 
indem man ganze Bezirke geſäubert 
habe. So ſehr auch die Frauen zu lei— 
ben hälten, ſagt Fräulein Hobhouſe, ſo 
habe fie boch nie gehört, daß eine Frau 
den Wunſch geäußert hätte, die Män⸗ 
ner möchten doch den Kampf aufgeben, 
ſie alle ſeien der Anſicht, daß der Krieg 
bis zum letzten Ende ausgefochten mer: 
den müſſe. Am 27. Februar ſchreibt 
die Verfaſſerin, daß ſie bis dahin fünf 
Lager geſehen habe, und wenn das 
Glück gut ſei, ſo werde ſie vielleicht auch 
noch in die Lage kommen, Kroonſtad zu 
ſehen. Lord Kitchener habe ihr aber 
zweimal mit aller Entſchiedenheit ber⸗ 
boten, weiter nördlich zu gehen. In 
Springfontein das die Bericht⸗ 
erſtatterin am 4. März beſuchte, fand 
fie Frauen, die vollkommen geiſtig ge⸗— 
* ört erſchienen, ſie hätten offenbar das 

nglüd gamicht faflen können, as fie 
betroffen hätte, einige feien fit geweſen 
und hätten ſich gefürchtet, an die ent- 
fepliche Zukunft zu denfen, der fie ent- 
gegengingen. Bei alledem aber jeien 
bie meiften boch ftolz barauf geiefen, 
gemwiffermaßen Kriegsgefangene zu fein. 
Dad Lager bei Kimberley wird 
In beihrieben: „Der Blat 
ift viel zu Klein, Die Zelte zu Dicht neben 
einander, deine Krankenpflegerinnen 
borhanben, ein Zeltdach ohne jede Mö— 
bel wird als Hoſpital benutzt. Die Zelte 
ſind überfüllt, Maſern und Keuchhüſten 
iſt unter den Kindern allgemein. Das 
ganze Lager iſt ſchmutzig und voll ſehr 
übler Gerüche. Der einzige Militär- 
arzt, der fich in beim Lager efinbet, hat 
natürlich keinerlei Erfahrungen in Kin- 
berfrantheiten. Heizungsmaterial ift 
fo qut wie garnicht vorhanden.” Als 
Fräulein Hobhouſe nach ſechs Wochen 
wieder in das Lager von Bloemfontein 
zurückkam, hatte ſich die Zahl der In— 
faſſen bereits verdoppelt. Ferner der— 
öffentlicht der Bericht mehrere, natür- 
lich unberüdfichtigt gebliebene Gefuche 
ber in den Lagern gehaltenen Boeren- 
frauen um die Erlaubniß, die Lager zu 
berlaffen. 

Daß bie genannte Dame nicht über- 
treibt, ergiebt fh aus einem Berichte, 
ben ein Vertreter derXimes aus Bloem- 
fontein am 18. telegraphirt. Obgleich 
biefes Telegramm offenbar ben Zmed 
bat, die Durch Fräulein Hobhoufe'3 Be- 
richt erregte öffentliche Meinung zu be- 
ſchwichtigen, kann es doch nur feſtſtel⸗ 
len, daß die Verhältniſſe jetzt, d. h. 
etwa nach 5 Monaten, beſſer geworden 
ſind. Es heißt darin, wenn auch von 
einer Beendigung der Feindſeligkeiten 
noch nichts zu merken ſei, ſo müſſe man 
doch anerkennen, daß alles ſich inBloem⸗ 
fontein von Tag zu Tag beſſere, und 
nirgends treie das mehr hervor als in 
den Zuflucht 
waltung der Dranjeflußkolonie ſtänden. 
ae etwa fünf Monaten babe diefes 

Unternefmen nod ganz in ben Kinder» 
ſchuhen *8* Fu die Verhältniffe 
feien damals enig ee geweſen, 
bon Mitte Februar an aber habe Haupt⸗ 


mann Trolope a Sees La⸗ 


ſslagern, die unter der Ver⸗ 


tolötte, be 
fäufiges Toger 
:biefe Lager Ri find urtg 


Slüdtlinge vertheilt. Die beiden 


größten, Bioemfontein und Alimal |’ 


North, Hatten ungefähr je 4000 Inſaſ⸗ 
fen. gefeben bon ber Unterbringung 
der vielen Mlüchtigen imar die Frage der 
ärztlichen Behandlung bie michtigfte 
und 'fchmierigfie. Gegenwärtig And 
mebrere Aerzte und 18 gejchulte Pfle⸗ 
gerinnen von England unterwegs (!), 
um bie Militärärzte abzulöfen, die jet 
den Dienft verfehen. Someit mie mög- 
lich ſind ſolche Aerzte ausgeſucht wor⸗ 
den, die der holländiſchen Sprache mäch— 
tig ſind. Die Abneigung, die die Boe— 
ren zuerſt dagegen hatten, in Hoſpitä— 
lern behandelt zu werden, läßt jetzt ſehr 
nach. Die meiften Hofpitäler beftehen 
aus Marquifenzelten, aber in Bloems 
fontein und Kimberleyn find über 500 
Pr. Sterl. für ‚Hofp! talgebäube aus 

gegeben morden,“ Die Zahl der So: 
desfälle aufs Taufend und auf daß 

Sabre gibt der Korreſpondent für Die 
einzelnen Lager in ber folgenben Weile 
an: Brandfort 74.64; Vredefort Road 
162; Rorvals Pont 69.96; Bloemfon- 
tein 383.16 ()); Winburg 103,2; 
Springfontein 177.6; Heilbron 25.92; 
Aliwal North 34.92;  Kroonftab 


' 659.36; Kimberley 166,8 und Bethulie 


49.56. Der Korrefpondent meint, dieje 
Bchlen faben hoch aus, man müffe aber 
bedenfen, daß vieles dazu beigetragen 
habe, in ber erften Zeit bie Lage zu 
derichlimmern, und ba die Zahlen jebl 
fell gerinser würden. Die Boeren 
feien nie daran gewöhnt gemejen, zu 
vielen zufammenzumohnen und auf 
Reinlichleit und dergleichen zu achten, 
die rauen kümmerten fi} wenig um 
ihre Kinder. yerner müfle man beben- 
fen, daß die meiften der Leute, bie in 
bie Lager gelommen feien, franf und 
dem Tode nahe gewefen wären. 4515 
Zelte (für rund 25,000 Menjchen!) 
feien vorhanden, und in Bloemfontein 
feien jhon 2250 Pfd. Sterl. ausgege⸗ 
ben morben, um hölzerne und eijerne 
Hütten zu bauen. An Heilbron 3. 8. 
feien alle Flüchtigen in Häufern unter= 
gebracht worden, Plaß fei noch für. weis 
tere 3700 Leuie vorhanden. 15,000 
Deden feien ebenfalls fchon zur Ver: 
theilung gelangt, man müffe aber dabei 
fehr borfichtig fein, weil viele wohlha= 
bende Leute fich folche Deden aushän- 
digen ließen. E3 fer auch nicht leicht, 
die richtige Nahrung für die Boeren 
cin man babe ihnen zuerjt 
Gemüfe gegeben, fie jeien aber nicht 
daran gewöhnt. gemejen unb hätten es 
beshalb nicht vertragen fünnen. An 
allen Lagern feien Kaufländen einge- 
richtet worden, in benen man Luxus⸗ 
fachen zu fefigefegten Preifen erhalten 
könne. Wie ſchwer die Ernährung die- 
fer Flüctigen fei, fönne man daraus 
erfehen, daß 88 Tonnen Nabrungsmit- 
tel alle Wochen eingeführt werden müß- 
ten, trog den Schwierigfeiten, die bie 
Beförderung auf den Bahnen mache. 
Bis Ende Mat feien für Lebensmittel 
in ben Lagern der Dranjeflußtolonie 
allein über 58,300 Pfd, GSterl. ausge: 
geben worden. Die Boeren in ben La= 
gern feien jehr mwillia, man gebe ihnen 
deshalb auch möglichjt viel Freiheiten, 
fie fönnten leichte Wrbeit verrichten, und 
Beluftigungen miürben veranftaltet. 
Schmierigteiten mache die Geelforge, 
weil nur wenige der hollänbifchen Geilt- 
lichen fich entfchließen könnten, bie Po- 
litit aus ihren Predigten zu berbannen. 
Schulen feien in allen Lagern einge: 
richtet worben, in denen Englifh ge- 
tert wird. Die Eltern würden nicht 
gezwungen, ihre Kinder tahin zu 
fhiden, fie thäten e3 aber alle freitil- 
lig, in Mliwal North 3. ®. feien eine 
holländifche und eine englifche Schule 
nebeneinander ‚eingerichtet iporben, und 
Thon nad wenigen Wochen feien feine 
Kinder mehr in bie bollänbifche, fon- 
bern alle in die englifche Schule gegan- 
gen, dabei et nicht ber geringfte Drud 
auf die Eltern der Kinder ausgeübt 
worden (2). "Abgejehen von ben 'er: 
mwähnten Lagern befinden fich, wie ber 
Berighterftatter tweiter mittheilt, in ber 
Dranjeflußlolonie mehree Lager für 
Einaeborene, die auch fchon zufammen 
15,500 Infaflen zählen. Die gefunden 
bon biefen Leuten würden zur Arbeit 
herangezogen, biejenigen aber bon ben 
Bafutos, die den Wunfh ausfprächen, 
nad ihre Heimath aurüdaufehren, wür- 
den ſofrt dahin zurggeſchickt. 


1911 Minuten Muſik. 

Die Statiſtik hat immer ihr Gutes, 
d. h. für Leute, die ſonſt nichts zu thun 
haben. Einer dieſer braven Zeitge— 
noſſen hat ſeine Zeit nicht beffer zu ver= 
wenden gewußt, als damit, daß er aus⸗ 
rechnete, wie viel Zeit die Aufführung 
eines jeden der zehn großen Muſikdra— 
men von Wagner erfordert, und er hat 
ſehr gewifſenhaft gearbeitet. Nach ſei⸗ 


ner genauen Rechnung iſt es erwieſen, 


daß man, von den Zwiſchenaklen abge⸗ 
ſehen, 2 Stunden 44 Minuten ii 
bie * Aufführung 
„Rienzi“ braucht, 2 Stunden 21 Minu- 
ten für bie bes „liegenden Holländer“, 
3 Stunden 8 Minuten für „Tannhäus 
fer“, 3 Stunden 7 Minuten für 
„Lohengrin“ ‚ 2 Stunden 17 Minuten 
für „Zriftan und folde*, 2 Stunden 
28 Minuten für „Rheingolb“, 3 Stun- 
den 53 Minuten für die „Meifterfin- 


ger“, 3 Stunden 18 Minuten für bie: 
Maltüre‘, 3 Stunden 44 Minuten 


ür „Siegfrieb“ und enblih 3 Stun» 
51 ‚Minuten für bie „Götterbäm- 

merung“. Unfer Mann Hat berechnet, 

daß die ununterbrochene Aufführung 

ber zehn Werke hintereinander nicht we⸗ 

:al8 1911 rg d. h.1 
7 Stunden und 51 Minuten 
ausmachen würde. 


DUS ! 
I. —U 


iu am b La 1 100 ein ut Auf 
24800 


Solch wunderbarer Verkauf von Schuhen ift nurmöglich, wenn in 
Lager mit einem Ruf in Bezug. auf Quälität wie baß ber 


Foreman $n06 (0. 


(N.-W.-Ecke State und Madison Str.) 


zu den wohlbefannten niedrigen Preifen im Bofton Store offerirt 
wird. Bon foldem Umfang war biefer 


Spezielle Baargeld- Verkauf) 


daß wir bereit3 gezwungen waren, 


Das Reſerve⸗-Lager 


heranzuziehen, beſtehend aus Tau ſenden von Paaren moderner hoch⸗ 


feiner 


Schuhe und Orfords 


für Damen, Männer, Knaben, Züng: 
linge, Mädchen und Kinder...» 


Und hr könnt fie zu denfelden niedrigen Preifen haben, bie bies 
jen Laden mit Käufern gefüllt haben feit dem erften Tage bes 
Verlaufs — zu 


40 bis 60 Cents am Dollar! 


Eine Gelegenheit zum Geld fparen, wie fie noch nie in Chicago 
Wir verfehleudern biefen $150,000 Baargeld:Ein- 


geboten wurde. 


fauf in 


Joremmn Shoe Lo. 5 Allem Enden, 


4..9.:Ehe State und Madifon-Straße, 


io diele der alten Yoreman-Funben jegt ähnlide Schuhe, wie fie 
feit Jahren gefauft haben, zur Hälfte von dem faufen, maß fie 
dafür zu bezahlen pflegten. 


Crinoſine. 


Quer geſtreiftesſtri⸗ 
noline, etwas bes 


ſchmutzt — ‚Ike 


Yard. 
Buller · Meſſer. 


Silberplatt. But— 
ter = Mefler u. Zu: 
der = Schalen, fanch 


Griff, billig zu le 


1Ic—d. Stüd . 
Joory-Seife. 

9 dig 10 Vorm. und 

3 bis 4 Nahm. — 

oa er die 

Aunry Seife 

Stüd.... "12c 


Kleider: Cafice. 
Anbigoblaues Klei⸗ 


dersftattun, f ie 
bon NEE 
Yard . 


Cotton Diaper. 


Refter von gebleich- 
tenn Baumwolle Dia⸗ 
per — wth. bis 8 


die Yp.—um 2 c 


8:30 Borm.. 

Spool Lotion. 
&oat’3 &EClark’3 be: 
fter 6-Cord Nähfe: 
den, 500 m. — 
das 
Stüd 


Bed Tiching. 
FancyTiding, etivhs 
beihmugt— 4 
Yard 


Kleider Duck. 


Gine elegante Par: 
tie von Kleider Dud 
u. Plaids, geitreifte 
u. farrirte Kleider: 
Ginghams 


—Dard . ei Zie 


Voriſold Percaf s. 


36301. White Star 
u. Sca Island Ber: 
cale, von dem Stüd, 
in alfen neuen und 
Upsto:date Focons 
u. Farben, 4ic 
Sie und... #4 


Kſeier · · ingham 


150 Stüde franzöſ. 
Kleider = Gingham 
in allen Farben und 
Muſtern, auf einer 
Auktion gekauft zu 
4 Preis— fpeziell jo 
lange fü te 


Leinenſloſſe. Re 


Grohe Sorte vollgebleihte befranfte Hd Hand⸗ 
ücher, mit rothen Borders, gewöhnlich 5e 
zw We verkauft — Montag 


Eines Fabrikanten Vartie von gehälelten Bett⸗ 
deden, einige leicht beſomutt oder ſchadhaft, 
mwerth 75c bis $1. * — Montag 
au 

ö rg u —& 

die Me Qualität, VYard 


7:3dll. Leinen Crafb Euiting, Natural 
Linen Farke, andere beriangen 10c, U. 


be 
18:3öl. braunes Leinen * Handtuch⸗ 2e 
zeug, getwöhnlih 5c — Var 


3:Größe leinene Serpietien, im gewilrfelten und 
gebrochenen Cheds, gemöhnlih im Retail au 
60c verkauft, Montag, 
per Dugend 


Kleider. rag nee" 


5 —— Anzüge, 

Sadiacon, ‘reg. 2 

zu $5 verfauft.. * 
gran: Anzüge er Männer, 
dauerhaft gem, ganzwoll. 
—— u. — An⸗ 

zůge immer zu 
En $9 vertauft, “63.89 
RB EIE 150 Paar MännersAirheitshos 
ir fen, aus fanch farrirten und 
TE anders» 

two iit > 

der. Preis 69: 
* 200 Baar ganzwoll, Gafjimere 
u. gemiſchte Cheviothoſen 7. 
Männer, der gewöhni. Preis 
gest ift 82, 8% 


Wafchbare KnabensKniehoien, 
eines Händlers Lager zu 50e 
am Döher, jedes Baar dau: 

a gem, von Denims, 

8, Cheds, Galatens u. 

um —— Eile in ſchlichten Far⸗ 
und Cheds und Streifen, 
—— 3S5c Imth., Montag nur 


Eine Fabrifanten ganzes ——— von 
Waſch⸗Anzügen für Knaben in einer 
großen Auswahl von beitebten 53 aus 
—— n waſchechten Stoffen, Gröhen 3 

9 bis 16, zu gerade der 19e 
Bältte inet Werthes, 6De, 4Bo und. 


Musfins. 


36zÖll: gebleihter Fruit 2 the — 
Muslin, 1,200 Yards, die Yard zu 
363ÖU. engliiches Long Gloth, * fein, 
2olt von 12 Yds., werth 81.00, 
Gebleihte Betttücher, 72 bei 90 * groß, 
reiner weicher Finifh, 25 Dusp,, jedes.. 


BorZuventur 
— 


—* 


6:4 ne ren Be nice _ Yapeil, 
Reiter — mwerth lic Die Yard — 7: c 
haben nur 00 Yards baton, Die Yard su.®2 


laswaaren, Sruchlkrüge. 


Wir Haben fümmtlihe Größen der beiten Fas 
brifate, die gemacht werden, Lightning, Bictor 
und Mefon Fruit Jars. 


Maion’s nie, 
ausgeſchla gene D 
Quaris 46; = 


Porzellan 


Baier Gen. —8 c 
ANece tbi⸗ — = sh 
atent —— * 
arts Bo; Pin 
te —* een 
"Last —— 15c Werth, „de 


Eulen. 


—* blaue Waſſer⸗ die Milde Rrüge, elegant 


gold-ftippled, Zöc Werth, das Etüd 
* ide 


Damen:Leibchen. 


Niedriger Hals und 
ärmelloſe Damen⸗ 
leibchen — um 830 
Vorm. — d. 

ng 


—— 
Baar- Einlauf von 
1,000 Dutz. M⸗Line 
weihe Perimutters 


tnöpfe — 41 c 


Dub... 


{ 


Semden-Koffune, I. 3 


Tartan roth, Simp⸗ 
ſon's echtſchwarzes 
indigoblaues Es 
Standard Shirtim 


Kattun— um ı 


fie { | 
Schärzen-Jinghams > 


a — 
den 


Staple u. Standard 
Schürzen = Ging« 
hams, it allen Grö- 


en Ghed3 und allew ) : 
ir vom Stüd 


_ —— 
She: — 
Yard... 


Silkafine. 
Silfaline nnd Art 
Draperie ie 
per 
Yard . 


Dimiki 


Weihe Dimities 4⸗2z $ 


Babrit » Mefter, bie 
»Sorte— 
Yard...» 


Kuinfooks, 


Weiße karrirte Rain⸗ 


fest, die J “ “ 
Yard. . rs; & 


Eralf Suiing. 
bie f farb. — 


Be, 


— % 
7 
r “ 
x 
3C < 





ö 
& Em BIG STORE" 


Unfer Lager ift angefüllt mit allen neueften Novelties, welche ges 
trade jet in fo großer Nachfrage find. 
1 9d. breites jchiweres un= 4e 18 bei 42 gute jchwere Qual, 
gebleichtes Muslin, Yd. . gebleichte baummolfene 5 c 
27zÖlliges fehlicht weißes 4 c Handtücher, befranft. 
Sheer India Linon Sehr feine Qualität hohlges 
5e 


hübſche Waſchſtoſſe 


Zu unerhört niedrigen Preiien—unter'm Balkon. 


82361. feine fchottifche®inghams, , 250 Stüde neue Dimities, 
Heliotrope Streifen, während alle neuen hübjchen Mufter 
der ganzen Saifon verkauft undFarben, jehr Sheer und 
zu 196 — Montag hübſch, auf jeden Fall die 
per Yard beiten Bargains, melde 

86zöll. Percales, heller und dunk⸗ wahrend dieſer Saiſon * 
ler Grund, regulärer Preis Waſchſtoffen offerirt wur⸗ 

’ 
124c — Montag, den, tirflicher Werth 19c 


per Yard ne RE 


per Yard . . 
32351. Royal Madras, wirklicher 


25c fchottifche Zephyr Ging: 
Werth 350 —Mon⸗ Is c hams gehen Mon: 10c 
tag, per Yard . . 2 r 


tag p. Yo. zu . 
Beite Dual. amerikanifches indie 


1240 Dresden Yaconet, alle 
goblaues Kalico — Mon: "dc die beften Mufter diejerSai- 
tag, per Yard . . 


fon, gehen — " 7e 
Tennis = Flanell, in hübjchen 


per Yard zu . 
Streifen, Ched3 und Plaids 25c Madras Shirtings, ge⸗ 
werth 10c — Montag, 38 


hen Montag per 
per Yard Yard zu . e 10€ 


30zöllige feine Qualität fäumte leinene Hudabad 
ſchwarzes Lawn Handtücher, 7 
27300. gute Oualität ne ans c 
Craſh Suiting Slzölliges gutes ſchweres 
Kurze Fabrifanten = Stüde von Tiſch⸗ 19 
schlicht weißen Melt Badding - : . LIE 
— 61zöll. feineOual. ungebleich⸗ 
403ölliges ſehr feines Sheer ter Leinen Da⸗ 2 5 c 


Qualität Victoria 6c mast, Y. .. . 
8:12 3 98. langes gebleich- 
18301. fchlicht weißes * 4 tes Satin —— 159 
abad Handtuhzeug . c Mufter Tu. c 
Einzelne halbe Dutzend von feinen reinleinenen a Sas 


tin Damast Dinner-Servietten, 
volle Selfedges c 


| Dreſſing Sacques ett. 


Unterzeug, Unterröde u. f. w, 


Weite Damen = Röde, Cambric Body mit 
Laton Flounce Tud3 und Hohlfaum — 
—— Underneath, ſpeziell — 


® * 


Alle Sorten von begehrensiwer: 
then Spiten zu weniger al 3 
ihres wirklichen Preifes — alle 
gehen auf fpezielle Verkaufstiſche 
für Montag — mir haben dar: 
aus 4 fpezielle Partien gemacht, 
wodurch das Ausfuchen und die 
Verkäufe erleichtert werden — 
extra Verlaufsraum—ertra Ber: 
fäufer —in diejen Partien Fönnt 


Weiße und farbige Cawn Shirt Waills. 


u 25 offeriren wir Euch die Auswahl von Percale Waiſts, garnirt mit 2 Reihen 
3 c von Hamburg Stickerei. Box Pleat Rücken und Front; ebenfalls ſpitzenbeſetzt, 


Revere Waiſt, Tucks, Chemiſette. 
Zu 30€ nahezu 3,000 Waifts, Sailor Ueberfluß fancy Chemi- 
fette, Dimities, farbige Latons, geftreifte und jolid fars 

bige Chambrays, Ginghams, Percales, Graß Leinen. 


Die Waaren wurden. infolge eines Streits in der Fabrik erit 30 Tage fpäter fertig, als wie 
vereinbart war. Die Firma, für: welche fie beftimmt waren, lehnte den Empfang ab und z0g die 
Beftellung zurüd — den Reft wißt Ihr. TREO 5 rn find von beiter Art, in den neueften 
ban, hohen militärifchen und Louis XV. U BEE EEE NET 
Abfäten, fehr hervorftehende u. fchmale — 85.00 Dick ain Sr 
‘ * RE 
Sohlen, wie Jhr wünfcht. Ganz gleich, 
welche Schuh - Bargains Ihr gekauft — — — 
Mädchen- und RE 
übertreffen fie, denn wir haben noch nie u ra Goodyear "1.69 | — Goodyear Welt 82.50 
ſolche Schuh Werthe geſehen, als wir The Marvin 81.50 FREE ER ae 5 bis 8&— 65€ 
hier morgen offeriren. VER WON 
Alle Obds und Ends der Marvin Babieg-Schuhe und Elippers 39 c 
Schuhe für Damen. — ihr Preis $1.00 bis $1.50 — unjer Preis 
The Marvin $5.00 Patent Kid sau | (= e ' Partien in einer | 
—— großen Auswahl von 
34 — 9 Gacons und Materiat-wertt $3 und 
The Marvin $L.00 Patentleder Schuhe. > Ei $4 — um fie zu räumen gehen fie alle 5 
R * Schwarze und lohfarbige niedrige Bi⸗ 
Gin (päher BaifondEinlauf don er R coele- oder Duting-Schuhe für Männer 
va Schnürfchuhen für Damen (mtb } —ein bequemer Sommer-Schub für je- 
$2.00), meldhe mir — zu per —* Gebrauch — —— F — 
2 ER aa . 
Außergewößnfide 
Werthe. 
Weil ſie durchaus rein, friſch und das Beſte ſind, was für Geld zu haben iſt. 
Die folgenden Waaren ſind für das heiße Wetter und ſind ſo niedrig markirt, 
daß es ſich bezahlt, einen Monats-Bedarf einzulegen. Telephon: Harriſon 345. 
Poſt⸗Beſtellungen wird beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 


Facons und neueſten Effekten, in Cu—⸗ Oxfords für Damen. 
The Marvin $4.00 topfarb. Orforbs.. 
habt, die Werthe in diefem Derfauf 
Schuhe . A + 
Feine Männerfchuhe — angebrochene 
The Marvin $4.00 Kid Schuhe 
das 
| Groceries werden befonders empfohlen. 
* * — u a beftidter 
Kuffle, wi $125, für 0. CIE 
Sped— Camphell's tondenfir- 81.98 für weiße Unterröde, Sambeie Body 


mit zwei Lamn Ylounces, jede garnirt in 
Reihen von Valenciennes Spigen-Einjägen 


Urmour3 feinfter, 
Star Hazel Extra 


Shr erhalten: 


Spiben = 


tweiße 


Galloons, ſchwarze ſei⸗ 
dene Galloons, 
Appliques, 


ichtvarze und 
Valenciennes 


— Spitzen und Einſätze, ſchwarze 
— Spitzen, weiße und Arab Cotton Galloons. 


Partie 1 — Spitzen Partie 3 


werth 25e Yd. für . 
Partie 2 — GSpiten 
werth 35c Yd. für . 


"de 
9 


with. 69c p. Yd.—ipeziell für Montag 


Tajchentücher - 
nenen Herren 


werth 50e Yd. für . 


Partie 4 — Spiben 
werth 75 Yp. für . 


Be. Chiffon, jhiwarz oder weiß, 45 Zoll breit, 


— Spitzen 


140 
25 
25c 


Spezialitäten — Eine große Partie bon reinleines 
= Zajchentüchern, alle Breiten Säume, Tajchen: 


tüicher, mwelche 25c das Stüd —* vn — lic 


für Diontag, das Stücd 
50° Damen = 


Zajchentücher für Montag 24c das Stüd, Spigen- 


Ränder mit SpigensEinjägen, feine beftidte und gezadte Rän- 


der, ebenfalls eine Bartie von reinleinenen, TUR 50e 


— für Montag —* 


Feine Perlmutterknöpfe, 2 u. 
4 Löcher, werth 15c das 


Dugend — — 
das Dutzend .. 5e 


Satin Belting, Tuded in 6 Reihen — fpeziell, Yard für. 


Nofturuo. 


(Novellette von Gedrges Maurepert) 
Autorijirte Weberfegung bon Wilhelm Thal. 


„Und ich, meineHerren, bin der Mei= 
nung, daß die Zucht das lebte aller 
menjchlichen Gefühle ift, mit dem man 
Mihe machen fol. Die Spartaner, bie 
bo gewiß Nahrhunderte hindurch im 
Rufe des Muthes und der Tapferkeit 
ftanden, hatten ihr in Zacedämon einen 
Zempel errichtet. Michel Ney, ber 
„Zapfere ber Tapferften“, lachte über 
ben Dummtopf, der behauptete, nie 
Zurcht gehabt zu haben. Dabei jprach 
ber berühmte Marjchall nicht etwa bon 
jener inftinftiven Empörung ded ge= 
wöhnlichen Sterblichen angeſichts einer 
phyſiſchen Gefahr, nein, er meinte jene 
unerklärliche Panik, die ſich des Indi— 
viduums mit Körper und Geiſt bemäch⸗ 
tigt, wenn es ſich dem Unbekannten ge⸗ 
genüberſieht. 

Schließlich, meine Herren, möchte ich 
noch bemerten, daß ich ſelbſt, der ich 
bo nicht für einen Feigling gelte, es 
nad einem gemiflen Abenteuer nicht 
image, zu nächtlicher Stunde durch einen 
‚Hoblmeg zu gehen oder einen Wald zu | 
betreten.“ 


An einem ber lebten Sommerabenbe: | 
| wie ih Maler 


faß ich mit mehreren Freunden auf der 
Zerrafle des Automobilflubs. E3 war 
eine Nacht „voll Sternen und voll Träu—⸗ 


men“, wie der Dichter ſagt. Wir ſaßen 


behaglich in unſeren Schaukelſtühlen 
und ſchlürften amerikaniſche Getränke. 
Wir wandtien uns nach demmanne um, 
der eben geſprochen. 


Nein, er konnte wirklich nicht für ei⸗— 
nen Feigling gelten, der Graf von Ro⸗ 
zerolles mit ſeinen zweiundzwanzig 
Duellen und jener leidenſchaftlichen 
Vorliebe für die Gefahr, die ihn ſeiner 
Zeit veranlaßt hatte, an dem griechiſch⸗ 
rtiſchen Kriege theilzunehmen. Jetzt 
Fam er auß Transpaal zurüd, wohin er 


Fit Willebois-Mareuil gezogen mar; 
im Kampfe bei Vofchof, wo ber tapfere 


 Dberfileuinant geblieben, hatte er eine 
Rugel in die Seite befommen, war ge- 
fangen genommen und nad) Sant He: 


. = fena gebracht worden. Dann hatte man 


ihn gegen bie ehrenmwörtliche Verpflich- 

ng, nicht mehr gegen England zu 

tämpfen, freigelafien. „Aber jchließlich 

'8 doch nicht nur Transpaal in der 
It, nicht wahr, meine Herren?“ 

Unter un Automobiliften ftand er 

feinem vierundzwanzig Pferbefräf- 

Automobil, das neunzig His 

ter in ber Stunde zurüdlegte, im 

* Tapferkeit und Toll⸗ 


et? Ja, meine Herren, auch ich 
ie Bucht feit einem gemwiflen 
r,beilen entjegter Zeuge ich ge 


und | Täftigen — ————— tör 


"24c 


Zu dc Weihe Larn Waifts von guter Qualität, Front gar- 

nirt mit. Elufter$ von feinem TZuding, Hamburg Sti- 
derei = Einjak, Spiten:Einfa und hohlgefäumte Tyronts. 
gu 98 Die beften irgendivo erhältlichen Werthe in weißen 

Waifts. Die Allover Tuded. Die hohlgejäumten Tuded. 
Die Dotted Swik — fanch beftidte Fronts, perfelt pafjende Waifts, 
befte Qualität Zaion, 

Sommer- Kleider. 
Neue 
waift Suit$ von geftreif: 
tem Lawn. 
Fanch 


Zu 52.90 Lawn 
und Dotted Swiß Kleider. 
3. 56.90 Ei, 


rei garnirte neu geftreifte 
Latonn Kleider. 


Sommer- Kleiderröfe. 
eine 
Zu $ 1 .9 Qual. 
weiße Pique Flounce ge⸗ 
ſchnittene Dreß⸗Skirts. 


gu 51.9 Neue 


Leinen 
Denim oder Chambray 


Flounce Dreß-Skirts. 

2 Rein⸗ 
Zu 62, 95 wolf, 
graue Homefipun Tailor: 
ſtitched Dreß-⸗Skirts. 


Selected Mild Cure, — kleine 
Stüde, perfelt geräus 

chert ⸗Pfd 

Butterine— Braun & Fitts bes 
rühmter Solftein, 5 

Pfund in Trommel 


Reiner Apfelwein⸗Eſſig, per Gal⸗ 
lone, einſchließlich 
user 2 3e 
Ceylon Zimmt, ganzer 
oder gemahlener, Pid... 40c 
Penang Shot Pfeffer, 

(tif gemahlen, Bid... de 
Sweet Gherfins—Hazel Bure 
Food Eo.’3 — Duart ir 
Krug—SchraubensDedel. „25 


a 


Pike ‚36 — handge⸗ 
z 


frühe Juni-⸗Erdfen, 
ucker⸗Corn, oder roth, 
ſoſid berbadie Tomatges, 


Gejiebte 
Maine 


Granulirter Zucher — 
Havemeyer & Elders beſter rafi⸗ 
nirter — 18 

Pfund 


Thee für 
fpeziell gemifchter — 
3 Bd. 81.45; Pb 


Extra feiner The — Formofa 
Dolong, engliiher Breaffaft, 
füß riehender Geylon oderAjfam 
Beloe Thee, 5 Pfund, in fancy 
Ihee:Ganiftes, 
83.50; Pfb 


Blymouth Gelatine, 


Ycing—India-Geylon 


te Suppen — Si. 3% 


per Büchle......... 


Gianeciug Ertrafte— 308. Bur: 
nettß oder a —— 2 Unzen 
3 Vanilla, 

50; Lemon 


Enns un Paftıry = Mehl, 
Su an oton, per 2 3 


Seife Fruch und gereinigte gu: 
der. Jams, Hazel Pure Food 
&o.’8, feine rothe &Kimbeeren, 
Erdbeeren, oder rothe Kohannige 
beeren, in 1:Pfb. Stein 

töpfen, zu 


Süße Pflaumen, Oregon Or: 
hard ‚Co. ‚5 feinfte Sorte, Wir⸗ 
ties, 5 Pfd. in einem 
—B 
In Scheiben geſchnittenes geräu— 
u: Rindfleiſch Armout * 

ar 


Libby!s ertra *— 214 Loaf 


c 
— * = Eudahy’3 


und Rändern — 
Dee ei 


Sambric Korjet = Bezüge für — Hals 
und Armlöcher mit gl ide 
garnirt . . 


Gute Muslin Damen-Chemifes, Tuded Front und 
mit Ruffle garnirt ’ — 15€ 


Kühle Lan Dreffing Sacques 
in hübjchen Farben, rund her: 
um garnirt mit Ruffle, großer 
Kragen u. Uermel garnirt mit 
Po Band am 


Lange Kinomo Bounging Ros 
ben für Damen, gemacht 
bon japanifhem Stoff, mit 
—— ſeidenen Borten, 


Weiße Lawn Kimono- Facon 
Sacques, Joch und Borte von 
Polka Dot — andere von far—⸗ 
bigen Lawns mit ſchlicht far— 
bigen Borten — ſpe⸗ 69 ten Lawn Borten, 
ziell zu OSe und... c au BETEN 


Farbige Unterröde. 


an — Kinome 
Lounging Robes, m. ſchlich⸗ 


98c 


Perlmutter Weſten- 
Herren, extra Qualität—werth 
50c, per Set 
für 


Set3 für 


. 250} Seide Ruding. 


ftatt die Diplomatifche Karriere einzu> 
Ihlagen, wie e8 mein braver Vater 
wünſchte, ſchwärmte ich fehon in mei— 
nem zmwanzigften Jahre für Treiheit 
und wandte mich der Malerei zu. IK 
will Ihnen gleich jagen, daß ich nicht 
„berufen“ war, aber mit zwanzig Jab- 
ten bildet man fich ja befanntlich alles 
ein. 

Eines fchönen Tages verließ ich zum 
Entjegen meiner Familie die Place 
Vendome, um mid) in Montmaire auf 
der Place du Tertre nieverzulaffen. Ach, 
meine freunde, biefe bejcheidene Woh- 
nung auf der Place du Terire, von ber 
ich Abends Paris in voller Beleuchtung 
überfchauen fonnte, verförperte meine 
ganze Jugend, meine arme und doch fo 
herrliche Jugend! Dort habe ich bie 
Freude fennen gelernt, mich nach mei« 
nem Belieben zu leiden, nach meiner 
Phantafie hHerumzufchmweifen und mei 
felbjt willen geliebt zu werden — benn 
ich brauche Ihnen wohl nicht erft zu ja= 
gen, daß man mir die Lebensmittel ab- 
geichniten hatte und daß ich ohne meine 
liebe, alte Großmutter aus demQuerch, 
die mir eine Kleine monatliche Perfion 
bon zehn Louisdors ausjehte, einfach 
| Hunger gejtorben wäre, 

Ich Hatte einen Freund, der ebenfo 
mar, einen gemilfen 
Claude Lantinois, einen guten Kerl, | 
der ein biöchen auffchnitt und gern re | 
nommitte; er bat ein paar recht gute | 
Bilder gemalt, 

Wir hatten den ftolzen Plan gefaßt, | | 
zufammen für den nädhften Salon ein | 
Bild zu Schaffen, „Ewige Trauer.“ Gine | 


| junge Frau, die auf dem Grabe ihres 


Geliebten weint... Du lieber Gott, 
die Sacdje war weder in der ‘bee noch 
in der Kompofition befonder3 verzmidt 
.. aber damal3 lagen die „Rojentreu- 
zer,“ bie „Symboliften,” die „Ampref- 
fioniften,“ die „Segeffioniften“ und bie 
andern „ten“ noch in den Windeln. 


Wir famen überein, er folle bie Aus« 
führung der Perfon übernehmen, und | 
ich follte mich auf die Landichaft be- 
fohränten. Da mir Teinde jeber 
Schablone waren und nad) der Natur 
arbeiten wollten, fo hatten wir den \n- 
jpeftor des alten Montmartre-Kirch- 
bofe3 um die Erlaubniß gebeten, unjer 
Bild an Ort und Stelle arbeiten zu 
fönnen, und machten ung eifrig an’3 
Merk. 

Eine unferer Freundinnen, Zeontine, 
eine bübfche blonde Perfon, diente ung 
al Modell; nad) antiter Manier dra- 
pirt, ftredte fie fich in Verzmweiflungs- 
pofe auf einer alten Fliege im Hinter- 
grunde bes Kirchhof3 aus, und ba3 
Bild machte täglich unter Scherzen, 
Rauchen und PBaraboren Yortjchritte. 
Montmartre war damals noch nicht, 
mas e3 jeßt ift; ber Grunbftein zur Ba- 
filita war faum gelegt, die Rue Caus 
laincourt war nicht weiter, al3 ein öbes 
Terrain, und-mir anbern bon feiner 


‚Bar die Düm- | 2 


Angefüttere feidene Baffeta-Körke zur Hälfte ihres Werthes. 
Taffeta Seide Drek- 

3 54.90 Skirt für Damen, Flare 
Flounce, fanch garnirt, 3 Reihen Taffeta 


Ta 


359,9 


ungefüttert. 


Un einem Septemberabend, al3 das 
Bild jo ziemlich der Vollendung ent- 
gegenreifte, fiel die Unterhaltung, tie 
auch heute Abend, auf das Uebernatür= 
liche. Zantinois fpielte fich als ftarfen 
Geift auf und renommirte nach Her- 
zensluſt. 

„Na, lieber Freund,“ meinte ich et— 
was ärgerlich, „deshalb möchte ich doch 
mit Dir wetten, daß Du es nicht wagſt, 
die Stelle, an der wir jetzt arbeiten, in 
der Nacht zu betreten.“ 

Er ſah mich verächtlich und etwas 
verdutzt an. 


„Na, Du biſt gut; um was willſt Du 
metten?“ 

„Um was Du willſt! 

„Sagen wir, ein Frühſtück zu vier 
Perſonen bei den „Mördern“!“ 

Die „Mörder“ nannte man damals 
das kleine Häuschen in der Rue du 
Mont-Cenis, das fpäter wegen des bon 
Andıs GiN gemalten Scildes Die 
„Schente zum flotten Kaninchen“ ge= 
nannt wurde. 


Zantinois hielt mir die Hand hin: 
„Schlag ein, abgemadht, alter Junge! 
Leontine, Du haft gehört, mas Rozerol⸗ 
le mir vorjchlägt, Du bift dabei, Mär 
bel... . alter Junge, Du lannſt Dein 
Geld immer parat halten.“ 


Abends beim Diner theilte man den 
Freunden unſere Wette mit, und die— 
ſelbe bildete den Gegenſtand der Unter⸗ 
haltung. Es wurde beftimmt, die Sache 
ſollte noch am ſelben Tage um Mitter⸗ 
nacht vor ſich gehen, und Lantinois ſoll⸗ 
| te aldö Beweis ſeiner Tapferkeit und 
um die Wette zu gewinnen, am Ende 
des Kirchhofes ſeinen Stock in die Erde 
ſtecken. 

Lantinois ging auf Alles ein, und 
ein ruhiges Lächeln ſchwebte auf ſeinen 
Lippen, dann begann man, um ihn ein⸗ 
zuſchüchtern, Geſpenfiergeſchichten zu 
erzählen und Hoffmann und E 
Poe zu zitiren. Adolphe Pallot, ber 
nachmals als Humoriſt ſo berühmt ge⸗ 
worden iſt, verſuchte an Lantinois den 
falten Spott feiner Paradoren, mäh- 
rend feine Muäfel in feinem glattrafir- 
ten Mephiftogeficht zudte. Dan löfchte 
bie Lichter aus, der Punch flammte in 
ber Duntelheit mie ein rrlicht, und 
Ballot jehlug langfam bie Stunden auf 
einer Kafferolle. - Man fang nad) einer 
büfteren Melodie grauliche Weifen; ei» 
ner von und foftümirte fich mit einem 
Lafen, das er fich von der Wirthin ge- 
borgt, ald Gefpenft und prophezeite 
Zantinoid fchredliche Dinge, mwährenb 
ber heut berühmte Komponift Chartier 
auf dem verftimmten Piano leife ben 
Irauermarfd von Chopin ſpielte ... 
Kurz und gut, nichts fehlte, um die nö⸗ 
thige Stimmung hervorzubringen. 

Gegen Mitternacht ſchickte man 1 
zum Aufbrud) an. glaubte zu be 
merfen, daß Lantinvis — — 


und blaß war; trotzdem hielt er ſich noch 


ke 


Dreß-Skirts, wth. $15 bi3 
$22.50, Flounce, garnirt, 
ing Ruching, Tuded, Applique, gefüttert oder 


ar | 
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Seide Damen: 


65C, per Duk 


Baltimore Pfirfiche, 
Maryland Berpadung, 
Büchſe 170, 
Dutzend 


Accordion Pleat⸗ 


hörte nicht das leiſeſte Geräuſch außer 
dem Sauſen des Windes, der durch die 
Bäume heulte. Von Zeit zu Zeit ließ 
ſich in der Ferne das heiſere Pfeifen der 
Lokomotive vernehmen ... die enge Rue 
Saint-Vincent machte einen wahrhaft 
unheimlichen Eindrud mit ihren ment: 
gen niedrigen und verfallenen Häufern, 
ihren hohen, moo&bewachjenen Mauern 
und ihren Bretterzäunen. In dem 
leichten Nebel beleuchtete eine qualmige, 
an einem Strick quer über die Straße 
hängende Lampe Weſen und Dinge mit 
geſpenſtigem Schimmer ... feiner bon 
uns |prach ein Wort, und ich bereute e3, 
Lantinois dieſe Weite vorgeſchlagen zu 
haben; Léotines Arm zitierte in dem 
meinigen ... Plötzlich heulte ein Hund 
in der Ferne. 

Man langte vor dem befcheidenen 
Gitter an, fein Licht brannte an den 
Fenſtern des kleinen Aufſeherhauſes. 

„Du biſt noch immer entſchloſſen ?“ 
fragte ich Lantinois mit leiſer Stimme 

„Wenn Du willſt, laſſen wir die 
Sad.“ 

Sm Veifein einer Frau und bor 

Yreunden wollte er nicht zurüdtreten. 
„Ra, laß nur, Du mirft jchon fehen; 
ba, halt’ ‚mir mal meinen Stod, wäh- 
rend ich über das Gitter Elettere.” 

Geräuſchlos ſprang er, indem er fei- 
nen langen fpanifchen Mantel hochhob, 
damit dieſer ſich nicht an den Eiſen— 
ſtäben feſtſetze, nach der anderen Seite 
hinüber, nahm ſeinen Stock wieder an 
ſich und verſchwand im Dunkeln. 

„Donnerwetter,“ bemerkte Chartier, 

„der Kerl hat Muth!“ 

„Und ich,“ erklärte Ballot, „ich fage 
Euch er bat Angjt; da hört nur, wie er 
pfeift!” 

Ihatfählich hörte man das damals 
fo beliebte Lied „Amanbas Liebfter“ 
pfeifen ..... dann vernahmen wir pöß- 
li ein eigenthümliches klapperndes 
Geräuſch, als wenn etwas klapperte.. 

„Er iſt auf ein Grab gefallen und 
hat jedenfalls an einen Glaskranz ge⸗ 
ſtoßen.“ 

Das Pfeifen hatte aufgehört... wir 
ftanden da eima zehn Mann in ber 
Mauernifhe, an das Gitter gebrängt 
und laufchten ängftlich und zitternd. 

Plöglih ertönte von meitem ein 
Schrei, — gleichzeitig ein Brüllen und 
ein ROHR, dem ein bumpfer Fall 


folgte. 

Si Zapferfien von ung fühlten, mie 
die Angft ihnen das Herz einpreßte; 
ioir mochten wohl Alle leichenblaß und 
einer Ohnmadt nahe fein... it ei= 
nem Schrei, ber das Echo des. erſten zu 
bilden ſchien, ſank Loontine bewußtlos 
am Gitter nieder. 

„Was? — was gibt's denn?“ rief 
Ballot mit zitternder Stimme. „Wir 
müfjen ben Wächter bolen.“ 

Wir — auf die 
bon uns klingelte wie 

Sein! Bi er⸗ 


Ha —* Pure Food Co.“s, irgend 
eine Sorte, J 1,2 2 5 


Shan oder 


51.50 


Eingangs» 


meißer oder rother, 


Grufhed Aufter Schalen für Ges 
flügel, 35 Bid. Bader, 
18e; 10 Bib.-&ad..... DO 


Reg Brand, 4: Büchfe.. 
er ee 5:Pfb. 
Büchſe 81.2 ch 2, 

u 


Slug Shot, tödtet alle Inſekten, 
5 Pd. für 250; c 
per Garton 


J 
gemacht mit 
DC 


———— 


Gloria Seide Damen-Unterröcke, 
tiefer Plaited 
Flounce und ſchmaler Ruffle, 
extra Underneath, 


81.98 


Taffeta Seide Unterröde bon 
allerbejter Qualität Seide 
— mit NRuffles und Plaits 
ing, berabgefegt von $8.00 


fee. 80) 


auf... 


in allen 


a a SE Eee en. > 2. 2% 27 Nennen 


meiße Geftalt erfhien, und eine brum- 
mige Stimme fragte brohend: 

„Was wollen Sie in diefer Stunde? 
— Mas gibt’32* 

Ich trat zitternd näher, die Anaft 
preßte mir die Kehle zu, und ich ſtam—⸗ 
melte zufammenhangslofe Worte, — 
as, weiß ich felbft nicht mehr. 

Der Aufjeher, der mohl merken 
mochte, daß fich etwas Exnftes ereignet, 
fam aus feiner Wohnung, öffnete ung, 
in ber einen Hand eine Blendlaterne, in 
ber anderen einen Reboloer. 

us, ja, fommen Sie nur, da... ba 
hinten. 

Un derfelben Stelle, wo wir am Tage 
gearbeitet hatten, lag Zantinois leblo3 
auf der Erde. Die Augen maren aus 
den Höhlen getreten, ver Mund mar 
offen, das Geficht von Entſetzen ver⸗ 
zerrt — er war tobt ! Beim zittern- 
den Schein ber Zaterne hatten wir jo= 
fort bie Erklärung für diefes Drama 
ber Banit... Der Unglüdliche hatte, 
als er feinen Stod — eine Art Alpen 
ftod mit eiferner Spige — in die auf> 
gemweichte Erbe bohrte, irrthümlich das 
Ende feines langen Mantel3 mit aufge= 
ſpießt; als er ſich dann entfernen wollte, 
fühlte er, wie ihn etwas zurüdhielt, 
feine ohnehin fhon getrübten Sinne 
batten fich unter der furchtbaren Angft 
pollftändig verwirrt, und biejes Ent- 
fegen hatte einen Gehirnfhlag zur 
Yolge gehabt.“ 


Der Erzähler fehwieg und ließ ein 
Streichholg Eniftern, um feine Zigarre 
wieder anzufteden. Wir bemerften 
nun, daß Herr von Rozerolles leichen- 
blaß war, — wie wir Alle! 


Die wunderbare Dreffur. 
(Seemannslatein bon _Alpbonfe Allais. 


Vorigen Sonntag, beim Rennen, bin 
ich meinem Freund Cap begegnet; Ka- 
pitän Cap. Und meine freude mar 
um jo größer, al3 ich ihn überall an- 
ders, nur nicht hier, nur nicht in Paris 
vermuthet hatte. 

Mir fehüttelten und die Hände und 
—— natürlich, zuſammen zu 
bleibe 

—* der Teufel das Rennen. Bei 
dem Regen!“ 

Und bei der Kälte!“ ſetzte er Hinzu. 
Denn kalt war's, das wiſſen wir Alle. 

„Aber wohin? Ein Glas Wein, 

4“ 


„Selbftverftändlih. Yn dem Cap- 
feller, nicht?“ 

„Zeufelsjunge! Kann feine Ralauer 
immer nicht laffen. Na meinetwegen.“ 


Und er jummte vor fich hin: 


trinkt die Weine vom Gap, 
las um das and’re hinab, 
tän Gap, ‚Repitän Cap. 


Bımaı Re er mir einen Schlag auf 
die Schulter, jchob feinen Arm in ben 
meinen, und wir gingen. _ 

Kaum waren wir im Capfeller drin, 


„Kapitän 
—* — 


anderet — 
x Melle und dor. €. 


‚ob Joel bie, Dee 
t etwas 


Aber — „Muſikchef an Bord Ihrer 
Republik Schiff „Gobeau“ ſetzte er 
hinzu. 

Donnerwetter! „Gobeau“? War das 

Ja, zum Teufel, das war 
doch das Unterfeeboot! Zehn Tonnen 
a und dad — da3 brauchte Mus 
it? 

„Ra und ob. Ohne Mufit gibt e3 
überhaupt nichts. Und ich habe die 
mwunbderbarften Erfolge. ch fage $h- 
nen, die Fifche drängen fih nur fo, 
wenn in — geſpielt wird.“ 

„Bauche 

u natürlih. Sn ftum= 
mer Bewunderung fteh...äh... 
Ihmimmen fie regungslo8 um uns 
rum. Und — Sie mögen3 mir glaus 
ben oder nicht, Sie finden das größte 
Mufikverftändniß unter ihnen.“ 

„Was Sie nicht jagen!“ 

„Jamohl. Ein PBerftändnit, das 
mich auf eine ganz originelle dee ge= 
bracht hat. ch wollte nämlich jehen, 
ob ich die Fifche nicht auch mufitalifch 
verwenden, eventuell zu tüchtigen Mu= 
fifern heranbilden fann.“ 

„Ra und... und ift Ihnen das ge= 
tungen?“ fragte ich in maßlofem Er: 
ftaunen. 

„Selbitverftändlich, mir gelingt al= 
le3. Fragen Sie meinen Freund Cap.” 
Cap nidte und der Mufifchef fuhr 
ort: 

„Hammerhai! Wiffen Sie, mas ein 
Hammerhai ift? Nun denn, jo ein 
Hammnierhai, das ift da3 muſikaliſchſte 
Vieh, das mir auf Gottes Erd... par= 
bon, auf Gottes Meeresboden borges 
fommen if. Sie mögen e3 glauben 
oder nicht, aber wie ich dad Talent die- 
ſes Viehes entdedt hatte, war mein 
Plan au fon gefaßt. Ych fpielte. 
Plöglich mitten in der Melodie hörte 
ich auf. Was that der Hai? Er häm- 
mert mit feinem Hammer an unfer 
Schiff. Gut. Ich unterbredhe das 
Stüd nunmehr an den verfchiebenften 
Stellen. Hammerfchlag. Und nad je- 
dem Hammerfchlag fahre ich fchnell in 
ber Melodie fort. Das merkt fich das 
Vieh. ES merkt fi die Melodie und 
merft, daß es durch diefe durch feine 
Hammerfchläge verftärft und begleitet. 
Das merkt e3. Und lernt, jo wahr ich 
bier fibe, daS ganze Stüd fo herun⸗ 
ter, wie’3 ihm kein Muſiker nachſpielt.“ 

„af denn ba3 möglich?” 

„Wenn ich’3 Ihnen fage. Ya no 
mehr! Mein Hai begnügt fi damit 
feineswegd. Nein, er bringt andere 
Haie dazu, unterrichtet fie direft in der 
Mufit, und wenn wir mit dem „Go 
beau” untertauchen, haben wir ießt das 
ſchönſte £ylophonkongert, das ©ie fi 
benten fönnen.” 

„Das ift unglaublich!“ 

„Fragen Sie meinen —— Cap.” 

Gap nidte jchon wieder 

„30,“ fagte er, „es ift Ne ae 
ur geht. 
erlebt, was die 


8 und 


„Die... mwad,., meine Dreffur? 
Lächerlich. Sch Tag; Ihnen, Cap, da3 
ift einfach lächerlich. 

„Ra, urteilt nur felbft. Jedenfalls 
ift die Gefchichte mit dem Hammerhai 
ein einfaches Kinberfpiel gegen das, 
was ich mit dieſen meinen Augen ges 
ſehen.“ 

Sie 

„Ein Kinderfpiel. E3 war in Ralis 
fornien. Da fünbdigte ein Mann ein 
großes Vogelfonzert an.” 

„DBogellonzert? Na ja. Dak Vögel 
fingen können, lieber Freund Cap, das 
wiſſen wir Alle.“ 

„Diejer Mann,” fuhr Cap fort, ohne 
fi} beirren zu lafjen, „hatte feine Vö- 
gel gelehrt, jich je nach den Noten, bie 
fie tepräfentirten, auf die Telegraphen: 
brähte zu jegen.“ 

„Die. . . wie verftehen wir das?" 

„Ganz —— Der Mann ſuchte 
ſich ſtets Telegraphenleitungen mit fünf 
Drähten aus, ſonſt gaſtirte er nicht. 
Dieſe Telegraphendrähte waren ſein 
Notenblatt. Nun öffnete er die ver— 
Tchiedenen Käfige, in denen feineBögel: 
Höre faßen. Erft ließ er einen Reiher 
auffliegen, und der wand fich fo durch 
bie Drähte Dur und fchlang jeinen 
Hals jo um fich rum, daß er einen voll= 
fommenen Biolinjchlüffel bildete.“ 

„Daß... dad... daß. 

„Das ift wahr, denn ich hab’ e3 jel- 
ber gefehen. Dann flogen fünf, ſechs 
Kreuzjchnäbel auf.“ 

„Kreugfchnäbel . . „2“ 

„a. Um die vorgefchriebenen Kreus 
ze zu markiren.“ 

„uff!“ 

Mein Freund Cap aber überhörte 
das Uff und fuhr fort: 

„seht nahm der Mann eine Trom⸗ 
pete und begann bie erften Tafte eines 
Stüdes zu blafen. Sofort [hmwirrten 
die Vögel zu Humberten auf, fleine 
[hwarze und größere mweibe, und feh- 
ten fi auf bie Drähte. Uber wie? So 
daß jedes Vögelchen eine Note des ge= 
fpielten Stüdes repräfentirte, und man 
das Stüd ruhig von ihnen abjpielen 
fonnte. 

„So?! Und das, das fol ich glaus 
ben?“ 

„Sie müflen’3!” 

"Out. Aber die weißen Vögel, bie 
weißen? Wozu denn die weißen?“ 

Wozu? Sehr einfad: Um bie 
ganzen Noten zu markiren! Wozu 
denn jonft? Das Mertwürbigfte aber 
fommt erft jebt . 

„Dh, wirklich erft jept?“ 

„Jamohl. Mirklich erft jet. Denn 
nun begannen bie Vögel zu fingen. Ye- 
der nur feine Note im porgejchriebenen 
Kaft nad) einander, fo daß man, um 
das ganze Stüd zu hören, im felben 
Zatte die Linie entlang fahren mußte. 

„Und... und mo war daß, wenn 
ich bitten darf?" fragte der „Chef. 

„Wo das war? Ob, in einer ganz be» 

tannten Gegend: wiſchen 





Bür die „Sonntagpoft“, 
Sprach liche Schwierigkeiten. 


(Sumoreste von Albert Weiße) 


Der Held meiner Gefechte ift ber 
Poliziſt Stanislaus, oder kurzweg, 
Stanley Sabinski. Ich muß geſtehen, 
daß es mich in der Feder kihtelt, ihn 
Mite Sullivan oder Pat Donohue zu 
taufen, denn das verehrte Publikum iſt 
es gewöhnt, unſere braven Sicherheits⸗ 
organe burch grüne Irländer karrikirt 
zu ſehen. — Meine Brüder in Apoll 
berſtehen es vortrefflich, aus ſolch eis 
nem beſternten Kelten mit ſeinem fürch⸗ 
terlichen Brogue und ſeinem ſtets ver⸗ 
kehrt angebrachten Dienſteifer eine köſt⸗ 
liche, komiſche Figur zu ſchaffen und 
dadurch die Lacher auf ihre Seite zu 
bringen. Ich aber haſſe die Schablone; 
ebenfo tanze ich nicht um das blöckende 
Kalb des billigen Applauſes — ich halte 
mich an die ſtrikteſte Wahrheit und 
nenne das Kind oder hier den Poliziſten 
bei ſeinem richtigen Namen: Stanis— 
laus Sabinski. Wie wir an der Endung 
„Ei“ erfehen, ift er ein Pole. (Alle 
„Kis“ find Polen, mögen fie aus ber 
„echten Poladei“, oder als Kafjuben, 
MWafferpoladen, Kujewiets oder Ylif- 
fefen au Deutfchland oder Defterreich 
ftammen.) = 

Staniälaus war fehr undorfichtig 
in ber Auswahl feiner Eltern gemefen. 
Das waren arme Scharwerfer auf den 
Gütern bes Grafen Bninzki in Dfid. 
Ein Hund lebt heutzutage ein Herrenle- 
ben im Vergleich zu den polnifchen 
Zandarbeitern vor breißig oder bierzig 
Jahren. — Dem Namen nad) frei, mas 
zen fie thatfächlich Xeibeigene bed Ebel- 
manned, bem fie unter der Anute des 
Inſpektors ſeine Felder beſtellten. Da⸗ 
für erhielten ſie eine Lehmhütte und ein 
Stüd Land, auf dem fie gerade jo viel 
ernten fonnten, baß fie nicht direkt 
todtzuhungern brauchten, aber auch nie= 
mals ordentlich ſatt wurden. — Seit⸗ 
her iſt Vieles beſſer geworden. Die 
faule und feudale Luderwirthſchaft der 
polniſchen Edelleute iſt zuſammenge⸗ 
brochen, die großen Länderkomplere 
ſind parzellirt und in die Hände deut⸗ 
ſcher Bauern übergegangen, die ihre 
Arbeiter als Menſchen behandeln und 
ihrer Leiſtungsfähigkeit nach bezahlen 
müſſen. — 

Aber trotzdem ſich die Lage der länd⸗ 
lichen Arbeiter ſo bedeutend gebeſſert 
hat, iſt in die polniſche Bevölkerung der 
deutſchen Oſtprobinzen ein Wander⸗ 
trieb gefahren, der ganze Länderſtriche 
wie enibölkert erſcheinen läßt. In Chi⸗ 
cago und Milwaukee gibt es heute mehr 
Polen, als im Regierungsbezirke Ma— 
rienwerder. Alle Anſtrengungen, die 
im Intereſſe der Landwirthſchaft von 
dere deutſchen Regierung gemacht wer⸗ 
den, die Auswanderung einzuſchrän— 
ken, ſind erfolglos. Die guten Nach— 
richten und auch wohl die Dollars, die 
ihnen von den vorausgegangenen 
Landsleuten zugehen, laſſen den Leuten 
Amerika als das Land, darinnen Milch 
und Honig fließt, erſcheinen, und nichts 
kann ſie zurückhalten. — Als Stanis⸗ 
laus zehn Jahre alt geworden, ſtarben 
ſeine Eltern und das Gericht beſtellte 
ihm in der Perſon des Gutsadminiſtra⸗ 
tars einen Vormund. — Dieſer war 
froh, als er von den Dienſtleuten er⸗ 
fuhr, daß Stanislaus einen Onkel in 
Amerika habe. Wie man ſich erzählte, 
war dieſer Onkel ſchon vor langen 
Jahren ausgewandert, hatte es zu 
Reichthum und Anſehen gebracht, und 
war in Chicago ſo etwas wie „ein rich⸗ 
tiger Amtmann“ geworden. Um die 
Laſt mit dem elternloſen Jungen los⸗ 
zuwerden, hatte der Vormund die nö— 
thigen Recherchen angeftellt und ermit- 
telt, daß feinMündel der Neffe desChi- 
cagoer Alderman Gabinzti fei. — 
Stani3lau8 war dann nach Amerika 
herüberfpedirt, und im Haufe feines 
Dntels mit befjen Kindern erzogen 
morden. — Als Vertreter der polnifchen 
Ward im Unterhaufe ftand biefer nicht 
nur bei feinen Klienten und näheren 
Zandsleuten in hohem Anſehen, fon 
bern er erfreute fich auch eines großen 
politifhen Einfluffes. — E3 war ihm 
baher leicht, feinen Neffen, alö er das 
erforderliche Alter erreicht hatte, eine 
Anftellung als Polizift zu erwirken, um 
fo leichter, da Gtanislaus ein großer, 
bübjcher und intelligenter Mann ges 
morden var. — 

Als er zum erften Male in feiner 
neuen Uniform mit dem Attribute fei- 
ner Würde, dem Blikenden Stern auf 
ber Bruft, durch die Noble Straße nad 
feine Ontel Wohnung fchritt, da 
verſchwanden von den Fenſtergeſimſen 
bie Lenfogen- und Neltentöpfe der blu- 
menliebenben Polinnen, um für ihre 
Pflegerinnen Plab zu machen, die fich 
meithin außlegend mit ihren fehnfüch- 
tigen Bliden dem fchönen Stanislaua 
folgten, bi3 er ihrem Gefichtsfreife ent» 
Ihmwand.—Die weniger Scheuen bilde: 
ten vor den Haußthüren Spalier, in ver 
Hoffnung, einen freundlichen Gruß zu 
erhafchen, aber er [chritt dahin, mecha- 
nifch nur durch leichte Kopfniden für 
die Ehrungen und Huldigungsbemeife 
dankend, nicht wie derDiktator, dem die 
begeifterten Mitbürger aujubeln, jon- 
bern wie der Senator, der das Vater 
Iand gefährbet weiß und der im jor- 
genfehweren Haupte Pläne zur Rettung 
besfelben erwägt — Nicht nur nad)- 
benflih, unfer Stani3laus war trau 
rig, denn gleich nadhbem ihm derStaat 
den Stern auf fein Amtätleid gehaftet, 
der heimtüdijche Liebesgott durch 
und Wams feinen Pfe 

andt! — Mer t 


er auch den Berftand, hier hatte er fo= 
gar das Herz genommen, denn Stanis 
laus mar verliebt, zum erften Male 
verliebt; aber diefe Liebe ließ ihn nicht 
zum Himmel aufjaudhzen, fondern er 
fühlte fich jo niebergefchmettert, daß 
ihn nicht einmal al’ der Glanz feiner 
neuen Würde wieder aufrichten konnte. 
E3 war aber auch) zu fhredlic, denn 
wer würde nicht verzmeifeln, wenn er 
feiner Herzensfönigin drei Tage lang 
die glühendften Liebesbewerbungen zu= 
flüftert und die heiligften Schwüre eiwi= 
ger Ireue vorfhmwört, und dann ftei8 
als Antwort die mechanifch auswendig 
gelernten Worte: “Two for five, five 
for a dime, twenty-five a dozen — 
nice — nicee orangee — cheapee” 
al3 Antwort erhält. 

So erging e3 unferm Freunde Sta⸗ 
ni3laus bei dem fchönen Griechenmäds 
hen Nite, die an der Ede von Halfted 
Str. und Milmaufee Ave. einenzrudt: 
ftand betrieb. — Bei feinem erjten 
Rundgang in feinem „Beat“ war er, 
eingedenf feiner gefchworenen Pflicht, 
zuzufehen, daß die Stabt feinen Scha> 
den nimmt und daß dem Staate gege- 
ben, was des Staates ift, an ihre Bude 
herangetreten und hatte fie imAlmt3tone 
zur Vorzeigung ihrer Lizens aufgefor- 
dert. Nite hat ihn offenbar nicht ver- 
ftanden, denn fie offerirte ihm mit eis 
nem bezaubernden Lächeln in den rei= 
zendſten Patſchhändchen zwei Apfelfi= 
nen: “Two for five, five for a dime 
— all fine and cheapee.” €3 mar, 
als ftände fein Herz till, der große 
Moment, in dem auch der Stärkite fith 
bon feinen Gefühlen übermältigen 
läßt, war für ihn gefommen; — er 
wäre ihr zu Füßen geftürzt, wenn in 
diefem Augenblide nicht der Sergeant 
gefommen märe, der ihm befahl, bie 
Nike nicht wegen der Standlizens zu 
beläftigen. Sie märe all right und 
hätte einen „Bermit” vom Mayor. — 

Als die Luft rein war, kehrte er zur 
Nike zurüd und geftand ihr jeine 
Liebe in den glühendften Worten. Sie 
verzog ihr Mündchen zu dem füßeften 
Lächeln, nahm zwei Orangen in ihr 
reizendes Patſchhändchen und fang ihr 
Lied “Two for five, five for a dime” 
u. f. fort. E3 war zum Verzmeifeln! 
— Gie berftand offenbar fein Wort 
englif$ und er fein Wort griechijch. 
Nah zwei Stunden brachte ihn feine 
Honde wieder an ihren Stand. — Er 
erneuerte feinen Verfuch mit demfelben 
negativen Nefultat, denn in zmei 
Stunden ann fein griehifches Mäd- 
chen englifh und fein polnifch-amerifa= 
nifcherBolizift griechifch lernen. — Drei 
QIage fpielte er fo mit dem Feuer, aber 
ei fah ein, daß die Flamme, die in ſei— 
nem Bufen brannte, durch den Anblid 
feiner Göttin immer neue Nahrung 
fand, und daß nur ein fchleunigjter 
QIemperaturmechfel die  verzehrende 
Gluth abfühlen könne Er beihloß, 
feinen Onfel aufzufuchen, damit die= 
fer feine Verfegung in ein anderes 
„Beat“ veranlaffe und darum fehen wir 
ihn vorher jo nachdenklich und unem= 
pfänglih für die Opationen feiner 
Landsleute in der Noblejtraße dahin» 
fchreiten. Falt hatte er das Haus fei- 
nes Onfels erreicht, al3 feine Aufmerf> 
famfeit durch lautes Gefchrei in einer 
benahbarten Alleyg auf ein Dubend 
junger Giraßenaraber gelenft wurde, 
die „Drientfalhion” platt auf bem 
Bauche Tagen und „Craps“ fpielten, 
mwährend ein anderes halb Dutend auf 
der „Afhbor” und der Fenz hodten und 
bie Spieler mit Zurufen ermuthigten. 

Ein guter Soldat ift immer fampfbe- 
reit, und eine quite Polizeinafe, auch 
wenn fie fich erfi drei Tage in öffent- 
liche Angelegenheiten geftedt hat, mit- 
tert, fogar außerdienftlich, die Gefahr, 
die dem Mohle oder der Moral des Ge- 
meinmwejen® droht; in gemaltigen 
Sätzen flürmte unfer Stanizlaug die 
Alley hinauf, aber die Späher auf den 
zenzen hatten den Warnruf auzgefto- 
pen und der Uebelthäter Schaar mar 
berfhwunden, wie die Spreu bor dem 
Winde — Nur einen Flügellahmen 
padte er, der mit feiner Krüde den 
Ichnellfüßigen Gefährten nicht folgen 
fonnte. „Wie heißt Du?“ fchrie er ihn 
an. „Alcibiade® Dibipus” antwortete 
der Junge beulend. — Gtanislaus 
nahm fein Notizbuch heraus und ver» 
fuchte den Namen feines erften Arre- 
ftanten zu regiftriren. Aber das war ja 
ein ganz fcehredlicher Name, er fchrieb 
und ftrich, aber ein „Alcibiades Didi- 
pus“ murde doch nicht daraus, „Die 
Kids nennen mich Kabbel”, jagte der 
Junge, feinem Yeinde großmüthig zu 
Hilfe fommend, „mweil fie den Namen 
nicht pronoungzen fünnen, ich bin näm> 
lih ein Grieche.” — Griehe? Ein 
großartiger Gedanke ſchoß Stanislaus 
durch den Sinn. Dann kannſt Du auch 
griechiſch ſprechen? fragte er. — „Na⸗ 
türlich“, fagte er und fügte nach einer 
Meile mit großem Stolze hinzu, „ich 
bin do fein Dago!” — „Wenn ich 
Dih jeht zur Bolizeiftation nehme“, 
fagte Stani$laus, „jo befommft Du 
menigftens 10 Jahre Zuchthaus, wenn 


Du mir aber heilig zufhmörft, daß, 


Du heute Abend Punkt 6 Uhr in mei- 
ner Wohnung — No. fo und fo Mil- 
maufee Ave. bift, fo erhältfi Du jept 
und fpäter zu Haufe einen Quarter.“ 

Alcibiades alias Kabbel ſchwor, er⸗ 
hielt ſeinen Quarter und war am 
Abend Punkt 6 Uhr in Stanislaus' 
Wohnung. 

Kabbel,“ ſagte Stanislaus, etzt 
ſage mir einmal 
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berholte bie Worte, fo gut oder vielmehr 
fchlecht, wie er’3 fertig befam. — 

Nach fünfundzwanzigmaligem NRepe- 
tiren erflärte Kabbel, daß fein gebore= 
ner Grieche die Worte bejjfer ausfpre= 
hen könne. Er empfing feinen Quars 
ter und empfahl fidh. 

Am nädhften Morgen ftand Stanis- 
lau3 bor feiner Herzensfönigin und 
betete denn Vers andächtig herunter. Nite 
nidte berftänbnißvoll, ergriff zmei 
Drangen, hielt ihm diefelden in ihren 
Patiehhändehen verführerifich Hin und 
fang ihr altes Lieb: “Two for five, 
five for a dime” u. |. m. — 

GStanislaus mar in Verzweiflung. 
Nite hatte ihn offenbar nicht verftanden. 
Hätte er Kabbel jetzt faſſen fünnen, er 
hätte ihn dafür erwürgt, Daß er ihn 
nicht vorbereitet genug in’ Examen ge- 
fit und fo ſchändlich hatte durchfal— 
len laffen! — Oder mar e3 vielleicht 
feine eigene Schuld? War er nicht zu 
erregt gewejen und hatte diefe Erre- 
gung nicht die richtige Ausfprache oder 
Accentuirung nachträglich beeinflußt? 

Sei dem, wie idm wolle; am näd)- 
ften Morgen würde er, ohne alle Erre— 
gung bor Nike hintreten und fiegen — 
oder fallen. 

Kaum lüftete die rofenfingerige Eos 
den bunflen Schleier, den dieNacht über 
die Wogen des Sees gehreitet, al Gta- 
nislaus vor Nike's Fruchtſtand aufs 
und abſchritt und die ihm von Alcibia— 
des oder Kappel papageimäßig einſtu— 
dirten Worte repetirte, ſehnſüchtig auf 
die Ankunft der Geliebten wartend. 
Endlich erſchien ſie, die Langerſehnte, 
aber nicht allein. Ein junger Mann— 
offenbar ein Grieche — war ihr Beglei- 
ter. Dä3 Stand nicht im Programm. 
Diefe Abänderung davon hätte ihn je- 


'benfall3 aus dem Konzept gebradt, er 


mollte das Herfagen feiner Leltion auf 
eine gelegenere Zeit verfchieben und fich, 
wie der Fuchs vom Taubenfchlage 
fchleichen, ala ihm ber Grieche zurief: 
One moment, Officer! —Stani3laus 
bliebftehen. „Sie werden entjchuldi= 
gen“, fagte Nite’3 Begleiter in ziem= 
lich geläufigem Englifch, „Nite hat mich 
gebeten, mit Yhnen zu fprechen. Gie 
haben in ben legten Baar Tagen ver- 
chiedentliche Male fie angeredet, Nike 
aber hat Sie nicht verftanden, da fie 
der englifhen Spracde nicht mädtig ift. 
Wahrjcheinlich Handelt e8 fih um bie 
Standligenz? — Wie?“ 

„D nein, nein,“ ftammelte Stani3- 
laus, dann blieb er fteden! — Der 
Grieche jah ihn verwundert an. „Sa, 
aber um Gottesmwillen“, fuhr er fort, 
„wa Haben Sie fonft mit Nike zu 
Ihaffen?“ 

Stanislaus ftand wie auf Kohlen. 
Sollte er fi) dem Helenen anvertrauen? 
Warum denn nicht? Gchien »iefer 
doch ein vernünftiger Mann zu fein 
und ein Dolmetfcher, wie er ihn fi 
nicht beffer mwünfchen konnte. 

Kurz entichloffen, erzählte er Daher 
dem erjtaut Aufhorchenden, wie er ich 
bei der erftenBegegnung inNife verliebt 
babe, und daß er nicht eher ruhen und 
taften würde, bis er fie fein Eigen 
nennen fünne. Der Grieche rang nad 
Athem. „Was?“ jchrie er, „Du vers 
dammter Qump, jtelft meinem MWeibe 
nad und haft auch noch die ?yrechheit, 
mir das zu erzählen?” Damit fprang 
er ihm an die Gurgel. Nite eilte mit 
einer „Eispid” ihrem Manne zur Hilfe. 
‘m felben Augenblide fam auch der 
große Fruchttransportwagen angeraſ⸗ 
ſelt, der jeden Morgen früh der Grie— 
chen vereinte Schaar zur Arbeit nach 
der South Waterſtraße abholt. Die 
Nachkommen des Agememnon hätten 
mit dem armenStanislaus kurzen Pro⸗ 
zeß gemacht, wenn nicht ein verſtändi—⸗ 
ger Bürger den „Riot-Alarm“ ange— 
dreht und ein Squad Poliziſten den 
arg Bedrängten aus den Händen ſei⸗— 
ner Feinde geriſſen hätte. 

Auf der Polizei-Station hörte der 
dienſtihuende Sergeant Klage und Ge—⸗— 
genklage ruhig an. — Dann befahl er, 
ſämmtliche Griechen zu entlaſſen. — 
Den Stanislaus hielt er noch einen 
Augenblick zurück. „Melden Sie ſich 
franf,“ rieth er ihm, „vielleicht werden 
Sie durch den Einfluß Ihres Onkels 
wieder geſund, vielleicht auch nicht.“ — 

Stanislaus wurde geſund, er war 
auch von ſeiner Leidenſchaft für die 
Nike gründlich kurirt, bekam ein „Beat“ 
in South Chicago und heirathete im 
Laufe der Zeit eine Tochter dieſer pol⸗ 
niſchen Vorſtadt. 

Moral: Art bleibe bei Art. 


— — — 
Wie ich zu meiner Frau kam! 


(Humoreste von Rich ar d Seiffert.) 


Es geht in der Welt oft ſonderbar 
zu. Auf ſehr ſonderbare Weiſe bin ich 
auch zu meiner Frau gekommen. 

Mein Freund und ich, wir ſtudirten 
vor zehn Jahren in Bonn und ſtanden 
im letzten Semeſter; der „Alte“ wollte 
keine Gelder mehr flüſſig machen, kurz⸗ 
um, jetzt hieß es „ins Examen ſteigen“. 
Kam ich da eines Morgens zu Karl — 
ſo hieß mein Freund — und fand ihn 
in großer Aufregung. 

Na nu, was iſt denn da paſſirt — 
haſt Du etwa keine Moneten mehr, es 
iſt zwar erſt der fünfzehnte — oder gar 
eine Duellforderung — ſo ſprich doch 
— du ſiehſt ja ganz verſtört aus.“ 

Ach, Du lannſt mir doch nicht hel⸗ 


fen, a8 von alledem!“ Tprad Karl | 


f &ti | „Etwa Liebestummer, alter Schwe- | Haußmeifter 
SlSEBIs LEE |. Er Sep am den | ae 


in’ä | de bor: 
a a 


thun,“ 


getroffen, ſo iſt es, und Du mußt mir 
helfen. Du machſt mich damit zum 
glücklichſten Menſchen, ich wäre ſogar 
imſtande, Dir einen Kuß zu geben.“ 
Dabei wollte er mich umarmen. 

Daran konnte mir wenig gelegen 
ſein; — wenn er noch ein junges Mäd— 
chen geweſen wäre. 

„Das kannſt Du ja mit Deiner An- 
gebeteten machen,“ entgegnete ich. 
„Aber ſo erzähle doch!“ 

„Nun, ſo höre: Geſtern Abend war 
ich im Theater, ich hatte eine reizende 
Nachbarin und habe mich ſterblich in 
ſie verliebt.“ 

„Haſt Du denn nicht mit ihr geſpro— 
chen? Weißt Du nicht, wie ſie heißt, 
und wo ſie wohnt?“ 

„Das iſt es ja eben — ich Eſel — 
habe mich gar nicht vorgeſtellt, ſie 
nicht einmal angeſprochen, und als ich 
ihr nach Schluß unbemerkt folgen 
wollte, war ſie verſchwunden.“ 

„Allerdings großes Pech. — Da iſt 
guter Rath theuer! — Halt, ich hab's. 
Da ſetzen wir eine Annonce in's Blati: 
„Die betreffende Dame, falls ehrbare 
Annäherung ermünfdt....“ 

„Du bift ein Engel,“ jauchzte Karl. 
Dabei holte er Bapier und Feder, und 
das Injerat wurde gemeinfam zufam= 
mengebaut. 

„Die betreffende Dame auf Nr...” 

„Um Gottes willen, laß die Num= 
mer weg, mehrere Bekannte mwilfen, mr 
ich gefeffen habe, ich wäre ja blamirt.“ 

„Ra alfo: „Die betreffende junge 
Dame, weiße Bloufe, [chwarzed Haar, 
mitMaiglöcdchenbouquet, welche geitern 
Abend im Theater, 1. Barquet jap, 
wird von neben ihr fiterrvem Herrn, 
fall3 ehrbare Annäherung angenehm, 
böflihft um ihre Aoreffe gebeten unt:r 
U. 8. 25, Erpedition des WBlatte.” 

Nachdem wir das Anferat aufgege- 
ben hatten, gingen wir nochmal ins 
Stammlofal. Mein Freund Karl war 
aber nicht bei Stimmung, er fonnte 
das MWiederjehen mit feiner Schönen 
gar nicht erwarten, und mich plagte die 
Neugierde, 

Am nächſten Tage mwurbe faft nur 
bon den rojigen Ausfichten gefprochen, 
enblih— am übernächften Tage, mach: 
ten wir und Zlopfenden Herzens auf 
ben Meg. 

Und das Refultat? Wir wurden zu= 
nächt Tprachlo8 — vier Briefe! 

1) Ein rofa Kouvert, ftarf par— 
fümitt: 

Un meinen Stern! — Mit Wonne 
habe ich hr Inferat gelefen. Ja —- ich 
war e8, ich bin e3, die Sie fuchen. Sch 
bin zwar erjt fechzehn Jahre alt, ehe 
aber mwirflih .jchon älter aus, und 
möchte doch fo gern etwas erleben. &3 
muß herrlich fein. Genau fo fteht es 
in den Gefhichten: Papa it aber ſehr 
jtrena. Er darf nicht3 von unterem Se- 
heimniß wiſſen. Ich ſchwärme für Sie! 
Sie waren ſo galant, ſo liebenswür— 
dig. Schreiben Sie bitte poſtlagernd: 
„Hoffnung 12 an Käthchen.“ 

„Das kann gut werden,“ lacht Karl. 
„Sie iſt es aber nicht; ich galant und 
liebenswürdig! habe ja gar nicht mit 
ihr geſprochen! Gerechter Gott, wenn 
ſie * wüßte! Alle Illuſion wäre vor— 
bei!“ 

2) Ein Brief mit etwas ungelenken 
Schriftzügen: 

„Zufällig kam mir Ihr werthes In— 
ſerat zu Geſicht. War es Täuſchung? 
Mein Nachbar geſtern im Theater ſollte 
wirklich Verkehr mit mir wünſchen? 
Nun, offen geſtanden! Auch Sie haben 
mir gefallen. Ich bitte Sie, mich mor⸗ 
gen Vormittag um elf Uhr an der 
Hauptpoſt zu erwarten. Erkennungs⸗ 
zeichen: Veilchenbouquet.“ 

„Das wäre ſchon eher möglich,“ be— 
merkte Karl. „Ich werde mich morgen 
Vormittag rechtzeitig einfinden.“ 

3), Eine energiſche Männerhand— 
ſchrift: 

„Mein Herr, wie können Sie ſich 
unterſtehen, Ihre Tändeleien mit mei— 
ner Frau ſo weit zu treiben, daß Sie 
ihr in Inſeraten nachſtellen? Glauben 
Sie, ich habe es geſtern Abend nicht be— 
merkt, als Sie mit ihr liebäugelten? 
Kommen Sie mir nicht unter die 
Augen, ſonſt werde ich Ihnen mores 
lehren! Sie alter Plattkopf, Sie. Laſ⸗ 
ſen Sie ſich erſt einmal die Haare wie— 
der wachſen, 
frauen nachſtellen.“ 

„Unverſchämter Menſch!“ ruft Karl, 
„ich und Platte.“ 

„Siehſt Du, ſo kann es Dir eventuell 
gehen“, lächelte ich ſchadenfroh, „die iſt 
es doch nicht?“ 

„Gott bewahre“. 

4.) Endlich der letzte Brief: eine fei⸗ 
ne, zierliche Handſchrift: 

„Unter höflicher Bezugnahme auf 
Ihr Inſerat bitte ich Sie um Ihren 
Beſuch morgen Mittag elf Uhr. Fa— 
brikbeſitzer Schleicher, Reuterſtraße J.“ 

Recht kurz und angenehm. „Alfo 
zwei und vier wurden zur „näheren 
Berüdfichtigung” bei Seite geleat. 

„Du Fannft mir einen Gefallen 
Tpriht Karl, „ich muß zum 
Stelldihein an die Hauptpoft, Du gehjft 
inzwifchen in die Reuterftraße, erfun- 
bigft Dich, wie dieDame ausfieht, beim 
Hausmeifter — für drei Mark thut er 
es ſchon — und kommſt dann ſchleu⸗ 
nigſt zur Poſt. Wenn es die eine nicht 
iſt, iſt es gewiß die andere, ich bin deſ⸗ 
ſen ganz ſicher, ich lade Dich auch zur 
Hochzeit ein.” 


Das paßte mir nun nicht recht, zum 
au gie. Mes ul mar 
9 Freun fd aft? hi 


ehe Sie ehrbaren Ehe⸗ 


Am anderen Morgen dreiviertelelf 
Uhr machte ich mich auf den Weg. — 
Nobles Haus — mein Freund hatte 
entſchieden Glück. 

Ich klingelte beim Hausmeiſter. 
Nichts rührt ſich. Ich klingele wieder⸗ 
holt. Ohne Erfolg. Was thun? Die 
Neugierde drängt mich, das Thürſchild 
in der erften Etage einer genauen Be— 
trachtung zu unterziehen. ch gehe allo 
hinauf, und da ich etmas furzfichtig 
bin — e8 war nebenbei gejagt eine 
Ichauderhafte Finfterniß auf der Trep- 
pe — gehe ich ganz nahe heran, muß 
aber dabei an die Klingel gelommen 
fein. Kurzum: e3 gab eimen jchrillen 
Klang. ch zittere am ganzen Körper, 
ausreißen fann ich do nidt. Was 
thun? ... Da öffnet ſich auch ſchon die 

üre: 

„Is, ih... Sie verzeihen“ . . ftam= 
mele ih... „ift der Herr... ift jemand 
zu fprechen?“ 

„Wenn Sie bitte näher treten mol- 
len“, entgegnete verwundert da3Dienft- 
mädchen. 

Im Wartefalon fchlägt mir das 
Herz laut. — Wa3 foll ih anfangen? 
€3 bleibt mir nicht3 anderes übrig, als 


‚die Rolle des Freundes zu fpielen, 


gleichviel, wie die Sache endet. 
‚ Sogleih öffnet fi die Thüre, und 
eine junge Dame tritt herein. 

„Alle Wetter, ein reizender Käfer, 
a ift ja unerhört,“ dente ich im Stil- 
en. 

„Sie verzeihen, mein Herr, mollen 
Sie nicht Bitte Pla nehmen?“ 

„Ach, jehr gütig, gnädigestgräulein.” 

„Papa ift nur bejchäftigt, er wird 
fofort erfcheinen.“ 

„Sie entfchuldigen, verehrtes Fräus 
lein, ach, wir erhielten $hren Brief.“ 

„Ganz recht, da wird Papa am be= 
ften bejprechen können,“ entgegnet fie 
verlegen. 

Die Sache ift heiter, denke ich, aljo 
fo weit ift die Kleine jehon . . . fieht 
übrigens gar nicht fo aus. 

Gleich darauf tritt Papa herein. 

„Seien Sie mir herzlih millfoms 
nıen, junger freund,“ begrüßt er mich 
jovialen Tones. 

„sa, Sie verzeihen”, entgegne ich, 
„ich komme wegen des Briefes, wegen 
der Annonce.“ 

„Ganz recht, ganz recht; es freut 
mich, Sie perſönlich kennen zu lernen, 
Sie haben einen ſehr guten Eindruck 
auf mich gemacht.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft für mich,” ers 
widerte ich verwirrt. 

„Keine Urſache, übrigens meine 
Tochter, die doch auch mitzureden hat, 
iſt ganz derſelben Meinung, ja, ja.“ 

„Aber Papa“, und tiefes Erröthen 
folgt dieſen Worten. 

„Nun ja, ſehen Sie junger Freund, 
ich werde alt und muß die Hauptarbeit 
auf junge Schultern übertragen.“ 

„Ganz recht,“ bemerkte ich verwirrt 
— mir wird ganz heiß. 

„Die Erkundigungen, welche ich über 
Sie eingezogen habe, lauten recht gün= 
ftig, und bdiefe veranlaßten mich aud, 
Ihr Inſerat zu beantworten, ... übri- 
gen? meine fleine Gejchäftsführerin 
hat e3 gethan.“ 

„Verzeihen Sie, werther Herr, die 
Sade muß ja aufgeklärt werben, ih 
kin nicht der, den Sie denfen, vor ich 
zu haben, da3 ift mein Freund.“ 

Das Staunen war nun auf Seite 
von Vater und Tochter. 

„a, junger Mann, wie fommen Sie 
denn hierher?“ 

„Mein Yreund ift leider verhindert, 
e3 liegen noch verjchiedene Offerten 
bor, er mußte nicht, welches die richtige 
ift, und Hat jet ein anderes Rendez- 
vous.“ 

„Rendezvous! ich verſtehe nicht, Sie 
ſcherzen wohl. Und dabei ſo guteZeug⸗ 
niſſe!“ 

Mein Herr, das hätte ich von Ih— 
nen nicht erwartet, mich ſo zu kompro⸗ 
mittiren,“ und ſchluchzend eilte das 
Töchterchen zur Stube hinaus. 

Die Sache war bald aufgeklärt. Der 
Brief hatte mit unſerem Inſerat gar 
nichts zu thun. Der Herr wollte einen 
Geſchäftsführer engagieren, und bei 
der Aufſchrift hatte das Töchterchen 
verſehentlich 23 ſtatt 32 geſchrieben. 

An mir war es nun, mich geſchickt 
aus der Affäre zu ziehen, und dies that 
ih am leichteften, indem ich der Einla- 
dung des jovialen altenHerrn zu einem 
Slafe Wein folgte, gleihfam, um die 
Angjt berunterzufpülen, wie er jeherz- 
haft äußerte. Klein Elschen fam mit 
vermweinten Augen aud) bald mieber 
herein, und lachte fchließlich Herzlich 
mit über die tolle Verwechslung. Hier- 
bei merkte ich, daß fie reizend lachen 
fonnte, an ihr war überhaupt alles rei- 
zend, und ba fie, mie fie jegt behauptete, 
mich auch „Jchredlich reizend“ fand, ha= 
be ich fie al liebes, herziges Frauchen 
beimgeführt. Wer e3 nicht glaubt, mö— 
ae fie jelbft fragen. 

Doch da hätte ich bald meinentyreund 
vergefien. — Als ich mi) jo um ein 
Uhr herum von meinem zufünftigen 
Frauden und Schmwiegerpapa berab- 
(chiebele, ging ich an bie Hauptpoft. 


Niemand war zu jehen. Zu Haufe jah 


mein Freund ganz gefnicdt auf demſKa⸗ 
— haſt Du Deinen Stern nicht 
getroffen?“ 

————— 
auf Did gemacht?“ 


F 


FE. 3 


„Breißen” — Simmeinib- 


Kerl fiten jah. — Da war ich doch bef- 
fer meggelommen. 

Mein Freund, welcher jet auch glüd- 
lich verheirathet ift, behauptet übrigens, 
allein das große 2oo3 gezogen zu ha= 
ben. Er hat fich alfo getröftet, und 
ba3 ift ja die Hauptfache. 


Der Dichter. 


Moderne Fabel von Eugen JZfjolant. 


Egon Richter hatte fein Leben lang 
gehungert und gedarbt, denn er mar 
ein Dichter. 

AL3 er feine erften Lieder gefungen 
hatte, fandte er fie einem ber berühm- 
teiten Poeten de3 Landes, und biefer 
Tchrieb ihm zurüd: „Fahren Sie nur fo 
fort, junger Freund! Gie haben ent- 
[hieden Talent! Und wenn auch der 
Meg zur Höhe der Kunit fteil ift, ein= 
mal merben fich Ihre Poefien jchon 
Bahn bredien!“ Einen zmeiten Brief 
aber ließ er unbeantmwortet. 

Und Egon Richter war fortgefahren 
auf dem Wege, den ihn fein Genius 
hatte einfchlagen kafjen. Er fang feine 
Lieder auß frifcher, quellender Dich- 
terbruft und darbte und hungerte 
dabei. 

Und wieder faßte er fich das Herz, 
feine Dichtungen einem berühmten 
Poeten vorzulegen. Diesmal machte er 
fich felbft auf zu demfelben, flopfte bes 
Tcheibentlih an die Thüre des großen 
Mannes und bat um Einlaf. Zwar 
wollte man ihn erjt nicht eintreten laf= 
fen, da er weder geladen, noch ein Geld- 
briefträger war, endlich aber durfte er 
bo dem berühmten Poeten vor bie 
Augen fommen und ihm feine Gedichte 
borlegen. Und der große Mann las 
die Gedichte von Egon Richter und 
fagte dann: „Sehr gut! Sehr gut, jun= 
ger Freund! Ich glaube, Sie merben 
Shr Ziel erreichen!“ 

Dann behielt er den jungen Dichter- 
Kollegen zum Kaffee da, der in Kleinen 
vergoldeten Xäßchen gereicht murbe. 
Und mährenddem Egon Richter ein 
kleines Täüßchen langſam Teerte, gab 
ihm der große Mann gar weiſe Lehren. 

„Vor allem,“ ſo ſagte er, „junger 
Freund, behaltet das Eine im Auge: 
wer viel erreichen will im Leben, muß 
wenig Bedürfniſſe haben! Wenig Be— 
dürfniſſe, das iſt die Hauptſache!“ 

Und als der große Mann dem 
jungen Dichter-Kollegen die Hand zum 
Abſchied reichte, rief er ihm an der 
Thüre des Zimmers noch einmal zu: 
„Wenig Bedürfniſſe!“ 

Der junge Dichter ließ ſich im Vor— 
ſaal vom Diener den leichten Paletot 
anhelfen, ſchritt die teppichbelegten 
Marmortreppen hinab und murmelte 
knurrenden Magens vor ſich hin: „We— 
nig Bedürfniſſe, das iſt die Haupt— 
ſache. Ich glaube, ich habe Talent zum 
berühmten Dichter!“ Als Egon Richter 
den berühmten Dichter noch einmal be— 
ſuchen wollte, war dieſer leider durch 
dringende Geſchäfte abgehalten, ihn zu 
empfangen. 

Endlich wagte ſich Egon Richter mit 
feinenDichtungen an dieDeffentlichkeit. 
Er fandte feine Gedichte an Tagezgei- 
tungen und Wochenjchriften. Bon eini= 
gen erhielt er niemal3 eine Antwort, 
bon anderen erhielt er die Gedichte zu= 
rüd, mit der Bemerkung, daß die be= 
treffenden Redaktionen mit Igrifchen 
Erzeugniffen fo überfluthet würden, 
daß fie nun um Einhalt der Abfendun> 
gen bitten müßten. Ein®Blatt zeigte fi) 
bereit, ein Gedicht Egon Richter zum 
Abdrud zu bringen, wenn er fich als 
Yahresabonnent des Blattes legitimi= 
ren kenne. 

Endlich aber brudte ein Blatt ein 
Gedicht ab, zwar aus Verfehen, ohne 
Namen des Dichter, dafür aber mit 
recht vielen Drudfehlern, die das Ge- 
dicht völlig unverftändlih machten. 
Sleihmohl hatte Egon Richter die 
Freude, daß das Gedicht von zahlrei- 
hen anderen Zeitungen ohne den Na= 
men des Dichter, aber dafür mit den 
fämmtlichen Drudfehlern, die das Ges 
dicht unverftändlih machten, nacdhges 
drudt wurde. 

Treilich befam derDichter nicht einen 
Pfennig für feine Arbeit, und fo 
darbte und hungerte er weiter, und er 
hätte ja gerne noch viel ärgere Noth 
ausgeftanden, wenn er nur das Glüd 
hätte genießen können, feine Gedichte in 
einem Bändchen gedrudt erfchienen zu 
fehen. Aber an die Erfüllung biejes 
Wunfches, von dem er in feinen fühn- 
ften Träumen zuweilen träumte, mar 
gar nicht zu denken; denn daß irgend 
ein Verleger umfonft, ohne Erftattung 
der Drudkoften, feine Gedichte erfchei- 
nen laffen mwürbe, daß war gerade fo 
unmödalich, wie daß wgon Richter das 
große Loos gewinnen fünnte, denn er 
ar ja viel zu arm, um in der Lotterie 
zu fpielen. 

a, die Not ftieg bei ihm immer hö- 
ber und höher; alle Hilfäquellen waren 
erfchöpft, feine Gedichte brachten ihm 
feinen Pfennig Geld ein. Er mußte 
alfo auf andere Weife jehen, etwas zu 
verdienen. 

Da Egon Richter mancherlei gelernt 
hatte, boter fich ald Lehrer: an. Als 
man ihn aber fragte, wa er biäher ge- 
trieben, und Egon Richter da jagen 
mußte, er habe bisher nur Gedichte ge- 
macht, lächelte man über ben „Lyriker“, 
zudte die Achleln und wies ihn ab. 
Dann melbete er fich bei ber Zeitum 
i Gedicht abgebrudt hatte, un 


a 


ftellte man ihn verfuchömweife an, undeg: 
der Bedingung, daß er außer Fell 
dichten niemal3 mehr dichte. Aber Thom 
am Tage darauf jchidte man ihn wies 
ber fort. Er Hatte einen Bericht üben 7 
einen Vortrag machen jollen, dem ee = 
gar nicht beigewohnt hatte. Und ala” 
Egon Richter eingeftand, dies nicht zu ” 
bermögen, murbe ber Zeitungsinhaben 7 
ganz blaß vor Muth und fagte: „Wie, = 
Shr nennt Euch einen Dichter, un = 
habt nicht einmal fo viel Phantafie, © 
einen Bericht aus den Fingern zu fau« 
gen? Macht, daß hr fortlommi!" =® 

Auh ein Buchhändler nahm ik? 
probeweife in fein Gefhäft, um ihm 2 
ebenfalls nad} zwei Tagen jchon 5 
bon zujagen, alö er ihn baber ertappie, 
wie Eaon, anftatt in die Straggen ei 


TE 


ein« 
zutragen, einGedicht, das er foeben ber- _ 
faßt hatte, nieberfchrieb. Und Egom ? 
Richter verfuchte alles mögliche; eim 
Handwerk hatte er nicht gelernt, un = 
um zu einem Schuhmacher ober einend = 
anderen Handwerker in bie Lehre zu = 
gehen, war er zu alt. B 
Er fonnte ja nur dichten und hun«” 
gern. — 
Tagelang lief er hungernd und frie⸗ 
rend durch die Straßen. Da fiel ſein 
Blid auf einen Zettel, der am Fenften ° 
bes „Gajthaufes zur goldenen Traube © 
angebeftet mar und auf. welchem 
Worte fanden: „Hier wirdrein Kellners 
burfche verlangt!“ a 
Den Boften würbe er vielleicht aus "© 
füllen tönnen, fo Dachte fih Egon Rich+ ° 
ter, und meldete fi} in dem „Gafthaug = 
= goldenen Traube.“ = 
a er nun aber, gewibigt burdh feing > 
bisherigen Erlebniffe, — Fer 4 
er bisher nırr Dichter gemefen, jo nahm * 
man ihn in den Dienft. E. 
‚Yreilih, feine Thätigkeit fagte ihm) 
nicht fonderlih zu; er mußte Stiefel ” 
pugen, Gefchirr wafchen, Gläfer fpüs © 
[en und den Kellnern an die Hand ge» . 
hen. Und die Stiefel waren oftmalg 
nicht blanf genug gepußt, die Zellen ı 
und Gläfer zerbrachen ihm unter dem 
Händen, und von den Speifen und Ges 
tränfen, die er den Gäften zuteug, lie 
er gar oftmal3 mandes iülberfchüütten. 
Er jah wohl ein, er mochte fi) nik = 
fonderlih für feinen Poften eignen, 
denn er machte gar vielerlei nicht, wie 
er’3 follte, obwohl er glaubte doch das 
Befte, was er fonnte, zu leiften. Und 
jo hatte er denn mancherlei von feinen 
Borgejehten, den Kellnern bes Gaſt⸗ 
haufes, auszuftehen, die ihn mit Ohre = 
feigen und Rippenftößen traftirten, © 
ihn, wenn er einmal baftand und = 
träumte, einen Faulenzer nannten und . 
an den Ohren zur Gtelle fehleppten., 
des —* aber Nr les” 
mit mahrem Helbenmuth; nur mand- 
mal ftand er in der Ede und lieh fih 
bon feinen Träumen in glüdfeligere * 
Gefilde tragen. Und bied war au ben 
Fall, mie ein Gaft jenes Gafthaufes 
den Kellnerburfchen einmal dabei era = 
tappte, wie er eines feiner Gedichte bon 
ſich a — — E 
„Ei, jag’ einmal, Junge“, er 
zu dem Kellnerburfchen, — 
Du die ſchönen Verſe?“ ——— 
„Die ſind von mir!“ —3 
„Die haſt Du ſelbſt gemacht? Wie 7 
Herr Ober“ — ſich an ven Kellner mens 
dend — „hr Burfche bichtet?"— ‚Da 
ift fchon möglich! Vernünftiges hat dew 
doch nicht im Kopf!“ fagte der Kellner, 
Der Gaft aber ließ fi bon Eaom 
Richter einige feiner Gedichte bringen 
unb veröffentlichte diefelben als „Ges 
dichte de3 Kellnerburfchen im „Gafls 
haus zur goldenen Traube“ in einem 
Zeitung, aus der fie ala „fenjationelle 
Iitterarifche Novität“ durch bie ganze 
Preffe wanderten. Und dieBerleger Hier 
fen bem dichtenden Kellnerburfchen ba 
Haus ein; einem berfelben über: 
Egon für ein hohes Honorar feine 
dichte, bie nun bald darauf in einend 
zierlihen Goldfchnittbande erfchienem 
und den Dichter in fürzefter Frift zu = 
einem berühmten Mann madien. = 
Und die Kritifer rühmten nicht nuy 
die urfprüngliche dichterifche Kraft feis 
ner Poefien, fondern auch) die reidem 
mwilfenfchaftlihen Kenntniffe, die Egon” 
Richter in ihnen offenbarte, und m 
bot ihm eine gut bezahlte Gtellung ala? 
Litteraturlehrer an einer Alademiz ans” 
ja, er hätte nur zuzugreifen brauden, > 
um Rebatieur bei den berborragenie 
ften Blättern zu werben. 
Egon Richter aber blieb Kellner? 
burfhe im „Gafthaus zur enen 
Traube“, nicht weil die Obrfeigen, bie 
er bon den Kellnern erhielt, ihm fo 
derlih behagten, fondern meil 
münfchte, daß die Lieber, Die er 
feinem Innern trug, in die Def 
feit gelangten, und das, fo fii 
fönne nicht gefchehen, wenn ı 
Kellnerburfche bliebe. Aber fon 
Hahresfrift machte er mit beminhaben 
deö „Sajthaufes zur goldenen Trauber” 
einen Kontratt, nach wel er zeitles 
ben3 Kellnerburfche dort bleiben ı 
ohne jeden Lohn — feine Gebihibände 
ernährten ihn bortreffli — aber ba 
für bedang er ſich aus, daß die 
ihn fürberhin nicht mehr sahen 
burften. Dies, minte er, fhide fd 
für die Dauer nicht für einen 
ten Mann. Sellnerbu be 
Egon Richter um jeden 


8 





—* 
Rebe Bari fofort. Seine Stirn 


& ziwifchen den beiden ® 


&3 war, als juche fie Schuß bei ihm, 
je ihm entgegenrief: 


ing Arnulf! — ih bin fo er- 


3* 


ſghloaen — Prinz Arnulf iſt da — 


hen — er ſaß dort —“ 


heute 


bon Wulfhild Andeutungen über EI- 


Fine 
’ 


F üfterte fih. Er hatte erft 
fens hä 


liches Erlebniß mit ihm be= 
und das hatte den letzten Reſt 


© erziwungener Sympathie für den fürft- 
> Tien Freier feiner Schwefter in Zorn 
und tiefe Abneigung verwandelt. 
= it tiefem Mitgefühl fahte er EI- 
27 fens zilternde Hand und ftreichelte fie 
— an J 
J — Sie und warten Sie auf 
mn Kahn. Ich will nur ſchnell ein 


— Rott mit dem Prinzen reden. 


Und 


= 1 bringe Ahnen Ihre Blumen.” 


Elfe ging langjam nad dem Kahn 
zurüd. Der Unblid des Prinzen hatte 
alle Bitterfeit, alle Verzweiflung ihres 
GSefhhides in ihr aufgemühlt. Am 
Gaume bed Waldes, in der 


Br. Bde fant fie auf einem Stein wie ge- 


Sr 


N 
J 


— 
vo 
— 
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— 
— 
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n zufammen. Ihre jtarren Aus 
gen hatten feine Thränen, und ihre ge= 
zungenen Hände hingen fchlaff über 
- Den Knieen. 
Noderich ſtand unterdeſſen Prinz 
Arnulf im Walde gegenüber. 
Soeben höre ich, daß Hoheit anwe⸗ 
ſend ſind,“ begrüßte er ihn mit kalter 
Förmlichleit, und Arnulf ſah auf den 
erſten Blick, daß ihm heute von dieſem 
Mann nichts Gutes kommen würde. 
Aeh — äh — Baron werden viel⸗ 
leicht nicht allzu überraſcht ſein — mich 
hier — üh — in der Nähe des Wald— 
hofs ie 
„Dennoch muß ich Hoheit jehr um 
Verzeihung bitten, Sie ungaftlicher 
Weiſe nicht einladen zu fünnen, unjer 
Haus zu betreten. E3 war meine Ab- 
ficht, Hoheit morgen in der Stabt auf- 
zujuchen, um mich eines — eine — et= 
was peinlichen Auftrags zu entledigen. 
Befehlen Hoheit, daß ich jekt ſpreche 
oder joll ich morgen meinelufmartung 
machen?” 
„Beiter Baron, warum jo fürmlich? 
Dachte doch, wir ftänden auf einem 


u — 

—— Hoheit werden unſere Be⸗ 
iehungen bald in einem anderen Lichte 
eben,“ ermwiberte Noberih, einen 
Shhritt zurüdtretend, ald der Prinz 
ihm freundfhaftlich nahen wollte, um 
feinen Arm zu faflen. 

„Was gibt’3 denn ums Himmels 
willen? So reden Sie doch — Sie je- 
ben ja nad einer fürchterlichen Hiob3- 
poft aus,“ rief der Prinz, ungeduldig 
werben. 

„Meine Schweiter hat mich beauf> 
ktagt, Hoheit Ring und Wort zurüd- 
zugeben mit ber Bitte, jede Beziehun- 


gen zu ihr ala gelöft zu betrachten. 
= Mein Bater hat durch einen anonymen 
z Wrief von der Sache erfahren, e8 hat 


ER. 
ER 


- unüberbrüdbar ift. 


# * Fich nehmen, fein Leben zu gefährden.“ 
E Dip | 


— 
J 


na, ja, 


zu einer Auseinanberfegung geführt 


5 "Und meine Schweitet, mußte einfehen, 


daß die Kluft, die ein Glied unferer 
Familie von dem Herzogshaufe trennt, 
Die Sache geht 
meinem Vater and Leben, und meine 
Schweſter kann und will e3 nicht auf 


Der Prinz ftand, ala hätte ber 
bor ihm eingejchlagen. 
‚ „Berbammt! — ein anonymer Brief 
! fagen Sie? Wo fommt denn der her?“ 
Roderich zudte die Achfeln. 
„Darüber haben wir ung noch) gare 
nicht den Kopf zerbrochen.‘\ 
die Wahl mirb einem 


— ſchwer — da gibt es genug, die dazu 


im Stande ſind —“ murmelte der 


= Beinz, auf den Waldboden ftarrend. 


„Batal, jehr fatal! Bebauere furcht- 


= "bar, daß Baronek Unannehmlichkeiten 
= Hatten. Ach weik ja — Yhr alter Herr 
= At rabiat, läßt ſchwer mit ſich reden — 
© Mmürbe mir mit dem meinen wohl eben= 


fo gehen. Für den Augenblid muß 
man wohl nachgeben — jonjt wird die 


Sache ganz verfahren — muß abmar- 
= #en, biö der erfte Sturm vorüber ift — 
"dann läßt fi) weiter jehen. Scheuß⸗ 
E. es ram — — einfach ſcheußlich —“ 
Er MRoberidy jchivieg einen Augenblid 
and fah ben Prinzen feft an, der eine 


e niebergeichlagene Miene zeigte. Er 


Halle Wulfhild’3 Ring in der Hand, 
= Hehe ihn zmwifchen den Fingern, und 


R 
x 


Br 


Egli) einem Eleinen Jungen, der heulen 
"_Moberich hätte vielleicht Mitleid mit 


E ent wenn nicht Elfens 
Ei 8, entſetztes Geficht vor jei- 


n geivefen wäre, mit dem fie 
Juchend, entgegenflog. 
ann hatte ihr Leben zer: 

och ein halber Knabe, hatte 


"er fie feinen zügellofen Ausfhweifuns 


in wollen! 
‚war jebes Mitleid vermwirkt! 
feine Strafe voll und ganz 


ich Hoheit einen Rath ges 


Bitte, Bitte! Ahr Nath wird mir 


jül jeber Zeit [hägensiwerth fein, befter 


„So geben Hoheit jeden Gedanten 
meine Sähwefter ein für alle Mal 
Arnulf fah ihn verbugt an, 
machte ein etwas einfältiges Geficht, 
il er nicht vecht mußte, maß er dazu 


d Ienne Wulfhild beffer als ” ir- 
emand,“ fuhr Roberich unerbitt« 
it einer graufamen Genugthuung 
wenn der Weg zum 
kaualtar mit Eurer Hoheit für fie 
‚Mofen beitreut täre, mwirbe fie nie 
e werben. Sie täufchte fi) über 

ft, als fie jene 


— 


* 
ner neuen 
it a 2 
— 


[am ihre Wünfche 


B loderte au 
Keiny Mraulf Beqmang fi; Dtn feine 
rinz Aruulf bezima ; denn 
Leidenſchaft für — gab ihn in 
die Gewalt des Bruders. 

Ich möchte mein Urtheil von Ihrer 
Schweſter ſelbſt hören — ich denke, 
eine letzte Unterredung iſt das Wenig⸗ 
ſte, was ich verlangen kann, nach dem, 
was zwiſchen. uns geweſen,“ ſagte er 
mit dringender Bitte. 


„Wulfhild hat es entſchieden abge⸗ 


lehnt, Hoheit perſönlich zu ſprechen.“ 

„Ich beſtehe darauf — und wenn ich 
den Waldhof ſtürmen ſollte!“ rief der 
Prinz außer ſich. 

„But, ich werde meine Schweſter be⸗ 
nachrichtigen. Hoheit werben geitatten, 
daß ich zuerjt Frau Normann hinüber- 
bringe. An zehn Minuten bin ich zu= 
rüd und bringe Nachricht.“ 

Elfe jaß martend im Kahn, ald Ro- 
derich fam. Sie hatte das Gefidht ab- 
gewandt und fprach fein Wort. 2 

Auch Noderich [ehmieg mit einer fin- 
fteren Wolfe auf der Stirn, und laut- 
Io3 glitt der Nachen zurüd unter den 
Hängeweiden, aus deren Schatten bie 
Abendpbämmerung ftieg und leife ihre 
geheimnißvollen Schleier über ben Wei- 


Heinen | ber 3 


t 300. 
„Entfehuldigen Sie mich einen Au- 
genblid, ich muß meine Schmwefter fpre= 
hen,“ jagte Roderich beim Landen und 
ging fchnell dem Haufe zu, nachdem er 
den Kahn angelegt. 
Elfe folgte ihm auf einem anderen 
Mege und 30q fich in ihr Zimmer zu 
rüd. Sie wußte, daß etmas Entfchei- 
dendes gefcheben follte, und mollte dem 
Prinzen aus dem Wege gehen. 


35. Capitel. 


Nach einigem Sträuben und Ueber: 
legen willigte Wulfhilb ein, den Prin— 
zen zu fprechen. NRoberich redete ihr 
zu, denn er glaubte, nur fie jelbjt könne 
ihn überzeugen, daß für ihn nichts 
mehr zu hoffen jei. 

Er ruderte nach dem Walde zurüd 
und brachte Bring Arnulf nad) der Yn- 
fel, wo Wulfhild ihn edivartete. Dort 
ließ er die Beiden allein. 

Der Prinz mar bleich und zitterte, 
al3 er Wulfhild nahte. 

„Ich nehme den Ring nicht zurüd,” 
war fein erftes Wort. „Dein Bruder 
behauptete zwar, Du habeft mich Jatt, 
und Deine Liebe fei bei der erften Pro- 
be nicht ftichhaltig geblieben, aber ich 
traue dem Herrn Baron nicht recht. 
Ebersroda ſteht zwiſchen mir und 
ihm!“ 
Wulfhild ſtand hochaufgerichtet, und 
ihr weißes Geficht fah in der Dämme- 
rung faft weißer au als ihr Kleid. 
Arnulf wollte fie ftürmifch in feine 
Arme ziehen, aber fie mies ihn mit ei- 
ner Bewegung zurüd. 

„Mein Bruder hat die Wahrbeit ge- 
fagt. Xch würde vielleicht meinen Wan- 
felmuth mie eine Schuld empfinden, 
wenn Du überhaupt noch eintecht hät- 
teft auf Frauenliebe und Treue. € 
jteht noch mehr zmwifchen ung al3@ber3- 
roda und der Familienhaß. Ein Weib 
fteht zwifchen uns, daß Du zu Grunde 
gerichtet haft, und meil e3 zufällig 
meine Freundin und mir lieb mie eine 
Schmeiter ift, fann ich. e3 Dir nicht ver- 
zeihen.“ 

Prinz Arnulf ſtand betroffen, er 
ahnte die volle Wahrheit. 

„Hat mich die kleine Bankiersftau 
angeſchwärzt! Um Gottes willen, 
Wulfhild, fol’ einen Dummenjun- 
aenjtreich, in einer jchmachen Stunde 
verübt, mwirft Du doch nicht tragifch 
nehmen? Du, mit Deinen großberzi- 
gen, borurtheilöfteien Anfchauungen!“ 

„Das war fein dummer Streich, e8 
mar eine Schlechtigteit! ch könnte 
alles verzeihen, nur feine Niebrigteit! 
Ein bewußter Betrug ift effvas To Ge⸗ 
meined, Häßliches — ich fann den led 
nicht ertragen auf der Ehre ed Man- 
nes, dem ich mich mit Leib und Seele 
anvertrauen fol!“ 

„Aber, ich habe fie ja gar nicht zu 
Grunde gerichtet! Was hat es ihr denn 
geichabet? Ich alaube, Deine Freun- 
din hat jehr übertrieben, um Dir Die 
Sade in möglichft romantifchem Licht 
darzuftellen! Ober, fie ift neivifch auf 
uns und will und audeinanderbringen. 
Mit ihrem alten Bankier wird je mohl 
nicht viel Freude haben! ekt weiß ich 
aud, mober der anonyme Brief 
ftammt!” rief der Prinz mit ausbre- 


\henber Heftigleit, denn jeine Nerven. 


agen auf der Folter. 

„Bitte Frau Normann nicht zu bver- 
däachtigen, ich nehme das als berföntiche 
Beleidigung,“ erwiderte Wulfhild ru- 
big. „Sie fteht hoch über Deinen An— 
oriffen, jo hoc, daß Du fie überhaupt 
nicht verjtehen fannft. Ich werde mir 
auch nicht die Mühe geben, Dich über 
ihr Gefchid aufzuflären, denn e3 än- 
dert nichtö mehr an ber Sad. 
Tage Dir nur das eine, daß fie leben3- 
länglih an ben folgen biejes Toge- 
nannten Dummenjungenftreihes zu 
tragen hat, daß drei ſcheinbar ehren⸗ 
werte Männer ihre Unerfahrenheit 
und ihr Vertrauen mißbraudten, um 
fie in eine Falle zu loden.“ 

„Sei nicht jo hart gegen mich,” fleh- 
te der Prinz, dem bie Angſt in bie 
Kehle ftieg, ala er jah, mie ernft «3 
Mulfhild meinte. „IH Habe Dir oft 
gejagt, daß ich mein früberes Leben 
als unmwürbig erkannte, und daß Du 
einen ganz anderen Merfchen aus mir 

macht haft. Glaube mir bo, mein 

jeb, mein einziges Lieb! E3 liegt al- 
Ye8 in Deiner Hand — Du fannft ei- 
nen Heiligen au8 mir madıen, wenn 
Du milljt!” 2:4 

Er hatte ihre Hand Yefaßt und zog 
fie bemütbig flehend an feine Lippen. 
Die Leidenichaft tochte in feinem Blute 
und brannte in feinen blauen —* 
Es war die erbliche Leidenſchaft einer 
decadenten Raſſe, die feinen Zügel 


tennt und verträgt, die fidh emiebrigt, 
* ——— iS 


ſich bald, überſättigt vom 
wendet 


Genuß zu ei⸗ 


Hrinzen gemacht, 
Died‘ Uufion war jet berflogen, 
mar entnüchtert und fah ihn in ſeine 
wirklichen Geftalt. 9,5 

„Sb till zwar feinen Heiligen aus 
Dir machen, Arnulf; aber e3 follte mich 
freuen, wenn mein Einfluß jo weit ge- 
reicht hätte, daß Du ein ehrenhafter 
Mann mirf. Meine Freundicaft 
werde ich Dir nie entziehen, aber lieben 
und Keirathen kann ih Di nicht. 
Liebe läßt fich nicht zwingen. Und we- 
gen der außgebrochenen Yamilienkrifis 
ift es wohl befler, wir jagen uns für 
einige Zeit Lebemohl und meiden und.“ 

Daß Eang ſo hoffnungslos niich- 
tern, fo entjeglich fühl und goubernan- 
tenhaft, daß dem Prinzen die Wuth zu 
Kopf ftieg. E83 war zu viel. 

hm bier mit Moralprebigten und 
falter Vernunft zu iommen, in biefer 
monnigen, grünen Einfamteit mit ih- 
ren verhüllenden Dämmerungsfchlei- 
ern — in Diefer zur Liebe urid Liebes- 
Iuft geichentten Stunde, mit den füßen 
Brautliedern der Nactigallen! 

Rajend vor Zorn jchleuderte er den 
Ring von fih — egal wohin — er flog 
ins Wafler — mit verzerrien Zügen 
und geballten Fäuften jtampfte er mit 
den Füßen und ftürzte mit einem Flu- 
che nach dem Kahn. Wenige Ruder: 
fchläge brachten ihn nach dem Walde, 
Am Ufer ftand er no ein Mal ftill, 
wandte fih und rief mit gellendem La- 

* 


„Habe die Ehre, Baroneß — bitte 
mich auch der gnädigen Frau, Ihrer 
ſchweſterlichen Freundin, beſtens zu 
empfehlen!“ 

Und einen Gaſſenhauer ſchrill in 
den ſchlafenden Wald hineinpfeifend, 
verſchwand er im Geſträuch. 

Wulfhild war erſchrocken. Sie ſtarrte 
ihm lange nach, als hätte ſie ein wildes 
Thier geſehen. Dann ging ſie lang— 
ſam, mit geſenktem Kopfe, ihren Bru— 
der zu ſprechen. 

Roderich fam ihr im Garten entge- 
gen, er mar während der Unterrebung 


dort auf und abgegangen, um in Hör= | 


meite der nfel zu bleiben, denn er 


mollte zu biefer Stunde feine Schwe- 
fter nicht allein mit dem Prinzen laj= 


jen, dem er nicht mehr über den Weg 


traute, 
„&3 ift aus,” fagte Wulfhild, noch 


bleich vor innerer Erregung, aber voll 
„Ih glaube, er hat | 


fommen rubig. 
für immer genug von mir. ch habe 
ihn noch nie in joldem Zorn gefehen. 
Er bat mir den Ring beinahe an den 
Kopf geworfen und fich in einer Weile 
empfohlen, mie fie bei Hofe fonjt nicht 
Sitte if. E8 gibt Augenblide, mo 
felbit die jtrengfte Drefiur niit vor⸗ 
hält und immer ber wahre Menjch zu 
Tage fommt.” 

„Bott fei Dank, daß das erlebigt 
ift,“ feufzte Roderich erleichtert. „Aber 
imo ift Elfe? Ich habe fie feither nicht 

n u 


geiehen. BERUF 

„ch glaube, fie ift unten im Wohn- 
zimmer. Geh’ und hole fie, ich habe 
noch mit dem Abenbbrod au thun. ch 
war gerade im Begriff, unferen Mai 
tranf zu brauen, al Du mich abriefft. 
Es ift unterbeffen fpät gemorben.“ 

Elfe lag in einem ber großen, tiefen 
Seffel in dem halbduntien Wohnzim- 
mer am offenen yenfter, das die brei- 
ten Aefte des alten Nußbaumes be= 
fchatteten. Sie mar fo gramberfunten 
und der Gegenwart entrüdt, daß fie 
Roderich nicht bemerkte, der zugernd 
unter der Portiere, auf ber Thür 
chmelle ftehen blieb, von ihrem Anblid 
gefeflelt. 

Mitleid und Reue wallten heiß in 
ihm auf. 

Thor, wahnfinniger Thor, der er ge- 
weſen, ſich das Jüßefte Glüd ftehlen zu 
laſſen! 

Er ging leiſe über den Teppich zu 
ihr und beugte ſich beſorgt zu ihr nie⸗ 
der. Elfe erſchrak ſichtlich und eine 
heiße Seelenangſt ſtieg ihr in die Au— 
gen. Sie blieb unter ſeinem Blick wie 
gebannt. 

„Habe ich Sie erſchreckt?“ fragte er 
mit jenem weichen, tiefen Klang der 
Stimme, der ſo viel verräth. „Seien 
Sie ruhig, Elfe, er iſt fort. Heute hat 
er ſeinen Lohn bekommen. Es iſt eine 
ſolche Genugthuung, daß die Vergel⸗ 
iung von uns ausging!“ 

Statt aller Antwort barg Elfe das 
Geſicht in den Händen, und ein Beben, 
wie ein innerliches age ohne 
Thränen, ging dureh ihren Körper. &3 
war zu biel für den tiefbewegten Mann. 
Er tniete neben ihr und verfuchte, ihr 
die Hände vom Geficht zu ziehen. 

„Elfe — habe Mitleid — ich kann 
e3 nicht ertragen, Dich fo leiden zu je- 
hen — — e3 madt mich wahnfinnig— 
e3 ift zu furchtbar — als ih Dich wies 
derſah — — e8 drehte mir. dad Herz 
um! Ach, wie anders hatte ich mir un- 


& | fer Mieberfehen geträumt — Elfe, jei 


lieb, lab mich nicht jo furchtbar leiden 
— — id) wäre ja dantbar und froh, 
wenn ich Dich alüdlich wüßte! Aber 
nicht diefe Augen — fieh mich nicht mit 
diefen Augen an!“ ftammelte und flü- 
fterte er in bebenden Liebeslauten. 

Elfe hatte die Hände finten laſſen 
und fah ihm ftarr mit großen, trodnen 
Augen in das Geficht, 

Er tonnte den Blid nicht ertragen 
und drüdie, außer fi), das Geftcht in 
die Falten ihres Kleides. 

Elfen? Hand berübtte . fanft fein 
Haupt. E3 war wie eime fcheue, zit- 
ternde Liebfofung. je an 

„Geh’!“ Tagte fie leife, „geh! — — 
—* wohl — ich darf Dich nie wieder⸗ 
eben!“ 


Ich werde gehen,“ antwortete er, 
ohne ſich zu rühren — „ich weiß. daß 
ich gehen muß — ich werde Deutich- 
land wieder verlaſſen und mir Arbeit 
ſuchen an irgend einem anderen Ende 
Se Ka m 

n fpr ; ‚nicht mehr. 
vor ber gitieenden Geligtet des W 
bot. des Aus 


Gife! Roberidt" 1 


f z — 
—öI— 
3 9 * 


J * ch ſein in den öden, einſamen 
e vor mir liegen!” 
Elfe antwortete nicht, aber fie ging 
mit ihm nad dem Garten. 


36. Gapitel. 


ALS der Frühling zu Ende ging und 
der Sommer wieder in’3 Land zog, 
hatte Roberich die Heimatk, wieder ver- 
lajlen. 

Ein Bahnbau in ben afrifanifchen 
Eolonien gab ihm milllommene Gele- 
genheit, feine üibereilte Abrerfe den El- 
tern gegenüber zu motipiren, die ihn 
nur ungern ziehen ließen. Ausfchlag- 
gebenb war für feinen Vater der Con⸗ 
flift mit Prinz Wrnulf. Roderich 
machte ihm Xlar,. daß er dem Prinzen 
befier aus bem Wege ginge, um 
Rauſchnigk nicht in Ungelegenheiten zu 


bringen. 

Wulfhild beſchloß, für den Reſt des 
Sommers auf dem Waldhof zu blei— 
ben, der ihr jetzt als ihr —— — 
tes Eigenthum ſehr an's Herz gewach⸗ 
ſen war. 

Vorläufig waren es die Natur und 
die Freude an der Arbeit, die ihrem ge— 
ſunden, lebensfrohen Sinn über die 
Unzulänglichkeiten des Lebens hinweg⸗ 
halfen. 

Prinz Arnulf hatte fie jchnell ver- 
geffen. Er war nur eine Epifode in 
ihrem Leben, deren Spur bald ber- 
wiſchte. 

Der Prinz ließ vier Wochen lang 
gar nichts von ſich hören und ſehen, 
wie es Wulfhild nicht anders erwartet 
hatte. 

Die Kunde drang zu ihr, daß er in 
Frau Nellies Banden ſchmachte. 

Er ſei faſt täglicher Gaſt in derVilla 
Rauſchnigk, die ihrer Einrichtung we— 
gen die „japanifche Villa“ genannt 
murbe. 

Und der gemeine Stabtklatfch, deifen 
Gifthauch jeboch nicht bis in bie reine 
Atmojphäre des Walbhofes drang, flü- 

ı fterte, Raufchniat benuge den Einfluß 
feiner jchönen Frau zu geichäftlichen 
Zmeden. Gleich nach der Abreife fei- 
nes Sohnes ging der Oberft von Dell- 
menhorſt nach Karlsbad. Es hatte ſich 
ein Leber- und Nierenleiden bei ihm 
herausgebildet, das er nicht mehr igno— 
riren konnte. Der Arzt rieth dringend 
zu dieſer Kur, trotzdem vorläufig kein 
Grund zu ernſter Beſorgniß vorhan—⸗ 
den war. 

Frau von Dellmenhorſt zog zu ihrer 
Tochter als Logirgaſt nach dem Wald⸗ 
hof. Der Oberſt hätte ſie gern mit 
nach Karlsbad genommen, wollte aber 
Wulfhild auf keinen Fall allein auf 
dem Bauernhof laſſen, nachdem Elfe 
ſie hatte verlaſſen müſſen und ſie ſich 
unter keiner Bedingung zu einer frem⸗ 
denGeſellſchafisdame bequemen wollte. 

Der Hochſommer kam mit Staub 
und Gluth und machte den Aufenthalt 
in der Stadt wenig erbaulich. Wer 
nicht bleiben mußte, ſuchte das Weite. 
Frau Nellie weilte in Norderney und 
die Prinzeſſin in Teplitz. 

Elviras Einladung, ſie nach Teplitz 
zu begleiten, lehnte Nellie ſehr ungnä— 
dig ab, denn dieſe langweilte ſie tödt— 
lich. Sie zog es vor, allein mit ihrer 
Kammerzofe und ungeheuren Reiſekof— 
fern voll Pariſer Toiletten nach Nor— 
derney zu gehen. 

Rauſchnigk war faſt ganz allein mit 
Löffler und ſeinem Arbeiterheer in ber 
Stadt geblieben. 

Die Geſchäfte wuchſen ihm in letzter 
Zeit über den Kopf. Er konnte ben 
Stein, den er in's Rollen gebracht, 
nicht mehr halten, er hatte ſich zu einer 
Lawine vergrößert, die ihn machtlos 
mit fortriß. Würde ſie ihn zerſchmet⸗ 
tern? 

Es kam ein Tag, an dem er es in 
ſeiner verödeten Villa nicht mehr aus— 
hielt, allein mit ſeinen Sorgen. Er 
brauchte nothwendig Geld, wenn er 
das große Unternehmen fortführen 
wollte. Und es mußte durchgeführt 
werden, eine Arbeitseinſtellung wäre 
erklärter Bankerott geweſen, der alles 
über und unter ihm zuſammenbrechen 
ließ. Es hieß alſo Geld ſchaffen um 
jeden Preis. Sein Credit an den 
Banken war erſchöpft. 

Zu gleicher Zeit kam ein Brief ſeiner 
Frau aus dem Seebade, der eine grö⸗ 
Bere Geldfendung verlangte, und Red 
nungen von den Kaufleuten liefen ein, 
die eriwiefen, daß fein Haushalt ein 
bobenlofer Abgrund war, der Unfum- 
men berichlang. 

Löffler mußte Gelb Schaffen, und er 
Ichaffte es, aber zu Wucherzinfen und 
nur gegen Wechfel, die außer Raufch- 
nigks Roderichs Unterſchrift trugen. 
Roderich hatte ihm vor der Abreiſe 

Vollmacht gegeben. 

Bis jetzt hatte Rauſchnigk alle 
Schwierigkeiten wie Bagaiellen behan⸗ 
deli. Er hatte ſchon in größeren Ge— 

fahren geſtanden und war das Spiel 
um Sein oder Nichtſein gewöhnt. Es 
—* für ihn zum Reiz des Daſeins, 

eſonders jetzt, um ſich über eine im⸗ 
mer größer und fühlbarer werdende 
Lücke ſeines Lebens hinwegzuhelfen, 
über ſein unbefrie digtes Gemůlhsleben. 
Er überſah dabei, daß ſeine abge— 
ſtumpften Nerven zu immer ſtärkeren 
Reizmitteln greifen mußten, daß er ſich 
in Spekulationen geſtůrzt, die einem 
nüchternen Menſchen frevelhaft toll⸗ 
kühn erſcheinen mußten. 

Es wat in der einſamen Mittags⸗ 
ſtunde des gluthheißen Sommertages, 
daß das Geſpenſt des Ruins zum 
erſten Mal ſeinen unheimlichen Schat⸗ 
ien über ſeinen warf. Löffler 
batte ihn eben verlaffen und ihm bie 
Bebingungen genannt, unter welchen 
die Brüder Normann ein größeres Ca- 
pital ala legte Hypothef auf die Villen- 
Eolonie bewilligt hatten. 

&3 waren halsabjchneiderifche. Be- 
dingungen, aber e8 ‚blieb ihm leine 

Wahl. 
Als er nun allein auf der Garten⸗ 
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:bäran mich tie ein helles Licht 
wandt mit den unhei 


der auf dem Baffın 
Springbrunnens und 


des verſiegten 
ab ihn under⸗ 

ichen, brennen⸗ 
den Augen an. 

Langſam, ſchleppenden Schrittes 
kam es näher. Es berührte ihn mit 
talter, leichenhafter Hand, und er 
wurde gräßlich nüchtern. Der Taumel 
der Betäubung, in dem er ſich bisher 
berauſcht, verflog und er ſah die Wahr⸗ 
heit — ſeinen Ruin. 

Zwei Worte flüſterte es ihm in's 
Ohr und er ſchauderte. Dieſe beiden 
Worte waren: Armuth und Schande! 
— Er bedeckte die Augen mit der Hand 
und ſtöhnte, und als er den Blick wie— 
der bob, gingen noch andere, unheim- 
ar Geitalten um im grellen Mittags- 
icht. 


Der Unfrieden ſeines Hauſes und 
die furchtbare Verlaſſenheit ſeines 
ze zogen mwehflagend an ihm bor= 
über. 

Wie lange er jo gejeflen, in feiner 
Qual, wußte er nicht. Er fiel endlich 
in einen bleiernen jchmeren Schlaf, 
bon dem er erjt am |päten Nachmittag 
erwachte. 

Jetzt floh er ſein leeres Haus und 
feinen öben Garten, mo fo böfe Geijter 
umgingen, aber er ging nicht wie fonft 
an feine Arbeit. Ohne fich zu befinnen, 
fuhr er nach dem Waldhof. 

Wulfhild war mitten in der Ernte. 
Das war die arbeitäreichfte Zeit im 
Sahr für fie. 

Raufhnigt fand Frau von Dell: 
menborft allein auf dem Hof. 

Sie empfing Raufchnigt mit großer 
Yreundlichkeit, erfundigte fich nach fei- 
ner Frau und erzählte von Rodericha 
legtem Brief. 

„Meine Tochter ift mit dem kleinen 
Einfpänner auf das Feld gefahren, 
um ihren Schnittern ein Fähchen Bier 
und Butterbrote hinauszubringen.“ 

‚ Raufcnigf erklärte, daß er gern 
einen Spaziergang in die Felder ma= 
hen und ihr nachgehen wollte. 

‚Er fand Wulfhild bei den Arbeitern, 

| mie fie eben die Butterbrote vertheilte. 

Da ftand fie, mitten in dem Son- 
nenbrand des freien Feldes, in ber 

! immer noch jengenden Tageshige, in 
einem einfachen, hellen Kattunkleid 
mit einem großen Strohhut, wie ein 

Landmädchen gekleidet. 

Und mie eine Herrfcherin unter ih- 
ren Untergebenen, bie ihr alle ehrerbie- 
tig begeaneten. Sie fpradh freundlich 
und vertraulich mit ihnen und wandte 
fi eben liebreich den Kleinen Kindern 
zu, bie von den Müttern in ihren Kin- 
bermwägelchen mitgenommen waren und 
bon ber Hite zu leiben hatten. 

Sie juchte die Weinenden aufzu— 
muntern, nahm die jchmußnafigen 
Kleinen auf den Arm und vertheilte 
Kuchen unter ihnen, was die Kinder 
Tchnell tröftete. 

Rauſchnigk ſah die blühende Ge- 
fundheit auf ihren Wangen und in ih- 
ren Augen das helle Licht Frifeh und 
träftig pulfirtenden Zebens, und e3 war 
ihm, ala ob ein ganzer Strom goldenen 
Segend von ihr audginge über die Fel— 
der und über die Menjchen. 

Sie war einen Augenblid betroffen 
bei feinem Anblid, denn fie hatte ihn 
feit jener Ballnacht nicht wieder geje- 
ben. Dann begrüßte fie ihn freund- 
lich, und nachdem fie ihr. Gefährt mit 
einem balbmwüchfigen Knaben nad) 
Haufe aefchicdt, ging fie mit ihm auf 
dem Fußpfab durch die Tyelder zurüd. 


„Es ſteht jchleht mit mir,“ fagte' 


Raufhnigt auf ihre Frage nach jeinem 
Ergehen. „Ich hatte heute eine böfe 
Stunde, in ber ich dad Facit meines 
Leben3 30g und auf ein erjchredendes 
Deficit ftieß. Arbeit ift gut, ift bie 
einzige Erlöfung von allen Mängeln 
bes Lebens, aber wenn ber Menich 
dreiundzwanzig Stunden im Wachen 
und Schlafen arbeitet, ringt und 
fämpft und in ber vierundzwangigjten 
auch noch feine Erholung hat, feine 
Aube vor fich felbft und anderen, dann 
ift das Ende Wahnfinn oder Stumpf 
inn.“ 

— „Warum übertreiben Sie alles ſo?“ 
fragte Wulfhild mit einem harten 
Klang der Stimme und einer kleinen 
Falte zwiſchen den Augenbrauen. 

Er dachte, wie hart dieſe Stimme 
fein fonnte, die eben fo weiche Töne für 
die Kinder gehabt. 

„Warum?“ wiederholte er mit einem 
bejonderen Blid. „Könnten Sie fi 
diefe Frage nicht felbft beantworten?“ 

„Nein, durchaus nicht. ch habe fei- 
nen Grund dafür. eber benfendbe 
Menſch fol Map und Ziel halten fün- 
nen.” 

„3 Tann Lagen geben, in Denen 
jever Gedante zur Dual wird. Und 
um die Gedanten zu verfcheucdhen und 
betäuben, muß man irgend ein Par» 
forcemittel anwenden. Cinige trinten, 
Andere jpielen — ich arbeite.” 

MWulfhild antwortete nicht. Sie ging 
mit gefenttem Blid und bieb mit ihrem 
Sonnenfhirm nad dem Unfraut am 
Grabenrain. 

Er ging jet dit an ihrer Seite 
und fagte mit einem buntlen, bebenden 
Klang in der Stimme: 

„Wulfhild, Haben Site gar feine 
Theilnahme für mich?“ 

„Kein, war die falte Antwort, „ein 
felbftgemähltes Schidfal fol man un- 
ter allen Umftänben flaglos ertragen 
und muthig zu Ende führen. Alles 
Andere iſi ſchwächlich und eines Man⸗ 
nes unwürdig.“ 

„Und wenn man einfieht, daß man 
.. fürchterlihen Jrrifum began- 
gen?” 

„So fol man viel zu ftolz fein, um 
e3 einzugeftehen. Klagen machen alles 
ſchlimmer!“ 

Thorheit!“ rief Rauſchnigk mit 
aufwallender Energie. „Man lebt nur 
einmal. Wenn man einſieht, daß man 
einen ſolchen Glück und Leben N 
senden Jrrihum begangen, fo ] 
alles mit Füßen treten, alles furz und 
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„Wulfhild,” Tagte er und erfahte 
ihre Hand mit eifernem Griff, jo daß 
er fie zwang, ftehen zu bleiben und in 
fein zudendes@efict zu fehen, „ich habe 
zu Tpät eingefehen, daß ich Dich Liebe 
und daß mir beide von Ewigkeit her 
für einander beftimmt waren. 3 giebt 
fein Auflehnen dagegen.“ 

Wulfhild richtete fich hoch auf und 
maß ihn mit einem ftolzen Blid. 

„Genug, jedes weitere Wort ift eine 
töbtliche Beleidigung! ch bin nicht 
da, um Lüdenbüßer für einen Strop- 
wittwer in einer unglüdlichen ober un- 
befriebiaten Ehe zu fein!“ 

BWulfhild — Erbarmen! Haben 
Sie feine Ahnung, wie hoch und heilig 
Sie mir find?" 

„Nein — ich gebe nichts auf Worte. 
ch urtheile nur nad) Thatfachen. Sie 
haben mich einmal getäufht — zum 
zweiten Mal bin ich nicht zu haben. 
Bitte, machen wir diefer überflüffigen 
und unerquidlichen Auseinanberfegung 
ein Ende.” 

Er hielt fie noch immer zurüd. „Da= 
mals war.ich nicht reif für die Liebe,“ 
fagte er Dumpf. 

Sie fegte fih auf einen Feldftein 
am Grabenrand und fah ihn mit einem 
hellen, jharfen Blid an. 

„Sie maren.ebenfo reif für die Liebe 
iwie heute, aber der Ehrgeiz galt Xhnen 
böner. Das hätte ich Jhnen gern ver- 
ziehen — der Eine liebt das Weib, der 
Andere das Gold und die Mat — 
das ift Gefchmadsfache, Aber eins ver- 
zeih’ ich Ihnen nicht. Daß Sie mit 
der bewußten Abfiht, Gold und Macht 
zum Ziel Jhres Lebens zu machen und 
über mid, über da8 arme, vermögens- 
Ioje Mädchen Hinmwegzugehen, Jhrem 
höheren Streben nad — mi zum 
flüchtigen Genuß einer furzen Stunde 
maßten! Das fol Jhnen nie vergeben 
werben! Diefe Schmad, die Sie mir 
angethan, möge auf Sie zurüdfallen!“ 

shr Auge flammte und ihr Geficht 
war meiß, felbft in ber röthlichen 

Sluth, mit der die finfende Sonne fie 
anjtrahlte. . 

„Und doch liebft Du mich und kannſt 
nie einen Anderen lieben wie mich,“ 
fagte er weich und fah fie an mit der 
alteit, zwingenden Gemalt. 

Sie zudte zufammen unter biefen 
Worten, ihre Sicherheit und ihr Stolz 
brachen. 

„Laflen Sie mich,“ rief fie, fi 
ſchnell erhebend, „warum ln * 
mich hier in meiner Ruhe und Arbeit? 
Ich kann Ihnen nicht helfen, und ich 
brauche Sie nicht. €3 ift mir viel Iie- 
ber, wenn Sie nicht fommen!“ 

„„Aber der Prinz barf fommen, er 
fört Sie nicht!” rief -Raufchnigt mit 
großer Bitterfeit. „Sehen Sie denn 
nicht ein, daß biefes Verhältnif viel 
ſchmachvoller für Sie ift, ala der eine 
Augenblid des Glüds, den Sie mir 
einſt geſchenkt?“ 

„Genug! Ich will kein Wort weiter 
hören! Sie haben kein Recht, ſich in 
meine Angelegenheiten zu miſchen!“ 
erwiderte Wulfhild zornig. Mit gro⸗ 
ßen ſchnellen Schritten ging ſie den 
Graben hinunter, dem Hofe zu. 

Rauſchnigk hielt Schritt mit ihr. 

„Das iſt mir völlig gleichgiltig, ich 
habe Ihnen ſchon einmal geſagt, daß 
ich nach feinem Recht frage,“ ſagte er 
mit feftem Irog. „ch wieberhole h- 
nen, daß Sie fich wegwerfen an biejen 
milhbärtigen Laffen, deffen einziger 
Vorzug die Herzogdfrone in feinem 
Wappen ift. ch mweih es von meiner 
Frau, wie furchtbar ernſt Ihr Vater 
die Sache nimmt, er wird daran zu 
Grunde gehen. Aber das kümmert Sie 
nicht. Nellie und die Prinzeſſin haben 
ſo viel über die heimlichen Beſuche des 
Prinzen auf dem Waldhof geklatſcht, 
daß jedenfalls die ganze Stadt davon 
weiß, ſie werden dafür ſorgen, daß 
Ihr Vater es zur rechten Zeit erfährt. 
Sie kennen ja dieſe Sorte Weiber. 
Neid ftedt immer dahinter. Ein Wefen 
wie Sie wirb immer von ben theuren 
Mitſchweſtern gehaßt.“ 

„Seit wann hören Sie auf Weiber— 
klatſch?“ fragte Wulfhild, noch einmal 
ſtehen bleibend. Ich kann Ihnen nur 
das Eine ſagen: hier iſt die Luft zu 
rein für ſolche Miasmen, wie ſie aus 
dem Dunft der Stäbte fteigen. Bis zu 
mir ift biäher Derartiges nicht gebrun- 
gen, und ich will bie Atmofphäre um 
mich rein erhalten. Niemand ift mir 
willlommen, der auch nur einen Haud 
bon dort mitbringt!” — fie mies nad 
ber Richtung der Stadt. „Wenn Sie 
einen einfamen Abend nicht befier als 
bei uns zubringen fünnen, fo will ich 
Ihnen gewiß die Gaftfreundichaft nicht 

agen. Sie find mir ebenjfo mill- 


fommen, twie jeder Andere, wenn Sie | 


die Grenze einhalten, die ich gezogen 
mwünfche.“ 

Ich danke, wenn ich nur wie jeder 
Andere für Sie bin. Leben Sie wohl. 
Ich ſchlage hier dieſen Feldweg nach 
der Station ein. Sie werden noch ein⸗ 
mal an dieſe Stunde und an meine 
Warnung denken. Ihr alter Vater 
thut mir leid. Ein Weib, das eine un⸗ 
würdige und lächerliche Leidenſchaft 
blind macht, iſt natürlich für die 
Stimme der Vernunft und für einen 
ernſt denkenden Mann verioren!“ 

„Unter der Stimme der Vernunft 
verjtehen Sie den auten Rath, mid 
Ihußjudend in bie Arme eines ent- 
täufchten Ehemannes zu imerfen?“ 
hohnlächelte Wulfhild. 

Er faßte noch einmal ihre Hand, mit 
einem Griff, der ihr faſt die Finger 
zermalmte. 

Weib! mach' mich nicht raſend! 
Du haft feine Ahnung, va die einmal 
entfefjelte Leidenfchaft eines Mannes 
ift — benn der bartloje Junge ift ja 
fein Mann, — Sie ift mie ein glühen- 
der. Lapaftrem, der alles verfengt und 
verbrennt, was ihm im Wege ift — jie 
ift wie ein Lamwinenfturz, der alles mit 
ortreißt ichmeitert! Wa 
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Lächerlichkeit tft der Tod jebes großen 
Gefühls. Es iſi ſchon eine große 
Kraft an der Lächerlichkeit ſchwach und 
matt geworden. Leben Sie wohl — 
meine Gnädigſte!“ 

Et ging den Feldweg hinunter und 
verſchwand zwiſchen den wogenden 
Roggenhalmen. 


38. Capitel. 

Endlich hatte die Nemeſis den Prin⸗ 
zen Arnulf erreicht. Er mußte fort 
aus Europa, der Herzog hatte es ſo ge⸗ 
wollt. 

Oberſt von Dellmenhorſt hatte einen 
zweiten anonhmen Brief erhalten. Die 
niederträchtigſten Verleumdungen ge= 
gen ſeine Tochter waren in dem Briefe 
ausgeſprochen. Wulfhild ſollte mit 
dem Prinzen Arnulf ein ſchamloſes 
Verhältniß haben. Man hatte ihn 
wiederholt im Waldhof geſehen, und 
ihre heimlichen Zuſammenkünfte ſeien 
offenkundig. 

Wuthentbrannt hatte der Oberſt 
dem Herzog einen Brief geſchrieben, 
der das Gebahren des Prinzen dar— 
legte und auf's ſtärkſte geißelte. Der 
Brief ſtrotzte von Beleidigungen gegen 
Prinz Arnulf. Der Herzog bekam vor 
Aerger faſt einen Schlaganfall. Er 
ſtellte dem Prinzen die Alkernatibe, 
entweder den Oberſten zu fordern bis 
zur Abfuhr und auf dieſe Weiſe den 
angethanen Schimpf zu rächen oder 
ſich nie wieder am Hofe und vor den 
Augen ſeines Vaters ſehen zu laſſen. 

Er wählte das letztere. Mochte 
kommen, was da wollte, eins konnte er 
nicht, den Vater Wulfhild's niederzu— 
ſchießen. 

Es war an einem trüben Regentage, 
als er ſich in Ebersroda rüſtete, Eu— 
ropa zu verlaſſen. Er wollte in Afrika 
bei der Hilfstruppe eintreten. 

Wulfhild war ihm verloren — da— 
mit war fein befferes Selbft verloren. 

Muthlos und fchlaff konnte er fi 
nur noch zu bem einen feften Entſchluß 
aufraffen, lieber alles über fich ergehen 
zu laffen, al3 den Vater Wulfhild’s 
por die Piftole zu fordern. 

Sn feinem jungen, vermwüfteten Les 
ben gab e3 einen Lichtblid, eine helle, 
hehre Erfcheinung, die ihn geftreift und 
ihm auf Augenblide eine Leuchte ange= 
zündet, eine Leuchte der Erfenntniß 
bon Gut und Böfe — das war Wulf» 


bild. 

Aber dad Schidfal rif ihn von ihrer 
Seite, die finftere Macht, die den Men- 
chen fettet an feine Vergangenheit, an 
dad, wa3 war, lange bor feiner Ges 
burt. 

Und an dieſem grauen, trübſeligen 
Herbfttage mit dem frühen Zwielicht 
und dem eintönigen Regen, ber alles 
Licht und alle Farben des Sommers 
auslöfchte, umlagerten ihn wie Tchat- 
tenhafte Gefpenfter die Lafter feiner 
Vorfahren, die unerbittlich ihr Opfer 
forderten. 

Er jaß eben vor feinem Schreibtifch 
und riß allerlei Papier in Yepen, als 
ein eintretenber Diener eine Dame mel» 
deie, die ihn zu fprechen wünfchte. 

„Wer ift es?” fragte er unbebadht 
mit einer auffladernben: Hoffnung. 

„Die Dame will feinen Namen nen« 
nen. Sie ift in einer’ Drofchle. ange» 
fommen und bis zusAUntenntlichkeit 
verfchleiert,“ berichtete-der-Diener. 

„Hühr’ fie fofort herein, und Nies 
mand fol uns ftören, halte jeden fern,” 
befahl der Prinz. 

Mit heftigem Herztlopfen ging cr 
feinem Bejuch entgegen. Er boffte 
Wulfhild zu jehen. Eine tolle, felige 
zen ftieg-ihm wie ein Raufch zu 

opf. 

Wenn ſie ihn dennoch liebte? Wenn 
ſie alles verließe und mit ihm ginge — 
gleichviel wohin — ? 

Die Dame trat ein, in dunklem, ber« 
hüllenden Mantel, mit vihtemSchleier. 

Sie flug den Schleier zurüd — e3 
mar Rellie Raufchnigf. 

Damit war fein Schidjal bejiegelt. 

Sie hatten eine lange, heimliche 
Eonferenz bei verjchlofjenen Thüren, 
dann entfernte fie fich, unerfannt, mie 
fie gelommen. 

Am folgenden Tage verließ Prinz 
Arnulf. die Heimath. Wulfhild Jah er 
nicht mehr, er machte feinen Berfug 
mehr, ihr Zebewohl zu jagen. 

Vierzehn Tage darauf verſchwand 
rau Nellie Raufhnigt aus dem Haufe 
ihres Gatten und aus Deutichland, un= 
ter Mitnahme ihrer $umelen und bes 
gefammien vorhandenen Baarcapitals. 

Die Flucht wurde ihr durdh die Ab- 

| wefenheit des@atten erleichtert, der fich 

in Gefhäften nad Berlin begeben 
| hatte. Sie fagte ihren Bekannten und 
| den Dienftboten, daß fie ihm nachreije, 
| erft ald er nad) mehreren Tagen heim 
febrte, Härte fich der Betrug auf, und 
es ftellte fich heraus, daß fie jeine Kaffe 
erbrocdgen und alles baare Gelb, mie 
—* Werthſachen, mit ſich genommen 
atte. 

Das Capital war bedeutend, und 
mit ſeinem Verluſt ſchien Rauſchnigks 
Ruin faſt unvermeidlich. 

Er äußerte einen beſtimmten Ver— 
dacht, daß er ſie in Monte Carlo finden 
würde, und er reiſte ſofort dorthin ab, 
um ihre Verfolgung aufzunehmen. 

Seine Angelegenheiten blieben in der 
größten Verwirrung zurück. 

Er hatte unter allen Umſtänden eine 
baldige Heimlehr oder ſofortige Nach⸗ 
richt in Ausſicht geſtellt, da er bei ſeiner 
übereillen Abreiſe nicht einmal das 
Nothwendige ordnen konnte. 

Aber weder das Eine, noch das An⸗ 
dere erfolgte. 

Man wartete einige Zeit; diejenigen, 
die ihm treu blieben und an ihn glaub⸗ 
ten, fuchten mit übermenſchlicher An⸗ 
ſtrengung ſeine Geſchäfte in geregelten 
Gang zu erhalten, aber es erwies ſich 
bei dem Mangel jeglichen Betriebscapi⸗ 
tals als ein Ding der Unmöglichkeit 

Gortſehung folgt.) 
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Kräntungen. 


Am Freitag Abend war bei Dr. 
Schneiders in Pretoria Befud. Dr. 
Ellöberger war am Morgen auf Er- 
fuden Dr. Schneiders von Johannes⸗ 
burg beraufgefommen, um zujammen 
mit feinem alten freunde eine wichti- 
ge Operation vorzunehmen. Dies mar 
am Nachmittag gejchehen und Alles 
war fo weit glüdlich verlaufen. Dabei 
war e8 aber für Dr. Ellöberger zu jpät 
geworden, den Abend-Schnellzug zu= 
rüd nad) Johannesburg zu nehmen, 
und fo hatte er gern feines Kollegen 
Gaftfreundfchaft angenommen. eßt 
jaß man nad dem Wbenbbrot im 
freundlichen Sittingroom beifammen, 
bon Diefem und Jenem, der hoben 
Politit, transpaaler Angelegenheiten 
und beiderfeitigen Bekannten plau— 
bernd. Auch Elife Meinrad war zuge: 
gen. Als fie fich nach dem Abenbbrot 
hatte entfernen wollen, Hatte grau 
Schneider gebeten: „Ach, bitte, Yräu- 
lein, leiften Sie uns doch heute Abend 
noch ein wenig Gefellfchaft, ed wird ja 
porausfichtlih auf längere Zeit das 
legte Mal fein, daß wir gemüthlich zu= 
jammen plaudern fönnen. Yräulein 
Meinrad“, mendete fie ji an Dr. 
Elöberger, „will uns bereit3 morgen 
verlaffen, um zu ihrem Bräutigam 
nach Johannesburg zu eilen — Herrn 
Strong, Sie werben ihn ja wohl aud 
fennen!“ 

„Strong? Sie meinen doch nicht den 
Verficherungsagenten Strong?” 

„Denfelben.“ 

„Sp, fo! Nun, den Habe ich erft die- 
fer Tage in Behandlung gehabt. Gie 
twiffen vermuthlich von feinem Unfall, 
gnädiges Fräulein? — natürlih— hat 
übrigens gar nichtS zu bedeuten. De 3- 
Halb braudten Sie fich nicht zu be— 
eilen.“ 

„Zroßdem muß ich. Herr Strong er- 
wartet mich.“ 

„Sp, jo — er erwartet Sie. Nun, 
dann wird mir ja eine angenehme Rei- 
ſebegleitung — vorausgeſetzt, daß Ih— 
nen meine Geſellſchaft gut genug iſt — 
und es wird mir ein Vergnügen ſein, 
Sie zu Strongs Wohnung zu geleiten.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, aber mein — 
Herr Strong hat mir den Weg vom 
Bahnhof bis zu ſeiner Wohnung genau 
beſchrieben, und ich glaube mich ganz 
gut zurechtfinden zu können. Ihre 
werthvolle Zeit...” 

„Kann nicht beſſer angewendet wer—⸗ 
den, als in Dienſten ſchöner Frauen“, 
ergänzte Dr. Ellsberger galant. 

„Na, na, Kollege“, warf Dr. Schnei— 
der ein, „nun fangen Sie auch noch an, 
den liebenswürdigen Schwerenöther zu 
fpielen, wir haben...” 

Er verftummte infolge eine3 Kleinen 
Bußtrittes, den ihm feine Frau mit 
:sinem DBlidfe auf die fich tief über ihre 
Handarbeit beugende Elife zufommen 
ließ, aber Dr. Ell3berger vollendete den 
Sat: „Sie wollen jagen, wir haben 
bergleichen jchon genug, nicht mahr? 
Kann mir’3  jchon denten, mer ber 
Brave ift, der mir hier zuborfam. 
Windmann, nicht wahr? Hab’3 jchon 
gehört, daß er in der jüngjten Zeit Pre= 
toria zu feinem Jagdrevier machte. In 
Sohannesburg hat man in den lebten 
Wochen wenig von ihm gefehen, nach= 
dem er furz vorher alle Klatfchmäuler 
der Stadt in Bewegung gejebt hatte. 
Miefo? Na, doch natürlich wieder durch 
fein unglaublide® Glüd im Spiel 
und in ber Liebe. Denn bei dem trifft 
das Sprichwort „Glüd im Spiel, Un- 
glüd in der Liebe” nun mal nicht zu. 
Herrgott, wenn ich Doch einmal nur ei= 
nen Schimmer von dem Schwein — 
pardon, meine Damen! — hätte — im 
Spiel mein’ id — da3 der Kerl hat. 
Bei dem jüngften großen Rennen foll er 
an die dreitaufend Pfund eingeheimft 
haben, und bald darauf hat er im Co» 
lumbia Klub die ganze hochweife Ge- 
ſellſchaft amerikaniſcher Ingenieure 
und „Sports“, die dort im Spielzim— 
mer Stammgäſte ſind, im edeln Poker— 
Spiel ſo gründlich ausgebeutelt, daß 
aus der ganzen Geſellſchaft kein Pfund 
mehr herausgefallen wäre, hätte man 
ſie auf die Köpfe geſtellt. Das war 
nicht das erſte Mal, daß er die Yankees 
rupfte, und es ſcheint, ſie hatten ſich 
unter einander verſchworen, ihn einmal 
gehörig an die Wand zu drüden. Ja— 
rroft Mahlzeit! Unfer Windmann 
spielte wie ein Verrüdter — fo drüdte 
fich Eurtiö von der Simmer und Nad- 
Mine aus — aber er Hatte Glüd, 
heimfte alle Jad-PBot3 ein und lachte 
die ganze Gejelichaft aus. Dabei wär’ 
es noch beinahe zum Krad) gelommen. 
Ein junger Menfh hatte über 300 
Pfund verloren — alles was er befaß 
— und er hatte zwei Tage fpäter nad) 
Haufe fahren mollen— und ber ließ im 
Verdruß über feinen Verluft Worte 
fallen, wie „Berufsfpieler“, „WAbenteu- 
rer“ u. |. w., und da hat ihn der Wind- 
mann gejtellt. „Junger Mann“, hat er 
gejagt, „ich hielt Sie nach Xhrem Xeu- 
Beren für volljährig, jet mer’ ich, daß 
Sie noch ein Kind find, denn Sie mwif- 
fen nicht, ma& Sie jagen. Mit Kindern 
fpiele ich nicht, und am allerweniaften 
mill ich ihr Geld. Wie viel haben Sie 
verloren? Herauß mit der Sprache!“ 
Der Andere wollte zuerft — das hat 
mir Alles der Curtis erzählt — den 
Beleidigten fpielen und machte jogar 
Miene, nad) der Hüfttafche zu greifen, 
aber da fam er Jchleht an — auch bei 
ben Anderen, die den Windmann troß 
alledem gut leiven mögen! Ein alter 
„Körnel” nahm dem Knäblein das 
Schiekeifen weg und jagte ihm: “You 
just take your money and clear 
out — and Windmann, you set 
’em up.” Unb fo wurde es, Wind⸗ 
mann zahlte dem Kerlchen baare 300 
— auf er Zifh und beftellte 

ampagnet. Die Gefd 
in tüchtig Stüd ( J 


‚ein tüch 


blechhauſe an der Marſhe 


ger hatte, während er 
fo plauderte, feine ganze Aufmertjani- 
feit auf feine Zigarre und die hübjchen 
Raucringe gerichtet gehalten, die er 
funftooll auszuftoßen wußte, und fo 
hatte er die Unruhe nicht bemerft, die 
fi der Frau Doktor bemädhtigte, ala 
er auf Windmann zu fpredhen kam, 
ebenjo wenig bemerkte er die Kleinen 
Rippenftöße, die Frau Schneider ihrem 
neben ihr figenden Mann applizirte, 
no das Kopffchütteln, mit dem fein 
Kollege einige ihm bon feiner Frau 
ganz leife in’3 Ohr geflüfterten Worte 
beantwortete. Auch Elife Meinrad hat- 
te dabon nicht3 gemerkt, denn fie fchien 
nur nterefje zu haben für die Hand- 
arbeit in ihren Händen, über die fie 
fi fo tief beugte, daß man faum et- 
was bon ihrem Geficht fehen fonnte. 
©&o mar Dr. Elläberger mit feinem 
Worte unterbrochen worden, und da 
auch jegt in der fleinen PBaufe, die er 
machte, Niemand das Wort ergriff, 
fuhr er fort: „Weberhaupt ein merf- 
mwürbdiger Menfch, diefer Windmann— 
T&hlimmer als der Mann der Bibel, der 
fein Pfund vergräbt, denn er benukt 
feine ungmeifelhaft bebeutenden Gei- 
ftesfräfte zwar, aber leider nicht in 
rechtem Schaffen und Wirken, fondern 
nur in recht frivolem und oft fehr 
fragwürdigenThun. NichtS betreibt der 
Kerl jo recht ernithaft. Alles ift ihm 
nur Epiel; er jpielt nur de Vergnü- 
gen3 wegen, um den Gewinn fcheint er 
nichts zu geben — und bei Gott, ich 
glaube, er macht die Weiber nur in fi 
verliebt, weil’8 ihm Spaß madt, fie 
ihren Männern abfpenftig zu machen, 
nicht um fie zu befiten. ch...“ 

„Ra, Doktor,” warf bier Dr.Schnei= 
der ein, „ich glaube, in dem Puntte 
thut Frau Yama dem Windman un- 
techt, ich habe noch nichts von ihm gefe- 
ben, mas feinen Ruf al Don Juan 
rechtfertigte, ih. . .“ 

„Sp, na, das fommt daher, daß Sie 
jo jelten nach Johannesburg kommen. 
Es iſt noch feine zwei Monate her, da 


hat er der fehönen Frau des biden | 


Zurftraaten, auf Leben und Tod die 
Eour gejchnitten, und ald er das 
Yrauenzimmer (fie ift ja nichts mwerth) 
fo meit hatte, daß fie bi3 über die Oh- 
ten in ihn verliebt war, ihrem bamali- 
gen Liebhaber jchnöder Weife den 
Zaufpaß gab und nun ihn, Windman, 
mit ihrer Liebe beglüden mollte, da 
hieß e3, „ven Dant, Dame, begehr’ ich 
nicht.“ Einen Brief, in dem das ver- 
liebte Frauenzimmer ihn in ihrem 
Thlehten Englifh (fie ift Hollände- 
tin) „darling man“ nannte und ihm 
ein Stelldichein gab, fehickte er offen an 
ihren Mann mit dem jchriftlichen Ver- 
merf: „Ihre Frau hat offenbar die 
Gouvert3 vermwechjelt; ich erwarte von 
ihr ein Rezept gegen Unverdaulichkeit 
und DBrechreiz”. Sch habe den Zei- 
tel jelbjt gelejen, denn der Zurjtraaten 
mar jo mwüthend, daß er fich durchaus 
Tcheiden laffen wollte. Der Captain von 
Brandes hat aber zum Guten geredet 
und jet ift der Mann wieder fo zahm 
wie je zubor, und der. Windmann thut, 
als habe er die Zurftraaten niemals ge— 
fannt. Ein ganz durchtriebenes Quder, 
ber Windmann. ch mette zehn gegen 
eins, daß e3 wieder fo mas Wehnliches 
ilt, das ihn jeßt jo oft nach Pretoria 
kringt und... .“ 

„Er ift nur zweimal hier gemefen.“ 

„Dei Ihnen vielleicht; aber ich mette, 
er ift jet mieber hier. Als ich vom 
Bahnhof fam, traf ich den Tom Harris 
— der jehr zu erfchreden fchien, ala ich 
ihn anrief — und der ift Windmanns 
getreuer Knecht bei allen feinen Strei- 
chen. Der Burfche geht für Windmann 
durch’3 Teuer, jeit der ihn einmal vor 
dem „Shambod” jehüßte, damals, als 
er dem ©itr...." Der Name wurde 
übertönt durch einen mächtigen Huften- 
anfall, der plöglich Dr. Schneider pad- 
te und Dr. Ellöberger aufbliden Tieß. 
Da erft fam es diefem zum Bemußt- 
jein, daß er im Begriffe gemejen war, 
bon dem Verlobten der anmejenden 

| jungenDame zu |prechen und darob er- 
Ihraf er derartig, daß er ganz blaß 
murde und thatfächlich etwas ftotterte, 
al® er mit immerhin anerfennens- 
merther Geiftesgegenwart feherzte: 
| „gert Kollege, Sie find einge 
| fchlafen über meinem interefjanten 
| Vortrag und da ift Yhnen eine Müde 
in den Hals geflogen — meine Schuld. 
Will die Herrfhaften nun auch nicht 
länger langweilen. ’& ift ohnehin fpät 
aenug.“ Nach einem [hmwäcdhlichen Ver: 
ud} von Seiten der Hausfrau, ihn noch 
ein wenig zu halten, empfahl er fich 
und gleich darauf fuchte auch Fräulein 
Meinrad ihr Zimmer auf. 

„Aber Mann“, wandte fih Frau Dr. 
Schneider zu ihrem Gatten, als die 
Beiden allein waren, „warum haft Du 
den Dr. Ellöberger nicht früher von 
dem heiflen Thema abgebradt. Das 
—* Geſchöpf hat mir doch ſo leid ge⸗ 
than.“ 

Leid gethan hat ſie mir auch, aber 
es war ganz gut ſo und nothwendig. 
Der Windmann ift den Frauen gefähr- 
lih und Die macht feine Ausnahme. 
Sin ihrem eigenen Nntereffe mußte fie 
erfahren, wie man über ihn jpricht. 
Daß er ihr jegt jchon lieber ift, als ib: 

[ fogenannter Bräutigam, haft Du do 
wohl auch gemerft.“ 


„Natürlich, aber mad foll nur auß | 


ihr werden?“ 
| „Das weiß ich auch nicht, — wenn 
fie den Strong nicht heirathet. Auf 
den Windmann darf fie jedenfall nicht 
rechnen.“ 
„Ih weiß doch nicht —“ 
„Und wenn aud, jedenfalls ift’3 für 
" gut, daß fie nun weiß, woran fie 
iſt.“ 


„Hier, mein Fräulein, iſt die Woh— 
nung Herrn Strongs.“ 

Mit dieſen Worten verabſchiedete ſich 
am nächſten Tage (Samſtag) um die 
Mittagszeit Dr. Ellsberger von Frl. 
Meinrad vor einem ein —* Well⸗ 
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drinnen das ſchüchterne Klopfen nicht 


gehört haben, denn es trat keinerlei 


Stocken in der Unterhaltung ein, die ſo 
laut geführt wurde, daß Eliſe ihr 
aut hätte folgen fünnen. „Hahaha, 
immer der alte Schäfer,“ hörte fie eine 
laute Frauenftimme durch das offene 
Yenfter. „Strong, wann werben Sie 
mohl einmal hübjch ordentlich mer- 
den!? Na, Xhre Braut fommt ja 
jeßt ...“ Eine Männerftimme antwor: 
tete, aber’ was fie [prac), war unver 
ftändlich, um fo deutlicher hörte dafür 
Elife wieder die andere Stimme fagen: 
„Das arme Wurm, — menn fie nur 
nicht eiferfüchtig ift“, und gleich darauf 
ein lautes Gemifch von Kreifchen und 
Lachen. 

Elife hatte die Hand an den Klopfer 
gelegt, aber fie lopfte nicht; wie ge— 
lähmt jtand fie da. Das war ihr Em- 
pfang! — Was follte fie tun?! Sie 
mollte fliehen und fonnte nicht; fie 
mollte flopfen, aber fie wagte e8 nicht. 
Da fhlug aus größerer Nahe eine an- 
dere Stimme an ihr Ohr. 

„Here she is! Sie hat gehorcht!“ 
Elife fuhr zufammen und im jelber 
Augenblid fiel der Klopfer mit hartem 
Schlag auf die Eifenplatte. Eine Mi- 
nute jpäter wurde die Thür geöffnei 
und freundlich fnirend bat Lizzie ein- 
zutreten, dabei auf die ofjenstehende 
Zhür des Wohnzimmers weijend. Wie 
im Traume folgte Elife der Einladung 
und wie im Iraume jah fie ihren Ver: 
lobten in einem großen Lehnftuhl lie- 
gend, ein Bein auf einem zweitenStuh: 
und jeitlich hinter ihm jtehend ein 
junges Weib, das offenbar auf einem 
dritten, dicht neben dem Lehnftuhl jte= 
benden Stuhl gejeflen hatte, und jie 
neugierig mujterte. 

Strongs Begrüßung feiner Braut 
war freundlich genug. „Ab, liebe Eli- 
fe, endlich bift Du da! Wie mich das 
freut. Bitte, entjchuldige, daß ich nicht 
aufitehe, Du weißt, mein Unfall. Bit- 
te, lege ab, — Lizzie, nimmt des Fräu- 
leing Sadhen — und fe’ Dich her zu 
mir, mein füßer Schag!“ 

Elife war langfamen, zögernden 
Scrittes zu Strong hinangetreten und 
hatte ihm mit einem leijen „Outen 
Tag, Wilhelm“ die Hand gereicht. Da= 
bei war ihr Geficht freideweiß und alle 
ihre Bewegungen ähnelten denen einer 
Mondfüchtigen, die im Schlafe wandelt. 
Als Strong bei feinen legten Worten 
aber, jich meit vorbeugend, den Arm 
um ihre Taille legte und fie zu fi 
binabziehen mollte, da zudte fie, mie 
bon einem eleftrifchen Schlage getrof- 
fen, zujammen, eine heiße Blutmelle 
flog über ihr Gefiht und mit einem lei- 


denfchaftlichen „Nein, nein!” entriß fie | 


fi) der Umarmung. hr Bufen mwogte 
ftürmifch auf und nieder und fieftredte, 
wie um etma3 Schredliches abzumeh- 
ren, die Hände bor fich hin, als fie kurz 
abgebrochen wiederholte: „Nein, nein; 
nicht jet; nicht hier, Wilhelm!“ 

„Aber Schat, was fällt Dir denn 
ein? Komm’, fei vernünftig!“ 

Dabei beugte fich Strong noch weiter 
bor und es gelang ihm, fie beim Kleid 
zu fallen; Elife aber riß ich mit einer 


“heftigen Bewegung los und mich weiter 


zurüd und dabei jtieß fie hart an den 
Stuhl, auf dem Strong bverftauchter 
Fuß geruht hatte, denfelden umjtoßend. 

Das freundliche Lächeln war fchon 
gleich nach der erften Wbmeifung von 
Strongs Geſicht gewichen, und als er 
abermals mit offenſichtlichem Abſcheu 
zurückgewieſen wurde und ſein Fuß 
hart auf dem Fußboden aufſchlug, da 
packte ihn der Zorn. Mit einem böſen 
Fluche ſchleuderte er den Stuhl zur 
Seite, der neben dem ſeine ſtand. 

„Was, ſoll die elende Komödie wie— 
der anfangen? Soll ich vielleicht bet— 
teln wie ein Hund um einen lumpigen 
Kuß? Wer biſt Du denn eigentlich? 
Ein Frauenzimmer wie Iedes andere, 
und was haſt Du? Nichts als den 
Plunder, den Du auf dem Leibe trägſt. 
Und da benimmſt Du Dich wie eine 
Prinzeſſin, der man höchſtens unter— 
thänigſt die Hand küſſen darf?! Könnte 
mir gerade paſſen. Das Gethue hat 
jetzt aufgehört, verſtanden?! Fällt 
mir ein, mich von ſo einem Frauen— 
zimmer zum Narren machen zu laſſen.“ 

„Na, adieu, Herr Strong; ich will 
die Wiederſehensfreude nicht länger ſtö— 
ren. Meine Anweſenheit ſcheint dem 
gnädigen Fräulein unangenehm zu 
ſein.“ 

„Nein, Sie bleiben, Anna; nun gera= 
de. Das könnt’ mir paflen. ch will 
boch fehen, wer Herr im Haufe tft. Hier 
ber, Elife!” 

„Bleibt die Dame?” Elife hatte fich 
hoch aufgerichtet und die Worte famen 
ruhig und flar über ihre Lippen, mäb- 
rend fie Strong feiten Blides anfah. 
Strong wurde unbehaglich zu Mutde, 
feine Braut war in diefem Augenblid 
zu allem Möglichen entichloffen, das 
merkte er; er fah aber aud, daß fie 
ſchön war, fchöner, als er fie je gejehen 
hatte. Und da zudem mit den durch 
das Aufichlagen auf dem Fußboden 
verurfadhten Schmerzen in jeinemfuß: 
gelent fein Zorn im Schwinden mat, 
hätte er mohl eingelentt, aber da fiel 
fein Blit auf das von ſpöttiſchem Lä— 
cheln verzogene Gefiht Annas und da 
flammte jein Zorn wieder auf. „Nein, 
fie bleibt!“ 

„Dann gehe ich.” 

Eliſe!!“ 

Der Ruf fand keine Beachtung, mit 
ein paar ſchnellen Schritten ereichte 
Eliſe die Thür und im nächſten Mo— 
ment ſtieg ſie die Stufen hinab — das 
Klirren der Vorgartenthür verkündete 
Strong, daß fein Braut — feine ge- 
wefene Braut — bie Gtraße er: 


2. Das, 

„Lizzie, Lizzie*,  brüllte Strong, 
„lauf ihr nach und fieh, wo fie Hingeht!“ 
a Dee 
— * in Denvers Str. 


Erwaourtende 


mochte | fie 


— — — — — — 


binae 
—— 


vie nach heu ſuhend ii bie 
Luft. Windmann fprang att ihre Sti- 
te und legte ftügend den Arm um fie. 
„Bas ift Ihnen, Fräulein?! 

Einen Moment lang fhienen ihr die 
Sinne gefhmwunden,- dann raffte fie jich 
zufammen und mit heftiger Geberde 
ftieß fie Windmann non ich 

„Laffen Sie mid, Herr — gehen 
Sie!” 

„Sie find unmwohl, Fräulein; 
geihah Ihnen?“ 

„D nichts, nichts; nur laflen Sie 
mic.” Wie vorher dem Strong, hielt 
fie jet Windmand mit abmwehrender 
Geberde die Hände entgegen, aber auf 
ihrem Antlige malte fidy nicht der Ab- 
fozeu bon vorhin, jondern mehr hilflofe 
Ungft, und e8 war heißes „leben, als 
fie heftig, mit fliegendem Athem fort- 

ı fuhr: „Sch bitte, flehe Sie an, lafler 

Sie mid. Bei dem Andenken an Ihre 
| Mutter befhmöre ih Sie — gehen 
Sie.“ 


mas 


de Sie im Auge behalten, denn Sie 
find franf.“ 
„Nein, nein — Sie Sollen fi nicht 
um mich fümmern; Sie dürfen mir 
nicht folgen. Was mollen Sie von 
mir? Menn Sie noch einen Funken 
Ehre im Leibe haben, dann laffen Sie 
mid. DVergefien Sie mich, wenn Sie 
ein Öentleman jein wollen!“ 
Windmann trat zurüd. „Ehre, 
| Gentleman? Sie zweifeln daran? Ihr 
| Weg ift frei, fyräulein Meinrad — ich 
werde Ihnen nicht folgen.“ Damit zog 
er den. Hut und mit einer kurzen jtraf- 

ı fen Wendung drehte er ihr den Rüden 
und ohne fi nod) einmal umzubliden, 
bog er um die Ede. 

Hier prallte er beinahe mit Lizzie zu= 
fammen, die e$ nad) einigem Zögern 
doh für rathjam befunden, dem Be 

; fehle ihres Herrn zu folgen. 

„D, Mr. Windmann, haben Sie eine 
Dame in grauem Reifekleid gejehen?” 

Eine Dame in grauem Reifekleid? 
MWindmann wußte fofort, daß Fräulein 
Meinrad damit gemeint wat. 

„5a, Zizzie, die hab’ ich gejehen, aber 
ich werde Dir nicht jagen, wo, und Du 
wirft auch nicht nach ihr fuchen, ſon— 

| —* mir erzählen, wie's Herrn Strong 
| geht.“ 
| „Rein, ich muß fort.“ 

„Rein, Du bieibft hier.“ Damit 
| faßte er fie beim Arm, drehte fie herum 
| und führte fie langfam Strong’$ Haus 
| zu. 
* „Herr Windmann, laſſen Sie mich 

os!“ 

„Wenn Sie zu Hauſe ſind ja, und 
| dann jagen Sie Herrn Strong, ich 
| liege ihn grüßen und ihm gute Beffe- 

rung mwünfcen, und ich hätte Ihnen 
nicht erlaubt, dem Fräulein Meinrad 
nach zu gehen. ch würde e8 ihm aud) 
nicht erlauben, ihr nachzuftellen. Haben 
Sie verjtanden, Lizzie? Ya? Na, 
dann faufen Sie jich einen neuen Hut.“ 
Damit drüdte er ihr ein Pfundftüd in 
die Hand, und da fie mittlermeile dicht 
bei Strongs Haus angelangt waren, 
ließ er fie los: „So, nun pflege Deinen 
Herrn gut, Lizzie. Adieu.“ 

„Good bye, Mr. Windmann. 


Gut, ich werde gehen; aber ich wer— 


Voll innerer Ungeduld, doch äußer— 
lich ruhig, hatte Jan Potgieter ſchon 
eine halbe Stunde lang an der verabre— 
deten Ecke geſtanden, als Fräulein An— 
na Schneider endlich in einer Rickſchä 
angefahren kam. Ohne die etwas lin— 
kiſch angebotene Hilfe Jans in An— 
ſpruch zu nehmen, ſprang das junge 
Weib leichtfüßig aus dem kleinen Ge— 
fährt. „Guten Abend, Jan, ſchon da? 
— Nun laß Dich nur einmal an— 
ſchauen.“ 

Damit ſchob ſie ihn auf Armeslänge 
von ſich und nun begann die Muſte— 
rung. Die fiel nicht zu ihrer Zufrie— 
denheit aus, und es muß ſchon einge— 
| ftanden fein, daß Jans neuer Anzug 

beiler hätte fiten fünnen und an Ele- 
ganz Manches zu wünjchen übrig ließ. 
Sn den Schultern paßte der Rod allen- 
folls, aber meiter unten war er viel zu 
| weit, denn da, mo fich der Zufchneider 
ı für den fünftigen Träger ein ftattli- 
| ches Bäuchlein gedacht haben mochte, 
| zeigte Jana Körber eine fenfrecht ge- 
| rade Linie. Desgleichen waren die Ho= 
fen jo meit, daß etwa zwei Yan Pot- 
gieters die Taille ausgefüllt hätten. 
Anna jchüttelte mißbilligend den 
| von einem mächtigen, febdergefchmüd- 
ten Hut überdachten Kopf: „Ian, Yan, 
wie jiehft Du nun aus? Der Anzug 
mag Dir vielleicht in zwanzig Jahren 
paflen, wenn Du fett geworben bift — 
aber jet? Daß Ahr Bauern doch auch 
nicht ein VBischen Gefchmad habt und 
ſo geizig ſeid.“ 

„sh bin nicht geizig, Fräulein 
Anna.“ 

„So, na, was haſt Du denn für 
die Kluft da bezahlt?“ 

„Hünf Pfund.“ 

„Ra ia, fünf Pfund! Kann man 
denn dafür etwas Anftändiges friegen? 
Und dabei hat der SKleiderjube den 
dummen Bauer noch gehörig über’3 
Ohr gehauen. So ’n Anzug — ba 
muß man fich ja ſchämen ...“ 

„Schämen follen Sie fich meinetwe- 
gen nicht; da geh’ ich lieber.” 

„Run will er au noch den Ge 
fräntten fpielen! — Na komm’ nur. 
Du fannft mich in’3 Empire-Theater 
führen.” 

- „Da möcht’ ich nicht hingehen.” 


„Barum nicht?“ 
Da war ih noch 


„Weil — meil... 
nie.“ 

„So wird’ Zeit, daß Du einmal 
bingehft — oder fcheuft Du die Aus- 
gabe?“ 


„Rein, Fräulein Anna.“ 

„Ra, denn borwärts.“ 

Ein paar Minuten jpäter ftand Jan 
an ber Kaffe bed Empire-Theaters, 
ziwei. Tidet3 verlangen. 

a „Wo?“ jchnauzte ihn der Billetver- 
äufer an. 


NT 
ID, 


„der Gallerie genommen; als ihm aber 
"Unna ein Yeifes „Geizig ? Sol ich's 
biefleiht zahlen?" ins Ohr 
ziſchte, da ſchob er dem Bil- 
letverfäufer jchnel ein Pfund-Stüd 
zu. UIS die Beiden eintraten und ihre, 
in einer der hinterften Reihen belegenen 
Sie einnahmen, hatte eben einer der 
Künftler feinen Abgang gemacht und 
e3 war eine Eleine Paufe in der Vor- 
ftellung eingetreten. Das Theater war 
gut befucht und die Menge fchien fich 
völlig bebaglich und zu Haufe zu füh- 
In. Man lachte und fchiwaßte, be- 
ftellte bei den „Ufhers“, die zugleich 
Kellner fpielen, Bier und „Brandy 
und Soda“ und tranf. Und nad) einem 
Weilchen hub, zuerft oben auf den Gal- 
lerien, ein kräftiges und immer ftärfer 
werdendes Traͤmpeln an, durch 
welches die kunſtbegeiſterten „Miners“ 
ihre Ungeduld kundgaben und verſuch— 
ten, die Regie zu möglichſter Abkür— 
zung der Pauſe zu veranlaſſen. Es 
dauerte auch nicht lange und die Vor— 
ſtellung begann wieder. Akrobaten 
wechſelten mit Kunſtſchützen, Tänze— 
rinnen und Sängerinnen ab, und jede 
Nummer wurde reichlich beklatſcht, be— 
pfiffen und bejohlt. Anna vetheiligte 
ſich am Klatſchen mit wahrer Begeiſte— 
rung und ihre Augen glänzten vor 
Vergnügen, aber Jan ſaß ſtumm und 
anſcheinend theilnahmlos neben ihr; 
nur die Leiſtungen zweier Akrobaten 
hatten ihm ein „Das iſt gut!“ abge— 
rungen. Bei dem Abftauchen einer 
Sängerin, deren Hauptbekleidungs— 
ſtücke ein breites Halsband und ein 
paar zierliche Hackenſtiefelchen ſchienen, 
hatte er tieferröthend einen ängſtlichen 
Blick auf Anna geworfen, wie um zu 
ſehen, was die wohl dazu ſagen würde. 
Anna fing den Blick auf. „Na, Jan, 
wie gefällt Dir das? Ganz hübſche 
Beine, aber eine alte Schachtel iſt fie.“ 


Jan erwiderte nichts, aber erhielt den 
Blick ſtarr auf den Hut der vor ihm 
ſitzenden Dame gerichtet, und ließ ihn 
nur ein paar Mal verſtohlen die leicht— 
geſchürzte Dame ſtreifen, die einen 
ziemlich gewagten Singſang vortrug; 
und wie ein Seufzer der Erleichterung 
kam es von ſeinen Lippen, als die Schöne 
unter betäubendem Klatſchen, Rufen 
und Pfeifen ihren Abgang machte. Die 
nächſte Nummer war eine Art Panto— 
mime. Im Vordergrund und in der 
Mitte der Bühne lag eine große dunkle 
Maſſe, deren Umriſſe nicht deutlich er— 
kennbar waren; rechts in der äußer— 
ſten Ecke der Bühne ſtand ein Wegwei— 
ſer, der die Aufſchrift „Fortſchritt“ 
trug, links ein Trompeter, und als die— 
ſer eine Fanfare blies, welche klang, 
wie das engliſche Angriffsſignal, 
tauchte aus den linksſeitigen Kuliſſen 
im Hintergrunde der Bühne ein kleiner 

| Zug auf, der fi in Schlangenwindun- 
| gen über bie Bühne nach porn bemeate, 
mährend die Mufif die englijche Natio- 
naldymne f[pielte. An der Spige mar- 
Ihirte ein ftattliches Weib, mit der 
phrygiichen Müte auf dem Haupte — 
die „Freiheit“; jodann folgte ein hoch- 
gewachjener Mann in Zalar und eng=« 
liſchem Doktorhut, der ein riejiges 
Bud, mit der Auffchrift „Willen- 
Schaft,“ trug; neben ihm eine rau in 
altgriehifhen Koftüm von ganz merf- 
mürbig durdhfichtigem Stoff, deren 
Stirnband verfündete, daß fie die 
„Kunft“ darfiellte; „Handel“ und „Sn 
duftrie” fchloffen fih an; „Bergbau“ 
und „Dichtung“ folgten und den Schluß 
bildeten noch drei oder vier leicht- 
gefhürzte Dämchen, deren Beruf 
nicht leicht zu erkennen mar, da fie feine 
Auffhriften trugen. Als „Freiheit“ 
auf ihrem Wege zum „Fortfcäritt“ bei 
ber dicht nahe der Rampe liegen- 
den dunflen Mafle angefommen 
mar, paufirte fie einen Augenblid und 
dann Eletterte fie darüber hinweg. Das- 
felbe thaten alle die Andern, nur bie 
namenlofen Teichtgefehürzten Mufen 
thaten noch ein Uebriges, indem fie 
dem dunflen Hinderniß, das ihnen den 
Weg zum „Fortſchritt“ erſchwerte, nach 
dem Ueberklettern einen kleinen 
„Kid“ zum. Abichied gaben. Der 
legte diefer Fußtritte mochte etmas 
grob geweſen fein, denn die dunfle 
Mafle bewegte fih und theilte fich und 
beide Theile drehten ih langjam um 
und die vor Vergnügen jauchzenden 
Zufharer fahen in figender Stellung 
zwei bide Menfhen — einen Mann 
und eine rau — mit tnpifchen Boeren- 
gefichtern vor fih.. Nur ein paar Aus 
genblide, dann waren die Beiden mie- 
der zu der dunfeln Mafle.von vorhin 
zufamengefunten, und auf einer Lein- 
wand lin? bon der Bühne erfchien 
das Bruftbild Präfident Krügers, die- 
teil da3 Orchefter die Boerenhymne an- 
fiimmte — damit follte die Verböhnung 
wieder guigemacht werben — oder noch 
verfchärft werden — mie man will. 

Kan Potgieter hatte verftanden. Ein 
paar Augenblide batte-er noch nach der 
dunfeln Maffe geftarrt, dann war fein 
Blid hinübergeflogen zu dem Bilbnik 
des verehrten „Dom Paul“ und dann 
mar er langſam aufgeſtanden. 

„Sehen wir, Anna!“ 

„Was — jebt gehen... .?“ 

„3a.“ Das fam furz und hart über 
feine Lippen und verrieth einen unmi- 
derruflich feften Entfchluß. Aber Fräu- 


lein Anna Schneider erfaßte die Be- 


deutung diejeß kurzen „Ya“ nicht, oder 
wollte fie nicht erfaflen. „Ih, Ian, 
mad’ doch feine Dummbeiten und 
bleib!“ 

„Rein.“ 

„Ss fommt ja noch mehr.“ 

Ich hab’ genug davon.“ 

„Aber ih no...“ Anna bollen- 
dete den Sa nit. 

„Laflen Sie den Jan Doch gehen 
und jchenfen Sie mir Xhre Gefell- 
Schaft!" Tieß fi eine Stimme hinter 
ihr vernehmen, und fi umblidend, er- 


tannte 


Champagner t 


ihr | find aud) 


2* 


inten auf Alt-England 
und unfere alte Freundichaft. Sie“, 
wandte er fih an an, „fünnen aud) 
mittrinfen, junger Mann.“ 

Ein furzer, harter Blid der ftahl- 
grauen Augen war Xan’3 einzige Ant- 
wort auf die böhnifhe Einladung; 
dann wandte er fih an Anna: „Gehen 
Sie mit?” 

„5a — nein — warten Sie doch!” 

„Rein.“ 

Ym nächiten Augenblid hatte er das 
Theater verlaffen. 

(Fortjegung folgt.) 
— — — 
Seltene Preavat⸗Menagerie. 


Es gibt in Wien ein Haus, welches 
eine Sammlung beherbergt, wie ſie 
kaum in einer zweiten Brivatwohnung 
der Welt vereinigt jein dürfte. Es iſt 
dies eine Kollettion von Thieren, dabei 
pol von merkwürdigen Ginzelheiten 
und jeltenen Spezies. Und alle dieje 
Ihiere, die unter einem fremden und 
eigenartigen Klima zu leben gewohnt 
maren, atymen und gedeihen hier mun= 
ter und prächtig, obwohl fie nicht der 
Hauch der tropıjchen Natur umfängt, 
nicht deren atmojphärifche und geologı= 
Ihe Kräfte in ihrer Urjprünglichteit 
wırkfjam find. Aber nad Vidglichkeit 
find Hier die natürfichen Bedingungen 
jenerGegenden nachgeahmt durch wohl— 
abgelauſchte Kunſt. 

Ver Beſitzer dieſer eigenartigen Me— 
nagerie iſt der Lehrer der Naturwiſſen— 
ſchaften an der Wiener Univerſität, 
Paul Kammerer. Die Sammlung 
ſelbſt iſt das Ergebniß äußerſt mühſa— 
mer Arbeit vieler Jahre. War es ſchon 
ſchwer, ſolche Spezialitäten überhaupt 
lebend zu erlangen, um wie viel ſchwie— 
riger war es dann, ſie auf fremdem 
Boden am Leben zu erhalten und groß— 
zuziehen, ohne die Mittel eines großen 
Thiergartens. 

Da ſehen wir in einem mächtigen 
Glaskaſten zwei herrliche nordamerita— 
niſche Alligatoren im Waſſer plät— 
ſchern, fröhlich und friedlich neben ei— 
ner Heerde großer auſtraliſcherSchlan— 
genhalsſchildkröten. An einer anderen 
Stelle der Wohnung iſt eine aus Nord— 
amerika importirte Moſchusſchildkröte 
untergebracht, ferner ein Pfeiffroſch, 
der, wie ſchon ſein Name verräth, ſtatt 


zu quaken, pfeift, und deſſen Heimath 


Argentinien iſt. Zwei andere Froſch— 
gattungen, die wir erblicken, die Rana 
cyanophlictis und Rana limnocha— 
ris, ſind in Malakka, Hinterindien, 
„anſäſſig“. Wir werden des Weiteren 
auf einen nordamerikaniſchen Ochſen— 
froſch aufmerkſam gemacht, der vor 
unſeren Augen einen heimiſchen Froſch 
in ſeinen Rieſenrachen ſchleppt und 
dann raſch ſchließt, um ihn nicht mehr 
zu öffnen: der arme Froſch kommt nicht 
wieder zum Vorſchein. Von einem ähn— 
lichen traurigen Loos wird ein heimi— 
ſches Mäuschen ereilt, auf das eine 
nordamerikaniſche Kettennatter losge— 
laſſen wird, und ſo ſehr ſich das 
Mäuschen auch in die Ecke duckt und 
ſich ſchüttelt, es hilft nichts: die Natter 
verſchlingt das Thierchen mit Haut und 
Haar. Noch eine Fülle ſonſtiger exoti— 
ſcher Schlangenarten ſehen wir in der 
Kammerer’ihen Sammlung neben fu 
banifchen und anderen Eidechfen, i- 
[chen aus allen Meeren, Seeigeln, Po- 
Ippen, Molchen, Zurchen, Unten ufm. 
Bon der Mühe und liebevollen Hin- 
gebung, melche die Erhaltung Diejer 
Thiergarten im Gehege einer Privat 
wohnung erfordert, hat nur der eine 
Borftellung, welcher mit derartigen Er- 
perimenten fich zu befaflen jchon Gele- 
genheit hatte. Rammerer hat vor Allem 
die einzelnen Thierbehaufungen mit ei= 
nem Slasapparat in Verbindung ge- 
feßt, der die für die Thiere erforderliche 
SZemperatur liefert und ihnen ihr tro= 
pifches Klima erfegen fol. Ferner ift 
ein eigener fogenannterDurdhlüftungs= 
apparat vorhanden, der aus den Kält- 
gen die verborbene Quft vertreibt und 
in biefelben frifche Hineinführt. 
Schließlich hat Kammerer auch eine 
tleine Zuchtanftalt angelegt, in welcher 
alle jene Thiere und Thierchen gezüchtet 
werden, die den Thieren in den Behäl- 
tern zumffutter dienen. Da werben bei- 
fpielöweife gezüchtet: Ziefell und 
Mäufe für die Säugethiere, Regen- 
mwürmer für die Molche und Salaman- 
der, Fliegen für die Eidechfen und Flei- 
neren SFröfche, Küchenfchaben ebenfalls 
für Eidechjen und Fröfche, Fröjche und 
Eidechfen für die Schlangen, Schlamm: 
würmer für die File u. f. m. Dant 
diefer Sorgfalt find die ermähnten, 
aus fremden MWelttheilen hergeholten 
Thiere nicht nur erhalten worden, fon- 
dern fehr gediehen, daß fie Jogar Jun— 
ge warfen. Nur mußte bei folchen a- 
milienereigniffen darauf geachtet wer- 
den, daß man die Eltern rafch aus der 
Nähe ihrer Jungen brachte, andernfalls 
fielen die erfteren über ihre Sprößlinge 
ber und fraßen fie auf der Stelle auf. 
Auch beim Lüften der Unterfunfts- 
räume der Thiere muß die denkbar 
größte Vorficht beobachtet werben, mie 
da3 Schidfal einer Madagaffiichen 
Riefenjchilpfröte zeigt, die an einer zu 
Ungeit vorgenommenen Lüftung ihres 
Baues zu Grunde ging. Die Riefen- 
fchildfröte 30g fich bei jener Gelegenheit 
einen Zuftröhrenfatarrh zu, an dem 
fie binnen wenigen Tagen verendete. 
Außer den lebenden Thieren, deren 
Zahl etwa 200 beträgt, bejigt Kamme- 
rer in feinem Heim noch eime reiche 
Sammlung ausgeftopfter Thiere, fer- 
ner Thiere in Weingeift, Darunter zahl: 
reiche Giftfchlangen, Chamäleons mit 
Hörnern auf der Nafe, afrikanijche 
Sforpione, ein erft kürzlich eingegan- 
gene Niltrofobil, Mollusten ſowie 
1400 Injettenarten. Unter den lebte- 
ren befinden fi zwei Atlasfpanner 
aus Ceylon, ferner eine andere, durch 
befondere Größe und Schönheit audge- 
zeichnete a. i en die 
Agrippina aus Brafilien. 3 ant 
| I ich die-in einer 2 geſam⸗ 
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Stabi dei beutfchen Vater: 


bes ben Anjpruch erheben fönnte, 
Te ift eine Frage, 

he noch jchiwerer zu entfcheiven fein 
ird melche 
In 

"ben Deutfchland benachbarten europäi- 
ihen Staaten kann eine jolche Frage 
} nicht entbrennen. Denn bort hat 
feit langer Zeit beftehende Gentra= 
fation dafür geforgt, dak der Haupt» 


önfte zu fein, 
De, ie e8 diejenige war, 
dem Paris vorgelegen hat. 


ge 


# unter den Städten be3 betreffen- 
ven Bandes die Schönkeitspalme zuges 
= Äprocdgen werden muß. Ganz anders 
in Deutihhland, wo fo lange die De- 

"eenkralifation, die Zerfplitterung 
x — welche neben unendlich viel 
J agenswerthem wenigſtens das eine 
Gute aefhaffen hat: eine recht große 
Anzahl von Mittelpuntien des geifti- 


* 
F 


— 
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die alte Schläfrigkeit abgeſtreift und 
entwickelt ſich raſch zu einer namhaften 
Induſtrie⸗ und Handelsſtadt. Auch die 
wunderbaren alten Baumerte und bie 
Kunftfammlungen, welche die Vorzeit 
binterlaffen hat, bilden heute längft 
nicht mehr in dem Maße, wie noch vor 
10 oder 15 Xahren, den Grundftod 
bon Dreivend Berühmtheiten. Mäd)- 
tig hat ſich die Bauthätigkeit geregt. 
Ein neuer Bahnhof ift entitanden, 
defien Koften fich mit den nothwendi- 
gen Nebenanlagen auf 80 Millionen 
Mark stellen, drei neue Brücen- über 
die Elbe find errichtet worden, man 
befitt einen vornehmen und fehr zived- 
dienlichen Ausftellungspalaft, das alte 
Schloß. ift mit einem gewaltigen Sto- 
ftenaufwand umgeftaltet worden und 


I davon zütreffend., Dredven hat 


Dresden. 


m umd fünftlerifchen Lebens unferes 
Bortee außzugeitalten. Freilich ändert 
fich das jegt ja auf. Die politifche 
Hauptftabt des Reiches mächft in fo 
enberhältnigmähiger Weile, gegenüber 
den übrigen Landeshauptftäbten, daß 
Berlin nothiwendigeriveife auch der 
große Ireffpunft aller geijtigen und 
fünftlerifchen Beitrebungen merben 
= muß, wenn e3 das nicht Then Tängft 
2 geworben ift. In München Hlagt man 
er hor Schwer darüber und in Dresben, 
Srlultgart, Karlsruhe, auch in Leipzig 
mb ähnlichen Städten empfindet man 
E78, dab Berlin nah und nad) immer 

“ mehr ber. tüchtigften Kräfte anzieht 
und zwar auf allen Gebieten intellef- 
 imeller und fünftlerifcher Thättgteit. 
= Mer der Bearifr „Ion“ ift fo 
= Behnibar, wie faum ein anderer. Die 
= Schönheit der Reihshauptitadt mird 
Er ungemein beeinträchtigt durch das ner- 
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Dresden. 


= venmordende Grofftabtleben, durch bie 
2 immer mehr fi) breit madjende Yribo- 
= tät, dur; mangelnde Ruhe und Be- 
- Haglichkeit, durch die ftet3 unbequemer 
fi geftaltende Wohnungsfrage und 
7 Dur vieles Andere. Fakt man ten 
7 Begriff jchön fo, daß man fagt, welche 
"= Stöbt bietet ihren Bewohnern die mei- 
r Annehmlichkeiten; neben einer 
o% in herrlicher Umgebung auch noch 
das Meifte von dem, mas die Niefen- 
üble auf den Gebieten der Kunft und 
iſſenſchaft hervorbringen, ohne die 

- Auswüchle des weltſtädtiſchen Ber 
/triebs, angenehme Wohnungsperhält- 
1 fe die beiten Schulen, neuzeitliche 

ab bequeme Verfehrsmittel und ver= 
mißmäßige Billigteit der Lebens 

ng, dann haben Städte mie 

ven, Stuttgart, Münden und 

sig Vorzüge vor Berlin, die nur 

Mer wieder eingebracht werben durch 
= Börtbeile, welche eben nur eine Welt: 
"Habt darbieten kann. Don diefem 
Ei bpuntte aus betrachtet ift „Elb- 
= Florenz” ohne Frage eine der Ihönften, 
pielleiht die jchönfte Stadt Deutfch- 
" lanbd und wo juht man in anderen 


Dresden. *Gentralbahnhof. 


dpäiichen und am, -ilanifchen Ver: 
Boentren eine Mittelitabt, welche 
Vergleich mitt Dresden aushalten 
et Mebrigend hat e3 derjenige 
Beinohner Dresdend, welcher abfolut 
mit ohneGropftadtluft erijtiren kann, 
Aeiht au) diefe Neigung zu be= 
fried In drei Stunden kann er 
Berlin, in neun Stunden in Wien 


© wirb nad) folden Ausflügen |b 


— Gern imieder nach) dem freund» 
pen, rubigeren Dresden zurüdteh- 
en, um €3 bannı um fo lieber zu ge= 


ift Dresben auß« 
Kunftftabt und 

— 

A tigen aälte 

hat " Bomentfic die qulen 
ne in Leipzig haben mehr 
r ide : glädli m & 5 
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die private Bauthätigkeit hat hier. eine 
Ichier unüberfehdare Zahl der neueften 
und modernften Billenbauten entjiehen 
lafien, neben einer ftattlichen Anzahl 
neuer, meift fünjtlerifch ausgejtatteter 
Geichäftspaläfte. Das neue Dredden, 
wie eö während ber Ießten zehn Jahre 
entitanden ift, ijt faum weniger eine 
Sehenswürdigkeit erften Ranges, mie 
e3 das alte Dresden ftet3 war. Befon- 
der3 eine Fahrt durch die neuen Villen- 
quartiere, mo ehemalige Gärten und 
"Felder in blühende Barta umgejchaffen 
wurden, bietet einen hohen Genuß. 
Dazu fommt, dab diefe Anlagen nidhi, 
mie in jo vielen anderen modernen 
Städten, durh die nächſte Nachbar⸗ 
ſchaft der Fabriken beeinträchtigt wer—⸗ 
den. Wer heute das neue Dresden be—⸗ 
tritt, ahnt gar nicht, daß die Stadt ſo 
gewaltige gewerbliche Unternehmungen 
beſitzt. Dieſelben befinden ſich weit 
draußen vor den Thoren und die Un— 
bequemlichkeit der entfernteren Lage 
wird zu einem großen Theile durch das 


Königliches Schloß. 


Entgegenkommen der ſächſiſchen Eiſen⸗ 

bahnverwaltung ausgeglichen, welche 
ſehr liberal bezüglich der Anbringung 
| bon Nebengeleijen verfährt. Man fieht 
Pirna. und Dresden jchon zufammen 
machen, wenn man auf der Eifenbahn 
die Strede zmwifchen den beiden Orten 
durchmißt. Fabrik reiht fih an Tas 
brif und die Zeit fann gar nicht mehr 
fo fern jein, in welcher ba8 ganze EIbs 
thal zwifchen Pirna und Dresden zu 
einem. einzigen großartigen Yabrikas 
tionsfelbe geworben ift. 

Auch der alte Dresbener Spieh- 
bürger, der Herr „Barbifularifte” fteht 
auf dem Ausjterbeetat, ebenfo mie bie 
Chaifenträger und ber berüchtigte 
„Bliemchen Kaffee“. Der altseinges 
feflene Dresdener ift watürlic; noch 
lange fein Berliner und auch fein 
Leipziger geworben, es Haftet ihm 
wohl immer noch ein gut Theil Unbe- 
bolfenheit, Antlammern an das Alt: 
bergebrachte und Mangel an Unternehs 
mungßgeift an, jedoch ijt der Zuzug 
aus ber Yyremde ein fo ftarker, daß 
man dad Walten des alten Dresdener 


Geiftes immer meniger jpürt. Au 
ber vielbelackte füchfifche Dialekt wird 
zurüdgebrängt. Während verfelbe früs 
‚ber auch in gebildeten Kreifen ebenfo 
borberrjchte, wie heute noch in Stutt- 
gart die fchwäbifche, in München die 
baitifhe und in Hamburg die bort ein⸗ 
bürgerte Ausfpradde des Hochdeuts 
hen, trifft man jeßt in gebildeten alt» 
resdener Kreiſen felten noch bie un« 
verfälſchte ſächſiſche Mundart an. 
Immer mehr dringt norddeutſche Ei⸗ 
genart hier durch und ich meine, daß 
ſich die Dresdener recht gut dabei ſte⸗ 
hen. Der große induſtrielle Auf⸗ 
ſchwung der Stabt, fomie der ftarte 
ee Be = —— 
zwangig Jahren vie lſtand 
nach Dresden geb die 
Örunbeigentdums 
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er bas alte Dresben 


lernen will, der muh merfmwürbiger- 


weife nach der Dresdener Neuftabt ge- 


Neues GentralsThenter. Dresden 


ben, gegenüber der Altftabt am rechten 
Elbufer belegen. Dort trifft man noch 
die ehemalige Dresdener Schläfrigteit, 
oder jagen mwir lieber Selbitgenügfam- 
feit. Die meiften Altftädter Drespener 
betreten nur dann die Neuftadt, wenn 
fie das dort belegene Schaufpielhaus 
befuchen wollen. Die Neuftabt ijt die 
Garnifonftadt Dresdens, da mag ba= 
zu beigetragen haben, die moderne 
Entmidlung in der Neuftabt zurüdzus 
halten. 

An ihrem Königshaufe Hängen die 
echten Dresdener mit großer Hochad- 
tung, man lönnte faft jagen mit Zärt- 
lichkeit. Der Hof tritt hier ganz au— 
Berordentlih bejcheiden und ans 
Ipruch3los auf und einzelne Mitglieder 


Amerikanifche Kirche. Dresden. 
der königlichen Familie verſtehen es 
vortrefflich, ſich beliebt zu machen. 
Namentlich der König Albert erfreut 
ſich der größten Popularität. Er wohnt 
faſt das ganze Jahr hindurch in ſeiner 
Villa im Vororte Strehlen und wer 
die vielen Prachtbauten der Umgegend 
ſieht, wundert ſich ſehr, daß der König 
mit einem ſo einfachen Hauſe vorlieb 
nimmt. Die Liebhabereien des altern- 
den Monarchen beichränten fich auf die 
Jagd und das Statjpiel. Auch fein 
Bruder, Prinz Georg, lebt recht zurüd- 
gezogen in feiner Villa, deren Haupt= 
zierde ein wunderbar gehaltener großer 
Park bildet. Befonders fhmärmerifch 
wird die Prinzeflin Lutfe, die Gattin 
des Prinzen Friedrich Auguft (Neffe 
des Königs und bereinftiger Thron 
folger) von der Einmwohnerfchaft ver- 
ehrt. Aber auch die Ausländer fchens 


— ET 
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Dresden. Im Zwinger. 

ken dieſer fürſtlichen rau ihre Gunſt, 

namentlich die vielen jungen Ameris 

fanerinnen in Dresden. 

Keine Stadt der Welt befitt einen 
Park, welcher berartig al3 Volfägarten 
zu betrachten wäre, mie der wunderbar 
belegene und von allen Stadttheilen 
auf reigenden Spagiergängen leicht zu 
erreichende große Garten in Dresden. 
Sonntags wimmelt e3 dort von Mens 
Ichen, ma8 zumal dem Umftande zuzu= 
Ichreiben ift, daß fich nicht weniger ala 
acht große Refiaurationen in dem Gar- 
ten befinden. Die Dresdener haben 
mit dem großen Garten das Richtige 
getroffen. Ein Part nur zum Spas 
zierengehen Tann feinen Zweck als 
Boltsluftgarten niemals ganz erfüllen. 
Hier ift im Winter ftet3 großer Corfo 
der Schlittfhuhläufer und im Soms 
mer find die bort angelegten und nur 
für Radfahrer beftimmten Wege ganz 
außerorbentlich belebt. 


Dresden. Belvedere 

Die Dreddener Hofoper fteht immer 
noch auf der Höhe, dad Drchefter, un= 
tet Schuchs trefflichen Leitung, hat 
noch feinen Rivalen, und aud das 
onal wirb jegt beftändig 


in gi und frifdhe Kräfte t, 
ra 
bie den alten Rubm bieler Aunfihäik 
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 Beeifen 
‚ben hier mit großer X pfleg 
den neueren. Bin: bichte Fett die 
Hofbühne tet Tühl gegenüber und e3 
hat lange gedauert, bis es Sudermann 
und Hauptmann zu Aufführungen ein- 
zeiner ihrer Werte hier gebracht haben. 
Auch in die Ergänzung ber meltbe- 
rühmten Gemälbegallerie ift jet ein 
frifcher Zug gelommen. Man hat 
viele moderne Bilder angefauft und 
baburdh die Sammlung mefentlich per- 
vollſtändigt. Natürlich liegt der 
Schwerpunkt der Gallerie immer noch 
| bei den alten Meiftermwerfen. 


Für die „Sonntagpoft“. 


Kunterbuntes aus der Großitadt. 


Ferienjhulen. -— Gründe, aus denen mande Kinder 
fih zum Befuch derjelben drängen. — Zwei Pros 
pheten. — Der Eine ift zum Prophezeien halb und 
bald gefchäftlich verpflichtet, der Andere aber hat's 
nicht nöthig. — Wie der Grzichungstonmiffär der 
Yundesregierung fi voll fmabenhaften Ucherz 
mutbes in Gefahr begab und beinahe darin umges 
tommen wäre. 

Einem Damenverein, der ſich's zu 
ſeiner Hauptaufgabe gemacht hat, dieſes 
Unternehmen zu fördern, iſt's auch in 
dieſem Jahre wieder gelungen, in ver—⸗ 
ſchiedenen Schulhäuſern Ferienkurſe 
von mehrwöchentlicher Dauer in Gang 
zu bringen. Es meldeten ſich zur Be— 
theiligung an denſelben weit mehr Schü⸗ 
ler an, als in den zur Verfügung ſte— 
henden Räumen untergebracht werden 
können. — Nun ſind in unſeren Schu— 
len ja die Sommerferien in der That 
ein wenig lang, und man kann's be— 
greiflich finden, daß in Familien, die 
ſtark mit Kindern geſegnet ſind, ſeitens 
der Eltern nachdrückliche Anſtrengun— 
gen gemocht werden, wenigſtens für die 
Wildeſten der Schaar die Vakanz ab— 
zukürzen. In der Schule weiß man 
die Rangen gut aufgehoben. Aber es 
werden ſeitens der Schulleiter auch 
zahlreiche Fälle gemeldet, in denen ſich 
die Schüler ſelber zur Schule dräng— 
ten. Weil nun nothgedrungen Viele zu= 
rüdgemiefen werben mußten, ift man 
auf den Ausweg verfallen, die Sinaben 
und Mädchen fcpriftliche Aufnahmege- 
uche einreichen zu laffen. In dieſen 
Sefuchen mußten die Gründe angeges 
ben werden, aus welchen die betrefjen- 
den Kinder fich an den Ferienkurſen zu 
hetheiligen münfchten. 

Die Lektüre mancher von diefen Ge- 
fuchen war fehr geeignet, denen, bie fie 
zu fichten hatten, Stoff zum Nachdenten 
zu geben. 

„sh mil auf vem Gee fahren“, 
Tchrieb ein neunjähriger Anabe. Der 
Kleine wohnt an der Nefferfon Straße, 
üblich von der Zmölften. Bisher mag 
er hie und da einmal die blauen Waifer 
bes Michigan von Weiten zu Geficht be- 
fommen haben. Auf dem Programm 
der Frerienfchulen ftehen Ausflüge zu 
MWafler und zu. Lande. Davon hatte 
ba3 Kind gehört. 

„sch babe keirte Mamma mehr“, be= 
antmortete ein elfjähriges Mädchen die 
Trage, „und Papa ift den ganzen Tag 
fort.” — 

„Ss fahre fo gern in dem; Omnis- 
bu3“, gab in der Goldfmith-Schule ein 
berfrüppelter Knabe im Alter von 12 
Jahren an. — Die verfrüppelten Kin- 
ber werben per Omnibus zur Schule 
geholt und ebenfo mwieder nach Haufe 
gebracht. Die für den Betrieb der TFe- 

jrienklaffen in genannter Schule zur 

Verfügung flehenden Mittel reichen lei- 
ber nicht aud, um mehr al3 einen Om- 
nibu3 in Dienft zu ftellen. Zmölf ver- 
früppelte Kinder werden dadurch bon 
ter Betheiligung am Unterricht ausde— 
ſchloſſen. 

„Zu Hauſe kann ich nicht ſpielen“, 
klagte ein anderes verkrüppeltes Kind. 
In der Schule für verkrüppelte Kinder 
werden den Schülern Spiele gelehrt, 
bei denen ſie ſich nicht vom Platze zu 
bewegen oder körperlich anzuſtrengen 
brauchen. Der Schulbeſuch iſt der 
Lichtpunkt in dem verdunkelten Leben 
dieſer armen Kleinen. 

In der Waſhburne-Schule ſind auch 
Ferienklaſſen für blinde und für taub— 
ſtumme Zöglinge eingerichtet worden. 

An drei Tagen in der Woche machen 
je 400 Schüler und Schülerinnen der 
Ferienſchulen unter verantwortlicher 
Aufſicht Ausflüge durch die Stadt und 
in die Umgebung, entweder per Stra— 
ßenbahn, ber Dampfbahn oder zu 
Schiff. Sie bekommen die Parks, be— 
kommen Feld und Wald zu ſehen und 
dürfen ſtaunend ſchauen, wie der Kiel 
eines raſchen Fahrzeugs die ſchäumende 
Fluth durchfurcht. 

Wer wundert ſich noch, daß der An— 
drang zu den Tyerienfchulen fo flark tııs 
Sm Ganzen haben in denfelben 2335 
Kinder Aufnahme gefunden. Es iſt 
Sorge getragen worden, daß die Au3- 
wahl fait durchmea auf folche Kinder 
fiel, in deren Yerienfreuden Ausflüge 
der gedachten Art jonft fehmerlich eine 
große Rolle gefpielt haben würden. 

‚Zur Beftreitung der Unkoften, melche 
durch diefe Yerienkurfe verurfacht mer: 
den, ift ein Fonds von $5000 erforder: 
fi. Ungeachtet der vielgerühmten 
Treiggbigfeit de mohlhabenden Theil 
unferer Bürgerfchaft koflet es alljähr- 
ih große Anftrengungen, diefen ber- 
— — geringen Betrag aufzu⸗ 

ringen. In dieſem Jahre hatte man 
die Hoffnung, daß es überhaupt ge— 
lingen würde, faſt aufgegeben, als an 
den Sammelausſchuß von New Hort 
eine Bankanweiſung auf $1400 einlief. 

Man glaubt, daß dieſe Spende von 

einem reichen Chicagoer kam, der ſeine 

Sommerfriſche an der Meeresküſte ver— 

bringt, und der daſelbſt nicht recht zum 

Genuß der erfriſchenden Briſen hat 

kommen können, weil es ihm ſchwül 

wurde bei dem Gedanken, was Tau—⸗ 
ſende und Abertauſende von unſchul⸗ 
digen Kindern entbehren. 

= * * * 

Im Allgemeinen kümmern zw 
ürge ber nrobtei und großa: 
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 Kenfrei, denn es if meine 
Leidenden durch meines 


ige dafür, daß ſolch 
theil jo niedrig wie möglich 

werde und die größtmöglichfie Ver- 
Preitung finde. — Und wir find fei- 
neöwegs jehr mählerifch betreff3 der 
Duelle, au welcher folch ein günfliges 
Urtheil fommt, nur freut e3 uns na- 
türlich entfprechend mehr, wenn e3 von 
einem feiner jcharfen Beobachtungz- 
gabe bekannten, unbefangenen Manne 
berrübrt, ala wenn e& 3. B. bon einer 
Gliederpupe A la Moette Guilbert 
fommt, die in AUmerifa nur das 
Dolar—ado fieht, melche® kundigen 
Belugern ohne große Mühemaltung 
eine reiche Ernte beut. 

Ein fol mwilltommenes Uriheil von 
ber höheren Gattung ift das, melches 
gegenwärtig der englifche Schriftfteller 
Hrebderic Harrifon über die Vereinig- 
ten Staaten und bejonders über Chi- 
cago fällt. Bon der Zufunft unferer 
guten Stadt fünnnte Herr Harrifon 
faum begeifterter jprechen, wenn er, auf 
$10 Wodenlohn und eine Kemmilfion 
für alle von ihm abzufchließenden Ber: 
füufe angemwielen, in den Dienften 
eineö unferer Bauftellenhändler fände. 
Herr Harrifon hat, während er fürz- 
li} als Gaft der Ehicagoer Univerfität 
bier mar, bie endlos fheinenden Prai= 
rien gejehen, welche hier innerhalb 
ber Stabtgemarfung no der Belieb- 
lung Barren, er hat aber aud) ermittelt, 


ein wie großer Theil diefer Ländereien‘ 


in verhältnißmäßig kurzer Zeit bereits 
befiedelt worden it. Daß aud) ber 
verbleibende Reft an die Reihe fommt, 
folgert der Beobachter mit fcharffinni- 
ger Zogif, ift nur eine Frage der Zeit, 
und mann biejfe Zeit erfüllt fein wird, 
dann wird Chicago die größte Stabt 
auf dem Erdenrunde fein, nicht nur 


‚eine Großftadt jchlechtweg, fondern Die 


Großftadt, mit deren Bedeutung und 
Mad, deren Pracht und Herrlichkeit 
fich feine andere auch nur annähernd 
hird vergleichen fünnen. Und das 
Hübjche dabei ift, va Herr Harrifon 
feine fehmeichelbaften Propkezeiungen 
in einer pifant gemürzten Manier vor: 
zubringen berfteht, an deren Pfeffer: 
geihmad fich gerade der, welcher am 
begeiflertfien auf den Köder beißt, fich 
die Zunge ein wenig verbrennt. 

„nein Urtheilsfähiger“, jagt er, 
„bezweifelt, daß den Vereinigten Staa= 
ten, mas Reihthum, Manufatturmefen 
und materieller Yortjchritt anbelangt, 
Niemand mehr den erjten Plab in der 
Welt wird ftreitig machen fünnen. 
Ihre Bevölkerung wird in Bälde dop- 
pelt fo groß fein, al3 die eines belie- 
bigen meft-europätfchen Landes. Diefe 
Bevölkerung wird an Bildung nur 
hinter der Deutfhlandz 
und der&hmeiz zurüdfte- 
ben, ber aller anderen europäifchen 
Länder aber in diefer Hinficht über- 
legen fein. Ihre natürlichen Hilfs- 
quellen übertreffen die aller europäi- 
fen Länder zufammengenommen. In 
Bezug auf Thatkraft find fie fogar den 
Engländern voraus; mas Intelligenz 
anbetrifft, fiehen fie faum hinter 
Deutfhlandundfranfreid 
zurüd.“ 

Bei den eingefchränften Bemerfun- 
gen deg Herrn Harrifon, welche in den 
borfiehenden Zeilen gefperrt find, wer— 
ten die ganz Wafchechten unter unferen 
eingefleifchten Patrioten fich freilich 
eines Gefühls nicht ermehren können, 
twie’3 uns überfommt, wenn uns beim 
Suppenefjen ein Haar ziwijchen bie 
Zähne gerätd. Ein Engländer, der fo 
rücftändigen Völkern wie den Deut- 
[hen, den Schmweizern und den Fran 
zofen in manchen und nicht ganz un= 
wichtigen Stüden — namentlich was 
Sntelligenz und-Bildung anbelangt — 
den Vorrang einräumte — e8 ift in ber 
That zu dumm. — Was er aber nadj- 
her jagt, hebt diefe unangenehme Wir- 
fung wieder auf. Er fieht Chicago 
anmwadhjen, daß dagegen felbft die Nie- 
fenftadtt an feiner heimathlichen 
Ihemje zu bdörflicher Umbebeutendheit 
berabfintt. Und nicht nur zum Mit» 
telpunft vom Handel und Wandel der 
Vereinigten Staaten fheint ihm die 
„Königin der Seen“ vom Schickſale 
borau&beftimmt, fondern fraft des nun— 
mehr, wenngleich erſt verſuchsweiſe, 
hergeſtellien direkten Verkehrs mit Ha— 
fenplätzen Europas, auch zur erſten 
Seeſtadt der Welt. — 


* * * 


Muß man's bei einem Literaten wie 
Herrn Harriſon großentheils auf Rech— 
nung der Phantaſie ſetzen, die er in ſei— 
nem Geſchäft gebraucht, wenn er ſich 
als Prophet aufthut und in der Zu— 
kunft Dinge zu leſen vermeint, welche 
ſchwer glaubhaft erſcheinen, ſo liegt die 
Sache anders, wenn ein Menſch ber 
trockenen Zahl, wie Präſident Hill von 
der Great Northern-Bahn, auf dem 
ſicheren Wege der Kalkulation zu den— 
ſelben Schlüſſen gelangt wie jener. 
Serr HiN kalkulirt, daß Chicago zur 
größten Stadt der Welt geworden ſein 
wird, fobald die Bebölferung der Paci- 
fic-üfle, die jegt fich nur auf drei 
Millionen Köpfe beziffert, auf zwanzig 
Millionen angemwachlen ift. Daß es ba- 
bin in nicht allzu ferner Zeit fommen 


Schuldig oder Lichtichuldig ? 


Neun aus zehn Männern beiennen fich fhuldig ber 
Meberteetung der Natur:Gejeke. Wahrigeinlih mar 
€8 ihnen nicht befannt, dab eine VBerjündigung gegen 
die Natur fteis fhlimme Folgen bat. Zh feld litt 
fange Zeit an diefen Folgen, befondets an Rerben- 
ihwädhe, Energielojigkeit, Impotenz, unnatürfichen 
Veriuften, Gevähtnikihmähe, Müdigkeit und Nieder» 
veihlagenheit und verjuchte mehrere der jogenannten 
Juſtitute, doch ohne jeglichen Erfola. Dur Zufall 


Mann, welcher mir im Vertrauen ſchreibt, Aber dieje 
ſichere Qut zu unterrichten und zwor vollſtändig ko⸗ 
einzige A 
meine@rfahrung zu nlgen. Daß jeder 

da⸗ 


gehängt 


erfuhr ih enblid von einem neuen Heilipftem, mittels |- 
weiche ih meine #öNige Mannestraft iieder erlangte, 
Aus Dankdarkeii made id meine Heilung öffentlich 
und bin ih bereit, jede. ſchwachen und merbdien 


anderen |. 
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_ Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Batent:Medizinen zu Taufen. 


Srefes echtes importirtes Hamburger 
Pflaſter 

St. Bernards Kräuter Pillen 

Caſtoria 

St. Jacobs Oel 

Hamburger Tropfen . . » 


i2e 


Malted Mitt, die 50c-Größe . . . 88e & 
Malted Milk, die 1.00:Größe .„ . 760 
Malted Mill, die 8.75:Größe . 3.00 
Neftles Rindermeh! 

Baines Eelery Compound . „ . „ 750 
Hoods Sarfaparilla . » -. „ . 750 


..m,uf. m 


Brieflihe Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ber: 
Sangen Sie unfere Preife für irgendwelde im unfer Fach einfhlegende Wrtitel, 


Sie erjparen Geld. 


koird, unterliegt mohl feinem Zweifel. 
Borher, meint Herr Hil, würde e3 nur 
nöthig fein, daß die Bundesregierung 
energifch daran aehe, die fandigen Ded- 
ländereien im fernen Welten durch 
zwedmäßige Beriefelungs-Anlagen für 
die Kultur zu erobern. Uncle Sam 
irbe fich entfchließen müflen, zu die— 
fem Ende tief in feine weiten Tafchen 
zu langen. Bemilligungen bon nur 
$1,000,000, mie fie legthin im Kon 
greb zu dem Zimedle beantragt morben 
jeien, wären falt lächerlih. Yzür die 
Berwüftungs-Arbeit des |panifch-ame- 
titanifchen Krieges hätte man ohne lan- 
ges Befinnen zwei hundert und fünfzig 
Millionen Dollars ausgeworfen. Dies 
jes Geld würde befler und nußbringen- 
der für die Kulturarbeit im Weiten 
berwendet worden fein. Mit der Zeit 
werde man da einjehen und bemge- 
mäß handeln. Durch Beriejelungs- 
Anlagen der gedachten Art würde auch 
den Staaten Nebrasta, Siüd-Daklota 
und Kanfas geholfen werden. Seien 
einmal die Dedländereien unter Kul- 
tur gebracht, jo würde man in den brei 
genannten Staaten nicht mehr lange 
Perioden anhaltender Trodenheit zu be- 
fürchten haben, mie eine folche gegen- 
mwärtig in Kanfas die ganze Ernte zu 
verwüſten drohe. 

„Iſt die Pacific-Küſte erſt einmal 
vollſtändig der Beſiedelung erſchloſſen“, 
meint Herr Hill, „und iſt der Weſten 
fo bevölfert, wie er’3 werben muß, 
dann fann’3 Chicago nicht mehr fehlen. 
E3 muß unabmweislih zum Mittelpunft 
des Gefammthandels, zum Finanzzen— 
trum diefer neuen meftlichen Welt wer: 
den. Und auch feine Beftimmung, das 
Snduftries2entrum der ganzen Region 
zu werben und zu bleiben, liegt auf ber 
Hand. Bon dem Eifenerz, daß in ben 
Bereinigten Staaten gegraben wird, 
fommen nahezu vier Fünftel aus Gru= 
ben, die nıır 300-350 Meilen nördlich 
bon Chicago liegen, und ebenfo nahe bei 
Chicago befinden fich die ergiebigften 
Weichkohlengebiete der Welt.“ 

So ſpricht Herr Hill. — In Buffalo 
iſt man bekanntlich der Anſicht, die in 
Elektrizität umgeſetzte Kraft der Nia— 
gara-Fälle werde „ganz unzweifelhaft“ 
bewirken, daß die Induſtrie der Ver— 
einigten Staaten fi in Buffalo zufams 
menziehen merbe. 

* * 

Auf dem Lebrerfonvent, welcher in 
bergangener Woche zu Detroit getagt 
hat, wurde natürlich auch des Mehre- 
ren bon Chicago gejprochen, leider nicht 
immer in fchmeichelhafter Weife. lin- 
ter den Delegaten, welche Chicago in 
ber Yufammenfunft vertraten, befand 
ich Mis Haley, befanntlich eine Art 
weiblicher Cato. Die Dame fchließt alle 
ihre Vorträge und Reden mit dem 
“Ceterum censio”: — bie pribilegir- 
ten Korporationen müflen die Hälfte 
ihrer Eintünfte für Schulgmede herge- 
ben, oder boch in Form bon Steuern 
an den Staat abliefern. — Herr Har= 
ri, ber Bunbesfommiffär für Erzie- 
bung3-Angelegenheiten, welcher die Ei- 
genart unferer Mitbürgerin noch nicht 
fannte, ließ fich zu einer Erwiderung 
auf deren Ausführungen verleiten, 
„Chicago,“ meinte er nachdenklich, „ift 
die Stadt des Krankthaften und Ge- 
maltfamen, des großen Windes, ber 
Riejenbrände, ver Hhiterie.” — Kaum 
waren diefe geflügelten Worte dem Ge- 
bege feiner Zähne entflohen, als Herr 
Harris gemünfcht hätte, fie zurücrufen 
zu können. Aber e8 war fchon zu fpät. 
rl. Halen hatte, mit befcheidener Fe— 
ftigfeit in Ion und Blid, bereit3 um’3 
Wort „zur Erwiderung“ gebeten. As 
ihr bafjelbe eriheilt wurde, jagte fie, 
daß es ihrer Anficht nach unpaffend fein 
würde, Herrn Harris an Drt und Stelle 
jo zu antworten, wie fich’3 gebühre. 
Nur foviel wolle fie Herrn Harris zu 
berjtehen geben, daß fie fi gerne 
franthaft molle ſchelten laſſen, wenn's 
krankhaft ſei, den Dingen auf den 
Grund zu gehen und zu unterſuchen, ob 
ſie geſund ſeien. Auch gegen den Vor— 
wurf, hyſteriſch zu ſein, wolle ſie nicht 
proteſtiren, wenn es hyſteriſch ſei, fort⸗ 
ſchrittliche Erſcheinungen nicht nur zu 
bewundern, ſondern ihnen auch näher 
zu treten und zu ergründen, wohin ſie 
führen. — Im Uebrigen erklärte Frl. 
Haley ſich erbötig, mit Herrn Harris — 
ſie warf demſelben einen vernichtenden 
Blick zu — irgend wann und irgendwo 
über die Sturm- und Brandſtadt Chi— 
cago zu disputiren. Der Kommiſſär 
hal dieſe Einladung nicht angenom⸗ 
men. Er hatte von der ihm zu Theil 
gewordenen Probe volllommen genug. 

6. 


Green Lake⸗Dienſt. 
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Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdofi-Ede LuSalle und Madilon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 8500, 000 


BDWIN G. FOREMAN, Bräfident. 
OSCAR @. FOREMAN, Bic-Präßtent 
GEORGE N. NEISE, Rafftzez, 


Allgemeines Bant » Gelnäft, 


Kouto mit Firmen un» Drivats 
verfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthums 
CGreenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearhorn Str. 

an Hand auf Ehicagoer Grunde 
zu eigenthum biß zu irgend» einem 
Kewledt Sngbaren Sins: 
verleihen. Selen ‘ Bag,didojen,? 
Dechſel und KRreditbriefe auf Eurena. 
Staatd:Btg3. 
93 5. Ave 29 Seas ! 
Geld zu verleihen aum niebrigften Sınafuß. rfte 
&hiel und Geldfordernngen nad 
Zageöinrie. Geldanla i 
»: Vollmachten 
ausjuftelen oder 
u fol- 
hat, wird e8 zum Bortheil finden, bei mir borzufpres 
den. Prompt, veeh, billig und fidher. 
Mein Notariatspatent 
ift im verfehiedenen Ronfulaten regiftrirt. 
für Deutihland, Defterreihslingaen, Schweiz, Rub- 
land: Polen beforge ih zu amtlicer Taxe. 
$28 nad Autwerpen— Rotterdam. 
Näperes bei 
167 Wafhington Str., nahe5. Ave. 
An Chicago jeit 1871. Sonntags offen bis 12 Uhr, 


au verleihen. num 

© eld ı Wir haben Geld zum Berleihen 

den nieprigs 

J.H.KRAEMER & SON. 

auweaeten mit doppelter Gierheit zu verlaufen. 
gefiherten Bonds bejorat. 

Erbſch aften eltiren 
Militär- und Penſiousſachen gratis! 
Das Konſulariſche 
| Schiffstarten. 530 240 3 
ANTON BOENERT 

12j1% 


Pholographiſche Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe North Ave. —Zel. 1055 Welt. 


553 S. Halsted Str., 
nahe 14. Str.— Tel. 633 Ganal. 


Hochzeits · Gruppen · und 
Aonfirmations- Wilder 
in ben pradtvolliien Szes 
nerien und Auswahl. 


Diefe Anzeige ift $1.00 merth, 
wenn fie von einem Kunden im 
das MWielier gebracht wird, umt 
berehtigt zu einem fancn Bilh 
and Rahmen. ms, fafon,6m 


Unterfudung frei. 
Ecke Robsy 
Strasse. 


i2!6 Milwaukee Äve,, 
12ma.3mt,io 


r alle feftfichen Gelegenfeiten empiehlen 
wir unfer reichhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten hiejiger Weine, darunter 
den von den beiten Aerzten jo jehr empfohle» 
nen BLACK ROSE. Außerbem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 
Sherried, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirihwalier x. 
Uronhoff & Meubarth Co.. 

53 & 55 Eate Etr. Tag, difrfon® 

Tel. Main 9597. 2 Thlren öftlih von State Sir, 


2 . ” zum 
etzten ropfen. 

-MALTINE unveriüst. Reich 
on 


an Malı. 
vorzüglichem Geſchmack. Ein Geſundheits⸗ 
förderer und Kraft-Wiederherſteller. 
Apotheler, Grocer, ale Hündlier. Auf Flaſchen ge⸗ 
zogen einzig in dem Malz⸗Ertralt-Dept. von der 
liliue P. Scheenhofen Brewing Co. 


Liegt wo verborgen ein Häuflein 
Schmutz, 
Gleich wittern ihn ſittliche Naſen 
Und kommen und treten zu Fromm 
und Nutz 
Ihn breit in Entrüſtungsekſtaſen. 
Nie auf breiten Straßen 
Liebesgötter ſaßen, 
In des Herzens Kämmerlein 
Führt Dich nur ein Fußweg ein. 
— Wer gar nichts zu bereuen hat, 
kann einmal dazu kommen, das zu be⸗ 
reuen. 
— Troſtlektüre. — Was leſen Sie 
in den Zeitſchriften eigentlich am lieb⸗ 
bert Federle? — Dichterling: 


In u 





R 


* 
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Bon Wide 


Kulide: Der Domie if am 
Montag perfonällie beim Mähr ge= 
mejen und hat über die Bebberäjchen 
egen feiner Leiften® als Hofpittel 
fomplähnt. Er fei ein Profeht und fein 
Hofpittel, und die Eittie jollte ihm in 
Pieß laſſen! 

Grieshuber: Der Harrifon ill 
aber ärgerlich geworden. „Prophet hin, 
Prophet ber“, hat er gejagt. 
pfeifen hier mas auf Jhr Propheten- 
thum. 


tel treiben will, zahlt baar, wie ſich's 
gehört.“ 

Kul.: Er hat doch ein feuriges 
Schärriot und ſollte et lieſt dafor 
Wäggon-Leiſtens bezahlen. 

Gr.: Dazu hat man ihn ſchon heran— 
kriegen wollen. Er hat aber auch dafür 
eine Ausrede gewußt. Wagen-Lizens 
werde nur erhoben für Wagen, welche 
die Straßen benutzen und dadurch ab— 
nutzen. Das ſei aber bei ihm nicht der 
Fall. Alle unſere Straßen ſeien Wege, 
die zur Hölle leiteten; er aber führe nur 
ſchnurſtracks gen Himmel ... 


Lehmann: Wenn ick der Major 


wäre, ick wüßte ihm die Flötentöne bei— 
zubringen. Ich ließe ihm Hunde-Lizens 
berappen. 

Kul.: Kiehpt er denn Dogs? 

Lehm.: No, dieſet wenijer, aber er 
ſelbſt iſt ein großer Schweineh ... 

Charlie(der Wirth — ihn unter— 
brechend): Dergleichen Gaſſenbuben— 
ausdrücke verbitte ich mir in meinem 
Lokal. 

Lehm.: Schweinehund ſage ick trotz— 
dem . — Mer mit die Relijion folchen 
jemeinen Schwindel treibt, die armen 
Leute umihren fauren Schweiß bringen 
thut, Kleine Kinder und fchmache be- 
tbörte Frauen ohne ärztliche Hilfe fter- 
ben läßt, mern id dem nich einen 
Schmweinehund nennen darf, denn pfeife 
it uff Die janze amerifanifche Nede— 
freiheit. 

Gr.: Das ift — wenn auch fehr or- 
dirär auzgebrüct — bie einzige richtige 
Bezeichnung für diefen Wolf im 
Schafspelze oder Halzabfchneider im 
Prophetengewande. 

Duabbe: 3b münfdte, bie 
„White Borers" mären binier biefer 


Art Miffionäre her. — Sie haben doch | 


bon den „White Borers" gehört! — 
Das iji eine geheime Gefellfchaft, bie 
ih am legten Montag organifirt hat, 
um „unfjere farbige Bevölferung in 
Säranten zu halten”. — — — 

©r.: Das ifl wieder eine großartige 
Nerrüctheit! 

; Du.: Weniger eine Verrüctheit, alz 
eine ganz unmotibirtere Aufreizung 
zum Raflenhaß. 

Kul.: Die Polie follte inter 
fiehren ... . 

©r.: Und folde Verjchiwörungen 
berbieten. 

Lehm.: Die Polizei verbietet fo mat 
ja oo. Die Volizei verbietet ieberhaupt 
Allens, jelbft in’n Kanal follen wir 
nich mehr fpuden, aber eben dabrum, 


mweil fe Allens verbiet’t, hat det fo ’ne | 


Wirkung, al$ wenn fe Allenz erlauben 
würde. 

Gr.: Uber unangenehm wird fie 
bob, menn man ihr felbft ein wenig 
auf die Hühneraugen tritt. — Der Po— 
lizei-Inſpektor Heidelmeier hat fürdh- 
terlich getobt, ala er hörte, daß ein 


Schankwirth über dem Eingang zu feis | e&$ mag fon flimmen. 
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Im Staate Illinois wird kein 
Prophet geehrt, und wer hier Schwin-⸗ 
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| pon 40 Gulden for groben Un- 
fug und murbe beauftragt, ba3 
Schild innerhalb zwei Stunden entfer- 
; nen zu laffen. 
Du.: Da können Sie nod) Gott ban- 
fen, Mr. Grieshuber, daß man bie 
| Sade nicht als Hohn aufgefaßt und 
| Sie wegen Majeflätzbeleidigung ange- 
padt hat. 

Kul.: Of kuhrs. Wollen fie bo 

iewen die Sojchellifi3 for lähfie Maje- 
jtät profefjuten, mo bie Whisfers 
; nach den Raifer feinen Steil fi} hatten 
| futten laffen und in die Haarfäfchen 
ihm nachäpten! — 
Qu.: Dieſe ſtrenge Beſtrafung der 
Majeſtätsbeleidigung iſt weiter nichts, 
als der ſichtlich zu Tage tretende Zäſa— 
renwahn. 

Gr.: Kein Wunder, daß die Für— 
ſten davon befallen werden, wenn die 
Völker Idolatrie mit ihnen treiben. — 
Die verrückten Engländer wollen jetzt 
mit aller Gewalt, daß ſich ihr Edward 
als Kaiſer krönen laſſen ſoll. 

Lehm.: Jeſchieht ihm ſchonſt recht! 
Wie du mir, ſo ich dich. Warum hat 
er's ſo gemacht. 

Gr.: Was hat er gemacht? 

Lehm.: Ooch 'ne Frage — als Prinz 
of Wales hat er doch manch einen Ehe— 
mann — gekrönt! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie (der Wirth): Schäm' Dich, 
Lehmann; 

Lehm.: Nee, die Engländer ſollen ſich 
mal jhämen! So’n Knig.... 

Du: Ganz abgefehen von dem mii- 
ten Ireiben ihres Königs Eduards 
und ihrer Großen, wie Lord Ruflel3, 
ter jet in einem ffandalöfen Bigamie- 
Prozeß auf der Anklagebanf fit, find 
die Engländer ein perfides Volt. Die 

orößte Londoner Zeitung folportirt das 
| lächerliche Gerücht, die Gefangennahme 
| Aguinaldos fei eine bloße Komödie ges 
mejen. linjere Regierung habe den U. 
mit einer Million beftochen. 

©r.: Das glaube ich fchon deshalb 
nicht, weil man bei der Gefchichte nicht 
den Funfton, einen Milizoffizier, fon» 
bern einen folchen der regulären Anmee, 
einen Liebling der MWafhingtoner 
Elique, die falfchen Zorbeern hätte ern= 
ten laffen. 

Du.: Daffelbe Blatt erfrecht fich, 
unjeren Staaten, die doch in der höch- 
fen Blüthe unfere® Tommerziellen 
Aufſchwunges ſich befinden, eine groß- 
artige Banik zu prophezeien. 

Lehm.: In’3 Prophezeien ind fie 
ieberhaupt groß; die Boeren prophezeien 
fie nun jchon feit Jahren den Unter: 
jang, dabei friejen fie felbft Haue nad 
Noten. 

Gr.: Gerade mie unfere Domie- 
Propheten von den Bewohnern der fün- 
denreinen Vorſtadt Evanſton. 

Kul.: Die Britiſchens ſind bei Reit 
gar nicht ſo ſehr zu blähmen. An jedem 
4. Dſchulei werden ſie von die Spietſch— 
mäkers als Terriers und Bluddhaunds 
getrietet. Is des reit? 

Gr.: Nein, man ſollte die alte Ge— 
ſchichte nicht immer wieder aufrühren. 
— Uebrigens koſtete in 30 Jahren die 
Feier des glorreichen Vierten mehr 
an Todten und Verwundeten, als der 
Verluſt auf Seiten der Engländer und 
Amerikaner im ganzen Unabhängig— 
leits zriege betrug. 

Qu.: Das klingt übertrieben, aber 
Ebenſo un— 


nem Biergarten das Schild „Heidel-glaublich mag es erſcheinen — und ben- 


meiers Garten“ angebracht haben ſoll. 


Dem hat er à la Mrs. Nation mit 'nem 
Hatchet das Schild in Granatſtücke zer— 
ſchlagen. 

Qu.: Dabei hat ſich der Wirth 
wahrſcheinlich gar nichts Böſes gedacht. 
Er hat ihn vielleicht ehren wollen, wie 
man ja auch hier mit dem Namen an- 
derer großer Männer öffentliche Ver— | 
grügungspläße belegt hat, 3. 8. Bie- | 
mard-Garten, Cafe Moltte, Schiller: | 
Theater, Demeys Reft u. f. m. | 

Zehm.: Bei biefe Selejenheit fällt 
mir Etwas inn. Grieshuber, wie war 
doch die Yeichichte mit die „Grieshuber- 
Tafel“ in Karlabad? 

Gr. (verlegen): D...fo... well... 

Lehm.: Wenn Du Dir fchanierft, id 
I&aniere mir nid). — Alfo Grieshuber 
und id Maren ‚vor acht Xahren. in 
Karlsbad. Ick als Reifemarfchall und 
er als Kranker, weil ihm nämlich det 
Fett, wat er aus die Hungerpfoten ſei⸗ 
ner Miethlinge jeſojen, als dreiſtöckijer 
— 5 uff die Nieren jefchlajen 
und die Doflord ihm erklärt hatten, 
det er an 'ne fette Leber leiden thäte, 
Na, wir fragten ihm fo’n Wochen fechs 
det Yett bon die Nieren runter, da ruft 
rt mir an die Geite und fagt: „Leh— 
mann, mweeßt Du, mat mir hier am 
Beiten in bet janze Neft jefällt?“ — 
„Nee!“ Tage id. — „Du“, fagt er, „det 
find die Memoarjen-Tafeln. Lies 
'mal: ‚Hier war dei Ruheplähchen des 
Kaijers don Rußland’ und „Hier 
taftete der Kaifer von Deutfchland’ u. 


f. w. „Weißt Du“, fagte er, „id hätte | 


oo Luft, mir zu verewijen“, und rich: 
tig: An'n nächſten Tag fteht janz 
Karlsbad vor ’ne neie Tafel, bie an ’ne 
Laube hängt. ‚Hier war det Rube- 
rn gs — = —— 
Ehicago“ druff. — Wir fre 


B 


z aus | 


noch ift e& wahr —, daß in 10 Jahren 
in der Stabt Chicago allein mehr Men- 
Ihen von den Straßenbahnen todt- 
gefahren werden, als im ſpaniſch-ame— 
tifanifchen Kriege gefallen find. 

Lehm.: Na,nun will man ja ooch noch 
zur jchnelleren Beförderung der Baffa- 
giere in Diezjeits und Nenfeits Auto= 
moblien-Omnibus-Linien uffmachen. 

Qu: Die Benugung der fchnell 
fahrenden Automobils zum Betrieb von 
regulären Dmnibus-Linien würde eine 
mwejentliche Förderung unferes Verfehrs 
bebeuten. ? 

Gr.: Wir haben doch, meih; Gott, 
Schnellverfehrämittel genug. SKabel-, 
eleftrifche und Hochbahnen, die ung nad 
allen Buntten der Stadt bringen. 

Du: Da2 ift fchon richtig. Wir 
fönnen Sieben, acht Meilen für- einen 
Nidel fahren, meit her vom Norden, 
bom Süden, vom Weiten ' nach dem 
Zentrum ber Stadt; aber in den ein- 
zelnen Stabtiheilen oder zmwifjchen ber 
Meit- und der Sübfeite und Weft- und 
Nordfeite giebt e8 Punkte, die, faum 
eine Meile von einander entfernt, gar 
feine Verbindung haben oder bei denen 
man, um bon dem einen zum andern 
zu gelangen, ziwei oder drei Mal ums 
fteigen und bezahlen muß. 

Gr.: Ho! Ho! 

Du.: Fahren Sie doch 'mal aefälligft 
bom Union-Depot nad) den Dods am 
Buße der Michigan Etr. 

Br: 3a... wei... 

Du: Sehen Sie, baß ift das Ges 
heimniß, marum fol ein jchauriges 
Stüd Mitelalter, wie die Carettes, in 
den Straßen bed 20. Jahrhunderts 


berumflappern darf. Denen wirb das 


Automobile endlich den Garaus machen. 
Gr.: Am meilten werben bann bi 


‚alten Gäute Diefe € 


del 
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b’ Du Verftand, fang an! — Hier 
ind die Karten. 


Für die Rüde, 


— ApfelludenmitGuß. 2 
QDuart Xepfel werben gefchält, in Schei= 
ben gefnitten und mit 6 Uinzen Zuder, 
cuf dem man die Schale einer Zitrone 
abgerieben hat, und etwas Wafler oder 
Meikmwein weich gebünftet.. 3 Pfund 
Mandeln mwerben gebrübt, von den 
Schalen befreit und in feine Scheiben 
gefohnitten. Hierauf rollt man 4 Pfp. 
Butterteich zu einer länglichen pieredi- 
gen Platte aus, breitet die erfalteten 
-Hepfel, unter die man 4 Pfd. gereinigte 
Korinthen und 3 Pfd. Uprikofen-Mar- 
melade gemijcht hat, gleichmäßig auf 
ben Teig aus und bädt den Kuchen im 
ziemlich beißen Ofen in 15—20 Minu= 
ten gar. Während der Zeit fchlägt man 
4 Eimeiße zu einem fejten Schnee, ver- 
mifcht ihn mit 3 Uingen fein gefloßenem 
Zuder, bejtreiht damit den Kuchen, 
welchen man aus dem Ofen genommen 
bat, ftreut die gefchnittenen Mandeln 
über den Schnee und über diefe gejto- 
Benen Zuder. Nun läßt man den Ku- 
chen im mäßig heißen Ofen jo lange ba- 
den, bi3 der Guß und die Mandeln eine 
Thöne gelbe Farbe befommen haben, 
und zerfchneidet dann den Kuchen noch 
heiß in Kleine längliche Vierede. 

— Upfeltuden. Man madi ei- 
nen mürben Teig, rollt bavon 3 Platten 
aus, bededt mit der einen den Boden 
und die Wände eines did mit Butter 
ausgeftrichenen Topfes, fireut auf den 

soden geriebene Semmel und eine 
Yüllung bon eingezuderten, in Gänfe- 
fett oder Butter gebämpften Aepfeln, 
Zimmt, Zitronenschale, großen Rofinen 
(Sultaninen) grobgefähnittenen, ſüßen 
Mandeln, eima big zur Hälfte bes 
Zopfes, legt die zweite Platte darüber, 
auf diefelbe wieder Füllung, dann die 
lette Platte, bejtreicht dDiefe mit Gänfe- 
fett oder Butter und läßt fie in gut 
durchheiztem Dfen baden. 

— Erdbeer: oder Himbeer: 
Törthen. Nachdem man Garten- 
oder Waldbeeren verlefen und mit ge= 
foßenem Zuder vermifht Hat, füllt 
man blind abgebadene Törtchen von 
mürbem Teig damit. Man kann aud) 
die Erdbeeren einige Zeit mit dem Zus 
der jtehen laffen, dann den Saft etma3 
einfochen und wieber mit den Erbbeeren 
mifchen, bie man, wenn fie erfaltet find, 
in die Kuchen füllen muß. 

— Stadhelbeer - Törtden. 
Man kocht unreife Stachelbeeren mie 
zum Kompott, füllt fie in die blind ab- 
gebadenen Törtchen und beftreut fie did 
mit Zuder. 

— Mohn-Stolle, Striezel. 
Der Teig befteht aus: 1 Pfund Mep!, 4 
Pfund Butter, 4 Unzen Zuder, 3 gan= 
zen Eiern, 3 Unze geftoßenen bitteren 
Mandeln und 3 Pint Mil. Man be- 

reitet mit den in etwas laumarmer 
Milch aufgelöften Hefen und den vier- 
ten Theil des Mehles ein Hefenftüd, 
rührt das übrige Mehl mit den Eiern, 
dem Zuder, den Mandeln, etwas Bi: 
tronenfchale, Salz, Mustatnuß und 
Milch zu einem etwas feiten Teig, ver- 
bindet ihn mit dem aufgegangenen He: 
fenflüd und fchlägt ihn, indem man die 
zerlaffene Butter nach und nach dazu 
giebt, zu einem feinblafigen Teig, den 
man mit Mehl befläubt und an einem 
warmen Orte aufgehen läßt. Inzwi— 
ſchen reibt man 1 Pfund gebrühten, 
weißen oder ſchwarzen Mohn mit ein 
wenig Milch fein und vermiſcht ihn mit 
2 ganzen und 4 Gelbeiern, 4 Pfund 
Zuder, Zimmt, 1 Unze gejchmolzener 
Butter, 3 Ungen gereinigten Rorinthen, 
ein menig Sahne und Rofenmwafler. 
Dann fnetet man den aufgegangenen 
Sefenteig nochmal3 zufammen, rollt 
ihn zu einer langen, dünnen, bieredigen 
Platte aus, beftreicht diefe mit dem 
Mohn, rollt fie zu einer Stolle auf, 
legt diefe auf ein Blech, läßt fie aufge: 
ben, beftreicht fie mit Butter, bäct fie 
im mäßia heißen Ofen 2 Stunden, be- 
freicht fie, menn fie aus dem Ofen 
fommt, nochmal3 mit Butter und be- 
ftreut fie mit Zuder. 
Pflaumentuden von 
|Hefenteig. Man bereitet dazu ei- 
nen SHefenteig von 1 Pfund Mehl, 2 
Ungzen Zuder, 4 Pfund Yutter, 14 Un- 
zen Hefen, 4 ganzen Eiern, # Unze fein 
gejtoßenen, bitteren Mandeln, ver ab- 
geriebenen Schale einer Zitrone, Salz 
ı und Musfatblüthe, Inetet den Teig, 
kenn er aufgegangen ift, wieder zufam= 
men, rollt ihn auf einem mit Mehl be- 
ftäubten Bleche dünn aus, drüsft den 
Rand des Kuchens ein wenig in die 
Höhe und läßt ihn an einem warmen 
| Orte aufgehen. Dann beftreicht man 
ihn mit QButter, belegt ihn did mit 34 
Quant. halb burchgefchnittenen, ent= 
fieinten, gefchälten oder ungefchälten 
Pflaumen, beftreut biefe did mit Zuder 
und läßt den Kuchen im ziemlich heißen 
Dfen in einer halben Stunde gar ba- 
den. Nach dem Erkalten beftreut man 
ihn mit Zuder. 

— Heibelbeerfuden Der 
dünn und gut ausgerollte und mit ei: 
nem hoben Rande berfehene Kuchen 
wird dick mit Beſingen belegt, mit Zu- 
cker beſtreut und im mäßig heißen Ofen 
gar gebacken. 

— Kirſchkuchen von Hefen— 
teig. Man rollt ben Kuchen von dem- 
felben Hefenteig, wie vorhin, auf et: 
nem mit Mehl beftreuten Bleche biinn 
aus, umgibt ihn mit einem Rande, be- 
legt ihn, nadbem er did aufgegangen 
ift, mit entfteinten und leicht nn 
‚ten fauren Kirfchen, beftreut diefe did 
mit Zuder und bädt den Kuchen im mä- 
Bi eißen Ofen. Man kann ihn auch 

mit einem Guß übergießen unb dann 
lends gar baden Iaflı 
pfeltuden vo 


er aufgegangen ift, bie mit Aepfelt,, 
ftreut ihn mit Zuder und bädt ihn 
mäßig heißen Ofen gar. Nach vem Er- 
falten beftreut man ihn mit Zuder. - 


Alles oder Nichts. 


(Novellette von €. Gerhard.) 


„Du willft alfo wirklich nad) Schle- 
ften gehen?“ äh erhob fich Hilde Al- 
ten vom Klavier, ihre Augen bligten 
ihren Gatten an, der joeben mit einem 
Brief in der Hand das Zimmer betre= 
ten hatte. 

„sa, ich habe mich dazu entjchlof- 
fen,“ ermwiderte er ruhig, „und Dr. 
Bergroth Hat fich bereit erklärt, mich 
hier zu vertreten.“ 

„Diefer Entfhluß fpricht von Dei: 
ner Gleichgiltigfeit, Deiner Lieblofig- 
feit gegen mich!” rief fie erregt. 

„Kannit Du diefes glauben, jo fennit 
Du mich nicht,“ fagte er jchmerzlich. 
„Hilde, Du mußt e3 doch beifer miffen, 
daß die tiefe Liebe, die mich um Dich 
werben ließ, nur gewachlen ift in ben 
Sahren unferer Ehe.“ 

„Schöne Worte, nicht? mehr. Dein 
Beruf flieht Dir höher, ala ih. Wann 
febe ich Dich, marın haft Du Zeit, Ge- 
danfen für Deine Frau? Der größte 
Theil des Tages gehört Deinen Kran 
fen; fie befchäftigen Dich fogar, wenn 
Du bei mir bift!“ 

„Wär’3 anders, Du mürdeft mid) 
minder achten“, gab er fehmer zurüd. 
Sie aber fuhr immer lebhafter fort: 

„Wie mir zu Duthe ift, wenn ich bei- 
nabe jtet3 allein bin, während ich zu 
Haufe von Eltern und Gejchwiftern 
umgeben war, daran benfft Du nicht. 
Dder wenn doch, fo glaubft Du, daß 
ich an meiner hübfchen Wohnung, mei- 
nem ylügel, meinen Blumen Genüge 
finde. Auf Vieles muß ich verzichten; 
für da8 Theater haft Du feine Zeit, 
Gefeliaften, Bälle magft Du nicht, 
doch ich bin noch jung und ſehne mich 
nach Freude! Allem aber jegeft Du die 
Krone auf, indem Du in dag abge- 
legene jchlefifhe Gebirgäborf gehen 
willft, um gleichgiltige Menfchen, bie 
am Tnphus erkrankt find, zu behan- 
bein!“ j 

„Sleichgiltig ift mir Niemand, ber 
leidet, und dem ich nügen kann.“ 

„Aber mich, die ih Dir am näcdhften 
ftehe und leide, vergißt Du!“ 

„Hilde, Du thuft mir unrecht! Wohl 
fann ich Dir nicht allzuiel Zeit wid- 
men, aber Dein Wohl fteht mir höher, 
als alles Andere in der Welt. Du bift 
mein theuerftes Gut, mein Leben würde 
ich hingeben, um Dich glüdlich zu mas 
chen.” 

Er mollte fie an fich ziehen, doch 
Hilde wehrte ihm: 

„So erfülle meine Bitte, geh’ nicht 
nad Schlefien!” 

Gefpannt hingen ihre Augen an feis 
nem charafterbollen Geficht, auf dem 
fih der Kampf malte. 

„Ich kanrı nicht, Hilde. Jene Elen» 
den Tchreien nach Hilfe, und ich gab 
mein Wort.” 

„Gilt es Dir höher, ald das Wort, 
das Du mir am Wltare gabjt“, rief fie 
mit bebender Stimme. 

„E3 handelt fich doch nur um eine 
Trennung bon wenigen Wochen“, mur> 
melte er gequält. 

„Mir würden fie zu Jahren werben. 
Und wenn Du heimfehrit, find eg wie— 
der andefe Kranke, die Di in Ans 
fpruch nehmen, eine neue Epidemie ruft 
Di an andere Orte, nein, ich ertrage 
e3 nicht länger. Ich mill Alles oder 
nichts, Ieiff die Wahl zmwifchen mir 
und Deinem Beruf!” 

„Hilde, jo graufam kannt Du nicht 
fein! ch bin mit meinem Betuf ber- 
machlen, er verfchafft mir Befriedigung 
und die Mittel zu behaglichem Le— 
ben —“ 

„Das ift nicht nöthig, Papa ift reich.” 

„Doch nimmer möchte ich bon feinem 

! Gelbe leben. Berlange nicht Unmög— 
| liche bon mir. Du mußteft ja, daß 
| Du Did) einem Manne der Arbeit an= 
ı gelobtefi.” 

„sch war blind, nun bin ich jehend. 

Gelte ih Dir jo wenig, fo zerreiße ich 
da3 Band zmwifchen und. m Haufe 
meiner Eltern merde ich mwillflommen 
ein.” 
„Haft Du denn die Zeit unferer jun- 
gen Liebe vergeflen, Alles, mad uns 
aneinander bindet?“ fragte er gram= 
voll 


„Du löſeſt es durch Deine Wahl. So 
trage die Folgen!“ 

Sie ſah nicht den Blick voll Schmerz 
und Vorwurf, der ſie traf; mit bren— 
nenden Augen ſtarrte ſie hinaus auf 
den noch winterlichen Garten. Da 
wandte ſich Dr. Werner Alten und ber⸗ 
ließ den Salon, um in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer ruhelos auf und nieder zu 
ſchreiten, eine Beute qualvoller Gedan— 
fen. Wie ein betäubender Schlag hat- 
ten ihn die Worte feiner Frau getrof- 
fen, und unmöglich bünfte e3 ihn, fih 
bon ihr zu trennen. Daß fie jo un- 
glüdlich an feiner Seite war, hatte er 
nie geahnt. Yreilich war fie verwöhnt 
bon den Jhren, und er hatte nicht Muße 
gefunden, mit ihr zu tändeln. Aber 
bätte fie nicht troßdem feine Liebe füh- 
Ien müffen! Wenn fie ihn’ jevoch To 
leicht aufgeben konnte, hatte fie ihn denn 
je geliebt, Hatte nicht nur flüchtiges 
Mohlgefallen fie bewogen, fein Weib zu 
werden? Nein, nein, zu deutlich hatte 
er damal3-bie Liebe in ihren Augen ge= 
Iefen. Sold’ ein Gefühl konnte voch 
nicht fterben! Sicher war e8 nur Trob, 
ber Hilbe fo hart machte; wenn ſie ruhi⸗ 


Hefen. | Weib 


pDerntr f 
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en feines Heim empor, an denen 
&.tein Yrauenantlig zeigte. Auf fei- 
‚nen aus tiefftem Herzen kommenden 
Brief Hatte Hilde zu feinem Schmerz 
erwibert: „Du überzeugft mich nicht. 
&o mwibme Dih denn ganz Deinem 
Berufe und werde darin glüdlich. Mein 
Rechtsanwalt wird die Scheidung ein- 
leiten. 2eb’ wohl!“ 

Nun meilte Dr. Alten jehon einige 
Wochen in D. Mehrmals täalich fchritt 
er bie Dorfitraße entlang, betrat bie 
niedrigen Häuschen, ging bon einem 
Krantenbeit zum anderen, und überall 
Thauten bie bleichen Gefichter dankbar 
zu ihm auf. Bewundernämwerihes hatte 
er in ber firrzen Zeit geleiftet, energifch 
für Reinlichleit und gute Luft in den 
Wohnungen geforgt, für quie Pflege, 
und mit feinem reihen Schaß an Wif- 
fen die Epidemie befämpft. Nicht im= 
mer rang er bem Tode die Beute ab, 
aber oft rettete er ein Menjchenleben, 
und dann leuchteien ſeine ernſten Au— 
gen. Aus eigenen Mitteln hatte er ein 
tleines Spital für die Wermiten und 
Kräntften erichtet; an nichts Tieß er ed 
ihnen fehlen, obwohl er feldft wie ein 
Spartaner lebte. 

Geine einzige 
ein abenblicher 
das Land hinein, 
Und doh fand er Feine Er- 
frifhung, denn fein Weggenoſſe 
mar ſein Schmerz. Was die 
Tagesarbeit unterdrückt, ließ die 
Muße wieder aufleben; unabläſſig dach— 
te er an ſein Weib, das doch nicht mehr 
ſein eigen war. Zuerſt hate er noch ge⸗ 
hofft, ein verſöhnedes Wort zu erhal⸗ 
ten, das Bekenntniß: „Ich liebe Dich, 
ich bleibe Dein!“ Ja, er hatte ge⸗ 
träumt, ſie eines Tages in ſeinem Zim⸗ 
merchen im Gaſthofe zu finden, die hohe 
Geſtalt. Vergeblich! Statt deſſen traf 
ein Brief ihres Bruders ein, in dem die— 
ſer ihm Nachricht von der eingeleiteten 
Scheidung gab. Alſo doch! Wie ein 
waidwundes Thier ſich in den Tiefen 
des Waldes verbirgt, war Werner an 
jenem Abend die entlegenſten Pfade ge— 
wandelt. Er rang mit ſeinem Gram, 
aber die Liebe zu Hilde ſtarb nicht in 
ihm. Als er ins Dorf zurückkam, er— 
ſchraken die Leute vor ſeinem erſtarrten 
Geſicht. Beinahe häte er gewünſcht, ein 
Opfer der Seuche zu werden, doch ſie 
verſchonte ihn. Seinem Rechtsanwalt 
ſandie er ſeine Vollmacht, auf die 
Scheidung unter jeder Bedingung ein— 
zugehen, nur ihm nie mehr von der An— 
gelegenheit zu ſchreiben. Was einſt 
ſein Glück, jetzt ſein Leid war, ſollte be— 
graben fein für immer. Doch uner- 
träglich bünfte eS in, wieder in ber 
Relidenz, fern von Hilde zu leben, fie 
vielleicht einmal zu treffen am Arm eis 
nes Anderen! Nein, er mürde weithin 
gehen, mo man feine Hülfe brauchte, mie 
jet hier, wo er Studien machen fonnte 
zum Wohle der leivenden Menjchheit, 
denn ihr gehörte er fortan allein! ‘ 

* * * 


Mehr als drei Jahre find vergangen. 
Golden fceheint die Frühlingsfonne auf 
die ftattlichen Häuferreiden Hamburg’3, 
auf den Hafen. Soeben ift ein großer 
Dampfer angefommen, bie Ketten mwer- 
den an Bord geworfen, beiäubender 
Lärm erfhallt, und über die Brücken 
firömen die Neifenden, zum Theil bon 
Freunden begrüßt. < 

Zulept verläßt ein fonnengebräunter 
Mann den Dampfer; er hat feine Eile, 
Niemand erwartet iin. Mand’ ein 
Blick fliegt zu dem intereffanten Geficht, 
der ftattlichen Geftalt. Dr. Werner 
Alten achtet deffen nicht; mehr, als er 
geahnt, erfehüttert ihn das Wiederfehen 
ber deutfchen Heimath, die er einjt in 
Haft geflohen, um Länder und Meere 
zwifchen fich und Jene zu legen, bie ſich 
bon ihm losgefagt. AlZ die Epidemie 
in Schlefien erlofchen, hatte er fich einer 
Expedition nach Afrika angeſchloſſen, 
um das Weſen der Peſt zu erforſchen; 
rühmend war ſeine eifrige Mitarbeit 
von den Leitern des Unternehmens an⸗ 
erkannt worden. Auf der Rückreiſe 
hatte er in Spanien, Frankreich, Eng⸗ 
land die herporragendften Kranfenhäus 
fer befucht, von dort den Geemeg nad) 
Deutfchland benuht. Während diefer 
Kahre ftand er nur mit Berliner Ge- 
Yehrten in flüchtiger Verbindung; bon 
Hilde hatte er, getreu feinem Wunfche, 
nie gehört. Daß die Scheidung rechtä- 
fräftig geworben, war unzweifelhaft. 

Sein bitterer Groll war längft ver- 
raucht, doch Tchmerzliche Wehmuth im 
feinem Herzen zurüdgeblieben. or 
Kurzem hatte er die Aufforderung er= 
halten, der Leiter eines großen Kran- 
fenhaufes ber Hauptftadt zu merben, 
do diefe hatte er nie mehr beitreten 
wollen. Warum aber nicht? Hilde 
und er würden wie in getrennten Wel- 
ten leben. jedenfall wollte er bin, um 
mit maßgebenben Perfonen zu fprechen. 

Der Eilzug führte ih feinem Ziele 
entgegen. Zu Bejuchen iiſt es zu ſpät; 
fo wandelt er durch die Straßen, und 
überall erwachen Erinnerungen, füße 
und fchmerzliche. Der Stabtparf liegt 
bor ihm im Zauber be3 Tenzes, und — 
da ift die Straße, das Haus, in dem er 
fo felig mar. Was treibt dich, Thor, 

‚ in feine Nähe? Wohnen darin nicht 
; Jängft fremde Menjhen? Aber Alles 
mutbet ihn befannt an. 

Doch dort unter Blumen fpielt ein 

' Kind. Goldene Loden fallen auf fein 
| weißes Kleibchert, e3 jauchzt mit hellem 
 Stimmden. Wem gehört der Knabe? 
| Die Märterin plaubert mit ihm und 
trägt ihn hinein. Und noch immer reg- 
108 fteht Dr. Alten. Da ertönt in dem 
Haufe der Klang einer Frauenftimme, 
Weich und fchmerzlich Tingt 3 zu dem 
Laufenden: 
— lennt, 


Nur wer bie 


Erholung mar 
Spaziergang im 
auf Die Berge. 


iin. Cie mei nn on bereiten | Kl 


5 fteht Hilde vor feinem Bilde und 
bebt Die Arme wie verlangenb ihm ent- 
gegen. Yhn Schwindel vor einem gro- 
Ben, ungeabnten Glüd. 

„Hilde!“ Der traute Name ift fei- 
ten Lippen ungewollt entfloben. Sie 
menbet fich und fieht wie angemurgzelt. 
Rofengluth überzieht ihr Antlik, -Tie 
ftredt die Hände aus und murmelt: 
„Endlich, endlich!” 

„Berftehe ich recht, Du begrüßeft mich 
freudig, Du zürnft mir nicht, Du, bie 
Du Dich von mir getrennt?“ 

Sie fehüttelt den Kopf. „Ich blieb 
Dein!“ bauchte fie. „Sch erfannte mein 
Irren — Gottlob nicht zu jpät! Sch 
Schrieb e3 Dir längft, harrie in Reue 
und Sehnfucht Deiner Antwort.“ 

„Nie empfirtg ich eine Zeile von Dir.” 

„So laß mich) jebt bier zu Deinen 
Füßen bitten: „WVergieb, daß ih Did 
beimatblo3 gemacht, daß ich Dir Dein 
Slüd nahm!“ 

Erjehüttert zieht er fie empor. Sie 
aber fährt fort: „Nicht eher ‚darf ich 
an Deinem Herzen ruben, bis Du Alles 
weißt. In Zorn und Troß war ich ge= 

en Dich verbärtet, da that Gott ein 
under an mir: unfer heißer, biäher 
vergeblich gehegter Wunfch follte er- 
füllt, uns ein Kind gefchentt werben! 
hm durfte ich nicht den Vater rauben. 
Doc erft, ala es feine Augen dem Lich- 
te aufgejchlagen, Deine Augen, Wer- 
ner, da erftand die Liebe wieder in mir, 
da ward ich erft zum echten Weibe. Und 
als der Kleine erkrankte, jchrie ich nad 
Deiner Gegenwart, Deiner Hilfe. Seit: 
dem mar mein ganzes Zeben nur ein 
Warten auf Did. ch glaubte nicht 
ben Meinen, die Dich für tobt hielten, 
mein Herz fagte mir Anderes; ich muß- 
te Did) ja um Vergebung bitten, gut 
machen, was ih gefehlt. Kannft Du 
mir nicht verzeihen, Werner, jo mag er 
fiir mich fprechen, er, unjer Sohn!“ 

Uebermältigt von Glüd umfängt er 
Mutter und Kind „Du giebft mir 
mehr, al3 ich verlor!” 

„Doch ob ich auch gewandelt bin, an 
eines Wortes Bedeutung halte ich feit: 
Alles oder nichts. Doch nicht nehmen 
mill ich Alles, fondern geben: Liebe, 
Theilnahme an Deinem herrlichen Be- 
ruf, Treue ohne Wanten!“ 


Petersburg als Kicdhtftadt. 


Die Hauptftadt des ruffifchen Rei- 
ches geht auf dem Gebiete des Verfehr3- 
und Beleucgtungsmwefens in legter Zeit 
mit Riefenfchritten vorwärts. Belannt 
ift, daß Beteröburg mit einer großen 
Ringbahn umgeben und mit dem Her- 
zen des ruffiichen Reiches, Moskau, 
durch eine elektrifche Schmwebebahn ver= 
bunden wird. Nun foll aud) die elef- 
trifche Beleuchtung möglichft verboll- 
fommnet werben. Ein großer Theil ber 
Stadt, nämlich Waffily Oftrom, ift be= 
reit3 eleftrifch beleuchtet; das Beleuch- 
tungäneß joll jedo über die ganze 
Stadt verbreitet werden. Eine große 
Aftiengefellfehaft in der fintfchenStadt 
Smatra, die die dortigen Wafferfälle 
zur Erzeugung eleftrijcher Energie 
ausnußt, hat in diefen Zagen bom 
Minifterium des Innern nad) genauer 
Prüfung der einfchlägigen Verhältniffe 
die Konzeffion erhalten, eine Luftlei- 
tung bis zum Weichbilde der ruffifchen 
Refidenz legen zu dürfen. E3 wird dies 
eine ganz herborragende Leiftung mer= 
ben, denn die Entfernung von dem 
oberhalb de8 Ymatrafalles liegenden 
Mafferfall Linnosti, der etwa 40,000 
Pferdefräfte entmwidelt und für biefe 
Leitung verwandt werben fol, biß nach 
Peterdburg beträgt in der Luftlinie 
etwa 170 Kilometer. ebenfalls wird 
Petersbura durch die Ausnübung‘ die- 
fer Naturfraft eine äußerft billige Be- 
leuchtung erhalten und bald von einem 
eleftrifchen Lichtmeere überfluthet jein. 
Die fhlehte Lage der englifhen 

Theater. 


Aus London wird berichtet: Die eng- 
Iifchen Theater Hagen in diefer „Sea= 
fon” ganz allgemein über äußerft 
ſchlechte Geſchäfle. Umfaſſende Nach— 
fragen haben ergeben, daß die ſchwie— 
rige Lage nicht nur allen Londoner 
Theatern gemein iſt, ſondern auch in 
den Provinzen vorherrſchend war. Alle 
Arten von Aufführungen, vom guten 
Luſtſpiel bis zum ſonſt ſo beliebten 
Melodrama, hatten einen bedeutend 
geringeren Erfolg als gewöhnlich. In 
London ging es wenigſtens einem hal⸗ 
ben Dutzend Theatern abſolut ſchlecht, 
und die Buchhandlungen haben viele 
Hunderte Pfund verloren, weil ſie 
Plätze im Voraus gekauft hatten, die 
ſie dann nicht abſetzen konnten; und 
ebenfo find die Einnahmen in den Pro⸗ 
ping Theatern abnorm niedrig gemejen. 
An einem Melodrama = Theater des 
Nordenz, in dem bie abendliche Durd;- 
fchnitteinnahme fonft über 2000 Mart 
betrug, war bie Brutto-Cinnahme für 
eine ganze Woche vor Kurzem nicht 
mehr ala 1200 Mark. Viele Diref- 
toren von Reije-Gefellichaften find nad 
London zurückgekehrt, weil ihnen 
Schwierigkeiten beim Bezahlen ber 
Gagen und Eifenbahnen ermuchlen. 
Die Theater-Direktoren Hoffen nun 
aber zuberfichtlich auf gute Gejchäfte 
im Herbft und träumen jchon bon den 
‚geoßen Reichthümern, die bag Krö- 
nungsjaht bringen fol. 
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Kleiderrͤde 


Uebrig geblieben von unſe⸗ 


ren rieſigen letztwöchigen J 


Verkäufen, Reſter u. Ueber⸗ 


bleibſel ſpeziell markirt fuür J 2 


Kleiderröde für Damen, ebend aus Obbg- 
und Ends, bon Gheviots, Broadelsih, Weues. 
tians und ————— dema vᷣt, mit 
caline gefüttert, mit Belbeteen Einf d, bis. 
u $4.98 werth, ſpezieller Preis 1 7 
e ——— — * 


Waihdare Sommer - Röde für Damen, bon 
EovertCioth und weißem Pique —— ei 
befegt, breiter Sweep, — ngend, im 
den neueften Farben, $2.25 mwerth, morgen zu 
dem jeher niedrigen Brei bon 

ur 


Wrappers. 


Wrappers für Damen, von guter Dualitäl 
BVercale gemadt, in hellen und bunflen Mu: 
ftern, Vote Kragen, Stulpen mit Braib bes 
fegt, voller Siweep, regulär 

98c, Montag 


Britter Floor. 
Räumungs-Berkauf. 
4500 Yard3 feiner corded Dimity in all ben 


“neueften Farben und Muftern, Waaren, die 
Be 


während der ganzen Gaifon zu löc-und 
derfauft wurden — 

yon Yaaddd...... 
be ſchwerer ungebleichter Muslin, 

36 Zoll breit, per Dard 

2009 Yards ſchwerer mercerized Sateen 
— regul. 19c, per Yard 

10:4 fchwere baummollene Blanlets 

und weiß. mwerth 50c, 

Berlaufspreis 

6000 Yards deutſches Damaſt Handtuchzeug 
garantirt ganz Leinen, mit fanch 
Border, regul. lc, per Yd 


Pubwaaren, 


Stroh Shapes für Kinder (Hüte), aflerkirte 
Facons und Farben, ic bis 
mwertb, Auswahl 


The M. Korſet Waiſt. 

Die M. geſtridten Korſets Waiſt für 

und Knaben, Größen 2 bis 12 Jahre, ae 

—— der regul. lic Werth, 9 

oosoas sun r 0000ER 

Anterzeug. 

50° Gern Baldriggan IUnterbemden und Soſen 

für Männer, mit Perlmutterfuöpfen beieht,. 

Hemden jind mit Seiden-Atlas 25€ 

eingefaht, alle Größen, für 

95 fancy blau geftreifte gerippte Ynterhems 

den und s&ofen für Knaben, 

24 bi3 34, für 

Be Geru gerippte geformte Bes für 

men, mit furzen Yermeln, fancy blau 

oder Roja bejegter Hals 


Stickereien. 


Stiderei-Flouncing, 50e und 75c Duas 
Iitäten, zu dem fehr niedrigen ee ODE 


Männer-Ausftattungen. 


] Bartie von Bow Xies für Herren, 
ſpezieller Bargain 


Herren⸗Taſchentücher, weiße und mit 
farbigen Rändern, 1de Werthe 


— 
& 


Slippers für Montag 
au änmungs-Preifen. 
Schwarze und fobfarbige imitirte Alligator: 


Tantoffeln ir Männer, . mit Batentleber 
Damp, drill lined,-ale-Größen, 48: 


dt 


Schwarze Serge:Bantoffeln für Damen, mit 
Counters — 


De Lederfohlen und Coun 
pezieller Verkaufspreis 


Rurzwaaren. 


Beſtes ſchwarzes Velveteen Einfaßband, 
per Yard 

Reinweiße Perimutterfnöpfe, 5c 
2 Dukend für.ccecsascconesensneeeuuuuee” 

1 Bartie Gürtel Strumpfhalter für 10€ 
Damen, 25c Werth, zu . 


Bleimeiß und Gel. 


Gelohtes Leinfamen» De 
garantirt trift rein, 

per Gallone 

Southern St. Louis Bleiweih, 

per Bid 

W. U. Wicbold & Go.’3 Beffel Brand 
Bleimeiß, per Pfd i 
Res Star Dleiweib, ein gutes Bleiweiß . 
für InfidesPainting, per Piderccunuuene : 3ie 


Haus-Ausflattungswanren. 


Carpetbefen, ertra gut ge t und 

gute Dual., piermal genäht, Re 
Große Geichirr-Drainers 
aus Drabt...: ingaunrseca ................ 


Große gutgeniahte Hunter , 
Facon Mehlſiebe —— — 


Weine. 
25e 
19e 


Reiner Himbeeren Wein, per Gall. 
T72c—per Flafiche 


Groceries. 
Libertu xxx Soda Graders, 
2 Piu 


Md.oonecsosnsennuonseuesen .cassseee 


Verjucht unfere berühmten Pies, 
das Stü 


E... 2 J 5 


Chicago Family » Seife, 

6 Süde..,20500000 nn nan een ee — 
udabys Wafh: Pulver, 6 Un * 
u. 2 ae -— er BR 

Lion Marfe Scourine, 

4 Stüd ......„. nn. sn........... 
Ein * Santos ⸗Kaffee, 

per Pfund. ..... en.‘ 
Wicboldts beftes Patent:Mehl, 244 
Pid.:Sad 24 42 ⸗2 
Weiber. Eifig, 

pe 9% 


“........n..0nn.00.®. 
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Berlin. Nach längeren Leiben 
eb der Generalbireitor, der Lebens⸗ 
fiherungs - Aktien = Gefellichaft 
und der Unfall- und Alteräverfiche- 
- zungs - Aktien - ‚Gejellichaft „Norb- 
fern“, Sranz Gertrath. — Militär- 
Sntendanturratd a. D. Geh. Kriegs- 
ah Frih Steinbed ift nad kurzer 
Krankheit im 68. Lebensjahre hier ge 
 ftörben. — Hermann ten Brink, ber 
Shefredakteur der „Germania“, be⸗ 
ging fein 2jähriges Jubildum als 
Mebakteur und Journalif. Ten 
"Brink, urfprünglich Yurift, trat in ber 
Zeit des Eulturfampfes in den Dienft 
der Gentrumspreife. Seit 10 Jahren 
it er in der Nebaftion der „Germa= 
nia”, deren Chefredaktion er feit ſechs 
Jahrten führt. — Beträchtlicden Scha- 
“den verurfachte ein Brand in der Kar- 
ton=- und Mufterfarten - Yabril bon 
Süß & Hermann, Mendelsfohnitraße 
2: — Engrosfhlächtermeifter Albert 
Fhiel, Petersburger Straße 70, tft 
wegen betrügerifchen BanferotiS ver- 
haftet morden. — Aus Furt bor 
Strafe erhängte fich der aus Schlefien 
ftammende Grenadier Birsti von ber 
2. Compagnie des Köniain Auguſta 
Regiments. Der Mann hatte einem 
Kameraden, dem Grenadier Kiel, eine 
Drillichjade entiwendet. — Der fieben- 
jährige Sohn des Schneidermeifters 
Karl Heinze aus der Runge Straße 
hatte ji unbemerft vom Haufe ent- 
fernt und fpielte mit Alterögenofjen 
am Spreeufer in ber. Nähe der Wai- 
fenbrüde. Sein Vater ging ihm nad), 
um ihn zu fjuchen. Als der Snabe 
feinen Vater heranfommen Jah, er- 
fhraf er, fiel in’3 Waffer und ertranf. 

Landsberg. Niedergebrannt iſt 
Nachts die Möbel-Verzierungsfabrik 
von Fritz Staepke, Inhaber Max 
Arndt. 

Lichtenberg. Auf dem Bahn- 
hof fam der 4A2jährige Rentier 
Schmit in gräßlicher Weife um’3 Le- 
ben. Wl3 er im Begriffe war, das 
Seleife zu überfchreiten, murde er von 
einem entgegenfommenden Zuge erfaßt 
und eine Strede meit mitgefchleift. 
Als der Zug zum Stehen gebracht 
wurde, hatte ber Weberfahrene jo 
fchwere Verlegungen am Kopfe erlit- 
ten, daß er bald darauf ftarb. 

Potsdam. Karl Rofenthal, \n- 
haber bed Antiquitäten - Geichäfts 
Bäderftr. 3, feierte mit jeiner Ehefrau 
Riekchen das yeit der goldenen Hoc- 
zeit. Gleichzeitig feierte Rofenthal das 
5Oäjhrige Bürgerjubiläum. Der Jus 
bilar ift 75 Jahre, die YJubilarin 76 
alt. 


Provinz Sftpreußen. 

Königsberg. Die Frau bei 
Beſitzers Sahn aus Rauſchen wurde 
dieſer Tage von einem Inſekt geſto— 
chen. Sie achtete.nicht weiter darauf. 
Blöglich erkrankte fie aber jchwer, ber 
Arzt ftellte eine. Blutvergiftung feſt 
und ordnete die jchleunige Ueberfüh- 
tung nach der hiefigen Klinik an. Lei= 
der ivar der Aermiten nicht zu helfen; 


— der Tod erlöfte fie bald von ihrem Lei- 


ben. — Meinhändler Carl von Groß 
meldete den Eoncur® an. 

"RL = Keruttem Eine Feuers- 
brunft zerjtörte Hier 39 Gebäude, da= 
runter 14 Mohnhäufer. Ein Kind 

wird vermißt. 
Memel. In dem von Dienſtbo— 
ten bewohnten Dachraum des Thiel» 
schen Reitaurants brach Teuer aus, 
das jehr jchnell um fich griff. Zmei 
Dienſtmädchen ſprangen in der Angft 
aus dem Fenfter ihrer Dachjjtube aus 
“eimer Höhe von zrvölf Metern auf das 
Straßenpflafter hinab. Sie mwurben 
er. nerleht in das. Krantenhaug 
afft. Das Tyeuer konnte auf bie 
en Räume beichräntt werben. 
Mapenporf. Bei einem Feuer, 
das Gebäude des Schuhmaders 
Biorred einäfcherte, fam deflen Tjäh- 
tige Tochter um’8 Leben. Die Mutter 
‚ber Frau Piorred, Frau Helbig, erlitt 
fo fhmwere Brandmwunden, daß fie nad 
, wenigen Stunden ftarb. 
Brorinz Weltpreußen. 
Kulm Fähraufſeher Schlicht 
feierte fein 50jährigesDienftjubiläum. 
" Rrojanlte. Die Frau des Ei- 
‚genthümer® Witte bejchentte ihren 
Gatten mit Drillingen. 

Marienmwerder. Durd einen 
Schuß in den Kopf hat filh der Un- 
terofficier Guhling von der 6. Batte- 
tie bes Yyeldartillerie - Regiments No. 
71 in feinem Dienjtzimmer den Tod 
gegeben. Innerhalb Jahresfrift hat 
bie 6.. Batterie drei. Mann burd 
Selbftmord verloren. 

Meuftadt. Die 50jährige Frau 
‚Bullmann aus Kreftfelde, die an einer 
Dreihmafchine beichäftigt war, ge- 

 zieth in das Getriebe; e8 wurde ihr der 
eine Fuß abgerifien. 
Br = Stargard. Im 72. Le 
 Bensjahre ift in Danzig der Gutöbe- 
-— fißer Karl Hermann - Schwarzwald 
geftorben. Der Verftorbene hat lange 
— Seh hindurch dem Sreistage des 
-  Kreifes Pr. - Stargard ald Mitglied 
angehört. Er war ein fehr befannter 
Viehzüchter. 
Thorn. m Eoncurs gerieth die 
b. .n Guftan Heyer. — Das 150- 
jährige Gejhäftsjubiläum feierte bie 
-  Homigkucenfabrit von Guftan Weefe. 
= Ziegenbof. Seine goldenehod- 
zeit beging da3 Tifchlermeifter Baus: 
mer ſche Ehepaar. 
* Froving Pommern. 
Stettin. Kahnbootsmann Oito 
liſt von ſeinem Kahn ſpurlos 
= * chwunden. — In einem Anfalle 
Bon Säuferwahnfinn ftürzte fich der 
Carl Mock aus dem Fenſter ſei⸗ 
mer im 2. Stod gelegenen Mohnung 
NER m ben Hof herab; er blieb tobt Lie 


auenburg. Beim Ausfahren 
Kartoffeln fiel der auf Gut 
port bei Neuendorf bevienjtete 
Hermann Bein vom Wagen. 
ftatb nad; wenigen 
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yrig. Aus Yurdt vor Strafe 
ertränfte fi im Stabtfee der AKud- 
fütterer Petrath. 

Stolp. Diefer Tage wurde hier 
der Grundftein zur neuen Shnagoge 
gelegt. 

Thuromw. Oberamtmann an- 
Ben, Pächter de Univerfitätsgutes 
Thurow, erſchoß fich in einem Anfall 
bon Schwermuth. 

Trezebiattomw. n einem 
Maflerloh ertrant das 14jährige 
Zöchterchen des Deputanten Johann 
Schmidt. 

Provinz Schleswig: $olllein. 

Altona. Makler und Gtellen- 
vermittler AJuftus Julius Hermann 
Stein ift nach WVerübung erheblicher 
Betrügereien von bier flüchtig gemwor- 
ben. — Das Landgericht verurtheilte 
ven Stabtjefretär Buch aus Ueterjen 
wegen Unterfchlagung im Amte zu 15 
Monaten Gefängniß. Der Staatsan- 
malt hatte 13 Nahre beantragt. Da 
Fluchtverdacht vorlag, wurde Puſch 
ſofort verhaftet. 

Kiel. Bauarbeiter Reeſe lauerte 
feiner getrennt von ihm lebenden Ehe- 
frau auf und verlebte fie durch einen 
Revolverſchuß tödtlich. Reeſe iſt ver- 
haftet worden. — Für 10- bis 12,000 
Mark Tabak hat der Cigarrenarbeiter 
Borchers in Heide dem Tabakfabri— 
kanten Tiede daſelbſt im Laufe der 
letzten beiden Jahrzehnte geſtohlen. 
Borchers hatte ſich nun vor der hieſi— 
gen Strafkammer zu verantworten, 
die ihn zu 3 Jahren Zuchthaus verur- 
theilte. 

Kl. = Mefenberg. Xrbeiter 
Friedr. Chrift. Hein. Dehomw und 
Yrau, geb. Godfnedht, feierten ihre 
goldene Hochzeit. 

Langenhorn. An den Folgen 
eines Gturzes ftarb die Wittme Fed— 
derſen. 

Marne. Bei der Wahl eines 
Rathmannes wurde C. F. Thomas 
einſtimmig wiedergewählt. 

Meldorf. Als die Pferde des 
Herrn J. Wiggers hier ſcheuten, wur— 
de der Arbeiter W. Möller vom Wa- 
gen, gejchleudert und erlitt erhebliche 
Verlegungen am Kopf. 

Neuendorf. Zum erjten Leb- 
rer it an Stelle bes fürzlich penfio- 
nirten Hauptlehrer3 Rohmer der bi3- 
berige dritte Lehrer Dreefien ernannt 
worden. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. Geftorben ift der 
Ssnhaber des Bant- und TFabrifge- 
Ihäfts €. T. Loebbede & Eo., Rechts⸗ 
ritter de8 Johanniterordens Hugo bon 
Loebbede = Eifersporf; er mar Vor: 
figender des Auffichtsraths der Schle- 
ftiichen Attiengejelfchaft für Bergbau 
und Zinthüttenbetrieb, fowie der Pra- 
ger Eifeninduftrie. 

Lauban. Spediteur Otto Hill 
meldete Concur3 an. 

Liegnit. Auf dem MWäjde- 
dadhe des Kaufmanns Seibt in ber 
Buraftraße fpielten mehrere Kinder, 
unter anderen der 10jährige Sohn des 
Genannten, „Blindeluh.” Beim Her- 
umlaufen und Hajchen gerieth der 
Sohn Seibt’3 mit verbundenen Augen 
an den Rand des Dades, und ftürzte 
bon dem 2Hftödigen Haufe herab in 
den anftoßenden Nachbarhof. Der 
Knabe erlitt nur leichte Verlegungen. 

Neiffe. Das Kriegögericht der 
zwölften Diviſion verurtheilte den 
Hauptmann Honricha von dem in Op=- 
peln garnifonirenden vierten oberjchle= 
fifhen Infanterie - Regiment No. 63 
wegen borjchriftämwidriger Behandlung 
Untergebener zu drei Monaten Te- 
ftung3haft. Die Verhandlung fand 
a Ausflug der Deffentlichkeit 
tatt. 


Striegau. Die 7Ojährige 
Bahnmärterwittme Gründler wurde 
im Hauptbadhe zu Ober - Streit mit 
einem jchmeren Bündel Holz auf dem 
Rüden todt aufgefunden. 

Zarnomib. Bei einem Brande 
im MWrobel’fhen Haufe erjticten zmei 
Kinder. Eine Frau fprang aus dem 
zweiten Stodiwerf auf die Straße und 
erlitt dabei fo. fchmere Verlegungen, 
daß fie bald darauf ftarb. 

Provinz Polen. 


Pofen. Ueber da3 Vermögen 
des Verleger der „Bofener Morgen- 
zeitung“, des Buchorudereibefiters 
Saat, ift das Concuräverfahren 
eröffnet worden. 

Filehne. Sattlermeifter Ru— 
dolf Seifert und Kaufmann Richard 
Weckwerth haben Concurs angemeldet. 

JInowrazlaw. In der Stadt— 
verordnetenſitzung wurde zum Stadt— 
baurath Stadtbaumeiſter Bußmann 
aus Schwelm gewählt. 

Karpitzko. Feuer brach in 
der Scheune des Eigenthümers Guſtav 
Brauer aus, das auch auf den Stall 
überſprang. Die Scheune iſt gänzlich, 
der Stall bis auf die Umfaſſungs— 
wände niedergebrannt. 

Krotoſchin. Bauführer Rauch 
in Bromberg iſt zum Stadtbaumeiſter 
hierſelbſt gewählt worden. 

Miloslaw. Im Walde bei 
Winnagora hat ſich der hieſige Kreis⸗ 
—— Wilhelm Rode erſchoſ⸗ 
en 


Oſtro wo. Kaufmann Guſtab 
Davidſohn ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Samter In voller Rüſtigkeit 
beging der Ortsſchulinſpektor und 
Hauptlehrer Reder ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. 

IAroving Sachſen. 

Aſchersleben. Zum beſolde— 
ten Stadtrath wurde von den Stadt⸗ 
verordneten der Steuerſekretär Ham— 
mer aus Quedlinburg gewählt. 

Erfurt... Im Alter von 68 
Jahren verſchied General-⸗Major z. 
D. Goswin Adams. 

Gotte 8gnaben. Mit feiner 
Ehefrau feierte der faft 50 Jahre auf 
biefiger Domäne thätige A An- 
dreas äger in voller Rüftigteit das 
eit der goldenen: 

Halberftadt 


fich in einem 6 
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Jahren infolge eines Schlaganfalls ge- 
ftorben. — m Alter von 48 Ja ven, 
verfhied ber ftellvertretende 
figenbe ber Direftion ber Landbichaft, 
ber Provinz Sahfen Mar Hoffmann. 
Wittenberg. Bei der Erjab- 
wahl für die Stabträthe Sichler und 
Rabenalt, deren Wahlperiode im De: 
zember abläuft, wurden beide für eine 
neue Amtsperiode wieder gemählt. 
Schönebed. Im Thiemann’- 
Ichen Stift beaingen die Stendel’fchen 
rn das ?yeft der goldenen Hoch- 
zeit, 
RAroving Kannover. 
Hannover. Der Hannover'ſche 
Männer = Gefangverein feierte das 
Subiläum feines 5Ojährigen Beftehens. 
— Erbängt bat fih der Arbeitämann 
Meidig aus Ridlingen; ferner hat der 
Urbeiter Kipp aus Kleefeld feinem Le— 
ben durch Erhängen ein Ende gemadjt; 
man fand feine Leiche in der Eilen— 
tiede an. einem Baume. Einen 
Selbſtmordverſuch machte der Maſchi— 
nenſchloſſer Ceppenfeld, indem er ſich 
auf dem Neuſtädter Friedhofe durch 
einen Revolverſchuß in die Schläfe zu 
tödten verſuchte. Der Schwerverletzte 
wurde in's Krankenhaus geſchafft. 
Adenſtedt. Der Blitz ſchlug 
in das vom Grubenarbeiter Gehrke be— 
wohnte Haus und zündete. Das Haus 
wurde ein Raub der Flammen. 
Brink. Durch den Huftritt eines 
Pferdes zu Tode gefommen tft der 34= 
jährige Hofbefiger Wilhelm Brumgars 
ten in Brint. Er hatte die Werde im 
GStalle anbirden wollen, wobei er von 
einem Litthauer einen Huftrili vor den 
Unterleib erhielt. An den Verlegun- 
gen ift Baumgarten geftorben. 
Yallersleben. Der Anbauer 
Heinrich Driefedau aus. Wafjfensporf 
murde auf jeinem Grundftüd im 
Drömling vom Hitfchlage getroffen 
und verjchieden auf der Stelle. 
Harburg. ©rtrunfen ift im 
Köhlbrand der aus Finfenmwerder ge- 
bürtige Schiffer Rofe. Derfelbe wollte 
mit einer mit Eifen belabenen Sole 
bon Neuhof nach Roft fahren. Lnter- 
mwegs fenterte dad Fahrzeug und Rofe 
fand den Tod in den FFluthen. 


»rovinz Weftfalen. 


Bochum. Studateurlehrling Brio 
aus Ham ftürzte von einem Neubau 
am Stabtparfe jo unglüdlich, dah er 
im hieſigen Krankenhauſe verſchied. 

Bottrop. Für inſolvent erklärte 
ſich der Kaufmann Franz Hermann 
Müller. 

Brilon. In Flammen aufge— 
gangen iſt das Wohnhaus des Schuh— 


machers Beßler. 

Geſſeke. Aus dem Leben ſchied 
unſere älteſte Mitbürgerin, Fräulein 
Dina Heitland, im Alter von faft 94 
Stahren. hr Vater war hier Conrec- 
tor, ihre Mutter ftammte au3 dem al: 
ten Gejefer Geſchlechte Grönenberg. 

Gevelsberg. Flüdtig gemor- 
ben ift der Lehrer Pieper von hier, der 
fih an einem Yjährigen Schulmädchen 
unfittlich vergangen bat. — in völli- 
ger Gejundbeit und Rüftigfeit feierten 
die Zmillingsbrüder Reit ihren 84. 
Geburtätag. 

Gütersloh. Geftorben ijt hier 
der bei dem Kirchenbau in Herzebrod 
berunglüdte SchieferdeckermeiſterFranz 
Lohne. Er hinterläßt jech3 zum Theil 
noch unverjorgte Kinder. 

Hagen. Bor der Straffammer 
ftand der 24jährige Elementarlehrer 
Rudolf Helmhold aus Himmelmert bei. 
Plettenberg unter der Anklage, in iven 
Jahren 1900 und 1901 eine Reihe von 
unfittliden Handlungen an GSchul- 
mädchen begangen zu haben. Das Ur- 
theil lautete auf 24 Xahre Gefängnif. 

Dlfen Wohnhaus und Scheune 
des Kaufmanns AntonThesmann gin— 
gen in Flammen auf. 

Nhbeinproving. 

Köln. Wegen Majeſtätsbeleidi— 
gung verurtheilte die Strafkammer 
den Dachdeder Krämer zu drei Mona= 
ten Gefängniß. Der Verurtheilte hatte 
auf der Bolizeimache über den Kaifer 
geihimpft, um Freiquartier zu erhal- 
ten. — Xhren Eoncur3 meldete die 
Firma Dito Horftmann u. E. an. 

YUahen. Kaufmann Wilhelm v. 
Streit ftellte feine Zahlungen ein. 

Barmen. Gein 2jähriges Yu 
bilaum bei der Firma Rudolf Ybad) 
Sohn feierte Herr Alfred Brintmann. 

Efjjen. Rentner 9. €. Sölling, 
ber fürzlich in Anerkennung feiner 
milbthätigen Stiftungen zum Ehren 
bürger der Stadt Effen ernannt, hat 
aus Anlaß der erfolgten Ueberreichung 
de Ehrenbürgerbriefes der Stabt für 
da3 von ihm zu erbauende neue Kranz 
fenhaus den Betrag von 100,000 ME. 
geſchenkt. 

Gräfrath. Das Feſt der ſilber— 
nen Hochzeit begingen die Albert Jung⸗ 
ſchen Eheleute. 

Höhſcheid. Unter allgemeiner 
Theilnahme der Bevölkerung feierte 
das Ehepaar Karl Schlemper und 
Amalie, geb. Schmidt, ſein goldenes 
Hochzeitsfeſt. 

Immerath. Im Allier von 76 
Jahren ſtarb hier Pfarrer Karl En—⸗ 
gelbert Unkelbach. 

IFrovina Keſſen⸗Naſſau. 

Kaſſel. Hier verſchied nach län— 
gerem ſchweren Leiden in vorgerücktem 
Alter der Geheime Regierungsrath a. 
Dr. von Eſchwege, ein verdienter Be— 
amter. — Sein Wjähriges Amts-Ju⸗ 
biläum feierte der Direktor der Han⸗ 
delsſchule, A. Daltrop. 

Biſchhauſen. Pfarrer Reiß 
beging das Feſt feines Zöjährigen Wir- 
tens am biefigen Orte. 

Dieza.d 2. Die Frau bes frü- 
beren Inhabers des Hotel „Hof von 
Holland“, Schmidt, erlitte durch in 
im Schlafzimmer entjtandenes Feuer 
fo fchmwere Brandwunden, daß fie nad 
furzer Zeit fiarb. 

Ehringen. Bon einem Fohlen 
wurde dem Landmann nes Eie- 
bert beim Anjpannen ber 


— 
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" Steinbach, Ein Hähriges Mäb« | fehtoere Brand 
en, Anna SKaffeeberger, fam, bem| 


feuer auf dem Küchenherd ſo nahe, 
baß die Kleider Teuer fingen. Das 
unglüdliche Kind erlitt, obwohl Hilfe 
tafch zur . Stelle mar, fo jchivere 
Brandiwunden, daß e3 jtarb. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Arolfen. Baron von Kraustopf 
hat in der Helenenftraße ein Haus 
nebjt Garten gefauft und e3 dem 
Diakoniffengaufe zum Geſchenk ge— 
madt. 

Blankenburg. Auf abſchüſſi— 
gem Wege ſtürzte der 24jährige Poſt— 
aſſiſtent Hugo Libach mit ſeinera 
Fahrrade und erlitt ſchwere Verletzun— 

en. 

Braunſchweig. Im hieſigen 
Krankenhauſe fand der Dachdecker 
Wilhelm Wilheine aus Vorsfelde Auf— 
nahme, der bei Reparaturarbeiten oon 
einem Dache geſtürzt war. — Feuer 
entſtand im Keſſelhauſe der Majıh'- 
nenfabrik von Guſtav Hammer u. Co. 
Die Feuerwehr beſeitigte nach zwei— 
ſtündiger Thätigkeit die Gefahr. Des 
Keſſelhaus brannte aus. 

Gerlebogk. Geh. Oekonomie— 
rath Adolf Säuberlich, der Neſtor der 
anhaltiſchen Landwirthe, iſt im Alter 
von 86 Jahren geſtorben. 

Göttengrün. Auf dem Geiß— 
ler'ſchen Gute brach Feuer aus, welches 
alle Gebäude bis auf die Umfaſſungs— 
mauern einäſcherte. 

Kl.-Stöckheim. Zwei etwa 
ſiebenjährige Mädchen (Zwillinge) des 
Oekonomen Fritz Iſenſce, wollten in 
der Oker ihre Taſchentüchter auswa— 
ſchen. Beim Ueberbiegen verloren ſie 
das Gleichgewicht und ſtürzten in's 
Waſſer. Dem einen Mädchen gelang 
es, ſich wieder herauszuarbeiten, das 
andere ertrank. 

Suchlen. 

Dresden. Die Inhaber des hie- 
ſigen Privatdetectibbureaus „Fides“, 
der ehemalige Kaufmann Köhler und 
der ehemalige Schuhfabrikant Zippel, 
wurde wegen Wuchers zu je ein Jahr 
Gefängniß und 300 Mt. Geldſtrafe 
verurtheilt. Die beiden Ehrenmänner 
borgten zu 84 bis 110 Procent und 
gegen Proviſion kleine Beträge, na— 
mentlich an Handwerker und Arbeiter 
und theilten den Gewinn mit ihren 
Geldgebern, dem Geſchäftsführer Hein— 
rich und dem Straßenbahn-Arbeiter 
Große. Heinrich erhielt 1 Jahr 6 
Monate Gefängniß und 1500 M., 
Große 9 Monate Gefängniß und 500 
M. Geldſtrafe. 

Chemnitz. Feuer richtete be— 
trächtlichen Schaden in der Bau- und 
Möbeltiſchlerei von Zimmermann auf 
dem Arndtplatze an. 

Dittmannsdorf. Durch eine 
ſchadhafte Eſſe entſtand im Wohnhaus 
des Hüttenarbeiters Müller ein Brand, 
der das Gebäude zerſtörte. 

Eibau. Gutsbeſitzer Ernſt Reichel 
feierte mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. 

Grodel. Für die Errettung ei- 
ne3 Kindes aus der Elbe ift dem Miül- 
lergejelen Landgraf von der Kreis— 
hauptmannſchaft eine Geldbelohnung 
bewilligt worden. 

Hartensdorf. Ertränkt hat ſich 
der 45jährige Handelsmann Küttler, 
weil ihm an beiden Händen die Fin— 
ger amputirt werden mußten. 

Hohenkirchen. Der bei dem 
Gutsbeſitzer Backmann dienende 14- 
jährige Ittner miſchte unter den Mor— 
genkaffee und die Milch ein ſtarkes 
Gift. Durch die veränderte Färbung 
wurde die Giftmiſchung erkannt und 
die Familie vor ſicherem Tode 
wahrt. Der junge Böſewicht, der ſich 
auf dieſe Art vom Dienſte bei Back— 
mann befreien wollte, wurde verhaf⸗ 
tet. 
Haſſelbach. Feuer zerſtörte 
das Robert Schumann'ſche Bauern— 


gut. 

Kittlitz. Auszügler Johann Au— 
guſt Pötſchke beging mit ſeiner Ehe— 
frau Auguſte geb. Biele das goldene 
Ehejubiläum. 

Leipzig. Zu 24 Jahren Ges 
fängniß verurtheilte die Straftammer 
die Maurersehefrau Pebold, melche 
ihren unehelich geborenenSohn in bru= 
taljter Weife mißhandelt hatte, jo daß 
er in Blödfinn verfiel. — Beim Baden 
ertrant im Elfter-Saale-Kanal ver 
Schuhmader Bufh. — Aus dem Ze= 
ben jchied der Rektor des König Nl- 
bert-Gymnafiums, Prof. Dr. Richter, 
ord. Honorar Profeffor an der Unis 
berjität und Direftor des praftifch-pä- 
dagogiichen Seminar3. 

Meiſſen. In Abweſenheit ſei— 
ner Frau wollte der im Rauenthale 
anſäſſige Weinbergsbeſitzer Schneider 
einen Tropf mit kochendem Waſſer aus 
dem Ofen nehmen, um ein Weinfaß zu 
ſpülen. Hierbei entfiel der Topf ſei— 
nen Händen, der Inhalt ergoß ſich über 
den Körper des Unglücklichen und ver— 
brühte ihn dermaßen, daß er nach 
vierundzwanzigſtündigen gräßlichen 
Schmerzen durch den Tod von ſeinen 
Leiden erlöſt wurde. 

Mittweida. Durch Erhängen 
entleibte ji der penfionirte Bahnwär- 
ter Helbig in Altmittmeida. 

Seflen:Darmitadt. 


Darmftadt. Auf dem hiefigen. 
Friedhof wurde ein Denkmal für Jen 
bor zwei Jahren bier geftorbenen Eos 
faldichter Karl Schaffnit errichtet. — 
Wegen Sittlichfeitöverbrechena verhaf- 
tete bie Gendarmerie den Händler Feiit 
Reinhard aus Eberftabt. 

Bingen. m Alter von 73. abs 
ten ftarb der bier gut befannte Flöker 
Kafpar Chrift aus Kaftel. Derfelbe 
mollte eine Partie Yloßholz hierher 
bringen, wurde unterwegs bon einem 
Herzichlag getroffen und bei ich» 
Wintel von einem Schlepper auf dem 
Holze liegend aufgefunden. Schon ſeil 
52 „Jahren brachte der Mann Flöhe 
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dere ° wunden. — 
DOffenbad. Die Firma ©. 
Schönhof Söhne ftellte ihre Zahlung?n 
ein. — 

Rendel. Zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt wurde der ſeitherige Beigeord⸗ 
nete Wittich. 

Wörrſtadt. Bei einer aus Sir 
ferſuchtsgründen entſtandenen Prüge⸗ 
lei erlitt ein Burfche von Hier, Na- 
mens Gisert, ſehr ſchwere Verletzun— 
gen. 

Banern. 

Münden. Geftorben ift hier nah 
längerem Leiden der tgl. Senatsprä- 
fivent a. D. Dr. Eugen Ritter nv. 
Schneider im Alter von 73 Jahren. — 
Hugo von Maffei, der Befiter des Fi- 
fenmwerf3 zu Hirfchau ftiftete je.50,0C0 
M. für die Unterftügungstaffe feiner 
Urkeiter und für die Benfionstaffe Fri: 
ner Beamien. — Ein in der Neureus 
therftraße wohnender Naturarzt, der 
fih Dr. Huber nannte, hat fih mit 
feiner Frau geflüchtet. Er hinterläßt 
eine beträdtlihe Schuldenlaft, übri- 
gens Jollen ihm auch Vergehen miber 
die Sittlichleit zur Zaft gelegt werden. 
— Im Haufe No. 14 an der Wetter: 
mühlftraße wurd. die 37jährige Sän- 
gerin und ZauberkünſtlerinBetty Kro— 
mer, auf der Stiege ſitzend, todt auf⸗ 
gefunden. Als Todesurſache wurde ein 
Herzleiden conſtatirt. 

Bamberg. In früher Morgen—⸗ 
ſtunde kehrte der Buchhalter Peter Ha— 
gen von einem Ausflug heim. Da er 
an ſeinem Rad nicht das vorſchrifts— 
mäßigeLicht angebracht hatte, wurde er 
bon einem Schußmann erfaßt und fam 
dadurd; fo unglüdlid zu al, dap er 
eine jchmere Verlegung erlitt. Gegen 
den Schumann ijt wegen Körperber= 
legung Anzeige erjtattet worden. 

Berhtesgaden. Taglöhner 
Kaspar Amort von Stoderpointleh:n 
mar beim Sahrtag der Maurer in der 
Iriembadher = Wirthichaft hier anme- 
fend. Als er Abends heimging, jtürzte 
er, da er oberhalb des Stoderlehen3 
bon dem am fteilen Abhang des Hl: 
grabens hinführenden Wege abtam, in 
die etwa 35 Meter tiefe Schludt. Man 
fand ihn tobt auf. 

Denning. Erft im Dftober vo= 
rigen ahres brannte die mohlgefüllte 
Scheune des Ziegelei- und Gut3be- 
fißer8 Stern in Denning vollftändig ab 
und jett ijt fein Anmelen abermals 
niedergebrannt. Branditiftung mird 
bermuthet. 

Feldkirchen. Nachts brach im 
Feldmaier'ſchen Anweſen dahier Feuer 
aus, das den ganzen großen Bauern— 
hof ſammt Nebengebäuden, Futtervor—⸗ 
räthen u. ſ. w. vernichtet. Auch Vieh 
kam bei dem Brande um. 

Irlohe. An der hieſigen Sta— 
tion fprang ein Mann Namens HYub- 
ler von Steinberg aus dem Zuge. Er 
gerieth unter die Räder, moburd ihm 
Füße und Arm abgefahren murden. 
Der Unglüdlihe ftarb nach menigen 
Minuten. 

Kempten. Der Garnijondver- 
mwaltungsinfpeftor Herr Adolar 
Flintſch, k. Premierleutnant a. D., 
hat ſich in ſeiner Wohnung durch einen 
Revolberſchuß entleibt. Er dürfte 
wohl in einem Schwermuthsanfall ge⸗ 
handelt haben. 

Neuburg. Beim Bau eines Zie⸗ 
gelofens in Mauern ſtürzte der Tag— 
löhner Alois Chrenreih dom Dacde 
und verlegte fich fo [chwer,daß erTags 
darauf ftarb. Der Verunglüdte Hin- 
terläßt eine Frau und drei Kinder. 


Württemberg. 


Stuttgart. Auf Verfügung 
bes Gerichts der 26. Dipifion erfolgte 
die Beichlagnahme des Vermögens de 
fahnenflüchtigen Musfetiers Emil 
Huber au8 Hemmendorf. — Wegen 
dreier Betrugspergehen und Yalfchung 
bon PBrivaturfunden erhielt der 38 
Sabre alte, frühere Verlagsbuhhänd- 
ler Emil Hänfelmann eine 5monatige 
Gefängnißjftrafe. in 

Bartenftein. Die. 86jährige 
Fürftin Henriette auf Schloß Halten- 
bergjtetten fiel bei. einem Spaziergang 
im Hofgarten zu Boden und erlitt ei» 
nen Beinbrud. ; 

Betzingen. Schreinermeiſter 
Chriftian Filcher fen. hat fich in Tei- 


"nem Schlafzimmer erhängt. 


Böblingen. Karl Ludwig Sig⸗ 
mund in Ludwigsburg ſtellte beim 
hieſigen Amtsgericht den Antrag, ſei⸗ 
nen Bruder Wilhelm Friedrich Sig— 
mund, geboren 1856 zu Sindelfingen, 
1872 nach Amerika ausgewandert und 
ſeit 1884 verſchollen, für todt zu er— 
klären. Der Aufgebotstermin wurde 
auf den 29. November 1901 anbe⸗ 
raumt. 

Degerloch. Oberlehrer Klein 
wurde in den Ruheſtand verſetzt. 

Endersbach. Der ſeit einigen 
Wochen in Haft befindliche Weingäri⸗ 
ner Morcher von hier, welcher in der 
Nothwehr den Weingärtner Brenner 
von Beutelsbach in ſeinem Weinberg 
mit einem Karſt erſchlug, wurde gegen 
Kaution auf freien Fuß geſetzt. 

Gaildorf. Erhangt hat ſich die 
infolge Krankheit ſchon ſeit längerer 
Zeit geiſtig geſtörte, 60 Jahre alte 
Ehefrau des Taglöhners Bläſe. 

Gundelsheim. Beim Baden 
im Neckar bekam der 20 Jahre alte 
Otto Se aus dem nahen Kornthul 
einen Krampfanfall. Auf feine Hilfe 
rufe ftürzte fich fein älterer Bruder 
Xofeph jofort in die Fluthen, murbe 
aber von dem Ertrintenden mit in bie 
Tiefe geriffen, beide fanden den Tod 
in den Wellen. 

Göppingen. Auf Antrag je 
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ned Bruders, de3 Weber Johannes 


Paul Engel, wird der am 12. Novem- 


ber 1863 zu Hohenftaufen geborene, 
im Jahre. 1881 nad Amerika ausge-' 


wanderte Johann Engel vom biefigen 
Amtsgericht für tobt erklärt werden, 
falls er fi nicht jpäteftens biß zum 
16; December 1901 meldet. 
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rium ausg uten bots 
maligen Villa Zeppelin am Michels⸗ 
berg brach jyeuer aus, das ben füb- 
öftlichen Theil des Gebäudes zer» 
ftörte. 

Unterriffingen. Ein Brand 
äfcherte das Wohnhaus der Wittive 
Sauer gänzlich ein. 

Baden. 

Bretten. Das Zjährige Söhnchen 
des Landwirths Jacob Nagel ftürzte 
in da8 Baflin des Springbrunnens im 
biefigen Stadtgarten. Cine zufällig 
des Weges kommende Frau - Namens 
Bauer jah einen Fuß des Kindes über 
Waſſer, [prang in das Baflin und ret- 
tete das Kind. 

Bruchjal. Der 1Sjährige Bahn- 
arbeiter Chriftian Feldmann aus 
Helmsheim wurde im Bahnhof vom 
Karlöruder Schnellzug überfahren und 
getöttet. 

Bühl. Kunftmühlenbefiger Adolf 
Engel, der vor einigen Wachen in ver 
Zurbine eines Waflerwerf3 verunglüd- 
te, ftarb an den Folgen der Verlegun- 
gen. 

Eberbad. Naht3 murde ver 
Aljährige Hülfsbahnmart Weilacher, 
als er eine Strede abpatrouillirte, von 
einem Zuae erfaßt und zur Geite ge- 
fchleudert, wobei er erhebliche Berle- 
ungen am Kopf erlitt. 

Freiburg. Beihlagnahmt wurde 
das Vermögen de3 fahnenflüchtigen 
Mustketier3 Eugen Meinrad Wehrle | 
aus Konftanz. — m Wlter von 18 | 
SYahren jtarb Graf Emich von Leinin- 
gen = Neidenau. Der junge Graf mar 
der Chef desgiveiges Leiningen-Neide- 
nau der gräflicgen Linie Lejningen. 

Konſtanz. In der Nähe des 
Waldhaufes „Zum Kafch“ wurde die 
Leiche des ertrunfenen Hafenarbeiters 
Hof. gelandet. Der Berunglüdte war 
einem Frachtichiff entgegengefahren. 
beim lieberfteigen von einem Fahrzeug 
auf das andere ausgeulitten und er: 
trunfen. 

Kor. Die Korker Mühle, Anwe— 
fen des Herrn Lafch, ging in Flam- 
men auf. 

Lauda Ein Feuer, das im 
Stallgebäude des Landwirths Ste— 
phan Neclermann zum Ausbruch kam, 
nahm eine ſolche Ausdehnung an, daß 
bald das Wohnhaus Neckermann's ſo— 
wie neun venachbarte Wohnhäufer und 
rıehrere Scheuern in Flammen ftan- 
hen. GSämmtliche Gebäude brannten 
—— 22 Familien wurden obdach— 

os. 

Lörrach. Ein Angeſtellter des 
hiefigen „Wiejenthaler Bant Vereins“, 
Namens Dolt, 22 Yahre alt, ift nad 
Unterfolagung von 10,000 Mark 
Durchgebrannt. — Diefer Tage jebte 
die Fabrifarbeiterin Roja Meier in 
MWintersmweiler in ver Wilhelmftraße 
ihr 14 Zage altes Kind aus und flüd- 
tete, fonnie aber rechtzeitig verhaftet 
merden. Sie muroe in’s hiefige Amt3= 
gefängniß gebracht. 

Nußbach. Ihren Konkurs ange— 
meldet hat die Firma Spitz & Wolber. 

Oberharmersſsbach. Ihre 
goldene Hochzeit feierten der Holzhaͤnd⸗ 
ler Landolin Lehmann und deſſen Ehe— 
frau Johanna, geb. Schwarz. 

St. Blaſien. Nach kurzer ſchwe— 
rer Krankheit verſchied Bürgermeiſter 
und Apotheker Joſef Berſtel. Derſelbe 
war erſt ſeit 16. Mai 1900 Bürger- 
meiſter. 

St. Georgen. Zur Haft kam 
wegen Unterſchlagung der Briefträger 
Ketterer. 

Schönau. Bei der Bürgermeiſter— 
wahl wurde Kaufmann und Gemein— 
derath Karl Reichwein mit überwäl— 
tigender Stimmenmehrheit zum Bür- 
germeijter gewählt. 

MBeinpfalz. 

Speier.  Schuhmaaren - Fabri- 
fant B. Stiehl und Kaufmann Franz 
Joſef Buchs jtellten ihre Zahlungen 
ein. 

AUltleiningen. $n einem unbe- 
machten Augenblid ging das 2 Jahre 
alte Töchterchen des Delonomen und 
Bäder: X. Müller auf die Straße und 
fam unter ein jchwer beladenes Fracht: 
fuhrwerf. Die Räder gingen dem 
Kinde über die Bruft und den Hals, 
infolgedeflen der Tod fofort eintrat. 

Bliestaftel. Majchinenführer 
Schmwark war im Begriff, im hiefigen 
Kaltwert die Majchine in Thätigkeit 

u jeßen und wurde bon einem fich 
bierber auslöjenden Hebel jo unglüd- 
lich getroffen, daß er alsbald ftarb. 

Dürkheim. Der 70jährige Kut- 
fher und Makler Frievrih Seiter: 
wollte fi). in jeine Wohnung begeben, 
rutjchte auf der Treppe aus und brad 
das Genid. Hausbewohner fanden 
Seiter al3 Leiche im Hausgang liegen. 

Edentoben. Durch einen Schuß 
in die rechte Schläfe brachte fich die 
erit 23 Xahre alte Wittme Lina Glas 
eine töbtliche Verlegung bei. 

Katijerslautern. Wegen be- 
trügeriichen Banferott3 verhaftete die 
Polizei den Srleiichwaarenhändler 
Louis Fiſcher. 

Elſaß· Aothringen. 

Hahingen. Der Maurer Niko— 
laus Weber fiel von dem Dache eines 
Hauſes in der Schloßſtraße herab, zog 
ſich dabei einen Bruch des Schädels 
und der Wirbelſäule zu und gab nach 
zweiſtündigem Leiden den Geiſt auf. 
Er war verheirathet und Vater von 
vier kleinen Kindern. 

Metziingen. Auf dem in der hie⸗ 
ſigen Gemeinde liegenden Hofe Vol- 
persau, der Wittwe Siebert gehörend, 
brach Feuer aus, welches Stallungen 
und Scheune zerſtörte. 

ARecklenburg. 

Schwerin. Heinrich Stapelfeldt 
und Frau Anna, geb. Schmalz, feier⸗ 
ten die goldene Hochzeit. 

Schonberg. Kreisphyſilus Dr. 
Bölters beging feinen 90. Geburtstag. 

Bentmwijch. Der auf dem Erb- 
pachthof ‚dienende Knecht 
Grünberg fam mit feinem Dienfther 
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O:denburg · | 
Dldenburg. Das Palais bes 
Herzog8 Georg jhreitet im Bau rüftig 
vorwärts. Das Richtfeft wurde be- 
reitö gefeiert. — Beim Baden ertrant 
der Dragoner Steinmann; der Berun- 
glüdte ftammte aus der Gegend von 
Edemebt. 

But jabingen. leder das Ver- 
mögen desbaftwirth3 und Kaufmannz 
Kollmann in Seevern3 tft dad Con— 
curöpverfahren eröffnen. 

Hauzjtette. Dad Hauß ber 
MWittme Buffe wurde vom Blif gettof: 
fen und brannte nieber. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Kaufmann Mol- 
fram, Grabenftraße 6, jprang in ver 
Nähe des Landungzfteges an der Win- 
terhuder Brüde einem jährigen Sina= 
ben nad, der dort in’3 Waffer gefallen 
war, und rettete ihn unter eigener Le- 
benzgefahn 

Bremen. Zehn Monate Gefäng- 
niß erhielt der frühere Handlungs 
gehilfe Eduard Gnitan Wilhelm Ro: 
jenhagen, der, fih al Kunftjchrift- 
fteller ausgebend, zahlreiche Betrüge- 
reien berübte. 

Lübed. Ein Großfeuer, defien 
Entjtehungsurfade auf Brandſtiftung 
zurüdzuführen ift, müthete im benad- 
barten Kirchdorfe Siecd. Wohnhaus 
nebft Scheune de8 Landinannd und 
Gaftmwirth3 Glung find völlig einge- 
äfchert. 

Schweiz. 

Aarau m 74, Lebensjahr ftarb 
Prof. Dr. 3. Yunziter, jeit mehr als 
50 Sahren Xehrer der franzöjifchen 
Sprache an der aargauifchen Kantons- 
ſchule. 

Aarwangen. Der 15jährige 
Knabe Fritz Egger, Sohn eines Eiſen— 
bahnarbeiters, der mit ſeines Vaters 
Schrotflinte hantirte, ſchoß den 14jäh— 
rigen Otto Nyffeler aus Unvorſichtig⸗ 
keit in den Mund. Der gräßlich zuge— 
richtete Knabe wurde in's Bezirksſpi—⸗ 
tal nach Langenthal gebracht. 

Baden. Hier ftarb im hohen Al- 
ter von 90 Jahren Wittme Margarethe 
Eichenberger » Huber, wohl die ältejfte 
Einmwohnerin Badens. 

Bern. Ym Alter von 87 Jahren 
ftarb nach längeren Leiden Herr Rus 
dolf vd. Wurftemberger - von Steiger, 
gewejener Stadtlehenscommiffär, Prä- 
fivent der Obermwaifentammer, PBräfi- 
dent der Gejellichaft zu Pfiftern, Mit- 
glied und Präjident des Münfterkirch- 
Gemeinderathes. 

Bülad. Das Bezirkägeriht Bü- 
lad hat den früheren Buchdrudereibe- 
figer und Verleger der „Slatt“, Hein- 
rich Bühler in Baflersborf, megen 
leichtfinnigen Banterott3 zu drei Dio- 
naten Gefängniß und drei jahren Ein» 
ftelung im Activbürgerrecht berurs 
theilt. 

Gettnau Der Blik hat Haus 
und Scheune des Yohann Kneubühler 
eingeäfhert. Innerhalb Aahresfrift 
bat der Heimgefudhte feinen Bater, 
jeine rar ınd ziwei Brüder durch den 
Iod verloren. ei 

Hüttlingen Der ala „Hütt- 
linger Bote“ allgemein befannte 51- 
jährige Albert Gamper, welcher aus- 
hilfsmeife den Wärterbienit beim 
Straßenübergang Mettendorf = Pfyn 
bejorgte, wurde von einem Zuge über- 
fahren und getöbtet. 

Luzern. Bei der Renovation de3 
biefigen Zeuahaufes hat man ein fyre3- 
fobild aus dem Jahre 1568 gefunden: 
Mit Speeren bewaffnete Riejen halten 
das Wappen von Quzern mit Reich3- 
abler und Krone. 

Belterreid- Argarn. 


Wien. Negierungsratd Oskar 
DIeuber, Chefredacteur der „Wiener 
Zeitung”, ift im Alter von 49 Jahren 
einem Schlaganfall erlegen. — Der 
hiefige Ehrenrath der Dfficiere er- 
Härte denSchriftfteller Arthur Schnit- 
ler der Dfficiercharge verluftig, meil 
er durch die Figur des Leutnant Gu= 
ftel in einer Novelette ben Dfficier- 
ftand verlegt habe. — Erfchofien hai 
fih der Comptoirift Otto Holzbadd. — 
Megen Mikhandlung ihres eigenen 
Kindes wurde der Privatdocent an ber 
Univerfität Dr. Mar Die, der au 
Mitglied der f. £, Mufilprüfungscom- 
miffion ift, und deffen Frau zu 10 Ta= 
gen Gefängniß verurtheilt. 

Aurelhbaza Der Landmwirth 
Stephan Kif3 und feine beiden Söhne, 
die fich unter einen Baum geflüchtet 
haben, wurden vom Bliß erfchlagen. 

Ajch. Der 16 Jahre alte Bernhard 
PMWeber fpielte mit einem Repolver, den 
er daheim au8 dem Schreibtifchkaften 
feines Vater genommen hatte. Plöh- 
lich entlud fi) die Waffe und bie Ku- 
gel drang dem Bebauernämwerthen 
durch das linte Auge in den Kopf. Er 
ftarb unter der Hand beß Arztes. 

. Bozen. Der Großindbuftrielle und 
Begründer der Bogner Conſerven⸗ 
‚induftrie, Alois Ifehurtfchenthaler, er- 
lag einem Schlaganfall. 

Bregenz. Beim Schmuggeln ift 
Ferb. Schobel von Höcft, Water von 
bier unmünbdigen Kindern, ertrunten. 

Budapeft. Der fyelomebel des 
69. Infanterie-Regiment? Heinrich 
Bittner fprengte die Hanblaffe in der 
Regimentstanzlei auf und befertirte 
unter Mitnahme de3 vorgefundenen 
Geldes. 

Waiten. Das hiefige Zuchthaus 
ift abgebrannt; der Schaden beiräat 
150,000 Kronen. 

Suxemburg. 


Beh-Kleinmader. Geftor- 
ben ift Pfarrer Weber infolge einer 
Lungenentzündung, im Alter von 77 


ten. 

g ontern. Eine ber älteften 
Mitglieder de Iuremburgifcden Leh— 
rercorps, Herr Heinrich Faber, it i 
Alter von 71 Yahre ben. 

Eid. Wahrend 





Sn dem Beftreben | tode, die Fi- 
m. Umriſſen erſcheinen zu 
aſſen, ſpielt dem engliſchen Klei⸗ 
derſchnitt der Miederrock eine bedeu⸗ 
tende Rolle. Er betont faſt noch mehr 
als der erſtere die Schlankheit der For⸗ 
men und bildet im Verein mit einem 
Bolerojäckchen oder einer Bluſe ein 
reizvolles Sommercoſtüm. Man ar⸗ 
beitet den Miederrock nicht nur aus 
Cobert⸗ Coat, Alpaka, Voile u. ſ. w., 
ſondern auch aus Leinen, Pigus und 
Panama, niemals aber aus Organdie, 
wenn dieſer auch für andere duftige 
Toiletten in dieſem Jahre ungewöhn⸗ 
lich beliebt erſcheint. 

Der Miederrock erfordert vor Allem 
einen tadelloſen Schnitt. Er umſchließt 
Taille und Hüften faltenlos und be— 
ginnt erſt unterhalb derſelben ſich in 
weichen, wellenförmigen Linien zu er⸗ 
weitern, die haͤufig durch einen Ser— 
pentinebolant gebildet werden. Die 
Miedertheile ſind oben eckig, ſowie ſpitz 
oder paitenartig ausgeſchnitten und 
auch mit Senkeln zuſammengeſchnürt. 
Die Bolerojäckchen öffnen ſich vorn 
über einen zierlichen Einjfaß oder mer- 
ben auch über einer Bluje getragen. 
Lebtere reichen natürlich nur bi zum 
Zaillenabfhluß, um ja nicht die Hüf- 
ten jtärfer zu machen. Die Einjähe 
find oft in der Form von Brujttüchern 
gearbeitet, iwa& der ganzen Erfcheinung 
den Charakter gefälliger Anmuth ver- 
leihbt. Man hat für Die Blujen.ent- 
züdenbe Geibenftoffe von höchſter Ele- 
ganz mit Gold und Silber durchmwebt 
und mit bunter Seide burdftidt; aber 
auch die einfache Blufe aus Mufielin, 
Nanfoc u.f. mw. mit. Gpiben, Gtide- 
reien, Zierjtrichen, Applitationen und 
anderem mehr aeben biejen Toiletten 
eine reizende Frifche. Für ältere Da- 
men jind Mieberröde nun freilich nicht 
geeignet, für fie bleibt das englifche 
Kleid, das unter dem Bolero- oder 


Schooßjäckchen das Tragen einer Blufe 
geitattet, mozu vor Allem viel japani= 
iche Wafchfeide, meift mit Streifen ge- 
muftert, verwendet wird. Weltere Da- 
men-tragen zwar ebenfalls den die 
Hüften glatt umfchließenden Rod, doc) 
wird er und befonders bei jtärferen 
Geftalten hinten in der Mitte ftetö mit 
einigen Falten verjehen. Zu.den prafs 
tifchen Jadenkleivern verwendet man 
für ven Sommer vielfach Leinen, -da3 
oft in fich gejtreift und in den mannig= 
fachiten Farben vorhanden ij. Na= 
mentlich find graue, dunfelblaue und 
modefarbene Töne für ältere Damen 
fehr pafiend, während Roth, mattfar- 
benes Paftelblau, Rofa, Er&me u. |. w. 
bon jüngeren Damen bevorzugt wird. 
MWefteneinfäge jieht man häufig aus 
fehr grobfädigem Leinen in Mode, 
GSevresblau u, |. m. und ziert fie in 
der Mitte mit. kleinen, mattgoldenen 
Knöpfen, edigen Straßfchnallen und 
beral. Dazu wird ein hoher Kragen 
aus weißem Batiſt und eine Herrentra= 
matte aus jchwarzem Atlas getragen. 
Elegantere Kleider diefer Yorm wählt 
man aus Etamine, Voile und anderen 
duftigen Wollenftoffen, die mit Taffet 
oderfFoularbitreifen, foiwie mit fchwar- 
zem oder weißen Bafpel belebt werden. 


Einfarbige, durdhiteppte Seibenftreifen 
verwendet man auch als Belak an 
Etraßentoileiten au8 Foulard, Louis 
fine und Ehinefeide, fowie aus fchwar: 
3er, glängender Alpata, die jeh beliebt 
und für etwas ältere Damen recht ge= 
eignet ijt. Der breite Gerpentine- 
polant in der gleichmäßig runden ober 
nach hinten auffleigenden Form er- 
freut: fi Bei allen biefen Toiletten 
noch. immer ber gleichen Gunft der Da 
menmelt mie biöher. 

Recht einfach in der Yyorm und Gar- 
nitur und dennoch elegant und hübſch 
tft Die Blufe aus mandelgrüner Li- 
berthjeide, Figur 1, bie auf den vorde— 
ren und hinteren Tollfalten, fowie auf 
benen ber Uermel mit geraden, fenf- 
ur laufenden "Steppftichreihen von 
gleicher yarbe verziert ift. Auch der 
u. var, za * Aermelbändchen 

t durchſteppt. Zwiſchen den 
Tollfalten ſchmüdt die Blufe eine zier⸗ 
liche in dunklerer Seide ausgefuhrte 

Der G € h au punlte⸗ 
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Bolerofückhen,“_ wie nufete geile 
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ftalten Ir bie mi 
bilbung eines zeigt. Die mit fleiner 
Schleppe gearbeitete Toilette aus pa⸗ 
ſtellblauer Etamine iſt vorn über einem 
Einſatz von pliſſirtem, weißem Chiffon 
ausgeſchnitten und doppelreihig mit 
Goldknöpfen verſehen. Dem leicht ge⸗ 
ſchweiften Stehkragen iſt ein pliſſirter 
Chiffontheil eingeſetzt, an dem ein mit 
Goldfäden geſticktes Gazejabot befeſtigt 
iſt, das den Einſatz zum Theil verdeckt. 
Vorn zu beiden Seiten ſind dem Prin⸗ 
zeßkleid je zwei Falten angeſchnitten, 
die nur unten lofe ausfpringen und im 
Uebrigen faumartig eingefteppt find. 
Der Schluß des Kleives befindet fi 
am Rande des rechten übertretenden 
Vorbertheild. Sehr Heibfam und ben 
Charafter der Promenabentoilette be= 
tonend, wirft das Bolerojäckchen, das 


x 


hinten zadenförmig ausgeſchnitten iſt. 
GStepperei umrandet das Jääccchen, 
während die Aermel mit eingejteppten 
Falten gefgmücdt find. Der Revers— 
tragen und die Manfchetten des Yäd- 
hens find mit weißem Atlas bebvedt, 
auf dem fi; Goldfnöpfe und Sammets 


| band befinden; volle, mit Bündchen ab- 


jchließende Gazepuffen verpollftändi- 
gen die Wermel. 

Neu und recht apart int die Garnitur 
aus ſchwarzen Taffetſtreifen auf dem 
vornehm wirkenden Kleid aus glän— 
zender, ſchwarzer Alpaka, Figur 3. 
Die an den zugeſpitzten Ecken mit gold— 
durchwirkter Silbertreſſe abſchließen— 
den Taffetſtreifen ſchmückt längs der 
Mitte ſchwarzgeränderte Goldlitze. Die 
kleidſame, leicht bauſchende, loſe Bluſe 
begrenzt ein mit Taffetſtreifen bedeck— 
ter, gerader Güxtel. Dieſer iſt unter 
den vorderen, loſe herabhängenden, mit 
Treſſeecken abſchließenden Patten hin— 
durchgeleitet und vorn ebenfalls unter 
einer Ecke aus Silbertreſſe mit Haken— 
ſchluß verſehen. Die mit Taffetſtreifen 
gezierte Bluſe kann übereinandertre— 
tend mit Goldknöpfen und Schnur— 
ſchlingen geſchloſſen, oder offen getra— 
gen werden und iſt hierfür innen an 
den vorderen Rändern mit ſchwarzem 


. 
| 
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während den Bündchen und Abnähern 


und weißem Taffet befleidet. Ein Im: 
legefragen begrenzt die Blufe. Den 
Anfag desffragens an die Vordertheile 
veden innen je zwei breite, mit fehrwar= 
zer Soutadhe benähte Silbertrefien, 


der Blufenärmel Taffetjtreifen auflie- 
gen. Zu der Blufe wird ein etmas 
baufchiger Einfag aus weißem Krepp- 
Hiffon getragen, den ein Yabot aus 
gleihem Stoff Ihmüdt. Das Yabot 
ift an einem als Stehfragen dienenden, 
meißen Atlasband befejtigt, über das 
fih aelbe Tülleinfäge und theilmeife 
faltiger Chiffon legen. Ein breiter 
Knoten hält die Chiffontheile zufam- 
men, mwelche mit Tülleinfägen verziert 
find. 

Recht fommerli und anmuthig 
wirkt die nur für fchlante, jugendliche 
Geitalten paflende Toilette, Figur 4, 
aus hellblauer, gemufterter Liberty: 
feibe, die ceriärothed? GSammethand, 
ſchwarzes Spitzchen und weißer Chan— 
tillytüll garnieren. Der Rock iſt loſe 
auf einem weißen Taffetrock gearbeitet, 
den ein mit ſchwarzem Sammetband 
eingefaßtes Pliſſe ſchmückt. Den 
Oberrock begrenzen oben und unten 
puffenartig zwei an beiden Längsſeiten 
eingereihte und oben mit ſchwarzem 
Spitzchen abſchließende, leicht gerundet 
geſchnittene Stoffſtreifen. Unten iſt 
dem Rock eine nach hinien breiter wer⸗ 
dende, ebenfalls oben mit Spihchen 
verzierte Friſur gegengeſezt. Mit dem 
Rock harmonirt die hinten geſchloſſene 
Taille, deren nur bis zum Taillenab⸗ 
ſchluß reichender Bluſentheil am run⸗ 
den Ausſchnitt mit eingereihten Stoff⸗ 
ſtreifen umrandet iſt und eine runde, 
futterloſe Paſſe aus weißem Chantil⸗ 
Ipül nebſt Stehkragen begrenzt. 
Schmales, cerisrothes Saminelband 
garnirt den Tüll; an dem mit feiner 
I umrandeten Kragen en» 
Schleifen. Ganz reizend find bie 
mel; DE — 
nur Bid zum. Ellen 
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da Band Horn. unter feinen 
Aer⸗ 


—F — feine Pu t, unten 
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glatte, untere Wermeltheile aus wei 
Ehiffon angefeht, die oben in Säum- 
hen genähter Zül, unten eine volle 
Tüllpuffe dedt. Sammetband von ver 
Ichiebener Breite ziert die Puffen und 
bildet das oben mit einer Schleife ge- 
Ihmüdte Bündchen. 

Die moderne, flache Form zeigt ber 
Hut aus weißem Baftgeflecht. Um den 
niebrigen Kopf mindet fich blaues 
Sammetband mit Atlagrüden, das 
hinten zu einer großen, fi nad) vorn 
legenden Schleife georbnet if. Der 
Hut ruht auf einem fehmalen, fchwar- 
zen Sammetbügel, den eine Guirlanbe 
aus feinen Rojen unb grünem Laub 
bedt. — Der jhöne Schirm hat einen 
Bezug aus fhwarzem Taffet, dem ein 
Point = Lace » Spitentheil aufliegt; 
die äußeren Zaden fallen auf eine 
Ihmwarze Chiffonfrifur. Cine gleiche 
Rofette befindet fich unter dem Schirm- 
griff aus Golbbronze. 


Norwegiſche Trachten, 


‚ Dank den Bemühungen einer „Na= 
tional = Vereinigung“, die, von den 
bornehmften Damen des Reichs gebt!- 
det, der nordifchen Hausinduftrie grö— 
Bere Abfahgebiete jchaffen will, haben 
die normwegifchen Nationaltrachten 


Hardanger 
fi in den legten Jahren au im 
Ausland immer größere Beachtung ?r: 
rungen. Die Weiß- und Buntjtiderci 
des Leinenzeug3 und der Kleider, die 
Yıligran= und Metallfchlägerarbeiten 
der malerifhen Bauerntraditen in 
Hardanger, Telemarfen, dem normwegi=- 
ſchen und ſchwediſchenLappland, beſon⸗ 
ders noch in Finnmarken, zählen jetzt 
ebenſo zu den kunſtgewerblichen Er— 
— erſten Ranges wie etwa bdas 
Spitzenklöppeln in Belgien oder die 
Nadelmalereien der italieniſchen Re— 
naiſſance. Die in Gelb, Roth, Grün 
und Schwarz gehaltenen Flach- und 
Flechtſtichſtickereien auf dem Fries 
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Brautaus Telemarten. 


oder Tuch der Mieber und Röde zeigen 
in allen nördlichen Provinzen eine ge— 
miffe Aehnlichkeit des Mufters; au 
die einzelnen Theile der Schmudja- 
chen verrathen einen Zujfammenhang. 
Und doch trägt jedes Koftüm fein be- 
fonderes Gepräge. Die Brautfrone 
des Hardanger Mäddhend ziert ein 
farbig beftidter Streifen, bon dem 
feine Goldfpangen wie Gonnenftrah= 
len ausgehen, mit runden Bälldhen von 
Gold: und Silberbraft, mit Ketten 
aus Golpblechplatten und Kreuzan- 
hängern. Wie grundverſchieden iſt 
dieſe gefällige, leichte Form von der 
jchweren Stoffhaube der Braut aus 


| .teit troßt. 


Lappländerin. 
Telemarken! Große und kleine, ver⸗ 
tieft ausgeſchlagene, vergoldete Me— 
tallornamente bedecken die feſt in die 
Stirn gedrückte Kappe. Das dunkle 
Kleid dazu beſteht aus rauhem Tuch 
mit breitem, auf Leder geſtickkem Gür⸗ 
tel. Die Achſelbänder ſind gleichfalls 
metallbeſchwert. Die 
Sonntagstracht der Hardangerinnen 
hat ebenfalls etwas Freundliches. Die 
weißgefältelte Haube, das geſtickte 
Hemd, Broſche und Kette am geſtickten 
Mieder ſtechen beinahe wohlthuend von 
der faſt plumpen Jadcle der Lapplände⸗ 
Hang mit be Tunfoollen Ceiiehen 

g-mi un 
trägt die Gebirgöbewohnerin-eine mit 
mei ak iderei 
ausge Hemd! aus grauge 
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ift mit ben Welbzügen, be 
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det; Morms hat Luther in entjcki- 
benber Stunde vor Katfer und Reich 
gejehen; Worms mußte alles Leid ber 
franzöfifchen Raub- und Vermüftungs- 
züge erfahren; endlich, Worms hat ich 
in den Iehten Jahrzehnten zu einer 
fräftig aufftrebenden, arbeitäfreudigen 
Stadtgemeinde entiwidelt. Noch heute 
führen viele Zeugen einer großen Ver: 
gangenheit in Worms eine ftumme und 
doch beredte Sprache. Bor allen Din- 
gen ift da der altehrwürbige Dom, 
Un der Stelle, mo bereit3 in römifcher 
Zeit eine den Apofteln Petrus und 
Paulus gemweihte Bifchofstirche ftand, 
die 872 durch Blif gerftört murbe, hat 
ber berühmte Bifhof Burdarb von 
Morms den Grundftein zu einem neuen 
Bau von „wunderbarer Größe“ gelegt. 
An zivei Kahren mar die Kirche vol- 
lendet. Bereits am 9. Juni 1018 
wurde der Dom in Gegenwart Kaiſer 
Heinrich's I. geweiht. Man baute 
damals mit großem Eifer, aber auch 
höchſt leichtfertig und noch ohne ſichere 
Kenntniß der Wölbekunſt. Das kühne 
Wollen war dem Wiſſen vorangeeilt. 
Kein Wunder, wenn der Dom zu 
Worms das Schickſal vieler Gottes— 
häuſer ſeiner Zeit theilte: zwei Jahre 
nach der Weihe ſtürzte die Weſtſeite 
des ſtolzen Baus zuſammen. Bereits 
zwei Jahre ſpäter hatte die Thatkraft 
Burchard's die Mauern wieder aufge⸗ 
richtet. Vollendet wurde der Dom von 
dem Biſchof Eppo (1107 bis 1115), der 
1110 im Beiſein Kaiſer Heinrich's V. 
die Weihe vollziehen ließ. Aber noch— 
mals waren umfaſſende Bauten noth⸗ 
wendig, die im Jahre 1181 zu einer 
dritten Einweihung führten, bei der 
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boch follte fie nicht Iange mehr Firhli- 
chen Smedten bienen, da fie unter fran- 
zöſiſchet Herrſchaft als Militärmaga⸗ 
zin verwendet wurde. Seit jener Zeit 
hat in ihrem Inneren kein Gottesdienſt 
mehr ftattgefunden. Sie verfiel mehr 
und mehr. Von dem Jahre 1881 dient 
fie wieder einem edeln med, ſeitdem 
durch den Geift und die reichen Mittel, 
bie ber in Darmftabt lebende Major 
Frhr. v. Heyl feiner Vaterftadt zur 
Berfügung ftellt, eine Sammlung bon 
Alterthümern in der Baulustirche eine 
Stätte gefunden hat. NReichhaltig ift 
Thon heute a dieſes Muſeums, 
und jedes Jahr bringt eine Vermeh— 
rung der Schätze namentlich durch die 
Ausgrabungen und Erwerbungen, die 
der Alterthumsverein veranſtallet. 


Die Liebfrauenkirche. 


Einen äußerſt maleriſchen Anblick 
gewährt die Liebfrauenkirche vor dem 
Mainzer Thor. Auch ſie ſtammt aus 
den Zeiten des Biſchofs Burchard. 
Die Kirche war von jeher ein beſuchter 
Wallfahrtsort. Auch ſie wurde von 
dem großen Brande zerſtört und diente 


ſpäter den Franzoſen als Magazin. 
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Der Dom 


Kaijer Friedrich". Barbaroffa anwe— 
fend war. Bei diefem letten Bau find 
mwahrfcheinlich der meftliche Chor und 
die beiden meitlichen Thürme 'entitan- 
ben. m Sabre 1429 fürzte ber 
nördliche diefer Thürme auf den Dane- 
ben ftehenden Bifchofsfit. Die ver: 
Ichiedenen Bauzeiten erklären e3, dah 
ber Stil am Dom nicht einheitlich 
durchgeführt if. So trägt der im 
Sabre 1472 miederhergeftellte Weſt— 
thurm, im Gegenfag zu dem fonft 
tomanifhen Stil des Baus, go— 
thifche Fenfter und Berzierungen. 
Im Inneren, bat der Dom ein 
Langſchiff und zmei Geitenfchiffe, 
ein Querfchiff mit Kuppel, ben gerad: 
linig abſchließenden Oſtchor und einen 
polygon abſchließenden Weſtchor mit 
Kuppel über dem Altarhaus. Dieſer 
Weſtchor gehört der letzten Bauperiode 
in romaniſchem Stil an; er bildet mit 
der Verzierungskuppel und der ſchönen 
Roſe den Glanzpunkt des ganzen 
Baus. Leider iſt gerade der Weſtchor 
der früheren leichtfertigen Baukunſt 
zum Opfer gefallen. Wegen ſchlechter 
Fundamentirung fand ein Schub der 
Weſtkuppel gegen den Weſtchor ſtatt, 
woraus Riſſe und Sprünge entſtanden, 
die das Baudenkmol auf's ernſteſte ge— 


Die Pauluskirche (Muſeum). 
fährdeten. Infolgedeſſen iſt ſeit eini— 

n Jahren der weſtliche Theil des 

ms von einem an ſich ſehenswerthen, 
ungeheueren Baugerüſt umgeben, das 
noch manches Jahr nothwendig ſein 
wird, um den Weſtchor zu retten und 
in einen Zuſtand zu verſetzen, der noch 
einige Jahrhunderte der Vergänglich— 
Nach eingehenden Erwä⸗ 
gungen iſt man im Kunſtrath zu dieſer 


Methode übergegangen, obwohl einige 


Stimmen ſich für die gänzliche Er— 
neuerung ausſprachen. s Aeußere 
wie das Innere des Doms zeigt ber⸗ 
ſchiedene Stilperioden. So iſt das 
Nordportal noch ſtreng romaniſch, 
während das Südportal herrliche For⸗ 
men der Gothit zeigt. Die zahireichen 
Kapellen im Inneren ſind durchweg go⸗ 
thiſch. Den Prunk und den Reich⸗ 
thum vieler anderer katholiſchen Goi⸗ 
teshäuſer entbehrt der Dom zu Worms. 
aber er iſt außerordentlich reich an be⸗ 
merlenswerthen Einzelheiten und macht 
alsGanzes einen großartigen Eindruck 
De Fe ee —* 
auch die Pauluskir te. ehung 
dem Bifchof Burchard, deffen gemalti- 
in ber Gefchichte derStab! 
berbortagend zu bemer- 
ie Kirche wmurbe wieberholt 
ein Opfer ‚großen Brände, . bie 
im Mittelalter an ber Tagesorbmung 
waren und, am bem Solz- und Fade 
ierf | 


tahbruna. 


ten ift. 


y IuIe: 


Sn den achtziger Jahren des 19. Yahr- 
hundert wurde der Bau wieder herge- 
ftellt, wobei die Erinnerung an bie 
Wormfer Zünfte, die zu dem alten Bau 
reichlich beigetragen hatten, durch An- 
bringung der BZunftwappen an bie 
Schlußſteine des Langſchiff-Gewölbes 
erhalten worden ift. Die Liebfrauen- 
firche, Thon Außerlich durch ihren zier= 
lichen gothifchen Stil von prächtiger 
Wirkung, enthält im Inneren einen je= 
bensmwerthen Altar am Güpdende, ein 
hervorragendes Chorgeftühl und 
prachtoolle Glazfenfter. Die Kirche 
liegt frei. . Sie ijt umgeben von jenen 
MWeingärten, die den hochgeichägten 
Tropfen „Liebfrauenmilch“ jpenden. 

Zu den älteften Zeugen längjtver- 
gangener Zeiten gehört der Juden— 
frievhof. Der Sage nad) follen jchon 
furz nach der Eroberung bes Heiligen 
Landes Juden, und zwar Benjamiten, 
nach Deutfchland ausgewandert fein, 
too fie Die Gemeinde Worms gegründet 
hätten. Auch einer fpäteren Einmwar- 
derung wird gedacht. Diele Wormfer 
Suden follen ihre Glaubensgenofien in 
Serufalem von der Kreuzigung&phrifti 
abgemahnt haben. Daber jtammt das 
Wort: „Wormfer Juden Fromme Yu 
den.“ Jedenfalls beweiſen Inſchriften 
an der Synagoge, daß dieſe bereits 
1060 vollendet wurde. Auch einzelnen 
Grabſtätten auf dem maleriſchen Ju— 
denfriedhof wird ein ſehr hohes Alter 
zugeſchrieben. 


— 
N 


N 
NEN 


Bon der alten Stadtmauer mit ih» 
ren ragenden, troßigen Thürmen find 
noch immer Weberrefte erhalten, menn- 
fchon der Geift und der Bauirieb un- 
ferer Zeit mandes Opfer gefordert ha= 
ben. Die mafßgebenden Kreije ber 
Stadt beharren aber heute darauf, zu 
erhalten, was nur irgend erhalten wer= 
den kann. An dem Frhr. v. Heyl’fchen 
Grundftüd, das ibentifch ift mit dem 
Boden des alten Bifchoffiges, ift in 
jüngfter Zeit ein Stüd ber alten römi= 
chen Mauer bloßgelegt worden. rn 
der Jubdengaffe wird noch heute bie 
Rückwand einer Häuferreihe durch die 
alte Stadtmauer gebildet. Ebenfa 
fprechen einige Thürme zu und bon ber 
Wehr und dem trofigen Muth der 
Bürger früherer Jahrhunderte, 

An der Hand unferer Bilder thun 
wir nun über Jahrhunderte hinweg 
einen Schritt in die neue Jeit bon 
MWormö3, der ber frühere Oberbürger- 
meifter der Stabt, MWilelm Küchler, 
fpäter inanzminifter bes Großher⸗ 
zogthums Heflen, den Stempel aufge- 
drüdt Hat. Unendlich viel war ber= 
faumt worden. Das einjt jo rührige 
Worms ſchien zu fchlafen und blieb 
fomit Hinter feinen Concurrenien am 
Mittelrhein weit zurüd, Im Norben 
mar ed Mainz, im Süden Mannheim 
und Submwigshafen, bie die Zeit beö 
Berfehrs verftanden und, ausnüßten. 
Unterdeffen fant Worms, namentlich 
in feinem Yeußeren, faft zu einem 
Landſtädtchen herab. Da brachte 
Küchler's Willenskraft und practtfcher 
Sinn yiman upejafenden Mn iünunn, 


ber unter anderem dazu geführt hat, 
bak Morms feute 41,000 Cinmohter 
jählt. Die Stadt follte wieder Worms 
am Rhein werben; fie war aber nad) in 
ben acht durch ſumpfi 


fon mei- | Blämmen zum Opfer. Sie konnte erft 
uns das herrliche Nibelungenlied mel= Ah Yahten mieber — —** 


‚einen eigenattigen Cha 
racter aufweiſen. So beherrſcht, un⸗ 
mittelbar am Rhein gelegen, das La⸗ 
gerhaus die ganze Umgebung. Aeu⸗ 
Berlich ftattlich und vornehm, iſt das⸗ 
felbe auch dem practifchen Bedarf an- 
gepaßt. Dank diefer Stätte mehrt fi) 
ber Hafenverfehr der Stadt Wormd 
mit jedem Jahr; er hat fchon Heute, 
troß des jcharfen Wettbewerbs am 


Das Lagerhaus. 


Mittelrhein, ein zufriedenſtellendes Er— 
gebniß. Wer das Lagerhaus beſichtigt, 
hat gleichzeitig den Ausblick auf die 
beiden ſtolzen neuen Rheinbrücken. 
Endlich gedenken wir des Denkmals, 
das, von Karl Hofmann entworfen, die 
Stadt Worms dem Großherzog Lud— 
wig VI., dem Führer der heſſiſchen 
Diviſion im Kriege gegen Frankreich, 
gewidmet hat. Gemeinſam mit einem 
Reliefbild des verſtorbenen Fürſten 


zieren die Namen der 1870—71 vor 


den Heilen gefchlagenen Schlachten und 
Gefechte den ftolz und einfach aufra= 
genden OÖbelisfen. Der Lubmwigsplah 
erfreut das Auge außerdem burch gärt- 
nerifchen Schmud. Nördlich wird der 
Plag dur die altehrwürdige Dear: 
tinsfirche bearenzt, deren Entjtehung 
auh auf Bifchof Burhard zurüdge- 
führt wird; an feiner öftlichen Seite 
erhebt fi das ftattlich-Freundliche 


Poſtgebäude. Zwei bedeutſame Schö— 


pfungen der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts ſind außerdem das ge— 
waltige, von Rietſchel entworfene und 
1856 begonnene, zwölf Jahre ſpäter 
von Donndorf, Kietz und Schilling vol⸗ 
lendete Luther-Denkmal ſowie das am 
20. November 1889 mit einem hiſtori⸗ 
ſchen Feſtſpiel eröffnete ſtädtiſche 
Spiel- und Feſthaus, ein mächtiger 
Rundbau mit anſchließenden Neben—⸗ 
bauten in romaniſchem Stil. 


Spirituslocomotiven. 


In vielen Zweigen der Induſtrie 
finden jetzt in Deutſchland Spiritus— 
Locomotiven Verwendung. Unjere Ab- 
bildung veranfhaulidt eine Gruben- 
bahn, bei welcher die aus Karren (og. 
„Hunden“) beftehenden, zumXtangport 
der Erze dienenden Züge von Spiritus- 
Zocomotiven gezogen werden. Diefe 
Spirituslocomotiven find ein Außerjt 
bequemes und billiges Beförberungs- 
mittel. 
Einrichtung verfehen, die ed ihnen er- 
möglicht, vorwärt3 mie rüdwäart3 mit 


Sie find mit meuer befonderer 


= 
— 


„Alſo — Sie ſind angeklagt, dieſen 
Burſchen umgefahren und dadurch 
ſeine Kleider zerriſſen und befchmußt 
zu haben; außerdem wurde noch eine 
Gehirnerſchütterung conſtatirt.“ 

„Das mit den Kleidern will ich nicht 
beſtreiten, aber eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung, bei dem — unmöglich!“ 


Spöttiſche Frage. 


2* 
en Pr 


Schuſterjunge: „Meeſterin, Die 
Suppe hat wohl eine Entfettungskur 


durchgemacht!“ 


DergefoppteErbneffe 


„Warum bift Du benn fo ärger- 
ich?“ 
„Den? Dir nur, mein reicher On⸗ 
kel, auf deſſen Tod ich nun ſeit zehn 
Jahren ſo ſehnſüchtig warte, dieſer 
Menſch kommt täglich zu mir und 


qturni mir eine Sunde lang mit mei⸗ 


Grubenbahn. 

großer Geſchwindigkeit zu fahren, ſo 
daß alſo eine Drehſcheibe bei der An— 
lage unnöthig iſt und die Züge je nach 
Bedarf von der Locomotive gezogen 
oder geſchoben werden können. Der 
Spiritusmotor iſt ohne jede Vorwär— 
mung ſofort betriebsbereit und bedarf 
weder zum Ingangſetzen noch zum Be- 
triebe einer offenen Flamme. Er hat 
ferner den Vorzug, daß für ihn der 
ſchlechteſte Spiritus, der kaum noch 
brennbar iſt, verwendet werden kann, 
wodurch der ganze Betrieb ſich zu einem 
ſehr billigen und rationellen geſtaltet. 


Zu ängſtlich. 


Pepi (zum Schorſchl, als er 


Thure hört, wie der Doktor zu feinem M 
Meifter jagt: Ach mil Jhnen noch ein | 


Kräftigungsmittel auffchrei: 
ben): „Schöne Ausfichten für uns!“ 


— 


Vorſichtig. 


nen ſchweren Hanteln was bor!“ 


— 


Lakoniſcher Dialog. 


„Heirathe nächſtens.“ 
.: „Gratuliere.“ 

+ „Kann man aud.” 

: „Seld?” 

: „Selb.“ 


: „Schön. 

.: „Na nu hören Sie aber auf! Ja 
. Rafje?“ 

2 „Ra — rathen Sie einmal!” 


——_ 


Gutes Gebädtnif. 


© 
SR TRITT 


Baton (zu | 
eined Großvaters fo?“ 
Bankier: „Ich alaube, daß ift ben, 
bon dem wir noch 30,000 Mark zu 
friegen haben!” 


Glüd. 
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er in ber Afinene 
an der | galerie): „Was, feflelt Sie das Bid 
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Ar Montag beginnen wir die zweite Woche des phänomenaliten Verkaufs in der Geſchichte unſeres großzen und immer noch wachſenden Ladens. Jeder Tag ſeit 
dem Begiun dieſes rieſigen Verkaufs marlirt eine wichtige Epoche im modernen Baargeld-Retail-Geſchäft, wodurch wir zu noch größeren Werthe-Offerten dieſe Woche veraulaßt werden. Wir wollen alle früheren 
| State Str. Berkaufs-Relords übertreffen. VBeitellungen per Poft oder Telephone erhalten prompte Beachtung. (Tel. 2535 Harrifon für jhnelle Bedienung) Euer Geld zurüd für irgend einen Einkauf, der Eu 


A ya nicht völlig befriedigt. 


. 


Rofi SCHI Ä Mill: und Fabrif:Breije für Unter-Muslin. 


für Beinfleider für ür Gotns : terröd 
250 Damen, Umbrella⸗Fa— 49 —* von Guten —* 49€ * eg fer 
con, mit großem hohl- Glufter AR. et a tuded, mit breitem, 
gefäumtem Auffle, franz. Vote: bohlgejäumten Ruffle, Vole⸗ 
Band. Band. 
AND COMPANY 
Peljwaaren reparirt und aufdewaßrt— Bollftändige Berfiherung gegen jegliche Zerluſte. 
Seiner uf he — 
In jenem Up⸗to⸗Date Apotheker-Laden 


von Torchon Spitzen-Einſatz. 
75c f. Unterröde fürDamen, 
25c für Corjet Cover für Umbrella Facon, einige 49c für Singhbam = Unter: 
Damen, franz. Mode, töde für Damen, Ums 
2. für Dr. Crane Zahn: = für Seoy’s La Blade Geſichts⸗ 400 für Eelery Compound — 
2 ulver. z 
1.00 Größe. 
230 für Malvina Cream. — * 


ne kung a großem hohl⸗ 

. E . « oejäumsm Ruffle, andere mit 

mit Draw String, einige mit brella:SFacon, mit großem Ruf⸗ 
Torbon oder Valenciennes Epi- fle, extra Staub:Ruffle. 

100 für Mennen’$ Xalcum: ii fepari 

Bulver. Te das EStüd oder Mc die Schach: = für Fr rg Com: 

tel für Swift’s Xoiletten-Seife. ‚00 Größe. 


zwei Reiben von XTorden Spi: 
Ginfag mit Spigen Ruffle be- 
i 19e für Bonnet für Kin 
11 ’ ichts⸗ 
Gemeint Woodbury's Befihts: 5, yas Gtüd oder 5% das Dubend I0E für Lithie Tablets, 


gen oder Stiderei-Einjak, drei: 
te Säume, ertra Staub:Ruffle, 

jeßt, andere mit Stiderei und 

bobigejäumten Ruffles bejekt,— der, bon Geide und 

0c werth. Mul gemaht, beftidt, mit gro: 

für Auswahl von einer Odd Partie ; ; 
m Vrophplactic Zahn: yon medicated und Toiletten-Geifen, a Roberts! reinen Malt 
Beilden= 


81.25 werth. 
98 für Ghemife für De: Bem PBompon und Nude bes 
men, furje und erira 
390 für mwertb 10c das Stücd 


98c für Untrröde für Da: 
« men, in jhiwarzen und 
weißen jegt 
lange Sorten, Corjet Cover Ya: € für SKinderfleider, bon 
con, mit 12 Reiben von Ra: 49% feinen Nainjoot gemacht, 
19e für einen 1:Pfd. Krug grüne 
waſſer. eife. 


Shirt Waiſts, Suits und Kleiderröcke 


Zwölf Tauſend waſchbare Skirts, zwanzig Tauſend Shirtwaifts find für Mon- 
tag zu neuen Preifen marfirt — eine vollftändige Räumung ift angeorbnet— 
deshalb wird am Montag jeder Artikel ohne Rüdficht auf den Koftenpreis ober 
den Profit offerirt. 


Shirt Wailts 


190 für 75c geftreifte Vercale Shirt Waifts für ‚Damen, BifhofsAermel. 
28e für $1 fhwarg und weiße Shirtwaifts für Damen, gemufterte und geftreifte Mufter — 


nett gemadht. 

35e für $l Standard Percale Shirtwarfts für Damen, Strap umd Button trimmeb, tabel- 
108 paffend, alle Größen. 

49. für 31 Shirtwaifts für Damen, aus einfahem Chambray, tadellos paſſend. 

59e für $1 Shirt Waifts für Damen, in rofa und blauem Saton. 

6de für $1.50 Shirt Waifts für Damen, in netten corded Lawns. 

“5e für $2.00 Chambray Waifts für Damen, mit veißer tuded Samn Veft Front und mit 
Sticderei bejekt. 

39e für $2.00 Shirt Waifts für Damen, alle gebrochenen Partien, 
Lawns, Ehambray,. Percale, Batifte und Mabras Eloth. 

1.48 für 83.00 feidene mercerized Chambray Waiſts, weiße Pique Front, und Fancy No- 
velty San Waifts. . 

490 für 81 weiße Lan ShirtwaiftS für Damen, tuded Rüden, Front von fanch Open: 
worf und Tuds. 

79e für $1.50 weiße Laton Shirtwaifts für Damen, tuded und fpigenbeiegte Front, Hand: 
terhief Edge Kragen. 

98e für $2 weiße Lan Shirt Waifts für Damen, Eiufter tuded Rüden und Front; ein 
fehr fühles und nettes Kleidungsftüd, 

1.25 für $2.,50 weiße Lan Shirtwaift3 für Damen, beftidte und tuded Front; größter 
Bargain der Saifon., 


Kleiderröde für Damen 
6Be für $1 weike Dud Röde für Damen, Strap garnirt. 
BSe für 81.50 Crafh Röde für Damen, Strap Trimming aus 

weißem Dud. 
81.19 für $2.00 einfache Erafh Röde für Damen, 
fer Glounce. 
81.25 für $2.50 Dud Röde für 
Schwarzen Polta Tupfen. 
6.95 für $15 jeidene Damen-Nöde, Ruffle Bottom, 
8.95 für $18 feidene Damenröde, alle Längen. 
2.98 für $5 graue Homejpun Röde für Damen. 
1.98 für $3 Denim Promenadenröde für Damen, 


cordion plaited Zigzag = NRuffle, 
mit Band bejekt. 


4 75 für feidene Interröde 
+0, sir Damen, von fei: 
ner ſchwarzer Seide gemadıt, 
Umbrella = Facon, mit großem 
AUccordion plaited WRuffle mit 
— beſetzt, extra Staub⸗Ruf⸗ 
e 


Streifen und allen ſchil— 
lernden Farben, mit 15301. Ues 
lenciennes Spigen Einſätzen, an— rundes oder cdiges 
dere in Empire-Facons mit ae ——— 
Baby = Band und Einjag, $1.50 


werth. 
Be für Kinder-Waifts, Naza= 

teth-acon, doppelt taper, 
sum Stnöpfen. 


Ein wilerer großarliger Schuß-Verkauf am Montag 


Yünfunddreikighundert Paar von feinen Schuhen offerirt zu gerade der Hälfte ihres Werthes. Größte @eles 
genheit zum Schuh-Einfauf in der Saifon. Einfad ein weiterer Gelegenheitstauf. Wir waren zuerft da mit 
Baargeld und jiherten uns das ganze Lager don einen der wohlbetannteiten Kobbers in der Stadt. Die 
legte Sendung ift eingetroffen und liegt zum Montag-VBerfauf bereit. Verkauf beginnt um 8 Uhr Borm. 
Montag mit einer Ertra- Armee von tüchtigen Verkäufern. 

meiitens Tohfarbig, bochfeine Qual. Schub: 


1 45 für Patentleder Orford: und PBichele- 98c 
+ zeug — diefe Sommerfhuhe müjjen ver: 


Schuhe für Damen, ein elegantes Aj: 
fortment um davon zu wählen, leichte - 
Sorte für Dreßgebraud und jchwere Sorte für Stra- fauft werden während des heißen Metterd, darım 
Bengebraud, alle Größen und Weiten, eingetheilt in find fie jo billig, das Pafjende für Duting: und Fe: 
zwei PBartien für morgen zu 1.45 und 1.95. tiengebraud, alle Größen in den meiften Partien. 
1 95 für 8 Damenjhube, in feinem handge: 48c für Kinderfhuhbe — in fhiwarz, lohfarbig, 
« wende leihtem Kid oder Patentleder, weinfarbig und roth, handgeivendete biegjanıe 
fwere Ertenfion oder leichte Sohlen, zum Schnüren Sohlen, zum Knöpfen und Schnüren, Kid und Pa- 
und Knöpfen, Clotb Tops over ganz Kid, Bargain= tent Tips, alle Größen bis zu 8 — jie find tadellos 
tifche gefüllt mit diejen ausgezeichneten Werthen. — mir offeriren fie morgen zu 4Sc. 
95€ für Snaben» und Mäpdchenfhuhe — lohfarbig und fchwarz, zum Knöpfen und Schnüren, ein außer: 
® germöhnliches Affortment, fie jind ganzledern und garantirt gut zu halten — in allen Größen, zwei 
große Partien zu 1.25 und Be. 


Eripart ein Brittel an Groceries am Montag 


10e für 4-Büchfe impor: 
3 
10ic 


tirte Sardinen, in reinem 

Oliven-Oel. 

2090 für 2 Unzen-Jar von 

Swift's oder Morris' Beef— der Pfund 

Ertract. für 

15e per Pfund für guten Morris’ 
unvergleid: 
lichen 
Schinken. 


Sticheret und Hemſtitching, 31.00 

werth. 

190 für lange CambricSſlivs 
für Babies, Biſchof⸗Fa⸗ 


con, Hals und Aermel mit Ruf: 8 
fle bejegt. 


gemaht aus feinen 


Rirt’g 49e für 2:Quart Fyountain 


Springe — $1.00 Werth. 


Verlauf vou Strumpfwaaren und Unterzeug 


Der wunderbarfte Verkauf, den wir jemals abgehalten haben. Eine 
Lifte von jaifongemäßem Unterzeug zu weniger als 50c am Dollar. 


60 für voll Taped DamensLeibchen, werth 15. 

Be für Damen = Leibchen, voll Taped und fanch garnirt. 

1230 für Damen-Leibchen, Lisle appretirt, voll Seide Taped. 

17e für Lisie Damen-Leibchen u. Beinkleider, tiefer Spien-Befat. 

18e für 50c Union Damen-Suits, voll Taped. 

25c für 500 Balbriggan Männer-Unterhemden und Unterhofen. 

* für 75e franz. Balbriggan Männer-Unterhemden und Unter: 
ofen. . 

19e für 50c Balbriggan Miffes: und Knaben-Interzeug. 

l1e für geftridte KindersWaifts, Nazareth-yacon, werth 25c. 

= für Damen= und Kinder = Strumpfivaaren, jchlicht fchiwarz oder 
ancies. 

123cfür 25c Männer:, Damen- und Kinder-Strumpfiaaren. 

250 für echte import. Männer: und Damen-Strumpfivaaren. 


Mil: und Fakltory Kleider-Berkauf. 


für Srühjahrs- und Some für elegante Frühjahrs- und 

x mer = Anzüge für Mänz: * Sommer = Anzüge für Männer, 

ner,mwelche für $6.50, $7.50 melde für $10, $12.50 und $15 

und $8.50 verkauft iwurden, und melde berfauft wurden. Da e3 angebrochene Partien 
wirklich bedeutend mehr werth find. Da find, haben wir uns entihlofjen, ichnell 
es einzelne Partien und angebrocdhene damit zu räumen, deshalb der Preis. 
Sn diejer Partie werdet Ihr die neues 
ften Gffefte in Gaffimeres, Serge, 


Sorten find, werden wir dieſelben zu 
einem lächerlich niedrigen Preis verfau- 

Chepiot3 und fanch Worfteds finden. 
Rofe Bro3.’ Lager von Männer: Beinfleidern 


fen. 
1 00 für zuver⸗ 1 75 für — 2 75 Se — 
ya erne or: einfleider f. 
, _ — ſted oder ⸗ Männer, in 
eintleider Gaffimere Beinkleider f. Flanellen oder Gaflimres, 
für Männer, in niedlis en. in den m mit Fed ——— > 
irli ären Karrirungen und von Worſted, in den neueſten 
en un zus Streifen, die forrekteften Muftern, jo gut gemacht u. 
und  sarrirungen, ME Facons derSſSaiſon, hüb— ausgeftattet, wie irgend tel- 
Ertenfion Waiftband, fher Schnitt, he auf Beitellung gemachte 
Tönnen nicht auftrennen. pajiend. 85 Beintleider. 


Edman Bros.’ Lager von wafhbaren Knaben: 
AUnzügen zu 50c am Dollar. 
21c für wafhbare Anzüge fürfnas 50e für ſehr feine waſchbare Anzüge 
ben. Gröſen 8 bis 10 Jahre, für Snaben, Größen 3 bis 10 


as * ahre, in d übſcheſt 
in niedlichen dunklen Muſtern, ſpeziell Du * —— a 
für morgen. F 


urden. 
für moderne waſchbare Anzüge für elegante waſchbare Anzüge IR up Cottage Roll. Cream Laundry oder B. & 

39e für Knaben, Gröben 3 bis 10 69€ fir Araben, Gräben 3 sie’ 10 —6 3He_für 4 Pfund-Bücfe 8. Amdber-Seife. 

Sabre, in einem großen Affortiment zabee, in den moderniten fyacons und ie HERR oder TC für } Büste 14e für 4 Pfund = Padet 

von Muftern, in allen Farben, mit Muftern, eine große Barietät zur Aus: Fairbant’s Potted Shinten Gold Duft oder Swift’s 

großem Matrofen-fKragen. wahl. oder Zunge. Waihpulver. 


für $2.50 Orfords und Schuhe für Damen, 


Kleider und Suits für Damen 


1.39 für $2.50 geftreifte Satwnkleider für Damen, 
2.25 für 8.00 Fancy Zaton Kleider für Damen, 

2.98 für $4.00 Chambray Suit3 für Damen. 

10.00 für $25.00 Seiden Foulard Eoftumes für Damen. 
395 für $10 eng anjchliekende Venetian Suits. 

5.00 für $15 Bloufe Broadcloth Suits für Damen, 


Zadets für Damen 
1.95 fir $6.00 feidengefütterte Xadet3 für Damen. 
5.00 für $10 Tuded Taffeta Eton Eoats für Damen, 
Seidene Wailts für Damen 


2.00 für $5.00 Seiden-Waift3 ür Damen—alle Farben. 
3.00 für $7.50 Seiden:Waift3 für Damen—alle Größen. 


mit tie= 


Damen, in blauen und 


Rogers Bros.’ 


1.00 für 19 Pfund feinen Silberwaanren 


granufirten Zuder (mit Be: 
ftellung). 

12e per Pfund für under: 
gleihlihen Frühftüds-Sped. 
506 für 5 Pfund = Büdhie 
feines reines Leaf Yard. 
1.00 für 5 Pfund-Kübel 
Nod Falls Ereamery Yutter, _ 
12e per Pfund für vollen 
Eream Brid:Käfe. 

19e für 3 Bfund fanch 
Garolina-Reis. 

250 für 3 Bühfen Duhek 
Main Sugar Corn. 

250 für 4 Büchfen Weitern 
Sugar Corn. 

250 per Bed für 
neue Kartoffeln, 
20e per Dusend für fanch 
Meifina: Zitronen. 


Be für Pfd.-Büchſe Fair⸗ 
bank's Beal, Kam oder 


CTofel-Leinen 


Sandtüheru. Sandtuchitoffe 
Sabril-: und Herftelungs-Preife bedeuten 
eine. Erfparnik der Hälfte an Haushal: 


tungs⸗Leinwand. 

6c Se und 10e per Stüd für leinene 
Damaft:-Servietten, vollftändig ges 

bleicht, Hübihe Mufter, $ und 3 Größen, 

ein außerordentliher Bargain. 


121 und 1I5e per Stüd für Hand- 
2 tücher, irifche und deutfche Fa= 
brifate, befranfte und fancy Ränder, große 
Sorte; ferner eine Partie von orientali= 
hen und türkifhen Badshandtüchern, 
u Garn, jehr jchwer, extra 
große Sorte — Eure Auswahl morgen 
124e und I15e. 


per Stüdf für hohlgefäumte leis 
1.59 nene Xijehtücher, 8:4 Größe, 
extra ſchwere Dualität, weich appretirt, 
ſilbergebleicht, Leinen-geſäumt, in aſſor— 
un Blumenmuftern, regulärer Werth 
.Hic und Ge die Vard „für 18-3Öllige 

3 Damaft:Handtuchftoffe, in Fancy 
Ched3 und Streifen, vollftändig gebleict; 


Be eine jfpezielle Partie von echten 
enaby Roller-Handtuchitoffen, reguläre 


Bleiderfioffe unter Labrik-Preilen 
per Yard für 56-301. jehweren 
ihmwarzen Cheviot, reine Wolle 


Großer Berfauf von fhwarzem Cheviot 
59e 
bereits angefeuchtet und ein— 


50c per Yard für Homefpun — 
gegangen, wird abjolut nit fhmusgig, 


Räumungsverfauf von allen 
unferen 50: und 52-3Ölligen 
grauen und lobfarbigen Homefpungs, die 
zu 75c und 85c die Yard verkauft wur= 
100 Stüde morgen zum Verlauf, wirf: 
licher Werth $1 die Yard. 


den, ftritt reine Wolle, nicht ein Stüd 
25c per Yard für 40s30ll. reinwol- 


für Set von 6 1847 
Roger Bros.’ Thees 


1.15 löffeln, A1 Oualis 


tät, tipped oder Shell Griffe, 

für Set von 6 1847 Ros 
2,30 ger Bros.’ Tiichlöffeln 
vder Gabeln, Al Dualität. 


1 15 für Set von 6 1847 Ras 
s er Bros.’ 12 Divt, 
Tijhmeffern oder Gabeln. 


+ für Sct bon 6 Wım. U. 
65€ Roger 3 AL Qualität 


Theelöffel. 

für Set von 6 Bm. & 
1.30 Roger8 Al Oualität 
Tifhlöffeln oder Gabeln. 


1:35 1 re 
Tifchmeffern. 


1 45 für import. Beerenfhlifs 
+40) fen, ch fluteb fazs 
bige Glasjchüffeln mit vwierfad 
plattirten Ständern, werth 8. 


geröfteten Santos = Kaffee; 
7 Biund für $1.00. 

23e per Pfund für feinen 
Kava: und Mocha-Kaffee; 44 
Pfund für $1.00. 

2Se per Pfund für feinften 
O. G. Java: und Modas 
Kafiee; 33 Pfund für $1.00. 
20e für eine Flafhe Ko: 
mel, ein gejhmadvolles Ges 
tränt, eine Flaihe liefert 
50 Gläjer. 

2Se für 10 Bars Fair: 
bant’3 Santa Claus:Seife. 


10e für große Dt.-Flafche 
präparirtes Root Beer. 


35e für 10 Bars Swift’s 


in der Partie, das weniger als 7öc die 
lene Batiftes, haben weichen, 


Yard werth if. 

39: per Yard für 42:30U. jchlwarze 
feideartigen Finifh, für feparate Waijts 
oder ganze Kleider, würden ein Bar: 


engliihe Brilliantine, glänzend 
gain jein zu 50c. 


und feiner Finiih, vollftändig 59c per 

Yard wertb—ertra fpeziell zu 3Be. 

Spezielle Attraitionen auf unferen Seiden-Tifhen 

Taſchentücher Svommer⸗Handſchuhe 
Ic für 5c Tafhentücher für Männer 15e fir 3e bis 7öc feidene, Lisle⸗ 
———— Den nn und Taffeta-Handihuhe für Das 

corde Satin-geſtreifte rar = - 2 

— und ae feinen-finifbeb men — Ueberſchuß-Lager eines Impor⸗ 
Männer-Taſchentücher. teurs, in ſchwarz, grau, weiß und tan 
—2Claſp, Ainbpfige und Sacque⸗Mo⸗ 


9 » für 15c und 20c Zajchentücher für I 
Ü a Mä te den, alle Größen — Auswahl morgen 
Frauen und Männer, große Sorte, su Ike und Sic Des Mac, 


feine hohlgejäumte Initial-, reinleinene ” - : 
39c für 50%, 75c und $1.00 feidene 


und eine große Auswahl von jpigen: N e 
bejegten und Schweizer beitidten Tas Vrobe⸗ Gaudſchuhe, Finger⸗tip⸗ 
ped, alle Farben. 


900 per Flaſche für Lipton's 
iriſchen oder ſchottiſchen Whisky. 


550 die Flaſche oder 2.00 
per Gallone für 6 Jahre alten 
Blue Grab oder Old Club 
Wpisty. 


1.15 für volle Duart:Flafche 
Old Erow oder Old Hermitage 
10 Jahre alten Whisky, 

75e per Flajhe für Old Ripy 
Whisky, aufgefüllt in Bond. 
30e per Flafhe für Sunjet 
Vort, Sherry und Elaret Wein; 
90c die Gallone. 


perfett 


fanch 


Te und & Qualitäten. 


ſchentüchern. 


Auf Wache im Zuchthaus. 


Bon Carl Fr. Ehrnhor ſt. 


In den ſchmalen Zuchthaushof, der 
auf drei Seiten von den Zellengebäu— 
den, auf der vierten von einer überho— 
hen Mauer begrenzt wurde, fiel nie— 
mals auch nur der kleinſte Sonnen— 
ſtrahl. Wenn man aufwäris blickte, 
lam man ſich vor wie in einem rieſigen 
Soc. 

Staub und Regen eines halbenahr- 
Bundert3 hatten die alten Ziegel mit ei- 
wer Ihwarzgrauen Schicht überzogen. 
Kein einziger Ruhepunft bot fi dem 
Auge, das in Diejer trübfeligen Einöde 
vergeblich nach irgend einem Tyledichen 
Sarbe umherjpähte; denn die armfeli- 

en Grasbüjchel jogar, die längs ber 

auer bie und da zwijchen den Fugen 

bes Bflafters hervorlugten, waren gelb 
unb verfümmert. 

Selbft das Stüdchen Himmel über 
mir fchien grau und verbüftert — und 
tingaum dide Mauern und [hwere Ei- 
fengitter. 

Die erften fünf Minuten vertrieb ich 
mir mit dem Anblicd meiner fünf jchar- 
fen Batronen, die ich nach einander au3 
den Fächern meiner Patronentafche 
Dg. 

e Dreimal mürbe ich alfo „Halt!” ru- 
fen müfjfen — natürlich jehr rafd — 
und dann: Teuer! 
Ich neigte gedankenvoll den Kopf. 
Auf einen lebendigen Menſchen ſchie— 
Ben?! — Die Hand zitterte mir doch 
ein wenig. — Xhm jo mitten hinein 
ins Kreuz!!—Unfinn! So was fommt 
ja aud) gar nicht vor; die werden fich 
hüten. ch klappte beruhigt die Tafche 
“wieber zu und hatte dann eine Minute 
lang das ftolze Gefühl des Gelbitbe- 
mwußtfeins, fünf tobbringende Gejchoffe 
in meiner alleinigen Verantwortung zu 
Haben. Dann nahm ich mein Gewehr 
unter den Arm und machte einige 
Schritte, um den Hof abzumefjen. Sie 
- Mlangen aber jo überlaut in diefer 
Grabesftille, jo vröhnend, da ich lie- 
> per ftehen blieb irgenbiwo, mitten drin 
= und wartete — auf meine Ablöfung, 
"hie — ganz genau — in einer Stunde 
F and breiundfünfzig Minuten kommen 

- mußte. 

Eine abjcheuliche Langeweile ergriff 
mich in der Dede diefes alten, [hmußi= 
en Gemäuerd, wo nicht? die Aufs 
nerfjamkfeit wachrief und nicht8 zu be- 
pachen war. ch hatte nur immer wie- 
e Die Uhr in der Hand und rechnete: 
e Stunde und fiebenundbierzig Mi- 
1, dann einbreiviertelStunden und 

am meiter. 

"Mich padte’der Leberbruß. Das war 

Bier gar fein MWachtpoften, da8 mar 

Die regelrechte Einzelhaft mit all 
Shreden!: Eine eigene Angft er- 

' mich, nicht nor dem Orte, nicht 

nen Injafien, bad Grauen vor 

ee der. qulleahe Ehen 

Batten, der quä ⸗ 

der Leere, ſo eine Art 


| 


| 


Yang diefe Folter ertragen? Diefe Un- 
glüdlichen, die ihr Leben lang warten 
auf die Erlöfung und nicht, mie ich 
bier, nur auf die Ab löfung — ben 
fen fie? Was denten fie — jo meit e3 
nicht Yodioten find, deren einziger Ge: 
danfe in ihrem halbverthierten Dafein 
eben das Verbrechen war, das fie hier 
verbüßten. Uber die, die Geift bes 
Taßen, die irgend eine entfegliche Verir- 
rung hierher gejchleudert in da8Duntel 
der trägen Minuten und der hoff: 
nungalofen Jahre, wie retteten fie fich 
bor der Leere, mit melchen Kräften 
Ihüsten fie fi vor dem bumpfen 
Schlaf der Verblödung? Schufen fi 
die Dentenden hinter diefen Gitterftä- 
ben, während fie Werg zupften, eine 
eigene Welt von Wahngebilden, mit des 
nen jie ein geheimnißpvolles Leben führ— 
ten? — Uber dann mußten fie ja erft 
recht toll werden! 

Sch hätte jo gern darüber nachges 
dacht, aber die rufligen Badfteinmaus 
ern jchienen fi zu verengen, bie 
Ihmwarzen Pflafterfteine aus der Erbe 
zu machfen; e8 jcehnürte mit den Kopf 
zulammen — ich kämpfte gegen ben 
Halbichlaf, mit der Furcht por dem 
Albdrud. Die Thurmuhr Thlug. End» 
lich ein Laut! Wie lange das dauerte, 
ehe der Hammer 'ausholte, und. biß er 
wieder an die Glode prallte! Vor jes 
dem Schlage raufchte e8 vor Ungebuld 
in meinen Ohren. Zehnmal, zmölf- 
mal ftampfte ich, vorzählend, mit dem 
Fuße, als fönnte ich den Klöppel da 
oben zur Eile zwingen, und bei dem 
legten, dem zehnten Schlage, empfand 
ich e8 wie eine Erlöſung, daß dieſes trä⸗ 
ge, widerwillige Uhrwerk endlich ſeinen 
Mund ſchloß. Noch eine Stunde! 


Eine der ſchweren, eiſenbeſchlagenen 
Thüren wurde aufgeriſſen. Gott ſei 
Dank — ein Menſch! Ein Gefangen⸗ 
aufſeher in einer ſchmierigen Uniform, 
nur halb zugeknöpft, trat heraus, ein 
verdroſſenes Geſicht, mit einem ſtrup⸗ 
pigen, grauen Bart. Er trug ein Bund 
großer Schlüſſel an einem breiten Le— 
derriemen. 

„Poſten! — Hierher!” riefer uns 
mwirfch und, als er die Schnüre an mei- 
nen Achjeltlappen bemerkte, etma3 mes 
niger grob: „Sie paffen auf, daß fein 
Mort gefprochen wird, wenn die Leute 
fi beim Austreten begegnen. — Sind 
unjere Schwerften,“ fügte er hinzu und 
ftieß die Thür vollends auf. Er mag 
— ſtolz auf ſeine Leute geweſen 

ein. 

So! — Nun hatte ich doch wieder ei⸗ 
nen Zweck auf der Welt, eine Pflicht! 
Ich war mit einem Male ganz lebendig 
geworden; vielleicht ſogar kam ich mir 
etwas wichtig vor. Es that meiner 
Würde nicht den geringſten Abbruch, 
daß das einfame Holzhäuschen, daß ich 
beſonders zu bewachen hatte, nichts wei⸗ 
ter barg, als das, was der — * im 
Anſtand zu verbergen trachtet, daß 
Gegenſtand meiner Wachſamkeit kein 


Eh en 


ET 


Palais, kein Geheimarchib, und mein | 


erhigt: Die fchwerften Merbrecher! 
Alfo Mörder, Einbrecher, Lüftlinge — 
e3 war ja garnicht auszudenten! Ach 
fnöpfte für alle Falle meine Patronen 
tajche auf. 

Sm Rahmen derTihür erfchienen jebt 
nad einander fiebzehn in ein häßliches 
Braun gefleidvete Sträflinge. Bevor fie 
binaustraten, tafteten fie fich unficher 
die zwei Gteinftufen hinunter — fo 
blenbdete fie jelbft das fpärliche Hell die- 
je trüben Hofes. Sie begannen jo- 
fort einen mäßig lebhaften Rundgang, 
mobei fie einen ziemlich genauen Ab: 
ftand von etwa fünf Schritt von einan- 
der hielten, 

Ich verfchlang die fiebzehn mit mei- 
nen neugierig mufternden Bliden. Ob 
fi nicht in einem unbewachten Augen- 
blide aus ihrem Mienenfpiel die Art 
ihres Verbrechen würde errathen laf- 
fen? — Aus dem heimtüdifchen Fun- 
feln der Augen, au8 dem auf®raufam- 
feit deutenden Herabziehen der Mund- 
mwintel, au dem fonnulfivifchen DBe- 
wegen der Badentnodhen, aus verjted- 
tem Fauftballen, aus irgen einer Ent=- 
artung der Köpfe, der Gefichter . . .?" 

Möglich, dak die Jahre des Büßens 
und Sühnens dad alles fortgemifcht, 
oder daß eine genaue Schäbelmefjung 
bon fachfundiger Hand zu dem Gegen: 
theil meine® Eindrudes gelangt wäre; 
ich empfand, daß ih mich in feiner 
friedfertigeren Gefellfchaft hätte be- 
finden fünnen. Die Siebzehn, bon 
denen eber fiherlid um manches 
Sahr älter ausfah, ald er in Wirklich- 
feit zählte, waren ftill gemorbene Mens 
Then. 

„Müten ab!” fommandirte der Auf: 
jeher, und die fiebzehn Müten flogen 
herunter. Der Haudvater oder fonft jo 
ein quter Geift war herausgefommen, 
um fich umzufehen. Sie gingen bar 
häuptig meiter. Die Mehrzahl war er= 
graut, und der Eine da, der fleine 
Alte mit der goldenen Brille — ſchnee⸗ 
weiß; dies feine, ehrwürdige Antlitz; 
ber Gedante, daß e3 das Antlit eines 
Zuchthäuslers ei, fehnitt mir in's 
Herz. Und dort war noch Einer mit 
einer goldenen Brille — groß, mit dich- 
tem, grauen Haar, einer hohen, jchön 
gemwölbten Stirn. Er mußte einft eine 
ftattliche Figur abgegeben haben; aber 
jet ging er wie alle Anderen eimas ges 
beugt. 

„Müten auf!” Mit einem Rud fa- 
Ben die Kappen wieder oben. Sie erer- 
zirten da3 fo ftramm wie wir unfere 
Gewehrgriffe. Sonſt ſchien ihnen al- 
leö gleichgiltig zu fein — Automaten, 
bie feit Jahren genau zur jelben Zeit, 
an demfelben Ort täglich aufgezogen 
murben, um fi) mit genau demſelben 
Radius im Kreife zu bewegen. - 

Auf en . des SEEN: be⸗ 
gannen ſie jetzt auszutreten, immer nur 
einer — Fa Bien dicht an —— 


rücklommende blieb ſo lange 


J 
Soc 


Eben wartete ver Große mit der 
Brille, der mit der hoben Stirn. Noch 
drei Mann, und er mußte wieber mie- 
der hinein,da näherte fich uns der Kleine 
Alte mit dem fchneeweißen Haar.Der 
intereffirte mich ohnehin am meiften. 
Aber was war nur plößlich in ihn ge= 
fahren? Sein Wefen war fo feltfam 
unruhig, feine Erregung jo offenficht- 
lich, ald drängte fi) in ihm ein erlö- 
fendes Mort, eine befreiende That zum 
Ausbrud, mährend die fchredhafte 
Yurcht vor der Kataftrophe Zunge und 
Glieder zu lähmen drohte. Seine Au 
gen fladerten irr und ängftlih, feine 
ſchmalen bläulichenLippen verzerrte ein 
einjeitiger Krampf, in den feinenZügen 
zitterte e8, und ein Schimmer von Rö- 
the [ho durch die Bläffe feines falti- 
gen Geficht2. 

Ehe ich mir noch Hlar darüber wer- 
den fonnte, ob ich den Auffeher- rufen 
oder ob ich dem wirr gewordenenGreis 
entgegenſpringen und ihn am Arm 
faſſen ſollte, um ihn zur Beſinnung zu 
bringen, war er ſchon ſchwankenden 
Schrittes näher gekommen. Eben hatte 
er noch die ſchmale, wachsbleiche Hand 
erhoben und baſtelte mit ſeinen faſri— 
gen Fingern an der Brille. 

Jetzt waren die Beiden dicht neben 
einander, nur einen Augenblick lang. 

„Springer — e — vier —Aſechs!“ 
ziſchte der Kleine außer Athem und 
verſchwand hinter mir, während der 
Große in den Kreis rückte. 


Dieſe faſt tonlos hervorgekeuchten 
Silben, die ſich unvergeßlich meinem 
Gedächtniß eingeprägt, hatten mich ſo 
blitzartig, ja faſt wie lähmend gepackt, 
daß ich erſt nach einer Reihe von Ge— 
dankenſchlüſſen darauf kam, daß ſie 
einen Schachzug bedeuteten. Auch wenn 
ich nicht unwillkürlich den mir beſon— 
ders ertheilten Auftrag vergeſſen hätte, 
ich würde darüber weggegangen ſein; 
ja, ich war faſt ſtolz darauf, der Mit— 
wiſſer dieſes Geheimniſſes geworden zu 
fein. „Springer — e — vier —f— 
ſechs“ — Im Zuchthaus! 

Bald darauf marſchirte der kleine 
Alte wieder im Kreiſe mit, die Hände 
auf dem Rücken, den Kopf vornüberge⸗ 
neigt wie die Anderen; aber um ſeine 
Lippen ſpielte es faſt wie ein ſtilles Lä⸗ 
cheln — während der Große die Au⸗ 
genbrauen zuſammengezogen hatte, ſo 
tief und grübelnd in feine Gedanfen- 
thätigfeit verfunfen, daß fich feine hohe 
‘Stirn mit düfteren YFurchen bebedkte. 

Noch eine Heine Weile hörte ich den 
eintönigen Talt ihrer jchlürfenden 
Schritte; dann war ich wieder allein. 

Shre dunklen Geftalten hatten fich 
nach einander zwijchen den Thürpfoften 
verloren, ala ob fie fih ganz und gar 
in Finfterniß aufgelöft hätten. Alles 


"um mich ber war ftil und tobt, nur 


in mir felbft hallte e8 nad) wie von ei=. 


ner Freude; und über dem traurig üben 
Zucjthaushof Teudhtete e& wie berjchlei» 
erter Glanz; ber 


hmien _ 
* ware ’ 
ö B 


bede, ala ober 


mauern das fönigliche Spiel fpielten, 
machte mir die Bewunderung faft lie: 
benswerth. 

Jetzt lärmten meine Gedanken ſo 
heftig, daß ich meineSchritte nicht mehr 
hörte. Ich ſah ihr imaginäres Schach— 
brett, deſſen Felder und Figuren ſie ſich 
unaufhörlich wiederholen mußten, an 
die ſie unausgeſetzt denken mußten — 
Jahre hindurch, konnten doch Wochen, 
Monate vergehen, ehe ſie ſich wieder ei- 
nen Zug zuraunen konnten, wie derAlte 
es heute gewagt hatte. 


Ein Schwarm von Fragen drängte 


ſich mir auf. Wie erkannten, wie ver⸗ 
ſtändigten ſie ſichum zu beginnen? Und 
dieſe Partie, die ihr Leben ſelbſt iſt, 
wird ſie nicht unbeendet bleiben, weil 
eines Tages der Gegner nicht mehr 
kam, da ihm der Tod ſein „Schach — 
matt!“ zugerufen hatte?! — 

Die drei Mann da draußen vor der 
Thür machten ein Gepolter! Ungelege— 
ner als jetzt hätte mir die Ablöſung gar 
nicht kommen können; denn in der 
qualmigen Wachtſtube war's aus mit 
dem Nachdenken. 

Wie ſie mit ihren eiſenbeſchlagenen 
Stiefeln aufſchlugen. 

„Halt!“ — „Ablöſung 
Umgetreten!“ — Marſchl 


Einige Jahre ſpäter — ich bewahrte 
meinen Helm längſt als theure Reli— 
quie — las ich eine kurze Notiz in der 
Zeitung, daß in dem Zuchthaus meiner 
ehemaligen Garniſon einer der älteſten 
Gefangenen nach Verbüßung des neun 
zehnten Jahres ſeiner auf „Lebenz- 
länglich“ lautenden Strafe geſtorben 
ei. 

Da mich eineReiſe nicht lange darauf 


vor!“ — 


durch das Städtchen führte, in dem ich | 


einft die Mustete getragen, erfundigte 
ich mich nach dem Verftorbenen. 3 
mar mein Alter, wie ich auß den näbe- 
ren Umftänben feines Zodes erfuhr. 

Als er, bettlägerig geworden, Durch 
den Bejuch des Geiftlichen imDrnat be- 
merkte, daß e3 mit ihm zu Ende gebe, 
bat er inftändigft, feinen Mitgefange- 
nen, den er nur unter der „Nummer 
Neun“ Tannte, noch einmal zu fehen. 
Er Hatte ihn jeit einem halben Naht, 
feitvem er im Lazareth Hinfiechte, nicht 
wieder zu Geficht befommen. 

Man mwillfahrte vem Wunfh um fo 
bereitmwilliger, al3 man hoffte, daß 
der Alte in feinem legten Stünblein 
manches Duntel, das noch immer über 


Jeinen Verbrechen vor zwei Jahrzehn- 


ten fchmwebte, aufhellen wolle. 

In dem Sterbenden, der fich dem 
geiftlichen Zufpruch gegenüber völlig 
theilnahmlos verhalten hatte, ging von 
dem Augenblid an eine merkwürdige 
Veränderung vor Er konnte das Er- 
feinen der Nr. 9 faum erwarten. Er 
bat, ihn aufzurichten. Mit fieberglü- 

den Augen flarrie er nad der 
27 dan tralfte fich mit —* Pan 

* he 2 an bie m. 

18 er A} babund) ans Sehen 


Spart Pennies, 


Legt Dimes an,” 


Macht Dollars, 


Die beite Bant ift eine Bant von Erde — Das beite Heim ift 
Euer eigenes und nidht Das Eures HSauswirthes. 


35.00 per Monat bezahlt für eine Lot 


in der prachtvollſten Subdiviſion der Nordweſtſeite. 


Gerade wie ein Park, 


S. E. Gross’ Great Milwaukee Avenue Addition 


Freie Erfurfion, 


2 uhr 
Rahm. 


Sonntag, 14. Juli, 


Bon dem Chicago & Norihmweftern- Bahnhof, Wels und Kinzie Straße, amhaltend an 
Elybourn Avenue-Station, oder nehmt Milmautee Ave. Kabel: oder elettrifche Gars nad) 
dem Eigenthum, Ede Milwaufee Avenue und Jrving Park Boulevard. 


S. E. GROSS, 


Sechſter 
Zloor, 


Masonic Temple. 


ten den lang und ängftlic Athmenden | eben gefchilderte Art ein „zmölfjähri- 


und juchten ihn zu beruhigen. Jede Se— 
funde drohte der Tod. Endlich trat, 
bon dem Auffeher geführt, Nr. 9, der 
große Sträfling, ein. Mit den blöde 
getordenen Augen in dem jchlaffen 
Geficht juchte er unficher umher. Der 
Auffeher fchob ihn rafch nad) dem Bette 
des Alten. Aber faum hatte ihn die- 
fer erkannt, al3 er fich mit einem Rud 
aus den Armen der ihn Stübenden 
hd. Dame D5—€E6... matt!” 
prubelte e8 aus feinen blutlofen Lip— 
pen. Dan fant er hin mit einem tiefen 
Athemzuge, und ein Lächeln breitete fich 
über die Züge des Todten, der jeinen 
Yrieden gefunden. 


— — ⸗ — — — 
Eine türkiſche Ehetragödie. 


Bekanntlich werden bei den Türken 
die jungen Mädchen nicht nach ihrer 
eigenen Wahl verheirathet, ſie ſehen ih— 
ren Zukünftigen meiſt erſt am Tage ih— 
rer Hochzeit; die Vorverhandlungen zu 
dieſem wichtigen Schritte werden von 
den Eltern geführt und zwar auch von 
denen des Bräutigams, beſonders wenn 
dieſer noch im jugendlichen Alter ſteht. 
Nicht ſelten kommt es vor, daß einem 
Bräutigam, beſonders in den niederen 
Volksklaſſen, an ſeinem Hochzeitstage 
ein Kind im wahren Sinne des Wor— 
tes, als ſeine nunmehrige Frau zuge— 
führt wird, mit der er nichts weiter 
anfangen kann, als ſie noch für einige 
Jahre in Penſion zu ſeinen oder ihren 
Anverwandten zu jhiden. Indeſſen 
hat der Ehemann das Recht, auf dem 
Befite feiner Frau zu beitehen, gleich- 
giltig, in welchem Alter fie fich befin- 
bet. Zu welchen traurigen Folgen diefe 
beinahe barbarifche Art von Eheichlie: 
Bungen führen fann, zeigt neuerdings 
ein blutige Drama, welches fich dor ei- 
nigen Tagen in Stambul abjpielte und 


bon bem ein Korrefpondent tie. 
: Der. 
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ges“ Mädchen Yatme, deren Mutter 
Achse den „Handel“ mit Abbas abge- 
fchloffen hatte. Diefer ein außeror- 
dentlich roher Menſch, beſtand, trotzdem 
er ſah, daß er ein unreifes Kind“ ge— 
heirathet hatte, auf ſeinem Rechte, die 
junge Frau“ heimzuführen. Faſt zwei 
Monate hatte Fatmé die Qualen, Frau 
des Abbas zu ſein, ertragen, bis ſie 
ſchließlich in das Haus ihrer Mutter 
flüchtete und dieſe um ein Aſyhl bat. 
Aiché hatte jetzt ſo viel Einſicht, um 
den Bitten des Kindes zu willfahren 
und verbarg Fatms bei ſich. Da klopfte 
es eines Abends an die Hausthür der 
Aichs; ſie öffnete ſelbſt, und herein 
ftürzte Abbas, mit einem langen Dold- 
mefjer, das er berSchwiegermutter in’3 
Herz ftieß. Darauf durchſuchte der Un⸗ 
menjch das Haus nad) feiner rau, ala 
er fie Schließlich in einem Verftede auf- 
gefunden hatte, jhligte er bem un= 
glüdlichen Kinde den Unterleib auf 
und verjehte ihm noch einen Stih in 
die Bruft. Darauf verlieh Abbas das 
Haus, warf das blutige Mejfer auf der 
Straße von fidh und ift bis zur Stunde 
troß der eifrigften polizeilihen Nach- 
forfhungen nicht aufzufinden gemwefen. 
Die Nachbarn eilten der jungen Yatmd 
zu Hilfe. Aerzte murden herbeigeholt 
und ohne eine Klage augzuftoßen, ließ 
Fatmd, die bei vollem Bewußtſein 
war, ihre furchtbare Wunde zunähen. 
Dann aber fragte fie, ob ‚ihre Mutter 
tobt fei; al3 man ihr mit einem „ja“ 
geantwortet, verließen fie ihre Fräfte 
und nad) wenigen Minuten weilte auch 
„die junge Frau“ nicht mehr unter ven 
Lebenden. 


— Berfhnappt. — Baron: „Gnäbis 
ges Fräulein, ich liebe Sie von t 
"Beben Cie {fon mit YRama gefbro- 
a n Sie n mit D pro= 

1?" — . : „Allerdings .... vor 





